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Hn denen vermifchten Nachrichten von 
Reichs » Ritterfchafftlichen Sachen; 
Nuͤrnberg, 1772. 73. gr. 8. habe ich 
I. ©. 633. — 694. „Beytraͤge zu eis 
„ner unpartheyifchen und pragmatifchen Ges 
„ſchichte der unmittelbaren freyen Reichsritter⸗ 
„ſchafft unter Marimilian dem I. oder von 
„denen Jahren 1493. biß 1519. mit Betrach⸗ 
„tungen darüber, ,, mitgetheilt; 
2. ©. 793. — 837. und ©. 891. — 947. 
eben dergleichen „unter Kayfer Carl dem V. 
„oder von denen Sjahren 1519. — 1558.16» 


Als 


RE | 
Als ich diſe vermiſchte Nachrichten ab- 
brache, hingegen 1775. zu Ulm „VBeytraͤge zu 
„Reichsritterſchafftlichen Sachen, herausga⸗ 
be, ruͤckte ich 
—— 3. S. 29% — 261. die / Geſchichte der 
/ Reichsritter ſchafft unter Kayſer Ferdinand I. 
„mit Betrachtungen daruͤber,„ein | 


4. ©. 296. — 365. desgleichen von Kay⸗ 
fe Maximilian IL und J— 


| 5. 447. — 608. endlich von Kayſer Ru⸗ 
dolf II. 
Da ſich aber von der — diſer is 
träge, gewiſſer Umſtaͤnde wegen, nicht vil ver⸗ 
ſprechen läffet, und ich Doch gerne befagte Ges 
ſchichte zu ‚Ende gebracht hätte; fo habe ich 
mich entfehloffen, felbige vollends zuſammen in 
einem eigenen Band heraus zu geben. 


er bedencket, 1. daß ich das Eis hierinn 
erſtmahls gebrochen habe, 2. daß es nur Bey⸗ 
— zu einer Geſchichte fesnd, und daß ich 
er 


BE 
mich. mie lauter gedruckten Nachrichten habe bes 
helſſen müffen; der wird nicht leicht unbillig von 
meiner Arbeit urtheilen. 


Aus denen vilen Religions⸗Beſchwerden, 
welche das Corpus Evangelicorum von Zeit 
zu Zeit gegen Mitglidere der Meichs - Ritters 
Ihafft geführet hat, habe ich nur dererjenis 
gen gedacht , darinn fich über ganze. Ritters 
Cantons, oder deren Directorin , beſchweret 
worden. iſt. i 


Von dem öffters geahnderen Recurs an 
die Schenhöfe hätte auch noch viles gemeldet 
werden Fönnen; fo auch von Schuldenfachen 
und übler Aufführung einzelner Reichsritter⸗ 
ſchafftlichen Mitgliver, u. ſ. w. 


Nun iſt es ſchon thunlicher, etwas voll⸗ 
ſtaͤndigeres zu liferen; ich wuͤnſche auch, daß 
es geſchehen, und ſonderlich Jemand ſich die 
Muͤhe geben moͤge, von denen Strittigkeiten 
wwiſchen ganzen Rittererayſen oder Cantons, 
oder auch einzelnen Reichscavaliers, fo dann 

ein⸗ 


| > Zu: 
einzelnen: Meichsftänden , welche mit in Die 
Mitterfchafftliche Verfaſſung, oder das Nik 
terfchafftliche Privilegien: WWefen, einfchlagen; 
ebenfalls nervoſe Nachrichten zu ertheilen. 


Sonderlich wird auch darinn, wie aud) 
zu Ergänzung meiner Gefchichte, Die nun im 
Druck fenende Sammlung von Reichs + Ges 
richtlichen Erfenntniffen in Reichsritterſchafft⸗ 
fihen Sachen des fleißigen und fich. um Die 
Keichsritterfchafft immer mehr verdient mas 
chenden Herrn Secretarii Maders vile gute 
Dienfte leiſten Fünnen: 


Ich aber lege Die Feder in diſer Materie 
hiemit nider. 


Fe > 
KR 
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Beytraege zu einer unpartheyiſchen und 
pragmatiſchen Geſchichte der unmittel⸗ 
baren Reichsritterſchafft unter Kayſer 


—Matthia, 


mit Betrachtungen daruͤber. 





Vaorbericht. 


Unter diſes Kayſers Regierung Fame, fo vil 
mir bewußt iſt, Die erſte —55 — Abhand⸗ 
= ru der Neichsritterfchafft zum Vorſchein, 
emli | 


Besorni (Chriftoph,) de Ordine equeſtri 
libero Imperioque immediate ſubjecto, 
Diſcurſus. Tuͤbingen, 1619. 4. auch in 
Burgermeiſters Biblioth. Jur, equefir. 

om. 2. p. 529. 1qq. | 
Meine Meinung davon habe ich in meiner 
Biblioth, Fur. publ, Tom. 2. p. 694. entdeckt. 
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2 Befchichte der R. Ritterfchaffe 
KHHHEHNERKRNHHENNSERRENBEHENDIDDE UI 
Erſtes Capitel. 
Yon der innerlichen Verfaſſung Der 
Neichsrifterfchafft. 








\. Is 


Ein neuer Graf bleibe ein Mitglid der 
| Reicheritterfchafft. | 
Sn dem Eurzen Zeitlauff, davon ich dermalen 
a) handle, habe ich diſes wenige, fo hieher eins 
fchläget, angetroffen, fo verdiene, angemer⸗ 

cket zu werden. | | | 

- Wolf Conrad von Nechberg, ein Mitglid 
des Schmwäbifchen Donau⸗ und Kocherviertels, 
lieſſe fich von dem Kayfer in den Grafenftand 
erheben, und fuchte darauf Siz und Stimm in 
dem Schwäbifchen Grafen; Eollegio: 
. Er meldete aber gleichbalden felber in dem 
an Daffelbige den 16. Apr. 1613. erlafienen 
Schreiben (1): „In Bedenckung ich meiner 
habenden Guͤter halben dahero nit contribuiren 
kan: Dann was meine drey Herrfchafften, 
Cronburg, Weiſſenſtein und Kellmünz anbe- 
langt, muß ich bey freyer Neichsritterfehafft in 
Schwaben, Donauer- und Kocher » Viertels, 
refp. mit der Eontribution einfchütten, und mich 

in folchem, und fo vil die Ritterſchafft anlangt, 
| 2 | | wegen 
(1) BURGERMEISTERS Cod, Dipl. equeftr. Tom. 2. 

p. 75: | 
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wegen meiner lieben Voreltern, die mit Ihnen 
fo vile lange Jahr gehebt und gelegt, bey Denen 
wir auch allezeit in gutem Reſpect gehalten wor⸗ 
den, und noch, auch Darum von Ihnen mi 
nicht abzufondern begehre, noch will; weil fü 
ches auch in ihrem Stand ein löblich Corpus 
ift, und ich mich Dahero ganz wohl Daben befins 
den thue. 7) | 

Und von difer Erflärung gab er Der Nitters 
ſchafft Nrachricht, damit es derfelben nicht ets 
va anderft und ungleich vorfomme: (1) 

Die Ditterfchafft lieſſe es auch dabey bes 
wenden. (2) | 


$. 2 
Vergleich der Vogtlaͤndiſchen Ritterfchafft, 


An. 1615. (3) erkannten die meifte Vogt⸗ 
ländifcehe von Adel die Brandenburgifehe Sans 
Deshoheit Durch einen Vergleich, (der zwar ges 
druckt, aber noch in Feiner — von Ur⸗ 
kunden befindlich iſt,) und die nicht beytretten 
wollten, wurden als Rebellen behandelt: 

Die Vogtllaͤndiſche Ritterſchafft Fame aber 
doch hernach bey dem Reichshofrath gegen 
Brandenburg: Bayreuth pto Interpretationis 
Receffus & Prærogativæ ein, 


| 2 Zweytes 
(1) ©. 74. 
@) S. 79. | 7 
(3) f. mein Zr. von ber dandeshoh. uͤberh. S. 117. 


4  Gefchichte der R. Ritterſchafft 
3Wweytes Capitel, - 

Don dem Merhältniß zwiſchen dem 

Kayſer und Reich einer = fo dann der 


Reichsritterſchafft anderer 
Seits. 





Den 14. an. 1613. reſcribirte der Kayſer 
/ an die Reichgritterfehafft in Schwaben: Er 


folle; als möchten fie, was hierzu dienlich ſeye, 
dem Kanfer unverlingt, und noch vor Dem 


| F§F. 2 
(1) BURGERMEISTER |, c. Tom. I, p. 966. 
(2) ibid, Tom. 2. ©, 766, 


62% 


Ritterſchafftliche Anbringen am Rayferlis 
chen Hof. 


Den 25. Febr. 1613. (1) überfchiekte fo 
dann die gefammite Nitterfchafft dem Kanfer 
1. ein weitläufftiges Gutachten, tie etli: 
then, nicht wenigen, fürnemlic) die Ritterſchafft 
und ihre Mitglider empfindlich berührenden, Be⸗ 
ſchwerden bey dem gefährlich gefteckten Juſtiz⸗ 
werck, auf des Kayſers Vermittelung, etwas 
‚Leichterung gefhöpft werden möchte; mit Dit: 
te, bey näachftkunfftiger Reichs » Berfammlung 
ſelbiges mit. in Acht zu nehmen, auch, fo sil 
möglich, zu gewuhriger Erledigung bringen zu. 
aflen: 


Difer Auffaz findet fich an unten (2) ange: - 

zeigtem Def. | 
2. Veberfandte Die Nikterfchafft Dem Kanfer 
einen Auffaz, was Ihro und ihren Mitglidern, 
fo ing gemein, als abfonderlich, für merck; 
liche Beſchwerden, auch anderes. (fo vil deren 
bißhero einfommen,) an mehreren Orten begeg: 
nen wollen: Wie nun bereits der abgelebte und 
jesige Kayſer ſelbſt wegen deren möglichften Ab: 
legung in Srancffurt etwas Andeutung hätten 
thun laſſen; fo zweifelten fie nicht, der Kayſer 
werde fie nicht bedrängen, vil weniger von ſei⸗ 
ner ungemittelten Obrigkeit anderwärtshin ab⸗ 
zwingen, laffen; Und (oil auf nächftkunfftiger 
3 . Reiche: 


(8) BURGERMEISTER I, c. 1. Band, ©, 1159, 


(2) ı © ©. 969, 
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Meichsverfammlung etwas mehrere Speeificas 
tion nachfolgen. 

Ich finde Davon zweyerley ganz verfchidene 
Auffaze beym BURGERMEISTER (1): Auf den 
leztern aber gehet Das bald folgende Keichs: 
Hofraths⸗Gutachten: Villeicht ware das erfte 
nur ein Entwurff, der nicht beliebt worden ift. 

3. Bate die geſammte Ritterſchafft, die Con⸗ 
firmation jeder von denen vorigen Kayſern ers 
theilten wohlerworbenen Privilegien auf nächft- 
innftehender Meichsverfammlung (allwo Sie 
durch ihre bevollmachtigte Abgeſchickte Darum 
ferner zu werben gedencke,) zu ertheilen. 

Ein Concept eines unvollfommenen Auffa> 
zes der Reichsritterſchafft in Schwaben fpeciaß 
Beſchwerung wegen der Zölle ift beym Bur- 
GERMEISTER (2) zu leſen, und mercfwurdig, 
wann e8 darinn heißt: ‚, Notandum: Hier 
ſeynd die Andere alle, noider welche man Be⸗ 
ſchwerungen hat, in ihrer Ordnung zu feen: 
Dann durch das general» Öravaminiren ift der 
Sachen nicht geholffen, und lauten alle Kayſer⸗ 
liche Referipten und Befcheide dahin, Daß man 
in fpecie umftändliche Anzeige thun folle: Wie? 
wer? und von wen gemeldte Ritterſchafft bes 
ſchweret feye? „ 

Man findet auch (der Rubrie nach, vom 
Jahr 1613.) ſpecial⸗Beſchwerungen der gefrey⸗ 
ten Reichsritterſchafft in Schwaben (3), = 
ö e 


.c. 1. Band, ©. 961. und 2.Band, ©. 1160, 
.c, Tom. 1. ©, 1004. 
BURGERMEISTER |, c. Tom. 2, P. 325. 763. 


unter A. Matthia, 9 


che anfangen: Der Kanfer habe Selbft zu er: 
achten, mann die Nitterfchaft an ihren Gütern 
geſchwaͤcht werde, daß dem Kanfer und Reich 

nicht allein die Vaſallen abgehen, fondern auch, 
wann ein Rittersdienſt geleiftet werden folle, 
die übrige Slider fo vil, als hiebevor gefchehen, 
nicht praftiren Fönnten: Darauf wird erzählt, 
was wegen der an Andere gefommenen Kitter: 
güter bißhers vorgegangen fe e, und gebeten, 
an 18. benahmste Keichsftände bemvegliche 
Schreiben abgehen zu laffen, fich der verfefle- 
nen Anlagen halber mit der Nitterfchafft nach 
billigen Dingen, zu vergleichen, auch von difen 
und andern Guͤtern, Die fie noch befommen 
möchten, Die Fünfftige Anlagen, tanquam O- 
nera realia, (inmafjen von denen vorigen Inn⸗ 
habern gefchehen, ) unverweigerlich zu erftaften; 
damit Die Ritterſchafft dem Kanfer ihre Ritter— 
— um ſo vil ſtattlicher und ergiebiger leiſten 

oͤnne. 

Nachdeme darauf noch befondere Beſchwer⸗ 
den angeführet worden, wird endlich zugleich 
gebeten, Daß der Kayſer denen jezumeilen inſon⸗ 
derheit um Huͤlffe anfuchenden adelichen Mitgli: 
bern feine Kayſerliche Hulffshand wider die hoͤ⸗ 
here und mächtige Stände, von Denen fie Be 
ſchwerung empfinden, darbieten und verfügen 
wolle, daß fie bey Recht, ihren Gewohnheiten, 
altem Löblichem Herkommen und der Billigkeit gez 
lafien werden, und folgends dem Kayſer die ſchuͤl⸗ 
dige Dienfte, auf erforderten Nothdurfftsfall, 
um fo vil ſtatthaffter und ergiebig leiften vu. 

4 9 
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5:8, 
Aayferliche Antwort. 

Der Kapfer ertheilte der Reichsritterfchafft 
Darauf den 18. Apr. zur Vorantwort (1): Er 
nehme aus ihrer Erflarung ab, daß, gleichroie 
Sie, bey denen unter Kayfer Rudolfen II. 
im Deich aufgerichtet⸗ und fürübergegangenen 
Buͤndniſſen, fich derfelben nicht theilhaftig ges 
macht, fondern, zu ihrem unfterblichen Lob, 
bey dem Kayſer verharret haben; alfo Sie nun 
auch, ein gleiches zu thun, entſchloſſen fenen: 
Er habe verordnet, daß ihre gemeldte Beſchwer⸗ 
den und Begehren fuͤrderlich zur Hand genom⸗ 
men, auch mit Fleiß erſehen und erwogen wer⸗ 
den; worauf Er Sic), (im Fall fie im Gehor⸗ 
fam, wie Er nicht zweifle, Der Gebühr nach, 
verharren wurden, ) der Billigkeit nach alfo er⸗ 
klaͤren werde, daß fie Urfach haben follten, 
Sich damit zu begnügen, und des Kayſers Zunei- 
gung, Huͤlffe und Schuz, wuͤrcklich zu fpühren: 

Weil aber die vorige Buͤndniſſe jezo wiede⸗ 
rum auf die ‘Bahn gebracht und ſtarck betriben 
toerden, Dabey zu beforgen feye, man möchte 
fie auch mit hineinziehen wollen; fo ermahne Er 
Sie, auf ſolchen Fall ihr Auffehen allein an 
Ihn, als das hoͤchſte Haupt, zu haben: Wann 
auch diſes Weſen zu gröfferer Beſchwerlichkeit 
ausfchlagen follte; fo möchten fie fich, um bes: 
ferer Surfehung willen, in folcher guten Bereit: 
| ſchafft 

(1) Lünıss R. Arch. Part. fpec. Cont. 3. unter 

Schwaben, S.72. BURGERMEISTERS Cod. dipl, 

equeſtr. Tom, 1. p. 466. 967: —F 
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fchafft haften, damit Sie, (mie unter Kanfer 
Rudolph gleichfalls gefchehen fene,) dem Kay: 
fer würc£lich benfpringen mögen; zu welchem 
Ende Sie auch auf den bevorftehenden Reichs: 
tag einen besollmächtigten Ausſchuß ihrer Mit: 
glider abfertigen follten, auf Daß mit Demfelben 
gegenwärtiger ſchwuͤriger Lauffe halber die Noth⸗ 
durfft gehandelt werden möge. . 


Es mag ſeyn, Daß diſen 18. Apr. etlicherley 


Reſcripten an die Neichgritterfchafft ergangen 
feynd; Dann anderwarts (1) wird gemeldet: 
Der Kayſer habe an befagtem Tage an alle drey 
Kittereranfe, an jeden abfonderlich, doch gleis 
den Innhalts, Schreiben dahin ergehen laflen : 
Daß Er 1. der Reichsritterfchafft wegen des 
zerfallenen Juſtizweſens uberfchicktes Gutachten 
in Acht nehmen, 2. in ihren obligenden gemei- 
nen und fünderbahren Beſchwerden ihro Die 
Kayſerliche Hülffe zur Billigfeit erweiſen, 3. 
ihre Privilegia und Freyheiten confirmiren, 4. 
— ſie ſonſten wuͤrcklich ſchuͤzen und ſchirmen 
wolle. 


$. 4. | 
Riitterſchafftliche Replic. 

Die Nitterfchafft replicirte (2): Es fene ſol⸗ 
cher Schuz fonderlich der Zeit hoch vonnoͤthen, 
teil ihnen und ihren Freyheiten je länger je mehr 
von theils Der höheren Stände via fakti zugeſe⸗ 
zet werde, und, tie fie toeitläufftig vernehmen 
muͤſſen, dahin getrachtet werden wolle, Die heils 

| As | fame 


(1) l. c. 2, Band, ©. 1163, 
(2) cit, 2. Band, S. 1163. 


\ 


— — 


—— — — 


en 


“ 


10 Gecſchichte der R. Ritterfchaffe | 
fame Keichsconftitutionen von Pfandungen und 


Arreſten, (dadurch fich die Geringere vor den 


Mächtigern ‚allein aufrecht erhalten Fönnten, ) 
zu teftringiren und einzugiehen. 

Was dann Die eine Zeithero im Reich auf: 
gerichtete fonderbare Buͤndniſſe anlange, hätten 
fie, da fie von beyden Theilen Derentiwegen er; 
fucht worden ſeyen, fich gleich Anfangs dahin 
erFlärf, daß fie ihr von GOtt vorgeſeztes Haupt 


und einige Dbrigfeit im Reich, nemlich den re: 


gierenden Roͤm. Kanfer, haben, an Den fie 


ſich allein zu halten und bey Dem in beftändt 


gem Gehorfam und Treue beharrlich zu verblei⸗ 
er gedencken: Difer ungeänderten Meinung 
feyen fie noch, und folle der Kayſer es in der 
That felbft fehen und fpuhren. 

Sie hätten ferner nicht unterlaflen, des 
Kanfers Begehren zu Folge, einen bevollmäch- 


tigten Ausfchuß nach Regensburg abzuorönen: 


Teil aber die Ausfchüfle in roichtigen Sachen 
nichts ohne Vorwiſſen und Bewilligung der 
Mitgliver, wie auch ohne vorhergehende Com— 
munication aller drey Nittereranfe, handeln koͤn⸗ 
nen, welches eine geraume Zeit erfordere, Der 
Reichstag hingegen vor der Thür ſeye; Jo habe 
foicheg nicht gefchehen Fönnen: Doch hatten fie 
ihren Deputirten befohlen, wann im Namen 
des Kanfers etwas mit ihnen gehandelt werden 
wollte, daſſelbe alfobald an gehörige Drte zu 
referiren; worauf fchleunige Zufammenfunfften 
ausgefchriben, inzroifchen aber Die gdeliche Gli— 
ber, in guter Dereitfchafft zu fenn, beweglich 

ermahnt, 
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ermahnt, und, was zu Erhaltung der Kayſer⸗ 
lichen Autoritaͤt und Hoheit, auch gemeiner 
Ruhe und Fridens, immer fürträglich feyn mö- 
ge, von ihnen mit höchftangelegenem Steig und 
getreuer Sorgfaͤltigkeit beförderet werden ſolle. 


§. 5. 
RKayſerliches Anſinnen. 

Den 1. Oct. 1613. (1) lieſſe der Kayſer des 
nen Neichsritterfchafftlichen Abgeordneten die 
wegen der Tuͤrcken obſchwebende Kar vor⸗ 
ſtelen, mit dem Anſinnen: Sie moͤchten es 
ben ihren Mitglidern dahin richten, damit man, 
nad) dem rühmlichen Erempel der Voreltern, 
bey dem Kanfer, als dem Dberhaupt, aufrich- 
fig und gehorfamft fiehe und verharre, fich bey 
diſen gefährlichen — und Läufften zu keinen 
widrigen Buͤndniſſen fchlage, und fich in folcher | 
Dereitfchafft halte, dag man dem Kayſer, auf 
kin Begehren, mit dem Leib, auch jest alsbald, 
nad) erheifchender gegentwärtiger Roth und Eyl, 
mit einer freywillig⸗ mitleidentlich⸗ und wohl 
ergiebigen eilenden Geldhuͤlffe, beyſpringen und 


e 


jur Hand gehen möge. 


SG. 6. 
Ritterfchafftliche Beſchwerden. 

Den 9. Det. 1613. (2) uͤbergaben zu Re⸗ 
gnsburg zu Handen des Reichs⸗Vice⸗ Canz- 
lers, die Abgeordnete von der gefrenfen Reichs— 
terfhaffe in Schwaben, Francken und am 

| Rheins 
(1) BURGERMEISTER 1. c. 2. Band, ©. 1026, 
(2) BURGERMEISTER 1. c. 2, Band, ©. 767, u. f. 


® 
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Rheinſtrohm, abermalen ihre general» Grava- 
mina, fo dann die Nitterfchafft in Schwaben 
in zweyen Auffagen ihre obligende fpecial- Gra- 
vamina, mit Bitte, daß folchen Beſchwerden 
pen BORAMIERNE Maaß und Erledigung gegeben 
werde. 
Es wird bald ein mehreres Davon zu vers 
nehmen fenn. | 

Was auch die Abgeordnete aller Dreyer Rit⸗ 
tercrayſe Darauf dem Kayſer Selbften für einen 
mündlichen Vortrag, fo wohl in Anfehung De 
rer Buͤndniſſe, als ihrer Beſchwerden, gethan 
Be Fan bey BURGERMEISTERN (1) gelefen 
werden. 


J 
Kayſers Geſinnen an die R. Ritterſchafft 
im Elſaß. 


Den 21. Oct. 1613. (2) erlieſſe der Kayſer 
ein Decret auch an die Reichsritterſchafft im 
Elſaß: Er innere Sich, wie aufrichtig, tapfer, 
anſehnlich und gutherzig, gegen die vorige Kay⸗ 
fere ſich die gefreyte Ritterſchafft von Alters her 
erzeiget, und ben Denſelben, auf jede begeben; 
de Sälle, Leib, Gut und Blut, treuenferig 
und ungefpart bargefiet habe: Er verfehe Sich 
zu ihnen, zumalen bey gegenwaͤrtigen ſchweren 
forgfamen Zeiten und Laufften, ein gleiches, 
und verfichere Sie Dagegen feiner Gnade, Hulffe, 
Schuz und Beförderung; er 
| r 


(1) im cit. Band, ©. 1165, 
2) unse 1, c. unter der R. Ritterſch. im Elfaß: 
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Er ermahne Sie alſo, nach dem rühmlichen 
Exempel ihrer DVoreltern, bey dem Kanfer, als 
getreue Dafallen und edle Knechte, beftändig 
zu verharren, und fich Eeiner jest im Schwung 
gehender Buͤndniß theilhafftig zu machen, fon: 
dern Sich alſo gefaßt und in folcher Bereit⸗ 
fchafft zu halten, damit Sie dem Kayfer, auf 
jeden begebenden Nothfall, mit ihren Leibern, - 
auch jezo zu Widerſtand des Tuͤrcken mit einer 
eilenden, freywilligen und mitleidentlichen Geld 
hulffe, gutherzig benfpringen mögen. | 


$. 8. 3 
Reichsabſchid. 

Sn dem den 22. Det. 1612, abgefaßten, 
(von denen Evangelifchen aber widerfprochenen,) 
Reichsabſchid wurde $. 5. verfehen: Der Kayz - 
fer wolle auch Die gefrepte Meichsritterfchafft um 
gleichmäßige gutherzige Aßiſtenz und Beyſprung 
gegen Die Tuͤrcken erſuchen; unzweifentlicher 
Hoffnung, ſie werde ihre zu gemeiner Siche⸗ 
rung der geliebten Chriſtenheit und Daterlanz 
des Teutfcher Nation. gerichtete wohlenferige 
Neigung nicht weniger mit einem wohlergiebi⸗ 
gen und erElecklichen Zuſchuß auch ermeifen. 


Se 9 
Deſſen Solgen. 
Kerr Prof. Koezer (1) meldet: Er wiſſe 
nicht, was auf diſes Kapferliche Anfinnen ers 
folgt ſeye; und ich Fan e8 ebenfalls nicht a. 
o 


(1) de Subſid. charit, lib. Equeſte. Ord. 5. 10. 
p- ID. 20. ’ 
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Doch ift fo vil richtig, daß wenigftens die 
Schmäbifche Ritterſchafft etwas bemilliget has 
ben muß; weil ein Herr von Hornſtein den 28. 
Oct. 1614. über feinen daran erlegten Antheil 
von dem Ausfchuß und Truchenmeiftern Des 
Donauviertels quittiret worden iſt. (1) 


— §. 10. 
Confirmationen der R. Ritterſchafftlichen 
rivilegien. 

Auf diſem Anno 1613. gehaltenen Reichs⸗ 
tag zu Regensburg erhielte die Reichsritterſchafft 
im Elſaß von dem Kayſer eine Beſtaͤttigung ih⸗ 
ver Privilegien und Freyheiten: (2) 

Und daß auch die drey correfpondirende Rit⸗ 
tercranfe, Schwaben, Francken und am Rhein, 
eben dergleichen erhalten haben, twerden wir bald 
auseinem Neichshofraths-Gutachten vernehmen. 


| $, II, 
Der Elſaßiſchen Ritterfchafft Gefuch. 
he difem Reichstag ftellte Die Elfas: 
fifche Reichsritterſchafft dem Kayfer den 11. 
epf. ferner vor (3): 

1. Es trage fich vilfaltig zu, Daß etliche ade: 
liche Gefchlechte ihres Mittels ausfterben, oder 
durch. Unfälle in Unvermögen gerathen, alfo, 
daß Dadurch Derfelben Haab und Guter an = 

ere 
(1) BURGERMEISTERS Cod, dipl. equeftr. Tom. 2. 


p. 89- 
— N, Arch, Part, ſpec. Cont. z.unter Elfaß, 
46. | 
(3) Allda. 
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dere Standesperfonen gelangen, und der Nik: 
terfchafft aus Handen gezogen würden. 

2. Obwol die Ritterſchafft Feinen anderen 
Guperioren, als den Kayſer und das Cammer; 
gericht, erfennen, Dahero auch der privilegirten 
Inſtanz der Austräge, fo wohl als die Stände 
Des Reichs, fich zu gebrauchen hätten; fo wuͤr⸗ 
den Doch, deme entgegen, ihre Mitglider durch 
theils benachbarte Reichsſtaͤnde fo wohl mit per: 
fonal = als real: Arreften, unter dem Vorwand 
fonderbarer ‘Privilegien, befehtveret: Und ob fie 
wohl dawider gebuhrlic) excipirten, und an das 
Cammergericht appellirten, würden Doch Die Ars 
reſte nicht relarirt, fondern geriethen die Sachen 
dadurch allein in einen befchwerlichen Aufzug , 
und möchten fie zulest auf folche Weiſe mittler; 
teil nach und nach unter folcher Stände Ges 
richtszwang und Landfäfferen gezogen werden. 

Anno 1613. 


§. 12. 
Rayferliches Privilegium für die Elſaßiſche 
RR, —— 

„Der Kayſer gabe darauf An. 1614. 10. 
Febr. (r) der Ritterſchafft im Elſaß ein Diplo- 

ma bh | 
1. Wann hinfuͤro, über kurz oder lang, 
bon einem adelichen Mitglid im Elfaß ein ade 
ih Gut einem hohen oder nideren Standes ver: 
kaufft werden follte, daß alsdann des Verkaͤuf⸗ 
fers nächfte Vorwandten und Agnaten, oder, 
zum Fall Diefelbe folches zu thun nicht begehr: 
| ven; 

(1) am angef, Ort, 
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ten, folgends einem andern Mitglid aus der 
Ritterſchafft, den Abtrieb und Einſtand zu thun, 
ohne allermaͤnniglichs Eintrag und Verhinde⸗ 
“rung, frey⸗ und bevorſtehen ſolle. 
2. Solle die gefreyte Ritterſchafft und Adel 
im Elſaß, weder insgemein, noch a ade⸗ 
liche Mitglider inſonderheit, ihre Erben und 
Rachkommen, auch Haab und Guͤter, von 
keinem Churfuͤrſten, Fuͤrſten, oder Stand des 
Reichs, weder mit perſonal⸗ noch real⸗Arre⸗ 
ſten, in keinerley Weiſe nicht angefochten, noch 
3. auch ſonſten an ihrer habenden und her⸗ 
gebrachten Jurisdiction, Gerichten und Er⸗ 
kenntniſſen, es waͤre gleich, daß ſolches unter 
dem Schein der Zent und Zentlichen Gerichte, 
oder ſonſten auf andere widerrechtliche Weiſe, 
beſchaͤhe, turbiret und beſchweret, oder an eini⸗ 
ges Churfuͤrſten oder Standes Unter Lands 
und Hofgerichten, vorgenommen oder gezogen 
werden, in Feine Weiſe noch Wege: 

Da auch fehon einer. oder der andere, was 
Wuͤtden, Standes oder Weſens der immer feye, 
zuwider Difer vom Kayſer ertheilten neuen — 
heiten und Extenſion, etwa ein ander = rin: 
gen und Gewohnheit, oder auch einige Freyheit, 
Gerechtigkeit, Statut, oder Ordnung, fürs 
wenden, und, fich Damit wider obberührte Frey⸗ 
‚beiten zu behelffen, vermeinen wollte; fo folle 
doch folches alles, wie ie Namen haben 
möchte, diſen Kayferlichen Freyheiten im wenig⸗ 
fien nichts derogiren oder benehmen, noch auch 

der Ritterſchafft im Elſaß, oder ae 
| ichen 
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lichen Mitglivern, wie auch derfelben Erben 
und Nachkommen, in einige Weiſe praiudieir, 
lich ſeyn. 
| 9. 13. J 
Reichs⸗Hofraths⸗Gutachten. 

Den 17. Mart. 1614. (1) erſtattete der 
Reichs⸗Hofrath ein. Hauptgutachten an den 
Kanfer in denen ——— Ange⸗ 
legenheiten, welches ich, in fo weit e8 meinem 
dermaligen Zweck gemäß ift, (nemlich was nicht 
bloß einzelne Reichsſtaͤnde betrifft) hier. mit— 
heilen will. Ä 

P. P. ,„ Die drey gefreyte Reichsritter⸗ 
Khafften in Schwaben, Srancfen und am Rhein⸗ 
ſtrohm, Haben juͤngſthin drey Sachen an Euer 
Kapferliche Maj. fehrifftlich gelangen laffen. 

1. Haben Sie, auf Euer Kayferl, Maik 
aAllergnaͤdigſtes vorhergehendes Begehren, ein 
weitläufftiges Gutachten gefaßt und überfchickt, 
wie fie verrmeinen, daß dem allgemeinen Juͤſtiz⸗ 
weſen im heil, Reich gerathen und geholffen 
Werde; weiches Gutachten fie bitten in nächfter 
Reichsverſammlung in guter Acht zu-haben.: 

2. Haben fie unterfehidliche gar vile Gra⸗ 
vamina generalia & particularia übergeben , 
Denen allen fie, nach befter und Aufferfter Mög: 
lichkeit, — gebeten. 

3. Haben ſie auch ihre alte und neue Pri⸗ 

TE ne vilegia 

(1) BURGERMEISTER 1, c. ©, 990. 


18 Gefchichte der K. Ritterſchafft 


vilegia reproducirt, und um derſelben allergnaͤ⸗ 

digſte Confirmationen bittlich angehalten: 
Welches ingleichem hernach auch abſonder⸗ 

lich von der Ritterſchafft im Nider⸗Elſaß bes. 


ſchehen. 
Diſes alles und jedes hat Reichs⸗Hofrath 
in fleifigfte Relation und Berathſchlagung 9% 
zogen. 
Votum quoad 3. Pundtum. 

Und, fo vil den lezten Punct, das iſt, 
die gebefene Confirmationes Privilegiorum 
Bei, ift dafielbe im Werk, ihrem Suchen 
gem 6, vorlängft gewilliget und expediret wor⸗ 

en. 
Votum quoad ı. Pundtum, 


So vil den erften Be ‚ ihr gegebeneg 
Gutachten über die Reformation des Juſtizwe⸗ 
fens, betrifft, weil ſie bey Demfelben nichts 
anders bitten, dann daß ſolch ihr uͤberſchicktes 
Gutachten bey naͤchſter Reichsverſammlung in 

ute Acht genommen werden ſolle; fo iſt der⸗ 

elbe Punct mit Einem Wort auch leichtlich zu 
erpediren, Daß man ihnen zur Antwort erfols 
gen laſſe, daß Euer Kanferliche Maj. folchen 
ihren gebrauchten Fleiß und treuherzige Erinne 
rung mit Kapferlichen Gnaden auf» und anges 
nommen, und, zu feiner Zeit und Ort in ges 
bührender Obacht zu halten, nicht unterlafien 


pollen: 

Dann was die Materialia diſes Gutach⸗ 

tens betrifft, ſeynd dieſelbe zwar im Re 
| 0 
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Hofrath particulatim referirt, zu diſem jesigen 
Voto aber nicht ‚gehörende befunden, fondern 
zu dem puncto principali reftituende Juſti- 
tie vorbehalten worden. 


‚ Caput 2. 


‘De Gravaminibus & Petitionibus ge- 
I neralibus, | 

Der ander oder zweyte principal⸗Punet ih⸗ 
tes fernern Einbringens aber beftehet auf ihren 
Gravaminibus oder Beſchwerden, die fie mis 
der die höhere Stände im Reich, tam in ge- 
nere, — in ſpecie, fuͤhren. | 

I. In genere Flagen fie alle zugleich, daß 
fie wider ihre habende Kapferliche Privilegia , 
wegen Der Zölle, Jagden, Contributiongs 
Befreyungen, AUlienation der Nittergüter und 
Schmälerung der Nittertruchen, und anderm; 
von den höhern Benachbarten, geiftlichen und 
weltlichen, vilfältig bedrängt und beſchwert 
morden. 

2. Item, daß fie, auf begebende Faͤll, an 
dem Kanferlichen Cammergericht Eeine fchleunis 
ge Juſtiz, ja fo gar in dem Religions - und 
eg Puneten Feine Proceſſe, erlangen 

nnen. | 
| 3. Und daß fie alfo per directum & indi- 
rectum allgemad) von der Kanferlichen imme⸗ 
diat⸗ Jurisdiction abgezogen, und hiedurch fie 
ihrer habenden Privilegien und alten Beſizes 
und Herbringens entfeget, und gar zu Landfafe 
fen gemacht, fondern ss Ener Kapferl. in 
2 un 
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und dem Reich ihre Rechte und Gerechtigkeiten 
abgeſtricket werden wollen. — 

In fpecie klagen die von der Schwaͤbiſchen 
Ritterſchafft ganz hefftig wider das Landgericht 
in Schwaben: | | 

1) Daß von Demfelben alle ihre-Privile- 
gia Exemtionis entweder gänzlich verworffen, 
oder per difputationes frivolas der Ehehafften 
zu nicht gemacht; 

2) fie in perfonalibus, ad vilifimorum 
hominum impetitiones, cifirt, und daſelbſten 
fuper validitate & interpretatione Privile= 
giorum Cxfareorum & Imperialium decidirt; 

3) Alle und jede Appellationes & Provo- 
cationes, etiam contra injuftiflimas Senten- 
tias, fimpliciter verworffen, und aljo refpec- 
tus Cxfari & Imperio debitus gänzlich bes 
nommen, und Nobilitas in eine rechte Lands 
fäfferen geändert würde: Ä 

4) Und da fic) etwan "begibt, daß einer 
von der Kitterfehafft de Foro dafelbften. erck 
pirt, oder, fich fonften wider dieſelbe Gerichte 
zu fchüsen, unterftehet; fo beklagt man ihn bald 
mit angemaßten fifcalifchen pönalifchen Procef 
fen ; dadurch alfo dag geringere vorgehende Gra- 
vamen mit einem gröfleren und ſchwereren nach; 
gehenden gehauffet wird. | 

5) In fpecie flagen fie auch wider das hoch» 
1561. Haus Defterreich immediate, - - - 


6) Alto Elagen fie auch in fpecie wider den 
Herrn Marggrafen von Burgauı 75. 
| - | By 
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Bey Den general: Gravaminibus fepm diſes 
thre Petiones: — 2— 

12. Begehren fie, weil die nächft » verftors 
bene Kayferliche Mai. Anno. 1592. ein flarc 
Promotorial pro adminiftranda Juftitia ad 
Cameram Spirenfem für fie ertheilet; fo wol: 
len Euer Majeftät e8 jego erfrifchen und renos 


diren. | 
Votum Confilii aulici: Dife Petitio moͤ⸗ 
ge wohl ftatt finden. . 

2. Bitten fie Refcripta generalia & fpe- 
cialia an diejenige, die fie wider ihre habende 
Privilegien moleftiren. | 

Votum. Confilii :. Nominent eos, ad 
quos velint habere Refcripta , & 
quibus in caufis fpecialibus; fo folle 
die Gebühr erfolgen, 

3. "Begehren fie Monitoriales ad Fifca« 
lem Spirenfem , ihnen in caufis Privilegia 
Cæſarea & jura Imperii concernentibus in 
Ze Beyſtand zu leiften, usque ad finem 
itis, 

Votum Confılii : Scribatur Fifcali: Daß 
er auf Die Jura Imperii & Privilegia 
Cæſarea, & iis infertas poenas, gus 
‘te Achtung gebe, und Darinnen quoad 
Interventionem vel afliftentiam dag; 
‚jenige leiſte, was feine Inſtruction und 
Das Herfommen mit fich bringt. 

4. Sagen fie: Der Kapferl. Reichs⸗Hof⸗ 
rath habe ihnen bißhero gute und fehleunige Ju⸗ 
ſtiz, mehr dann ihnen zu Speyer widerfahren; 
- B3 | erthei⸗ 
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ertheißt ; petunt Referiptum vel Decretum 

ad Confilium aulicum, daß fie in difem ruͤhm⸗ 

lichen Vorhaben continuiren. | 

Votum Confilii : Obwolen Neichs : Hof: 

& rath, ratione officii & Juramenti præ- 

ſtiti, folches n das zu thun ſchuldig 

und willig; fo ftehet doch zu Eu. Kayferl. 

Mai. gnadiaften Willen, ob Sie den 

Nitterfchafften Die gebetene Gnad ex 
fuperabundanti ergeigen wollen. 

5. Und leztens  biften fie Commiflionem 
“ur Gute, oder Refcripta generalie & fpecia- 
lia, wider alle diejenige, Die Rittergüter an fich 
gebracht haben, und dieſelbige jezo der gemeis 
nen Nittertruchen de fa&to entziehen. 
Votum Confllii: Nominent, ad quos 

velint feribi, vel quibuscum velint 
Compoſitiones infticui; fo foll Darauf, 
: nach geftalten Sachen, die Gebühr vers 
ordnet werden. 
Hadtenus de Petitionibus generalibus. 


Caput 3. 


De Gravaminibus particularibus Sue- 
vicæ Nobilitatis. 


So vil Die particularia Gravamina Der 
Schmwäbifchen Ritterfchafft contra das Land; 
gericht und die. Beamte in Schwaben betrifft, 

itten fie, Euer Kanferl. Mai. tollen folches 
alles bey nächfter allgemeiner Reichsverſamm⸗ 
uns in nothwendige Berathſchlagung ziehen 
| F | do. 
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Votum Confalii: Dife Petitio koͤnne su feis 
ner Zeit ftatt finden; hierzwiſchen aber foll 
man über den parficular -Gravaminibus 
die Hochfuͤrſtl. Durchl. Erzherzog Mas 

ximilianum, vor allen Dingen verneh⸗ 
men. > > 

Hadtenus Gravamina Suevic® Nobilitatis. 

Caput 4. | 

Continet ı8. Gravamina Franconicz 

Nobilitatis. 

Die von der Sränckifchen Nitterfchafft has 
ben 18. fpecial- Gravamina vorgebracht, mel: 
che alle meiftentheils gehen wider Die zwey geiſt⸗ 
liche Stand, Bamberg und Würzburg. 

Votum Confilii: Mandata, oder auch Re- 
(cripta, vel generalia, vel fpecialia, 
nach Geftaltfamfeit jejigen Anbringeng, 
fonderlich wider fo_anfehnliche ‚ geiftliche 
zween Fuͤrſten Des Reichs, zu erfennen, 
vermeint Reichs⸗ Hofrath nicht thunlich - 
feyn ; fondern füllen billig hierüber vor als 
len Dingen Digjenige, über welche Die Kla⸗ 
gen und Befchwerden gehen, gehöret wer⸗ 
den; nad) welchem alsdann Euer Kayferl. 
Maj. Sich der Gebühr zu refoloiren wiſ⸗ 
* Wuͤrden aber die von der Ritter⸗ 

chafft einen, zween, oder mehr Puncten, 

bey welchen fie fich auf gemachte Verträg 

ziehen, in fpecie sorbringen, und alds 

Dann, nach Vorlegung folder Werträge, 

Referipta begehren ; fo möchten ihnen, 
—B4 Reichs⸗ 
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Reichs⸗Hofraths erachten nach, dieſelbe, 
doch cum Claulula juftificatoria , wohl 
ertheifet werden. 

Ingleichem, damit man offfgedachfer 
Ritterſchafft darinn etwas gratifieirte; fo 
vermeint Reichs⸗Hofrath, es möchte in 
cafu ı5. Gravaminis wegen der Zoͤlle 
über die Victualien und Materialien ih⸗ 
nen wohl ein fleißiges Kanferliches Era 
mahnungsfihreiben an Die beede geiftliche 
Fürften gegeben werden, Daß man fie, 
die Mitterfchafft, bey ihrem Privilegio, 

‚ und bey dem alten modo teftificationis 
ihrer adelichen ‘Brief und Sigel, verbleiben 
laſſen ſollte; weilen ohne Das nicht vera 
muthlich, daß fie in re tam exigui mo- 
menti etwas in fraudem aliorum vor⸗ 
nehmen follten. 

Caput 5. 
, Continet ı $. Gravamina Francicz Nobi- 
litatis quoad ſolam Religionem, con- 
tra Epilcopos Bambergenfem 
& Würzburgenfem. 

s s » Auf dife eingebrachte 15. Gravamina 
religiofa bitten die von der Sränckifchen Ritter 
ſchafft zwar in fpecie nichts; in genere aber 
wollten fie gern diſe Mängel abgeftellet voiflen. 

Votum Conflii: Alle dife Puncten feynd 
alfo bewandt, daß Reiches Hofrath für 
eine fondere —— erachtet, daß Bam⸗ 

berg und Wuͤrzburg zuvor daruͤber geht 
ee un 
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und vernommen werden, ehe Dann man 
etwas richtiges Darinn verordnen Fan. 
Hadtenus Franeica Nobilitas in Religio- 
fis &c. NE 
Caput 6. 
Continet 18. Gravamina Rhenanz No- 
bilitatis. J | 
Die Mitterfchafft am Rheinſtrohm bringe 
ebenmäßig 18. Gravamina ein, fo alle wider 
die Chur » Pfalz und Derofelben Beamte, ſon⸗ 
derlich aber wider den Burggrafen zu Aljey, 
tam in fpiritualibus, quam_in ſecularibus, 
hinauslauffen. = > > ev Dr 
Votum Confilii: Weber dife 18. Puncten 
würde vonnöthen fern, den Herrn Pfalz: 
grafen, oder noch der Zeit, ante imple- 
tam legitimam ætatem Ele&oris, der 
Adminiftratorem vor allen Dingen zu his 
ven, cum inferta Claufula: Daß Euer 
Majeftät dasjenige, fo dem Religion: und 
Profan = Sriven, oder auch den andern 
Reichsconſtitutionen, und dem alten Hers 
kommen zuwider lauffen möchte, billig abs 
geftellt fehen wollten: er 
% Er hoc Nobilitati Rhenenfi benigne 
indicandum, - - - 
Caput 7. 
Continet 6. Gravamina Nobilitatis Al- 
- ati inferioris, | 
Die Ritterſchaft im untern Elfaß hat erfl 
hernach,, Das ilt, den 11. Sept. Anno 1613. 
De in. 


5 
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zu Regensburg diſe nachfolgende 6. Gravami- 
na Durch ihren Abgefchickten, N. Böcklin von 
Boͤcklinßau, uͤbergeben.⸗⸗⸗ 
NMotandum: Daß dife Elſaßiſche Ritter⸗ 
ſchaft über jezterzaͤhlte 6. Puncten in ſpecie 
auch nichts begehrt hat; ſondern es hat ihr Abs 
gefandter, der Boͤcklin, drey Sachen in ſpecie 
gebeten: 

1. Confirmationem Privilegiorum ve- 
"terum; | | 

Forum: Iſt bewilliget worden : | 

2, Extenfionem Privilegiorum,, ad nor» 

mam Rhenenfium & \Wetteravienfium, 
Votum : Iſt betoilliget worden. 

3. Conceflionem Telonii fuper Vino 
vendendo, ut alii Vicini etiam facere fing 
eonceflione dicuntur. | | 

Votum: Iſt bewilliget worden, per Gut⸗ 
achten, ad Archiducem Leopoldum & 

Comitem Hanovienfem,, die füllen dar⸗ 

fiber Bericht thun, und gleichwohl auch 

Darüber inquiriren, wer diejenige feyn moͤch⸗ 
ten, die fich.folcher neuer Aufſchlags⸗ Ge⸗ 
rechtigkeiten, ohne Erlaubniß und Vor⸗ 
tiffen Sr. Kayferlichen Maj. gebrauchen 


ollen : 

Iſt ſolch Gutachten und Bericht Der 
Zeit noch nicht einkommen; fo möchten 

die Commiffarii zu Beförderung berfelben 
ermahnet werben 26» 


$ 14 
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$. 14. 
Deſſen Solgen. 
Nach diſem Antrag des Reichs: Hofrathe 
ergienge den 6. Maji 1614. ein Kanferliches 


Reſcript an die Nitterfchafft aller Drey Crayſe 


wegen des Juſtizpuncts. (1) 

Der Kanfer erlieffe ferner den 6. Maji ein 
Reſcript an den Kanferlichen Sifcalen bey dem 
Cammergericht : (2) Er zweifle zwar nicht, er wers 
de ohnehin in dergleichen Fällen die Nothdurfft 
handlen; befehle ihme aber dennoch, er folle 
auf der Reichsritterſchafft Mechte und Gerech- 
tigfeiten, auch Kayferliche Privilegien, und des 
nienfelben einverleibte Poͤn, fein fleißiges Aufs 
mercfen haben, und auf jeden begebenden Sall, 
fo wohl interveniendo, als auch aſſiſtendo, 
dasjenige handlen und volljiehen, was feines 
Amtes Schuldigkeit, wie auch feine Darüber ges: 
gebene Inſtruction und Das alte Herfommen, 
mit fich bringen. | 

Anno 1615. 
6: 15% 
Der a Sagen Befinnungen an 
ie R. Ritterfchafft. 

Den 16. jan. ı615. (3) fehriebe der Here 
zog zu Wuͤrtemberg, Namens der gefammten 
uniirten Stände an die Neichsritterfchafft in 
Schwaben: Das Zeithero verfpührte ie 

; iß⸗ 


(1) BURGERMEISTER |. c. Tom. I. p. 989. 

8 7 l.c. — ns im —2 — — 

63 9. SATTLERS icht. Der Herzog, zu Wuͤr⸗ 
temb. 6, Theil f Beyl. ©, 97. a5 
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Mißtrauen ſeye nun ſo weit ausgebrochen, daß 
die Juͤlchiſche Lande mit fremdem Kriegsvolck 
uͤberfallen worden ſeyen; es wuͤrden auch ſon⸗ 
ſten ſolche Kriegspraͤparatorien gemacht, die, 
wie man deſſen beſtaͤndig berichtet ſeye, den 
Evangeliſchen, zumalen denen uniirten Chur⸗ 
fuͤrſten und Staͤnden, nicht geringe Gefahr 
lichFeiten androhen: Er zweifle nicht, Die ges 
ſammte gefreyte —— werde allbe⸗ 
reit reifflich uͤberlegt haben, wie ſie fi) auf fols 
chen Fall zu verhalten hätten, und denen unür⸗ 
ten Churzund Fürften ſeye daran gelegen, zu 
wiſſen, weſſen fie ſich alsdann zu Der Reichs⸗ 
ritterfcehafft in Schwaben zu verfehen haben; er 
wolle alfo vernehmen, wann die Unürte mit Ge⸗ 
walt übersogen würden, ob und was fie bey 
Derfelben erlaubten Defenfion eigentlich) und 
gewiß zu thun gemeint ſeye? nicht zweiflende, 
Sie werde ſelbſten gut finden, auf den Noth⸗ 
fall mit Rath und That beyräthig zu ericheis 

nen. ꝛc. | 


| $. 16. | 
Der R. Ritterfchaffe Antwort. 

Den 21. (31.) Mart.. 161%. (1) ants 
wortete die Schwaͤbiſche Ritterſchafft dem Her⸗ 
zog zu Wuͤrtemberg: 

1. Die Uniirte koͤnnten ſich verſichert hal⸗ 
ten, daß ſie zu feindlicher Verwirrung keine 
Bun noch Urfach geben, vil weniger fie ans 

ifften, fondern, Sriden, Ruhe und Sicherheit 
zu erhalten, ſich möglichft bemuhen — 
| | | 2 Ur⸗ 


HIESM 
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2. Wuͤrden fie ihre Lehendienfte und andere 
Schuldigfeit‘, fo vil immer ohne fonderbare - 
Verlezung des andern Theils, (als wodurch 
fie fich den unvermeidlichen Untergang zugiehen 
würden, ) gefchehen Fünne, leiſten; 

3. Wollten fie gegen Jedermann eine uns 
Flagbare Neutralitaͤt halten, perfünlich zu Haus 
bleiben ꝛc. | 

4. Wann von einem Crays, oder höhern 
Stand, unter welchen fie wohnen, eine Vers 
faffung mider flreiffende Rotten, oder auch Ab» 
treibung mehreren feindlichen Gemwalts, anges . 
ſtellt werden follte, wollten fie nicht unterlaffen, 
zeitlich anzufuchen, ihre Verfonen, Wohnun⸗ 
gen, Güter und Unterthanen, mit in gleich» 
mäßige fichere Dergleichung zu nehmen, auch 
derentwegen jedesmalen gebuhrliche Dergleis 
hung zu.thun: | 

Weiter aber Eönnten fie nicht gehen, weil 
fie beeden Theilen mit Lehenpflichten verwandt 
ſeyen, ihr Vermoͤgen in beeder Theile Fuͤrſten⸗ 
thumen und Herrſchafften weit zerſtreuet ligen 
haben, und, ohne daß man beederſeits einen 
Nuzen davon haͤtte, in Gefahr geriethen, zu 
rund gerichtet zu werden, * 

$. 17% 

Rittrerfchafftliche Erklaͤrung gegen 

>; dem ZAapfer. 

Annd 1615. 11. Sepf. (1) erbote fich 
die Neichsritterfchafft in Schwaben seoen —* 

ayſer 


(1) BURGERMEISTER I. e. Tom. 1. p. 468. 
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Kanfer in Anfehung der damaligen Lauffte zu 
. feinem Wohlgefallen. 
$. 17b | 
Vogtländifcher Vergleich. 
Yon dem Anno 1615. zwiſchen Brandens 
burg » Bayreuch und der Dogtlandifchen 


Ritterſchafft gefehloffenen Vergleich fehe man 
Cap. 1.9. 2. | 


Anno 1616 


| §. 18. 

Einiger Sürften Union. 
Anno ısı5. (1) ‚Flagte der. Srändkifche 
Ritterort Ghebürg bey dem Cammergericht ges 
gen Bamberg und Brandenburgs Bayreuth, 
wegen etlicher an fich gebrachter Ritterguͤter, 
amd erhielte den 3. Sul. Mandata, daß folche 
— zu der Ritterſchafft verſteuert werden 
ſollten: 

Diſe Fuͤrſten luden darauf Wuͤrzburg, 
Brandenburg⸗ Onolzbach und Wuͤrtemberg, 
(welches jedoch auſſen bliebe,) zu einer Confe⸗ 

renz nach Ochſenfurth ein. 
Allda wurde Den 17. (27.) Jan. 1616. ein 

Receß errichtet: Daß u 

1. Bamberg und Brandenburg, jedes für 
fi), am Cammergericht Exceptiones Fori de- 
clinatorias , auch, in quantum videbitur, 
(doch allein eventualiter, cum refervatione 
eX- 
| (1) Reichsſtaͤnd. Archiv. Urkund. 2. Theil, S. 128. 
ÜRGERMEISTER$ Cod, dipl. equeltss Tom. 2. 

pP» 507. j 
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expreffa Declinationis Fori,) non compe- 
tentis actionis, einmenden füllen; woby 
2. Die übrige vorbehielten, ihrer Principas 
len Erflärung zur Bambergiſchen Canzley eins 
zuſchicken: Ob und was Geftalt unterdeſſen, 
pari paſſu, diſes Werck, mit Ausfuͤhrung des 
daraus entſtehenden Praͤjudizes, an den Kanfer 
um Declaration derer im Mandat’ angezoges 
ve Privilegien möchte gebracht werden? Und 
mit | 
3. bey dem Cammergericht difer zuſammen⸗ 
Isenden Gürften Intention defto mehr möge ver; 
ſpuͤhrt und in Acht genommen werden; fo hat - 
Würzburg und Br. Onolzbach fich anerboten, 
was ihres Theils hiebevor auf dergleichen Bros 
ceß zu Speyer für Adta judicialiter einfom- 
men, zu der Bamberg: und Wuͤrzburgiſchen 
Canzley förderlich zu communieiren ; 
4 wurde befchlöffen, daß dife Sache aller: 
ſeits auf alle Dorfallenheiten folle favorifirt und 
moͤglichſt befördert werden, auch in diſem Werck 
ale für Einen Mann ftehen füllen; zu welchen 
Ende auch, fo oft am Cammergericht pro oder 
Contra etwas einfomme, oder einzugeben , es 
ſeyen gleich Exceptiones , Replic& , Dupli- 
cz, Conclufiones, 9. d. derjenige, fo belange 
werden wolle, allen mitzcorrefpondirenden Fuͤr⸗ 
ften es abſchrifftlich zuſchicken, und, fo vil im⸗ 
mer moͤglich, und die Termine es leiden wollen, 
der Antwort erwarten ſolle. a 
5. Weil Pfalz» Jreuburg vor diſer Zeit m. 
dergleichen mit Br. Onolzbach —— 
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gehalten; als folle difer Receß Pfalz Veuburg 
und Wuͤrtemberg communiciret werden. .. 
§. 19 | 
Aapyferlicher Antrag an die Ritterfchafft. 
Den 23. Sept. 1616. (1) reſcribirte der 
Kayſer an die Neichsritterfchafft in Schwaben: 
Er verfehe Sic) zwar gänzlich, Sie werde, 
ihrem: Erbieten gemäß, bey Ihme, als ihrem 
rechten einigen Dberhaupt und unmittelbaren 
Herrn, wie e8 ſich gebühre, beftandig verbleis 
ben, und davon, in Erinnerung derer von den 
Kapfern in vile Wege empfangenen Gnaden 
und Sreyheiten, allerdings nicht abſezen, weni: 
‚ger fich durch Sfemanden, wer der auch feyn 
möge, zu einem widrigen bewegen und verlei⸗ 
ten laflen: Weil aber die meitausfehende Laͤuff⸗ 
te zunehmen, und es an fcheinbaren Perſuaſio⸗ 
nen 2c. nicht ermagle, ein Glid nach dem an: 
dern. von dem dem Kanfer fchuldigen Gehorſam 
abwendig zu machen; fo erinnere Er fie noch» 
‚malen, nach dem rühmlichen Erempel ihrer Vor⸗ 
. eltern, in der sißheto erwiſenen Treue, Eyfer 
und Standhafftigkeit, unausgeſezt zu continui⸗ 
ren, und ſich in keine anderwaͤrte Subjection, 
Jurisdiction, oder Verpflichtung, weder Durch 
guͤtliche Unterhandlung, oder: rechtliche Erörtes 
rung, (es gefehehe dann folche vor dem Kanfer 
Selbſten, oder vermittelft feiner Kanferlichen 
Eommiffarien,) einzulaffen: Hingegen erbiete 
Er Sic), in denen vor difem, zumalen —* 
| MR | ‚etliche 


>. &ı) BURGERMEISTER |, e, Tom, x. p. 469. 


’ 
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etliche Höhere Stände, angebrachten Befchroer 
ben Khlengger Juſtiz, auch fonften alle Gnade, 
Hulffe, Schuz und Schirm, (bevorab wann 





fie ven Kayſer, wo e8 am meiften nöthig feye, 


erinneren wuͤrden,) mitzutheilen : Und wie Er 
folches bißhero, fo vil thunlich, auch den Rech⸗ 
ten und Billigkeit gemäß befunden worden, ges 
than habe; alfo habe Er auch, laut der Anlas 
gen, dermalen an etliche höhere Stande, wegen 
Abftell » oder ziemlicher und leidentlicher Modes 
ration ihrer Beſchwerden, Krinnerungen und 
Dermahnungen abgehen laſſen. 
Anno 201 7: 
| $; 20, 

Wochenmarckt. 

Anno 1617. 5. Jan. (1) confirmirte der 
Kayſer denen von Stein die von Kayſer Sig⸗ 
mund An. 1430. erhaltene Sreyheit eines Wo⸗ 
chenmarckts zu Wider-Stojingem 


Anno ı619. 
I 9. 21. on 
Kiniger Biſchoͤffe Antrag an die R. Rit⸗ 
terfchaffe: 


An. 1619. m. an. (2) liefen die Biſchoͤffe 

— Würzburg, Eichſtaͤtt, Coſtan und 

ugſpurg, wie auch der Probſt zu er 
un 


OR Lünig 1. c, ünter ber R. Ritterſch. in Schwab 

BEE BER = 

(2) Lünios R. Arch. Spicil: eccleſ. Cont, 3. &3i& 
BURGERMEISTER I, c. 8.1056, 


© 


34. Befchichte der R. Ritterfchafft 


und der Abt zu Kempten, denen zu Rotenburg 
an der Tauber verfammleten Dreyen Rittercray⸗ 
fen vorftellen, was der Reichsritterſchafft und 
deren Mitglidern an Eonfervation der Erz- und 
Stiffter gelegen feye, 2c. mit dem Gefinnen, ſich 
zu erklären, wofern befagte Stifter mit Gewalt 
faͤmtlich überfallen würden, was alsdann Diefel 
bige fich ‚zu Der Keichsritterfchafft zu getröften 
“ haben möchten. i 

‚ 22 


Derſelben Erklärung. 
Diiſe erklaͤrte fich darauf dahin: Im Sal fich 
jemand dergleichen geluften laffen wuͤrde, werde 
die Nitterfchafft fich jederzeit unverweislich zu ers 
zeigen wiſſen, forderift aber fich folcher Reſolu⸗ 
fionen enthalten, dadurch der Stifter Wider⸗ 
waͤrtige zu deren Ruin geftärcket werden möchz 
te; geftalten die Nitterfchafft Die hohe Neputaz 
tion, Ehre und Herrlichkeit, famt andern Emo: 
fumenten, fo fie von den Erz⸗ und Stifftern zü 
gewarten, ihr jederzeit enferig angelegen ſeyn 
laſſe, biß dahero auch nichts vorgenommen habe, 
fo zu Untergang der Stiffter hätte mögen aus: 

fchlagen; fene auch noch anderſt nicht geſinnet. 

| Hingegen fene auch am Tage, was maffen 
eine geraume Zeit her von etlichen hohen Stiff⸗ 
fern der gefreyten Neichsritterfehafft, ſonderlich 
aber der Sranckifchen, mit gemeinen und privat⸗ 
Beſchwerden fehr hart zugefezt, ſolche auch da— 
her merc£lich vermehret worden feyen, weil bey 
der Stifften, auch Rathsſtuben, und auf De 
nen Aemtern, Die Fremde, Derer u 
* 


unter A. Watthia. 35 
he ind Herkommenheit unerfahrene, denen von 
der gefreyten Reichsritterſchafft vorgezogen wor⸗ 
en; wodurch Dann denen von der Ritterſchafft 
die Emolumenten, deren fie Doch billig vor den 
herr fähig ſeyn follten, entzogen erden?! 
Zu welcher Beſchwerden Abfchaffung der Rays 
fet zu ünterfchidfichen malen nicht alleın ernannis 
ke Stifter und deren regierende Fuͤrſten beweg⸗ 
I) erinnert, ſondern auch berenthalben eine 
Kahferliche Commißion auf Pfaljgraf Wolf⸗ 
Hang Wilhelm und Landgraf Georgen zu Hes⸗ 
ſen angeordnet habe; Die Ritterſchafft verfehe 
lid) demnach, ermeldte Fürften würden jezt⸗ 
üngeregee Kayferliche Erinnerungen in guter 
Obacht halten; dahero auf die laͤngſt eingekom⸗ 
fine und communicirte Gravamina ſich alſs 
heſuemen, damit diſen fo vilfaͤltig geklagten ver⸗ 
berblichen Beſchwerden abgehölffen, Das Alte 
Tütfche Vertrauen, 2 welchem ſich die 
Stifter und die von ber Ritterſchafft treffiih 
wohl befunden, Das abet Dutch dergleichen, un⸗ 
erftagliche Begegniſſe nicht wenig geſchwaͤchet 
Detde,) wiederum erworben, und bey Nieman⸗ 
den eine ungleiche Affeetion verurſacht, ſondern 
öilmehr der erwuͤnſchte Zweck ällerfeitg erreichet 
werde, welchen der Kayfer bei) angeregtet Efitts 
tung und Commißion vor Augen gehabt habe. 


Fe 


€: Beirach⸗ 
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- Betrachtungen. 








$ 23, 
Ueberhaupt. | 
. Unter der Furzen und unruhigen Regierung 
diſes Kayſers ift fehr wenig von Neichsritters 
fchafftlichen Sachen vorgegangen, fo eine befon- 
dere Aufmerkſamkeit verdiente, 


$. 24 
ARayf. Chartitativ » Subfidien. 

Der Kanfer forderte zwar von der Reichs⸗ 
ritterſchafft, nach Dem Beyſpil feiner Regierungs⸗ 
Vorfahren, eine frenmillige Selohulffe; Doch nur 
in dem all einer vorhanden geweſenen Gefahr 
por denen Türcken. 

| $. 25. | 

Des Rayſers angefuchter Beyftand. 
Als hingegen der Kayſer bey denen damali⸗ 
en innerlichen Unruhen in Teutſchland bey der 
eichsritterfchafft auf allen Gall einen wuͤrckli— 
chen Beyſtand und Dienft mit ihren Leibern ver: 
langte, gabe die Reichsritterſchafft zwar Die befte 
Verſicherungen, begeugfe aber in der That kei⸗ 
nen rechten Luft darzu, und leitete es fo ein, 
daß es nicht einmal zu einem Anfang derer von ' 
dem Kanfer verlangten Handlungen, vil weni⸗ 
ger zu einem Schluß derfelbigen, Fame. - 

_ y 2 F. 26. 
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er $. 26. — 
Rayferliche Privilegien. 

Die drey Mittereranfe, Schwaben, Fran⸗ 
en und am Rhein, erhielten bloß die Beſtaͤt⸗ 
tigung ihrer alten Privilegien; aber Feine neue: 

Wohl aber wurde der Neichsrikterfchafft im 
Elfaß einiges neues bewilliget, und darinn der 
Nheinifchen Meichsritterfchafft Privilegien zum 
Mufter genommen: 5 

Tegen eines von ihro gefuchten Zollpriviles 
gii aber yourde forderift von einigen benachbars- 
ten Ständen ‘Bericht verlangt. | F 

Das Gammergericht fprache, auf Die der 
Nitterfchafft verlichene Privilegien, daß Die der; 
felben einverleibte Nittergüter zu’ ihro auch als: 
dann. fortfteuern follten, wann fie in andere 

ände kaͤmen: Be: Pc 

Es waren aber einige Daben intereßirte Staͤn⸗ 
de damit fehr übel zufriden, verbanden fich durch 
einen formlichen Receß Dagegen, und wollten 
bey dem Kayfer um eine Declaration diſes Pri- 
vilegi anfuchen:: KERNE SEN 

Ob es aber wuͤrcklich gefchehen feye? Fan ich 

nicht ſagen. Da 

TEE $. a7. = | | | 
Reichstags Sachen. 

Als der Kanfer den Juſtizpuncten auf dem - 
vorgehabten Reichstag vortragen laffen wollte, 
erforderte er von der Reichsritterſchafft ein Gut⸗ 
achten Darüber, welches fie. auch erftattete: Es 
ware aber Difes Feine ——— noch he 

3 om⸗ 
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fommens, ſondern etwas freproilliges von Dem 
Kanfer , Der vermuthlich glaubte, weil Die 
Keichsrifterfchafft an den Meichsgerichten vile 
— und geſchickte Leute in ihren Dienſten 
abe; fo ſeye ſie vor Andern im Stand, hier⸗ 
inn einen guten Rath zu ertheilen. * 
Die Reichsſtaͤnde fuhren zwar fort, auf 
Neichstägen wegen eines Keichsritterfchafftlis 
chen Beytrags gegen Die Tuͤrcken zu berathſchla⸗ 
gen und zu fehlieflen ; Doch auf eine ſolche Wei— 
fe, wie es auch in Anfehung derer von dem 
Teutſchen Reich unabhängigen Machten ges 


ſchahe. 

Die Ritterſchaft ſcheinet auch geſonnen ges 
weſen zu ſeyn, einen Verſuch zu machen, daß 
ihre von denen Kayſern bißanhero erhaltene Pri⸗ 
vilegien von dem geſammten Reich beſtaͤttiget 
wuͤrden (F. 2.): Wenigſtens aber findet fi 
nicht, daß es wuͤrcklich geſchehen ſeye. 

| | — $ 28. 

Beederſeitige Befchwerden. 
Uebrigens giengen bie beederfeitige Beſchwer⸗ 
den gegen einander auch unter Difer Regierung 
ihren gemohnlichen Gang fort 

— Ron einiger Fuͤrſten Beſchwerden gegen Die 
Kitterfchafft habe ich bereits geredet; wobey nur 
difes zu. bemercfen ift, Daß, da fonften Chur: 
Pfalz in dergleichen oben an geftanden ift, hin: 
gegen difesmahl mit Demfelbigen gar nicht ein: 
mal communiciret worden iſt; vermuthlic) aus 
Daß ber reformirten Religion. | * 

— | — as 
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Was aber. die Kikterfchafftliche Beſchwer⸗ 
den gegen Die Meichsftände anbelangt; fo ma⸗ 
chen diefelbige den größten Theil der Geſchichte 
der Reichsritterfehafft unter diſem Kayſer aus; 
enthalten jedoch eben nur die alte Klagen. 

Merckwuͤrdig iſt das darüber. erffättefe 
Reichs⸗ Hofrathss Gutachten; und man Fan 
mit Grund nicht fagen, Daß diſes Neichsgericht 
in Demfelbigen parthepifch verfahren Tepe. 


> 929 
Buͤndniß gegen die Ritterfchafft. 
Das von einigen Neichsftänden gegen Die 

Ritterſchafft errichtete." Bundniß hatte auch Dis 

ſesmahl keine beträchtliche Folgen. | 


| $. 3%: : . 
Betragen der Ritterfchafft gegen die. Union 
⸗ und Ligam. | 
Vile Eoangelifche Stände im Neich hatten 
damalen , zu ihrer angeblichen ‚Bertheidigung, 
* — = =” —— on zu 
rer ang en Bertheidigung, eine Ligue ges 
ſchloſſen: Beede Theile fuchten h Die Keiherit 
terfchafft-auf ihre Parthie zu lencken: Sie mare 
aber fo Flug, fich zu erflären: Daß fie eine voll- 
kommene Neutralität beobachten wollte. 


DR > 
C I. Bey⸗ 
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Benfracge zu einer unpartheyiken und 
pragmatifchen Gefchichte der unmittels 
baren Neichsritterfchafft unter Kayſer 


Berdinand I. 


mit Betrachtungen daruͤber. 





Vorbericht. 





Schrifften von der Reichoritterſchafft. 


In diſen Zeitlauff gehoͤren folgende Schriff⸗ 

fen von der Reichsritterſchafft: f 

Breitschweror (Viti) Confilium de jure 
immediati Ordinis equeftris S.R. I. cir- 
ca exercitium Religionis &c. vom Jahr 
1628. 


Man fehe davon meine Bibliotb. Fur. publ. 
2. Theil, S. 437. und meine vermifcht. 
Vachricht. von Aeicheritterfch, Sachen, 
S. 534 
(Lerch von Dürnftein, Cafp.) Ordo eque- 

ftris Germanicus C&fareus bello - politi- 

cus, oder S. R. I. Nobilitatis Cæſareæ 
immediatx Antiquitas, Dignitas, Liber- 
tas & ‚Jura. Map, 1625, fol. und in 

Durgers 
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Burgermeiſters Biblioth. equeſtr. Pr. 
p. Z. en 

Ein mehreres von dieſer Schrift findet fich in 
meiner Brbl. Fur. publ: 2. Theil, S. 662. uf; 
und in den vermiſcht. Nachricht. S. 703. 


Lupwerr (Wilh.) oder des Reſp. Joh. Frid. 
von Lendersheim, Diſs. de jure & Privi- 
legiis Nobilium liberorum & immedia- 
torum.Altorff, 1630. 4. F 


guch hernach, als cin Tractat, vermehrt, vers 
fhidene mahl, und in Burgermeiſters hil lioth. 


equeſer. ‚Tom. 2 571: /99- 2 
Vid. meine Bibl. Sur. publ. S. 664. und 


die verm. Nachr. S. 766. 
In denen alten ‚Confliis Tubingenfibus. 
art. 6, 725 297. 298. 299. finden fich auch et⸗ 
liche von Ehriftoph Beſold verfertigte rechtliche 
Öutachten, fo die Neicheritterfchafft betreffen; 
Desgleichen in BesoLns Zbe/aur. pract. vor. 


Reichsritterſchafft. 
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Reichsritterſchafft am Rheinſtrohm. 
er | EEE TR hai Kae} 


Derbältniß der Mittelrheiniſchen Reichsrit⸗ 
terfehafft und der Burg Sriöberg. 
| 6* n was für einer Verhaͤltniß die Mittelrhei⸗ 
as nifche Meichsritferfchafft und die Burg 
ridberg in diſem Zeitlauff gegen: einander ges 
Naanden feyen? Darüber haben fie zu unferer Zeit 
An offentlichen: Schriften mit einander geſtrit⸗ 
I er ya Aye > Res 1 5; F 
Auftregals Bericht. — 
In dem Ritterabſchid von 1634. $. 9. (2) 
wurde beliebt: Daß die Ritterglider die Koſten 
zu dem angeordneten Auftregal » Gericht herz 
fchieffgn follten; meilen nemlich der Unterthanen 
Proceſſe und Streitigkeiten nicht an foldyes Ges 
richt gehörten, J = 
“ j $. 34 
(1) ſ. mein Staatsarch. 1751. 3. Theil , ©, 12. 
(2) ke ©. 13. | | | 
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$ 3. | 
Eollecten » Sachen. 
‚Anno 1637. (1) wurde von allen dreyen 
oemifehen Cantons befehloffen; Daß, su Bes 
its und Auslöfung der An. 1630, ertheilten 
Kafrüchen Decreten und Extenſion, Die Uns 
often von jedem adelichen Mitglid mit 4. Reh, 
noch zwey Jahr confinuiret und gelifert, auch 
dr Ausftände von immatriculirten Commem- 
bris und Guͤterpoſſeſſoren auf Fohannis-Baps 
ds Tag, bey Vermeidung der Erecution, 


& indignis gehalten werden fon, 


Dieter rein 2 Hart 
siW 


2 * * * 


4, 

Don der Elſaßiſchen Reichsritterfchafft. 
In einer von der Fraͤnckiſchen Kitterfchafft 
bp dern Eorrefpondenztag zu Würnberg Ar. 
1619, übergebenen Vorftellung heißt es (2): 
Daß die Effäßifche Ritterſchafft unter der Corz 
tefpondenz und dem Eorpore der drey Crayſen 
In nicht begriffen ſeye, noch fich zu Derfelbigen 
hekenne. Ra 
Di anderes, fo mit in diſes erfie Capitel 
infchläget, kommt in dem nächftfolgenden zwey⸗ 
en vor; befondersvon Steuerfachen; (f. I. 8. 
"5. Und 22.) wie auch wegen der nicht Se 
pari⸗ 

) ibid.. FT 

) Loxpoten Ada publ, Tom, I. p. m. 191. 
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N N IA FERNEN SE 
s Erſtes Capitel, . . .. 
Bon der innerlichen Verfaſſung der 
7 Neichgritterfehafft. 
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Reichsritterſchafft am Rheinſtrohm. 


§. Is he 
“ [23 ” 


B 


Herhaͤltniß der Mittelrheiniſchen Reichsrit⸗ 
terſchafft und der Burg Fridberg. 


son was für einer Verhaͤltniß Die Mittelrhei⸗ 
AI nifche Neichsritzerfhafft und” die Burg 
ridberg in diſem Zeitlauff gegen einander gez 
fanden fenen? Darüber haben fie zu unferer Seit 
in offentlichen: Schriften mit einander geſtrit⸗ 
ei he A ie u 
AYuftregals Bericht. | 
Sm dem Ritterabſchid von 1634. $. 9. (2) 
wurde beliebt: Daß die Nitterglider die Koften 
zu dem angeordnefen Auftregal » Gericht her; 
Tchieflgn ſollten; meilen nemlich der Unterthanen 
Proceſſe und Streitigkeiten nicht an ſolches Ge⸗ 
richt gehörten. = E 
| | 3. 


(1) f mein Staatsarch. 1751. 3. Theil, ©. 12. 
(2) ls. S. 13. | | 


unter R. Serdinand I. 43 
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5% 
Eollecten » Sachen. 

Anno 1637. (1). wurde von allen dreyen 
Rheinifchen Cantons beſchloſſen; Daß, zu Bes 
eit- und Auslöfung der An. 1630, ertheilten 
dayſerlichen Decreten und Ertenfion - Die Uns 
ofen von jedem adelichen Mitglid mit 4. Rthl. 
noch zwey Jahr confinuiret und gelifert, auch 
die Ausftände von immatrieulirten Commem- 
bris und Güferpoffefioren auf Johannis⸗Bap— 
titäs Tag, bey Vermeidung der Execution, 
gelifert, im nicht-Zahlungsfall Durch behägfiche 
Erecutionsmittel gesungen, die Refraltarii 
und Ungehorfame aber pro Membris putridis 
& indignis gehalten werden füllen, 


k * x 


ya 4. 
Von der Elſaßiſchen Reichsritterfchaffe, 
In einer von der Sräncfifchen Ritterſchafft 
bey dem Eorrefpondenztag zu Ruͤrnberg In. 
1619, uͤbergebenen Vorftellung heißt es (2): 
Daß die Elaaͤßiſche Ritterſchafft unter der Cor— 
reſpondenz und dem Corpore der drey Crayſen 
dan; nicht begriffen feye, noch fich zu derfelbigen 
betenne, | 2 
ı* ** | 
if anderes, fo mit in Difeg erſte Capitel 
einfchläget, Eommt in dem nächftfolgenden zwey⸗ 
ten vor; beſonders von Steuerfachen; ( J. I. 8. 
15. und 22.) wie auch wegen der nicht: Se 
pari⸗ 
(1). ibid.... 2 | " Bi 
(2) LONDORFU Ada publ, Tom. I. p.m. 191. 
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parirung vom Nittercorpore und der ungehorfas 
men Unterthanen. (. 29. 20.) 
BOOO000089098999999999 
| Zweytes Capiti. 
Kon dem Merhältniß zwifchen dem 
Kayſer und Reich einer fo dann der 
 „Meichgritterfcehafft anderer - 





Seits. 
u 
— Anno 1619. a 
Finladung zum Evangeliſchen Correſpo 
denztag. 


Den 17. Sept. 1619. (1) fehriehe der Chur⸗ 
fuͤrſt zu Pfalz an die gefammte Reichsrit⸗ 
terfchafft: Weil der wegen des Stiffts Straß» 
burg auf 15. Jahre getroffene Vertrag zu Ende 
gehe; fo wollte Er, neben anderen Benachbar⸗ 
ten Evangelifchen, fonderlich Wuͤrtemberg und 
Baden, berathichlagen,. wie derfelbe biß zur 
Vergleichung der Hauptfache, verlängeret wer⸗ 
ben koͤnnte; fie möchten alſo Dem auf den zten 
Nov. nach Nuͤrnberg deßwegen angeftellten 
Sorreſpondenztag auch mit = beywohnen. 
‚Der Schwäbifche Canton Craichgau bes 
ſchickte auch Difen Convent; erlieſſe aber m 24 
ı) Lünıss Reichsarch. Part. Spec. Cont. 3. unter 
ea S chsarch. u 


I wi 39 


unter A. Serdinand IL 45 


Nov. (1) deßwegen ein Entfchuldigungsfehreis 
ben an den Kayfer, mit angeheffteter Erbietung 
zu fchuldiger Devotion und Bitte um eine 
Eompofition. | 
Rangſtreit mit den Reicheftätten. 

Auf (2) difem re Se verlangten 
die Depufirte von der Nikterfchafft in denen 
Seßionen den Rang unmittelbar nach denen 
Grafen und Deren: Welches aber die Reichs⸗ 
ftätte nicht zugeben wollten: 

Darüber wurde denen Mitterfchafftlichen 


eine Abfchrifft der Propofition in ihr Quartier. 


geſchickt: 
Diſe hingegen thaten dem Convent den 11. 
Nov. die Vorſtellung: 


1. Sn dem Eingang der guͤldenen Bull 


Em Die Nobiles denen Stätten vor; fo 
au 


2. in den Meichsabfehiden von 1542. und 


44. dem Landftiden von 1548. der Cammerge⸗ 
tichts- Drdnung, dem Keichsabfchid von ı5 57. 
dem Müngedict von 1559. wie auch denen 
Reichsabſchiden von 1566. 1576. und 1594, 
hie nicht weniger in dem Chur» Pfälifchen 
Dicariat » Ausfchreiben. 
3. Bey allen Seftivitäten an der Reichs—⸗ 
| fände 
(1) BURGERMEISTERS Cod. dipl. equeftr. Tom. 1. 


P- 473. | 
(2) f. LonDorrir Ad, pübl. Tom. 1. p. 890. Lü- 


# 


NıGS R, Arch. Parts fpec, Cont. 3. unter Franck. 


©. 56, 
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fände Höfen wuͤrden die Neichsritterfchafftliche 
Abgefandten Denen. Neichsftättifchen Abgeord⸗ 
heten vorgezogen, fülches auch von Iezteren nie 
malen widerſprochee. 
4: In ganz Europa ſeye der rikterliche Adel 
Das theucrfte, werde. auch befanntlichen Fand: 
fafien vor allen Stätten, fo Supetiores erken⸗ 
heten, Die Pracedenz eingegeben. . 
... Wann einer von Adel den Freyherrn⸗ 
Stand und Immatriculation erhalte, gönnen 
ihm Die Neichsftätte den Rang gern; wie ſollte 
Dann Das ganze ritterliche Corpus weniger Re 
ſpect haben; in welchem Doch; neben einer gros⸗ 
Ten Anzahl uralten Adels, vile ſtattlich begüterte 
Freyherrn ſeyen, ſo guten Theils difen Stand 
Bor vil laͤngeren Jahren erlangt; als die; denen 
die Separation yon der Ritterſchafft, und da⸗ 
gegen die Reichs- der Crays⸗Immatricula⸗ 
tion, beliche! ee — 
6. Seye der alte Adel ſtifftsfaͤhig, auch die 
höhe Erz: und Stiffter (ausgenommen Coͤlln 
und Straßburg, ) auf Diefelbe vornemlich funz 
dirt; wodurch fie Chur: und Surften werden 
öde “7 
7. Daß die Reichsftätte bey Reichs- und 
Craystaͤgen unmittelbar auf die Grafen und 
„Herrn folgen, rühre daher, weil die Ritterſchafft 
nicht bey felbigen erſcheine; man befinde fich 
auch dermalen auf feinem Reichs noch Craystag. 
3. Bas aber zroifchen der Elſaßiſchen Ritz 
terfchafft und der Statt Straßburg herfommlich 
feyn möge; gehe die drey Kittereranfe nichts au 
De 


unter A. Serdinand II. 47 
..., Der Schluß gehet dahin: Die Nitterfchafft 
bitte, Die Reichsſtaͤtte mit ihtem Gefuch abzus 
weiſen; widrigen Falles aber möchte man diſe 
Proteſtation dem Protocoll und Actis publicis 
einverleiben laſſen. | 
| - S: 3; 


Anno 1620. 
SGSraͤnckiſche Beſchwerden. 
Anno 1620. (1) legte die Fraͤnckiſche 


Reichsritterſchafft ihre Beſchwerden einer Kah⸗ 


ſerlichen Commißion vor: Ich finde aber im 
Druck nur deren 7den Puncten, welcher dahin 
gehet: Es ſeye eine unleidentliche Beſchwerde, 
wann etwa ein Vaſall Feine mannliche ehliche 
Leibeserben gehabt, oder aber ſich gar in dem 
geiſtlichen Stand befunden, Doch zu gleicher 
Succeßion in denen angefallenen Lehenguͤtern, 
neben andern Bruͤdern und Agnaten admittiret 
worden; daß (den Agnaten zu Praͤjudiz,) die 
Lehenguͤter, ohne einigen Wothfall, mit hohen 
Eonfenfen gravirt werden, ohne Wiffen und 
Willen Des nachften Agnaten, nur um der 
Schweſtern Kinder, und andere Eigenthums— 
erben (Die Doch ſchon laͤngſt zuvor ehrlich aus; 
geſteuert worden,) damit zu bereichern; unter 
den Vorwand, daß, vermög Fraͤnckiſchen 
Herkommens 2c. ein jeder Dafall; mit Confeng 
des Lehenherrns, dergleichen bemächtiget feye: 
Beil aber Difes zum mercklichen Verderben des 
Mannsſtammens gereiche, dahero auch bereits 
bey dem Gammergericht gegen Dife vermeinte 

. Gewohn⸗ 
(1) BURGERMEISTER Tom, 2; pag, 1228. 


— 
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Gewohnheit geſprochen worden ſeye; als werde 
um Abhelffung diſer Beſchwerde gebeten. 


eh, . HH 
Rayſerliche Privilegien für Schwaben. 
Den 10, Mart. 1620, confirmirte der Kay⸗ 
fer der Neichsritterfchafft in Schwaben: Cr) 
1. Das Privilegium derer Kapfere Ferdi⸗ 
nands I. und Rudolfs II. wegen der Eollees 
tation ; | | BE 
2. Beſagter beeder Kanfere Privilegium ge 
gen. der Juden wucherliche Contracte; | 
3. wie auch wegen der Zollbefreyungs 
4. ferner wegen der eigenen Leu; 
5. wegen der Jagd⸗ und Forſtgerechtigkeit, 
‚befonders der Wildfuhren; fo dann | 
6. Kanfer Rudolfs II. Privilegium wegen 
bes Blutbanns. ! a: 
G 5 | 
Kriegsſachen. 
Den 8. Febr. 1620, ergienge ein Kayſerli⸗ 
ches Edict in das Reich, welches Lünıe (2) 
. allein auf die freye Neichsritterfchafft ziehet: Es 
gehet aber auf alle Lehenleute von Ständen und 
Unterthanen an Grafen, Herrn und Ritter⸗ 
. Daß fie fich nicht, unter dem Schein 
er Sehendienfte und Pflichte, gegen Den Kays 
fer gebrauchen laffen follen. Zr 
| u = Den 
F Lünis l. c. unter der R. Ritterſch. in Schtoaben, 
73.9.7. 
(2) in ReichBardh. Part, fpec. Cont. 3. von der Xi; 
Ritterſch. überh. &.5. BURGERMEISTERS Codı 
dipl. equeftr. Tom; 1. p 47% 


unter AR. Serdinand II. 49 


Den 9. Mart. (1) antwortete der Kayſer 
dem Canton Craichgau: Obwohlen beffer ge 
ſchehen mare, Daß die Abordnung und Beſu—⸗ 
chung des Gorrefpondenztages zu Nuͤrnberg vers 
hütet gebliben ware, teil weder Er, noch Sei⸗ 
ne Vorfahren diſe und andere dergleichen wi— 
der des Reichs Sazungen angeftellte Zuſammen⸗ 
fünffte jemalen approbirt, noch auch ing Fünf 
tige gut Heiffen werden over koͤnnen; fo lafe Er 
28 jedoch vor Dißmalen bey ihrer Entfchuldigung 

ewenden. 

So vil dann ihr Gehorſams⸗erbieten betref⸗ 
fe, verſehe Er Sich, fie und ihre adeliche Mit⸗ 
Se follen und werden ſolches, der obligenden 

chuldigfeit nach, bevorab auf Vernehmung 
fines den 8. Febr. ergangenen ernftlichen Befehle, 
mit der That alfo erweiſen; Damit fie nicht allein 
bey ihren hergebrachten Freyheiten erhalten, ſon⸗ 
dern auch vor den Lehenjirafen und anderen Poͤ⸗ 
nen gefichert fenn mögen: | | 

Endlich die gebetene Eompofition betreffend, 
{eye der Kayſer des Erbieteng, feines Theils es 
an allem demjenigen nicht ermanglen zu laſſen, 
was zu Wiederbringung heilfamer Nuhe und 
Fridens immer gereichen und dienſam ſeyn möge, 

‚Den ı1. (21.) Matt, 1620, (2) fehrieben 
die Ehurfürften zu Maynz, Trier, m 
Ca 


(1) BÜRGERMEISTER Tom. 1. p. 473» Ä 

(2) Lünıss Reichsarch. Part. ſpec. Cont. 3. unter 
der R. Ritterich, in Schtyab, ©. 81, BURGER» 
MEISTER Tom. 1. P. 474. 
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Sachfen, wie auch Der Herzog in Bayern und 
der Sandgraf zu Heſſen-Darmſtatt, an ie 
Neichsritterfchafft in Schwaben: Bey Denen 
jegigen Böhmifchen Unruhen wohl zu bedencfen, 
wie hoch fie dem Kanfer und Deich verpflichtet 
ven, und alfo behutfam zu verfahren, daß fie 
ey Srid.und Kuh, auch den erlangten Rechten 
und Freyheiten, bleiben, und durch fie Dem 
I Fein meiterer Nachtheil zugesogen werden 
möchte. 
Den 17. Aug. (1) ertheilte ver Kayſer der 
Rheiniſchen gl ai eine Verſicherung we⸗ 
gen feines Nider-Burgundiſchen Kriegsvolcks 
angeſtellten Heraufzugs; lieſſe aber auch zugleich 
ein Avocatori⸗Mandat ergehen. 

Alleine gleich Darauf Flagte dife Ritterſchafft 
wiederum uber der Unürten eigenmächtige Eins 
quartierungen und ihren Unterthanen zufügens 
de Drangfalen:, 

Der Kanfer uberfchicfte ihnen darauf den 3. 
Sept. (2) einen Faſcicul Salvegarde Patenten 
und eine Abfchrifft des an den Spinola erlaffes 
nen "Befehls; mit angehängter Ermahnung zur 
Treue, und Erinnerung, mit Sleiß Achtung zu 
geben , daß mit der GSalvegarde gebührende 
Diferetion gehalten werde, und fich derfelben 
Die, fo des Kanfers Seinde und Mebellen feyen, 
und ſich in deren Kriegspienften, over fonften in 
anderer Dependens, befinden, nicht neben Denen 

Getreu⸗ 

(1) LonDorpr Ada publ. Tom. 2. p. m. 207. 209. 

(2) ibid. ©. 207, u, f. Lünıs l. c, unter Rhein, 
©. 27. uf. | 


unter R. Serdinand IL, fi 
Getreuen und Gehorfamen zugleich zu genieſſen 
haben mögen: . ee 
. Der Kanfer nahme nemlich an eben diſem 
Tage den Rheiniſch⸗ und Wetterauiſchen Adel 
und Die Syhrige in feinen befonderen Schuj, und 
erlaubte, an ihren Gütern Das Kayferliche Wap⸗ 
pen anzufchlagen; jedoch mit dem Anhang; daß 
fie des Kanfers und feiner Verwandten Kriegs⸗ 
volck, mit freyer Durchpaßierung,, Proviant⸗ 
Zuführung, und was fonften den Reichsconſti⸗ 
u gemäß, alle gebührliche Beförderung 
thun. 
An den Marches Spinola aber wurde ge 
ſchriben: Er ſolle bey ſeinem — fleißiges 
Aufmercken auf diejenige adeliche Mitglider ha⸗ 
ben, welche ſich in ſeiner Feinde Kriegsdienſte 
und andere Dependenz begeben, und gegen ſie 
und ihre Guter dasjenige ungeſchont vorneh⸗ 
men, was Die Wothdurfft und des Kanferlichen 
Amts fchuldiger Sehorfam und Reſpect erfordes 
re; hingegen aber die Getreue und Gehorſame 
vor allem Gewalt und Feindthaͤtlichkeiten ſchuͤ⸗ 
zen und bey dem ihrigen handhaben ꝛcꝛ. 
Den 23. Sept. fehriebe auch Spinola an 
die Mheinifche Nitterfchafft: Er vernehme; daß 
etliche , auf der Ehur- Pfalz Aufbieten , ihre 
Diener und Lehenpferde allbereits abgefchickt 
hätten; es follte aber folches inner 14. Tagen 
wieder abgeftellet werden: Auf folchen Fall feye 
er befehlicht,, fie zu fehligen; im widrigen aber 
würde er Mittel, tie es die Nothdurfft erfor 
dere, gegen fie vorfehren: —— 
Dit. Die 
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\ Die Ritterſchafft ertheilte auch ihren Mitgli⸗ 
dern fogleich Nachricht Davon, | 
Es Fame darauf zum Vorfchein „ein Be⸗ 
dencken oder Difeurs eines Rechtsgelehrtens: 
Db, Krafft ergangener Kapferlicher Mandaten 
an die Mheinifche Mitterfchafft, die Pfaͤlziſche 
gehenleute der Pfalz Die Lehendienſt weigern koͤn⸗ 
nen? welcher auch beym LonDorr (1) zu les 
fen iſt. Die Stage wird Darinn verneint. 
| F x g. — 
Anno 1621. 
Rheiniſches Rayferliches Privilegium. 
Den 3. Dee. 1621. (2) beſtaͤttigte der Kay⸗ 
fer der Rheiniſchen Ritterſchafft das von Kay⸗ 
fer Rudolph -II. erhaltene Privilegium wegen 
Befteurung der veräuflerten Ritterguͤter. 
$. 7. 
Anno 1622, 
Sandlungen zwifchen dem Schwäbifchen - 
Crays und der Reicheritterfchafft. 
Anno 1622. (3) lieſſen, bey dem Damalig- 
innerlichen Krieg in Teutſchland, der Schwaͤ⸗ 
bifche Crays und die Schwäbifche Reichsrit⸗ 
terſchafft fich mit einander in Defenſions⸗Trac⸗ 
taten ein; worzu aber. die Ritterſchafft fich fors 
derift des Kapferlichen Hofes Einwilligung er⸗ 
bate, und den 23. Febr. an Ihn fehriebe: e 
| Weollten 


(1) Tom. 2. pa 5898ß. 
(2) LünıG l.c. unter Rhein, ©. 29, 
(3) f. mein Teutfch. Staatsrecht , 3i. Theil, ©. 351, 
BURGERMEISTER Toit 1. P. 371. 888 WI. 
Tom, 2. p. 453» 
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wollten nicht allein in der Trese gegen den Kay⸗ 
fer beharren , fondern auch, zu Widerſtand des 
proferibirten Landzwingers nnd Fridenszerſtoͤh⸗ 
ters, Mannsfelders, und feiner frenbeuterifchent 
Rotte, fich mit dem Schwäbifchen Crays, (doch 
ihren Privilegien in andere Wege unprajudieits 

fich,) conjungiren. i 
Der Kapfer antwortete den 22. Mart.: 
Er mwolle den Erapsfchluß erwarten, und zweifle 
nicht, fie werden Dabey dasjenige in Acht ges 
nommen und beförderet haben, mas zu ihrem 
und ver. Ihrigen, auch des gemeinen Crayſes 
und Naterlandes, Schug und Mettung wider 
allen androhenden feindlichen Gewalt und Leber; 
fall gelangen möge ıc. Wegen ihrer gegen -Die 
Bayriſche Armada geführten Beſchwerden habe 

Er an den Hergög in Bayern gefehriben. - 

Den 14. Maj. aber lieffe der Kayſer diſes 
Decret ergehen: „Der Rom. Kayſerlichen Mas 
jeftät, Unferm allergnädigften Heren, ift in Un: 
terthanigfeit vorgebracht worden, was maflen 
bey dem ohnlängft in Ihrer Majeftät und des 
eil. Reichs Stadt Ulm gehaltenen allgemeinen 
chwabifchen Crays⸗Tag, Die in ee 
Crays gefeflene freye Adeliche Meichs + Nitter: 
ſchafft und derfelben Mitgliver, fich in dem ver: 
abſchidten gemeinem Defenſion-Werck, aus 
höchftgedachter Kayſerl. Majeftät, als Sıres 
unmittelbaren Haupts, gnädigften Erlaubniß, 
mit Denen höhern Schmwäbifchen Crays⸗Staͤn⸗ 
den, vor dißmahl, fo weit und mit dem Vor—⸗ 
behalt conjungiref und vereinbaret, daß folches 
D 3 Ihrer 
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Ihrer Majeſtaͤt und dem Heil. Reich, wie auch 
ernennter freyer Reichs⸗-Ritterſchafft, an ihren 
wohlerlangten hergebrachten Freyheiten ander; 
waͤrts ganz unabbruchig ſeyn und fie fich Damit 
su u Crayſes Oneribug nicht verbunden haben 
wollen. — 
Wie nun hoͤchſtermeldte Kayſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt befinden, daß vorberuͤhrte der gemeinen frey⸗ 
en Reichsritterſchafft Erzeigung dem allgemeinen 
bedrangten nothleidenden Weiſen in dem gelieb⸗ 
ten Vaterland zu gutem angeſehen; alſo wollen 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt, als vilgedachter Rit⸗ 
terſchafft unmittelbares Oberhaupt, nochmalen 
darein in Gnaden bewilliget und erlaubt haben; 
jedoch nicht anderſt, Dann mit dem Geding, Daß 
ſolches Fünfftiger Zeit, Krafft obangedeuteten 
Vorbehalts, zu Feinem Praͤjudiz oder Conſequenz 
gesogen, ausgelegt und verftanden werden folle; 
Inmaſſen dann Ihre Kanferliche Majeftät vilbe⸗ 
fagter Kikterfchafft famt und ſonders hiemit auf: 
legt und benommen haben wollen, Daß fie fich 
eürterhin , weder mit obgenanntem Crays, nod) 
auch einigen anderen Ständen, ohne Ihrer Kay⸗ 
jerlichen Maieftät Vorwiſſen und Bewilligung, 
a ran Correſpondenz begeben noch einlaffen 

Due m. 

Den 29. Maji (8. Sun.) erklärte fich dar⸗ 
auf die Schwäbifche Nitterfchafft gegen dem 
Crays alfo: „Geben + » = bey dem Haupt: 
puncten, die geſuchte ergiebige Geldhuͤlffe zu 
Verſtaͤrck⸗ und befierer Unterhaltung der allbe- 
reits gefchloffenen Craysdefenſion betreffend, ron 

wiede⸗ 
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wiederum Dienftlich und freundlich zu vernehmen: 
Obwohl Fundbar, daß Die freye Reichsritter⸗ 
Ihafften in Denen Reichs und Crays⸗Anſchlaͤ⸗ 
gen nicht begriffen, diſer Rittercrayg eine Zeit 
hero auch Durch Die geleiftete Gelöhulffen und 
andere ſchwere Ausgaben mercklich erfchöpft, und 
jumalen Deren Unterthanen durch Mißgewaͤchs, 
die confinuirende beharrliche Theurung, und ans 
der entſtanden Ungemach, in folcher Armuth bes 
griffen, Daß dero billig zu verfehonen: Jedan⸗ 
noch aber, und Damit gedachter Ritterſchafft vers 
weislich nicht möge nachgeredet werden, ob häfe 
ten fie dasjenige, fo zu Erhaltung des lieben 
Fridens in Difem Crays dienlich, in geringe Ob⸗ 
acht genommen; fo thun fie fich, auf die ben der. 
Propofition —— Motiven, forderiſt 
aber auf allergnaͤdigſte Erinnerung der Roͤm. 
Kayſerlichen Majeſtaͤt, daß ſie ſich von dem 
Cays nicht hierinnen allerdings ſepariren ſollen, 
dergeſtalt erklaͤren, daß, wofern folgende frey⸗ 
willige Huͤlffe gemeiner Ritterſchafft an ihren 
Kayſerlichen und Koͤniglichen Privilegien, auch 
andern im heil. Reich wiſſentlich hergebrachten 
Eremtionen, ohnabbruͤchig aufgenommen, auch 
u Einführung nachtheiliger Sequel (wie in Det 
Surfen und Ständen Propofition angedeutet, ) 
nicht vermeint oder verftanden, diſe Hülffe auch 
zu nichts anders, als eingig und allein zu erlaubs 
ter Defenfion Difes Crayſes und deſſen incorpo⸗ 
rirter Stande und Nitterfchafft, angemwendet, 
und zumahlen Der freysadelichen Gütern mit den 
Durchzuͤgen, fo vil müglich, mit den Einquartie⸗ 
24 rungen 
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rungen aber des Kriegsvolcks gänzlich, verſcho⸗ 
net, Darneben ihnen auf Nothdurffts⸗Fall, gleich 
den Ständen, gebührender Schuß, Schirm, Huͤlf 
und Mettung verfprochen würden; fo wären fie 
auf folches erbietig, hoch⸗ wohl⸗ und Ehren ⸗ gez 
dachten Fuͤrſten und Ständen difes loͤbl. Schwaͤ⸗ 
bifchen Eranfes 25000. Gulden auf Fünfftigen 
Jacobi, an Reichs-Thalern zu 8. Gulden, oder 
jesiger Zeit gangbaren Sechsbäßnern, nacher Ulm 
zur Crays⸗Caſſa, femel pro femper, lifern und 
erlegen zu laffen, vertröfter Zuverficht, weilen Die 
Roͤm. Kayſerl. Moajeftät, als der Nitterfchafft 
einzig Oberhaupt, jeweilens mit dergleichen und - 
noch vil geringeren Summa Gelds Willigung 
allergnaͤdigſt wohl content und zufriden geweſen, 
dabeneben bewußt, daß diſer Ritterſchafft zuge⸗ 
wandtes Viertel auf dem Kraichgau von beyden 
kriegenden Theilen in der Chur⸗Pfalz allerdings 
verderbt, gepluͤndert, verheert, eroͤßt und zum 
Theil ausgebrannt, die Zugewandte der andern 
Ritter⸗Viertheil Durch Einquartierung und erlits 
tene Durchzug Des Kriegsvolcks zu mercklichem 
groflen Schaden gebracht, e8 werden Sürften und: 
Stande difes Schwäbifchen Reichs⸗Crayſes mit 

eruͤhrter Bewilligung, angedeuter maflen, gnaͤ⸗ 
dig, guͤnſtig und wohl zufriden fenn. ‚, 

Den zoften Jun. wurde der Reichs⸗Ritter⸗ 
Schafft in Schwaben durch ein Kanferliches Res 
feript von vorftehendem Kapferlichen Decret vom 
14den Maj. Nachricht gegeben, mit dem An⸗ 
hang: „Der ungezweifelten Zuverficht, weil dis 
fes von Uns, Euch, und allen Adelichen Mit: 

Glidern, 
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Slidern, zum Beſten gefucht, Ihr werdet fol- 
ches ben allen Fünfftigen Sallen in Acht zu neh: 
men wiſſen. v — 


$, 8 
Rheiniſche Steuerfachen. 

Den 5. Dee. 1622, (1) ermahnte der Kay: 
fer Die, fo zur gemeinen Rheiniſchen Rittertruͤ⸗ 
chen von 10. 20. und 30. Jahren her vermoilligte 
Aitferfteuren annoch fehuldig feyen, fülche abzus 
fragen, und befahl, — von denen Saumſe⸗ 
ligen mit allem Ernſt auf einen geſezten Termin 
unfehlbar einzubringen, ‚auch Die anlagbare Se 

en- und andere Guter ohne des Directorii und 

usfchuffes Dorwiffen und Conſens, nicht an 
Andere zu veräuffern, fondern diefelbige in den 
vorigen Stand und Eontribution zu ftellen. 


’ $. 9, | k 
Sefchwerden wider einige Stände. 
Anno 1622. 14. und 19. Der. (2) uͤberga⸗ 

ben alle drey Rittererayſe dem Kanfer unterſchid⸗ 
liche Puncten, in welchen ſie, ihrer unzweifent⸗ 
lichen Reichsimmedietaͤt und habenden Privile— 
gen zuwider, von Chur⸗Pfalz und Anderen be⸗ 
draͤnget worden ſeyen. = 

| $. IO, 

Anno 1623. 
Sefchwerden, und Rayſerliche Refolution - 


Onrauf, 
Den 16. Jan. 1623, beſchwerten fich die 
D 5 drey 
(1) LüniG 1. e. unter Rhein, ©. 34. 


(2) Lünıs 1. c. unter der R. Ritterfch, überh, ©. 7. 
 BURGERMEISTER, Tom, I. p. 313. 
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drey Mittercranfe von neuem bey dem Kanfer. 
Derfelbe ertheilte ihnen Daraufen 17. Mart. 
ein Decret, des Haupfinnhalts: Wegen der 
Ginguartierungen ſeye an Ehurs Bayern gefchris 
ben worden, die Nitterfehafften damit zu vers 
fehonen, fo vil die Umftände des Feindes, der 
zeit und des Orts, zulaffen. | 
1. Wegen der Beſchwerden gegen Chur⸗ 
Pfalz wurde eine umftändliche Reſolution pr 
alle und jede einzelne Klagen gegeben; Davon i 
aber, weil fie nur einen einigen Stand betreffen, 
nichts weiter melden will. 
. 2. Daß die Kayſerliche Salvegarden nicht 
refpeetirt wurden, fene Befehl deßwegen ertheilt 
worden, folle auch weiter verfüget werden, das 
mit der Nitterfchaft die Gefälle hinfüro nicht ges 
ſperret werden; ingleichem follen, auf begeben: 
de Vacanzen, nach Gelegenheit der Sachen, 
auf qualificirte Ditterfchafftliche Mitgliver res 
flectiret werden: Was aber megen Verwilli⸗ 
gung abfonderlicher Eonjunction gefucht werde: 
Weil in den Neichsconftitutionen und der Eres 
cutiong- Ordnung, was dißfalls vonnöthen, 
ganz heilfame und Flare Verordnung geſchehen; 
als laffe der Kanfer es dabey verbleiben. 
Der 3te (unbenahmste) Punct wurde aus⸗ 
eſezt. | " 
Ä . Der 4te Punct endlich gienge wieder Die 
Pfaͤlziſche Beamte und Befehlshabere an. 
Den Schluß machte eine Ermahnung: Hin- 
wiederum um fo mehr in der Treue gegen den 
Kanfer zu beharren. 


$. II, 
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Ariegsfachen, | 
Den 3. Sebr. 1623, (1) fehriebe der Kayſer 
an die Ausſchuͤſſe aller Schwäbifchen Ritter— 
viertel: Weil der geächtete Mannsfelder in grög: 
ferer Anzahl, als noch nie, im Anzug feye; ſo 
möchten fie in Eyl ein übriges thun, und, teil 
es an Fortbringung der Artillerie und des Pro⸗ 
viants fehle, ihrer Matricul nach, alsbalden, die 
Keichen jedweder zwey, Die tweniger Vermoͤgen⸗ 
de aber Ein, gut angefchirrt Pferd, und je zu 
wey ‘Pferden (tie fie fich unter einander nach- 
barlich vergleichen wuͤrden,) Einen Knecht, nach 
Heilbronn, (da fie von dem Kanferlichen Com; 
‚miffario Des weiteren Unterhalts und Fortzugs 
halber Nachricht finden würden,) um den r. 
Mart. fchicfen. 
$; I 2. 


Anno 1624. | | 
Anyferliches Privilegium für die Schwaͤ⸗ 
biſche Kitterſchafft. 

Die Reichsritterſchafft in Schwaben ſtellte 
dem Kayſer vor (2): Sie ſeye zwar von denen 
Kayſern re II. und Rudolf II. in Ans 
hung der Contribution von denen abgefomme; 
nen Ritterguͤtern befreyet, befinde fich aber in 
bem noch immer beſchwert, daß durch Kaͤuffe 
ein anſehnliches Gut nach dem andern an Reichs⸗ 
ftande transferiret, Dadurch aber ihrem Corpori 


der 
(1) BURGERMEISTER Tom. 2. pag. 1010. | 
(2) Lünıs 1. c. unter der R. Kitterfch. in Schwab, 
6. 88. BURGERMEISTER (it. Tom, ı. p. 282, 
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der rechte Nervus entzogen werde; inmaffen 
Dann die bey Mannsgedencken verfauffte Rit⸗ 
tergüter etliche Millionen Goldes werth waͤren, 
Deren Reverſion nicht allein nimmermehr zu hof⸗ 
fen, fondern auch dife Beſchwerlichkeit dabey 
mit⸗ einfalle, daß ihnen die Mittel abgefchnitten 
feyen, folchen Abgang durch Anfauffung ander: 
waͤrtiger Güter zu erfezen, weil allenthalben vers 
boten feye, denen Adelsgenoſſen Feine Güter. 
Fäufflich zufommmen zu laſſen; das erlöste Geld 
aber verſchwinde gemeiniglich unter den Hans 
den: Sie bitte alfo, fie mit einem Privilegio 
des Einftandg halber zu verfehen. 

Darauf ertheilte der Kanfer ihro den 22. 
Sept. die Freyheit: Wann ein adeliches Mit 
glid der. fünf Viertel im Land zu Schwaben, 
feine adeliche Güter, es fenen gleich Schlöffer,, 
Stätte, Dörfer, Flecken, Höfe, Weiler, Zins, 
Zehenden, Guͤlten, Gefälle, Rechte und Ge: 
 rechtigfeiten, wie die gleich immer Namen has 
ben mögen, Fäufflich zu begeben Vorhabens fene, 
daß er Diefelbige forderift feinen SSreunden, und, 
mann die nicht wollten, anderen von der Ritter: 
fehafft, anbieten, und denfelben den Vorkauff 
in gleichmäßig: billigem Werth verftatten folle: 
Bann fich aber beeve Eontrahenten des Ver—⸗ 
Fauffs nicht vergleichen Fönnen, folle deſſen Ver⸗ 
mittlung, Vergleich und Entfcheid, bey jedes 
Ritterorts, unter welchen die freye Guter gelegen 
* feyen, verordnneten Ausſchuͤſſen und Raͤthen ſte—⸗ 
hen: Im Ball aber der Verkaͤuffer dife Drd- 
nung uͤberſchreiten, und mit einem höheren, 

mittle⸗ 
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mittleren oder nideren Standes Genoſſen, der 
unter Der. Ritterſchafft Eonfortio und Gemein: 
ſchafft nicht begriffen fene, fich Fäufflich einlag- 
fen würde; fo folle alsdann des Derfäuffers 
Verwandten und Agnaten, (worinn die Pre- 
rogativa Gradus in Acht zu nehmen, wann 
fi & mehr dann Ein Föfer und Einftänder ange: 
ben follte,) oder, zum Fall diefelbe folches zu 
thun nicht begehrten, folgende einem andern 
Mitglid aus der Nitterfchafft Mittel, und end: 
lich, wann fich auch Fein privat: Mitglid hierzu 
angeben wuͤrde, dem gemeinen Nitterlichen Cor-- 
pori, den Einftand und Antritt zu thun, gebüh: 
ten; ohne allermänniglichs Eintrag oder Ver⸗ 

hinderung: - a 
Es folle auch folcher Nittergüter Poſſeßion 
vel quafi in obgemeldten Zällen auf die fich ans 
gebende nächfte Erben, oder Agnaten, bik ein 
anderes mit ordentlichem Recht ausgeführet, - 
fich erftrecEen und ihnen ruhig, gelaffen werden. 
Da ferner ſchon einer oder Der andere, was 
ABurden, Standes oder Weſens der immer feye, 
zuwider Difer Freyheit, etwa ein anderes Herz 
bringen oder Gewohnheit, oder einige Freyheit, 
Gerechtigfeit, Eremtion, Statut, oder Ord⸗ 
nung, vorwenden, und fich Dadurch von der 
efkenrung zu gemeiner Nitterfchafft von einem 
dder dem andern Guf, wie auch Des Antritts, 
Einftands und Beſiz halben, entfchütten wollte z 
ſo folle Doch fülches alles, tote daſſelbe Namen 
haben möchte, diſer Kayſerlichen Srepheit ım we⸗ 
nigften nichts benehmen, noch auch der Re 
| | afft 
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fchafft in Schwaben, oder derfelben adelichen 
Mitglivern, wie auch ihren Erben und Nach⸗ 
fommen, in einige Weiſe prajudicirlich feyn: 
$. 13. 
| Anno 16375. 
Sandlungen mit dem Schwäbifchen Crays. 
m. Aug. 1625.(1) erfuchte Die Reichsritter⸗ 
fchafft in Schwaben das Schwäbifche Crays⸗ 
ausfchreibamt: Zu geftatten, Daß denen an den 
Kanferlichen Hof zu Abwendung der befahrenz 
Den Kriegsbefchmwerden abgehenden Craysgeſand⸗ 
ten der Mitterfchafft Abgeordneter ſich adjungi- 
ren möge: ESF RER 
Die Erapsausfchreibende Surften beliebten es 
auch, mit der Verficherung, fie wollten mit dem 
Kitterfchafftlichen Abgefchicften gute Correſpon⸗ 
denz pflegen .lafienz inmaffen die ſchwere Lauff 
und Zeiten gute vertrauliche Zufammenfezung 
wohl erfordern, . | 
$, 14. | 
Anno 1626; _ 
Seändifche Kayſerliche Privilegid. 
Anno 1626, 17. Mart. (2) beftäftigte det 
Kayſer der R. Nitterfehafft in Sranden 
1. das von Kayfer Rudolf TI. erhaltene 
Privilegium wegen des Einftandsrechts; 
2; derer Kanfere Ferdinands J. und Rs 
dolfs II. Privilegium wider die Sandfafferen; 
Bu | 3. Kay⸗ 
(1) mein Teutfch. Staatsrecht, 31; Theil, S. 354: 
BURGERMEISTER Tom. 1. p. 889, Zu 
(2) Lünıs I. e. unter Sranden, ©. 89. 178. u. fi 
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3. Kanfer Rudolfs II. Privilegien, wegen 
der Wildfuhren; ) 

4. wegen der Juden und ihrer wucherlichen 
Contracte; — — 

5. wegen der Zoͤlle; 

‚6. wegen der aus ihrer Gemeinſchafft und 
Mittel veräuflerten adelichen Güter ; 

7. gegen die fremde Arreſte; und 

8. wegen der leibeigenen Leute. 


§. 15. « 
Rbeinifche Steuer: Reftanten. 

Den 18. Sept. 1626. (1) erlieffe der Kay: 
fer ein Mandat an die Nitterfchafft am obern 
und nidern Rhein, in der Wetterau ꝛc. infon; 
derheit aber an alle, welche zu derfelben mit De: 
sahlung ihres Ausftandes, fo wohl an altem 
berblibenem Reſt, als jährlicher verglichener or: 
dinari⸗Contribution, biß dahero faumig gewe⸗ 
ſen, und in ſpecie an vile benahmste Staͤnde 
und andere Innhaber Ritterſchafftlicher Guͤter: 
Daß fie, fub poena dupli, ohne Verzug und 
Einrede, fich mit befagter Ritterſchafft ordentlich 
berechnen, und innerhalb vier Monathen ihre an⸗ 
gebührende noch reftirende Anlagen, famt denen 
verurfachten Koften und Schaden, unfehlbar 
besahlen. | 


6, 16, 
EVIlaßiſches Privilegium. 
Anno 1626, 9. Nov. (2) confirmirte der 


| Kanfer 
(2 LüniG 1. c-unter Rhein, ©. 33. 
2) LünıGs Reichsarch. Part, fpec, Cont, 1. unter 
Elſaß. S. 46: 
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Kanfer der Neichsritterfchafft im Elſaß ihr An. 
1614. 10. Febr. von Kayſer Matthia erhaltenes 
Privilegium, betreffend die Veraͤnderung der 
Guͤter, und Vermehrung ihrer alten Freyheiten 
und Statuten, auch daß ſie weder mit perſonal⸗ 
noch real⸗Arreſten von Jemanden angefochten 
werden moͤgen. | 
Ä %. 17 
Anno 1628. 
Schwäbifche Zollfachen. | 
Anno 1628. (1) ftellte die Reichsritterſchafft 
in Schwaben dem Kanfer vor: - 
7. Es ſeye eine gemeine Lehre derer Rechts⸗ 
gelehrten, die von Zoͤllen, Mauthen und Auf— 
chlägen gefehriben haben, daß Der Adel von Der 
ollabnahm, bevorab von feinen Gefallen und 
Sinfommen, wie auch Deme, mas er zu feinem 
Hausgebrauch vonnöthen habe, frey ſeyn folle; 
2. Die Reichritterfchafft in Schwaben har 
be dife Zollegemtion’von uraltem hergebracht ; 
3. Sie ſeye darauf von denen Kanfern Carl 
V. Serdinand I. Marimilian II. und Rudolf 
II. ausdrücklich befreyet; | 
4. Ins befondere hätte fie felbige in Anſe⸗ 
hung QWürtemmberg hergebracht, und feye von 
Kayſer Matthia Darauf gefprochen worden; 
5. Der Stände Zöllprivilegien und Erhoͤ⸗ 
Aue giengen alfo den Adel und deſſen weit 
Altere Privilegien und Herfommen nichts an; 
tie dann auch die Nitterfchafftliche m. 
| nen 


(1) BURGERMEISTER Tom, Ts Pag, IIII. 
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ihnen ausdrücklich derogieten, und felbige nur 
falvo jure Tertii ertheilet worden ſeyen: 
Da num fheils hohe Stände um Confirma⸗ 
tion und Prorogation ihrer Zölle und deren Ers 
hung bereits eingefommen ſeyen; fo möchte 
der Kanfer bey deren Bewilligung e8 dahin richs 
ten, Daß Die Meichsritterfchafft und deren ins 
torporirte Meitgliver und Zugewandte Davon 
namentlich ausgenommen, und ben uraltem 
herkommen, erlangten Zollfreyheiten und derſel⸗ 
ben Eonfitmation bejtändig erhalten werden. 
2 $, 18, “ | 
Schwabifche Befchwerden, | 
Anno 1528. (1) Übergabe die Schwäbifche 
Reichsritter ſchafft ferner dem Kanfer eine ums 
ftändliche und fpecificirte Vorftellung, von was 
für Ständen fie in 27. Puncten im geift- ımd 
weltlichen befchreret wurden; wovon ich aber, 
weil die Klagen alle nur gegen einzelne Stände 
gehen, nichts weiteres als diſes melden till, 
daß in dem Eingang gemeldet wird: Es gien⸗ 
gen zwar verfchivene Klagen auch gegen: Den 
Reichehofrathe » Prafidenten , Grafen von 
Börftenberg : Wann aber der Kapfer etliche 
Reichshofraͤthe Darzu deputiren wolle; fenen Die 
Nitterfchafftliche Abgeordnete erbietig, fich mit 
demfelben, auf Ratification ihrer Principalen 
und allerfeits Intereſſenten, wo möglich, zu 
Vergleichen. | = 
$. 19 


(1) BURGERMEISTER 1. & Tom, 1. Pig. 115 - 
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19. 
Anno 1630. 
Schwäbifcdye innere Verfaſſung. 

Den 7. an. 1630. (1) teferibirte der Kay⸗ 
fer an die Rikterfchafft in Schwaben: Es lan: 
ge Ihne glaublich an, daß unterfchidliche ihrer 
Mitglider, (unerachtet fie, in glücklich und wi⸗ 
derwaͤrtigem Zuftand bey dem Corpore zu ver⸗ 
bfeiben, und, mit deffen gehorfamen Memhris 
die vorfallende Beſchwerden insgemein zu überz 
nehmen, fehuldig feyen,) fich, bey gegenwaͤrti⸗ 
gen Adverſitaͤten, ſamt ihren Unterthanen, von 
dem gemeinen adelichen Weſen und Immedietaͤt 
abwendig machen, abſonderlich, und ſub diver- 
ſo prætextu, in anderer Staͤnde des Reichs 
Bottmaͤßigkeit, Subjection, Schuz, Schirm 
und Jurisdiction, ohne des Kayſers, als ihres 
unmittelbaren Oberhaupts, Vorwiſſen und Ein⸗ 
willigung, zu der Ritterſchafft groſſem Abbruch, 
begeben: So befinden ſich auch nicht wenige uns 
ter ihnen, Die mit zeitlichem Vermoͤgen, an Ren⸗ 
en Zinfen, Guͤlten, ligenden Gütern, auch ans 
hnlichen Heimfteuern, und anderem, fo ihre 
Hausfrauen ihnen zugebracht, desgleichen an ets 
träglichen Befoldungen und Emolumenten von 
vornehmen Herrendienften, gefegnet jenen, und 
theils davon einen guten Vorſchlag machen, 
hingegen Feine Dorfiichafften, noch Jurisdictio⸗ 
nälien, oder eigene Unterthanen, haben; die 
Er. unters 
(1) Lünte 1, e. unter det R. Ritterſch. in Schwab. 
©. eu ia Cod. dipl. equ, Tom, 

2. P: 257« * 
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unterſtehen fich, bey den Quartierbeſchwerden / 
auch) Den Contributionen, frey zu figen; wo⸗ 
Durch Die andere adeliche Mitglider übermäßig 
bevrangt werden: Endiich laffen vile ihrer Mitz 
gliver, famt deren Unterthanen, nicht allein die 
von vilen fahren her verfallene Anlagen, zu den 
Rittercaſſen betagte Penſionen, und andere 
Schuldigkeiten, anftehen, fondern auch Die 
mehrmals eingeforberte Quartier⸗Contributions⸗ 
und Ordinanz-Gelder von vil taufend Gulden‘ 
auffchwellen: . | 
. Beil aber die angedeütete Separation und 
Suchung fremder Jurisdiction, auch Schitmez 
verwandtniß, wegen des Kanferlichen und Reiche 
Intereſſe, mehrmalen verboten, daneben Die 
Mitglider, fo gleichwohl Feine Jurisdiction has 

en, DES Commodi Privilegiorum, Immuni- 
tatum & Exemtionum, nicht weniger als An⸗ 
dere zu genieflen haben, auch aus Zurückhältling - 
ber Gelder Der Untergang Des gemeinen ritterli⸗ 
chen Weſens nothwendig fülgen muͤſe; 
Als befehle der Kayſer, daß ſie ſamt und 
— nebſt eines jeglichen Unterthanen, nach 
em Exempel ihrer Voreitern und ihrer Schub 
digkeit; beyſammen in Einem Corpore beſtaͤn⸗ 
diglich verharren, keiner ſich davon abwendig 
mache, noch in anderwaͤrtige, ihren Privilegien 
zuwiderlauffende, Subjection, Jurisdictlon, 
Schuz, Schirm, oder Verpflichtung, einlaſſen 


oder begebe; jede vorfallende gemeine Onera uͤnd 


Beſchwerden, namentlich die Quartier⸗ und an⸗ 
dere Anlagen, er Vermoͤgen, wort 
Ei 2 DA 
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das beftehe, und er habe gleich Untertanen oder 
nicht, gemeinlich übertrage, Die hinterbliebene , 
auch. Fünfftige, Drdinanzgelder ohne ferneren 
Aufenthalt bezahle, zumalen Die ſo lang anges 
ftandene Anlagen und verfehribene Penfionen 
dermalen entrichte, oder wenigſtens der Zah⸗ 
fungsfriften halber, twoie auch wegen der Wa⸗ 
 genpferde, (die zu der Kanferlichen Armada vor 
etlichen fahren geſchickt worden, zu deren Aus⸗ 
ftaffierung etliche Mitglieder ihre Gebühr noch 
nicht beygetragen,) fich gegen den Ausſchuͤſſen 
und Truchenmeiftern abfinde; Damit nicht noth 
werde, fehärffere Mittel zu verordnen. 
$. 20. 

Ungehorſame Unterthanen. 

Ferner (1) hatte die Reichsritterſchafft in 
Schwaben dem Kayſer mit mehrerem geklagt: 
Sie wuͤrden an ihren Praͤſtationen Dadurch nicht 
wenig verhindert, daß theils ihrer Unterthanen 
fich gegen ihnen auflehnen, weder auf Gebot 
noch Verbott mehr geben, vil weniger ihre Con: 
tributiohen und Anlagen, oder andere Schuls 
digfeiten, erftatten, fondern Davon ganz feep pn 
tollen, auch hierzu andere Dbrigfeiten um Huͤlff, 
Handbietung, Schuz und Schirm anruffen etc. 

Der Kapfer referibirte dahero den 7. Jan. 

erner an fie: (2) Er befehle ihnen, und gebe 
nen hierzu feine Macht und Gewalt, daß fie 
amt und fonders diejenige Unterthanen, bey 

| Wwelchen 


Gi) BURGERMEISTER Tom. 1. pag- 1260. 
(2) LünıG I. c. pag. 86. BURGERMEISTER Lo 
Pag: 259. 
\ = —— 
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welchen Die Nothdurfft folches erforderen werde, 
in des Kayſers Namen, von ihrem Unfug ans 
dermärtiger Schuz⸗ und Hülfffuchung abmah⸗ 
nen, hingegen zu ———— der Quartier 
und Contributionen, auch Abſtattung ihres 
ſchuldigen Hinterſtandes, ſo dann zu wuͤrckli⸗ 
cher Bezeugung ſchuldigen Reſpects, Ehre und 
— gegen ihre vorgeſezte Obrigkeiten 

vermahnen und anweiſen. | | 


6a 

- Morofe Mitglider. 

Endlich referibirte der Kanfer —5 — 7. 
Jan. (1) auch noch an die Ritterſchafft in 
Schwaben: Sie ſollen ſamt und ſonders fo 
wohl, als die Poſſeſſores der Ritterguͤter, und 
ihre allerſeits Unterthanen, ſich zu demjenigen, 
was einem jeden zu tragen gebuͤhre, unweigerlich 
accommodiren, die aus Noth und pro Bono 
totius Ordinis equeſtris aufgeborgte Schul 
den ohne einige Ausflucht ablegen helffen, ſon⸗ 
derlich aber alle verfallene und noch Fünfftige 
Drdinanz » Gelder und Contributionen, bey 
Rermeidung fehärfferer Mittel, wuͤrcklich er 
fatten, nicht weniger gegen den Directoren, 
Ausſchuͤſſen, Raͤthen und Truchenmeiftern, ſich 
mit geziemendem Reſpect alſo verhalten, damit, 
auf weitere Beſchwerung, nicht noth ſeye, wi⸗ 
der ein⸗ oder anderen ernſtliches Einſehen zu 


haben. 
€ 3 $. 22. 


(1) LünIG lc. pag, 88. BURGERMEISTER |. c. 
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ur $: 22, — | 

Eathplifche Befchwerden gegen den Diös 

— ceſanum. | 
Den 7. Jar. 1630, (1) referibirte Der Kay⸗ 
et auch an den Bifchoffen zu Coftanz: Die 
Schmabifche Neichsritterfchafft klage: Daß er 
und fein geiftliches Gericht und Conſiſtorium 
allerhand unzulaßige Ercommunicationg = Pros 
eefle toider den Gatholifchen Adel und deſſelben 
Unterfhanen inter perfonas feculares in 
Schuld: und andern weltlichen Händeln ers 
fennen und führen, vornemlich, wann in den 
Verſchreibungen fich der eine oder andere, (in 
Defien Macht es doch keineswegs fche,) der 
geiftlichen Jurisdiction fubmittire, oder warn 
eine geiftliche gegen einer weltlichen Perſon, (dar⸗ 
inn Der Geiftliche weder Herr noch Poſſeſſor,) 
Actor ſeye ete. Der. Kayſer befehle ihme alfo: 
Er folle in den Schrancken feiner geiftlichen Ju⸗ 
risdiction verbleiben, von allen dergleichen Bro; 
eefien, Eingriffen und Attentaten, abftehen, 
guch, daß ben Denen Seinigen ein gleicheg ges 
ſchehe, verfügen u | 

' Gr 2% | 
Andere Schwäbifche Befchwerden. 
Sonft ergiengen ben 7. Jan. auch noch vile 
andere Kapferliche Referipte an die Reichsſtaͤn⸗ 
de, gegen welche Die Ritterſchafft in Steuers 
und anderen Sachen geflagt hatte; welche jes 
doch, nach der Ritterſchafft gethanen wieder⸗ 
—— hohlten 
(4) BURGERMEISTER Tom. I. Pag. 1247. 


unter A. Serdinand II. ” 


ohlten DVorftellung (1), nichts fruchteten: | 

eil ich mich aber hier auf die befondere Strei⸗ 
tigkeiten nicht einzulaffen gedencke; fo willih 
auch nichts toeiteres Davon melden. 


$. 24. 
Fraͤnckiſche Befchwerden. 

Die. Srändifche Keichsritterfchafft. Flagte 
ebenfalls, (2) wegen der ihro von verichidenen 
Ständen, R theils benahmfet worden, theils 
noch in Der Reichscanzley benahmfet werden füls 
len, verweigerten Steuren von denen an fie ges 
Fommenen, zu der Rittercaſſa fteuerbaren, Guͤ⸗ 
tern, auch Abhaltung ihrer fteuerbaren Unters 
thanen in derſelben Landen von Leiftung ihrer 
Gebühren: Ä | 
Weil aber auch alles difes auf lauter parti⸗ 
Ben hinauslaufft; fo übergehe ich fie 

It. | f | 
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Kayſerliche Refolurion auf die Ritterfchaffts 
liche Defchwerden. 

Anno 1630, (3) Flagten alle drey Ritter⸗ 
crayſe dem Kanfer: Ob gleich das den 12. Mart. 
16023. erhaltene Kayſerliche Decret nicht allein 
auf Chur⸗Pfalz und deſſen Succeſſoren, fon; 
dern ausdruͤcklich auch auf andere Orte, von 
welchen die Ritterſchafft in denen damals reſol⸗ 
virten Puncten bedraͤnget wuͤrde und wo es die 

a ee Noth⸗ 
(1) BURGERMEISTER Tom. 1. pag. 1259. 
(2) ibid. pag. 1283. 
(3) Lünıs I. c. unter der R. Ritterſch. uͤberh. S.7. 

BURGERMEISTER Tom. 1. P. 312. 
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Vothdurfft erfordere, desgleichen auf alle drey 
Rittercrayſe und deren Mitglidere famt und fon 
ders gehe; fo wollte Doch felbiges theils allein 
auf Chur⸗Pfalz, theils nur auf Die felbiger 
Drten begüterte Mitglider, gezogen werden: 
Der Kapfer erlieffe Darauf den 31. Aug. ein 
Edict in das Reich: Daß befagtes Deeret nicht 
auf die Chur» Pfalz, deren jesige und Fünfftige 
Beſtzere, und dafelbft angefeflene und beguͤterte, 
oder von Denen befehnte, freye adeliche Mitalis 
der. allein, fondern auch auf alle und jede andere 
hohe und nidere Stände des Reichs, gegen des 
nen fie ingleichem, wie gegen Chur⸗Pfalz, funs 
dirt, fo auch auf die Nikterfchafften aller dreyen 
Cranfen , deren Direetores, Hauptleute, Aus 
ſchuͤſſe, Raͤthe, und alle derfelben Mitglider, 
ſamt und fonders, deren Unterthanen, Haab 
und Guter, verfianden, und Feine Obrigkeit, 
geift» und toeltlich, was Würden, Standes 
oder Weſens die auch feyen, mehrbemeldte Rit⸗ 
terfchafft in Srancfen, Schwaben und am 
Mheinftrohm, und ihre Mitglider insgemein, 
oder jeden infonpderheit, auch deren Erben und 
Nachkommen, wider bemeldtes Kanferliches 
Deeret zu befchweren, befugt, fondern fie das 
bey ruhig verbleiben laffen follen. | 
Zu $. 26. 

Aapyferlicher Revers gegen Rhein. 
Den 24. Sul. 1630. (1) ftellte der Kayſer 
der Keichsritterfchafft am Rhein einen folchen 
— WWRevers 
(1) BURGERMEISTER I,c, Tom.2: pag: 1031. 
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Revers aus, wie wir hernach von Schwaben 
hören werden. | | 


§. 27, = 
Ochfenfurtifche Sürften, Union. 

Aus (1) Gelegenheit des Streits wegen Col; 
fetirung Der heimgeftorbenen und verfaufften 
Shen, Famen Bamberg: und Wuͤrzburg⸗ auch 
Brandenburg Culm⸗ und Onolzbachiſche Raͤ—⸗ 
the, zu Ochſenfurt zuſammen: Eichſtaͤtt und 
wangen waren auch eingeladen, erſchienen 
aber nicht; Doch erklaͤrte Elwangen ſich ſchrifft⸗ 
lich, daß es ſich mit denen Mehreren conformire. 

Obige Raͤthe nun ſchloſſen den 18. (28.) 
Nov. 1630. einen Receß dahin: 

1. Sollen und wollen beſagte Fuͤrſten von 
der An. 1616. zu Dechfenfurth verglichenen vers 
traulichen gemeinfamen Zufammenfezung im gez 
tingften nichts remittiren, fondern füraus, tie 
bißhero, für Einen Mann ftehen; bevorab, weil 
die von Der Ritterſchafft ihres Theils an forgfas 
mer Sortfezung ihrer Ssntentionen, den Lehens⸗ 
fürften und Herrn zu hohem Nachtheil, bißhero 
alle Mittel und Wege verfucht. | 

2. Obwolen vorfommen, daß Etliche zwi⸗ 
ſchen denenjenigen Lehen und Gütern, welche 
die Schensfürften und Herrn von Rittersgenos⸗ 
fen an ſich erfaufft, und wiederum denen, fo ih⸗ 
ten Lehensfürften und Herrn Durch Todtfälle le⸗ 
dig heimgegangen, —— Unterſchid machen und 

I 28 


| I 
(1) Reichsſtaͤnd. Archiv, Urkund. 2. Theil, S. 130, 
— — Cod. dipl. equeſtr. Tom, a. 
P. 1166. | 
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es dafuͤr halten wollen, in der erſten Sorte der 


erkaufften Guͤter waͤre der Lehensfuͤrſten und 
Herrn Befreyung von der Ritterſchafft anmas⸗ 
ſender Contribution zweifelich; ſo habe man doch 
in vertraulicher diſesmahl gehaltener Zuſammen⸗ 
tragung derer für Die Lehensfuͤrſten und Deren 
militirenden Rationum ſo vil befunden, Daß di⸗ 
fer Unterfchid gar und gänzlich nicht zu attendi⸗ 
ren, fondern durchgehends, in erfaufften Guͤtern 
fo wohl, als denen, fo ihren Lehensfürften ledig⸗ 
lich heimgeftorben, die vor diſem beliebte Manus 
tention wider der Ritterſchafft Vorhaben zu bes 


harten und ins Werck zu fezen ſeye. 


3, Weil eine gute gerechte Sache mit dem 
beſten modo agendi mercklich beholffen werde, 
und man feit dem im Sjahr 1616. gemachten 
Abſchid befunden, Daß die Ritterſchafft ihr Vor⸗ 
haben bey dem Kanferlichen Hofe, mit Vorbrin⸗ 
gung alferlen Scheinbehelffe, dermaſſen favorifirt 
gemacht und benfällige Mandata erhalten habe, 
Daß nicht unzeifig Die Sorge getragen werde, 
wann man an Seiten der Lehenfürften und Herrn 


. in dem bißherigen Stand der im bemeldten Jah⸗ 


te 1616, verglichen dilatorifchen. und anderer in 
puncto Mandatorum ex adverfa obtentorum 


| 5 — gebrauchten Exceptionen verbleiben, 


ſten und Herrn vi 


und bey dem BE an Seiten der Lehensfürs 


t bald dag Hauptwerck und 


ihre Befugfame felbft petitorio quodam judi- 


cio angreiffen, und Dadurch enferig demonſtri⸗ 

ren follte, daß man der Hauptſache durchaus 

keinen Scheu frage, fondern, fchleuniges Reh 
J N 
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und Kanferliche Erfenntniß zu leiden, in dem 
bandgreifflichen und augenfcheinlichen Grund als 
fobald an das Tageslicht zubringen begierig feye, 
es mögte etwan immittelft ein nachtheiliger Yes 
fcheid , faltem in Poffeflorio, bevorab Denjenis 
gen, welche noch in pofleflione Libertatis fich 
befinden, gu fonderem Berfang, ergehen und aus⸗ 
fallen; fo habe man nicht unterlaffen, von einem 
zu diſem angeregten Behuf dienlichen Remedio 
a auch, zu deſſen Vollfuͤhrung, ferneren 
modo procedendi und richterlicher Inſtanz, 
item: Ob nicht diſe der Lehensfuͤrſten und Herrn 
gerechte billige Sache dem Kapfer, mit Hülffder 
Ehurfurften des Reiche, ben einem Collegials 
oder Reichstag als ein Reichs - Granamen zu 
commendiren? unvorgreiffliche vertrauliche Cor⸗ 
refpondenz zu pflegen: Alldieweil aber von den 
Anmefenden, in Difen Puncten ein ganzes zu 
machen, Jeiemand völliglich inftruirt, gleichtooh> 
len Die ing Mittel kommende Cogitara nicht für 
unnothrvendig ‚befunden, fondern jedwedern 
Theils ad referendum und auf toeiteres Nach; 
edencken angenommen worden; als habe man 
* für dißmahl dahin mit einander veranlaſſet 
und verglichen: Wo bey einem oder andernt 
Stand unter den Eorrefpondirenden eine endlis 
he Refolution, fo vil die obberegte Propoſita 
betreffe, hierzwiſchen eines andern anzuftellenden 
Convents gefafjet würde, daß davon den Anz 
dern ‘Part gegeben, und die Libelli, oder was 
fonften aufgefest, vertraulich communiciret wer⸗ 
den ſollen; worinnen fich unter anderem en 
ehen, 


’ 
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fehen,. Daß der Nitterfchafft Fein formatum 
Corpus , noch Davon hangendes Jus reale der 
Steuerbarfeit, oder ihrer von Gürften und Herrn 
zu Lehen tragender Güter halber eine Immedie⸗ 
tat, direfte vel indiredte, eingeraumt oder ges 
flanden werde, - 

4. Nachdeme aber auch obgedachte ftriftige 
Materie, nemlich der. Nitterfchafft vermeintlich 
prätendirende "Befteurung ihrer mittelft geweſe⸗ 
ner und den Lehensfürften Durch Kaufftitul über 
lafiener, oder Durch Todesfälle erledigter, Lehen⸗ 
güter gleichfam eine nahe Verwandtſchafft habe 
mit Difen nachfolgenden zweyen Sragen; ale: r. 
Ob die Lehensfurften und Herrn die wider Etlis 
che des Adels, fo ſich an dem Kapfer verfündi- 
get haben follen, angefangene Confiſcationen, 
citra pr&judicium diredti fummi dominii, 
und wie weit, gefchehen laffen, oder Dero in et⸗ 
was Gefahr ftehendes angeregtes. diretum 
Dominium und ‘Befugfame bey fo geftalten 
Dingen in Acht nehmen und erhalten mögen? 
Dann 2. weſſen fich bey der von der Ritters 

chafft ebenmaßig fuchend- und anmafjender 

efteurung ihrer * uͤrſten und Herrn ge⸗ 
legener einzeler Lehenſtuͤck und Guͤter zu verhal⸗ 
ten? worauf zwar die Marggraͤflich⸗Branden⸗ 
burgiſche per expreſſum, die Andere aber, weil 
in dem principal⸗Ausſchreiben deſſen Feine Mel⸗ 
dung geſchehen, nicht beſonders inſtruirt gewe⸗ 
ſen; doch gleichwohl ſo vil vorkommen, daß 


man bey allerſeits Lehensfuͤrſten und Herrn uͤber 


diſen zwo Fragen eben ſo wohl und vil, als * 
| | Ä er. 
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der obigen, intereßirt; als ſeye fuͤr nothwendig 
ermeſſen worden, daß man ſich ins kuͤnfftige, 
wann es dergleichen Convent noch einen abgeben 
ſolte, (wie dann zu geſchehen die Nothdurfft 
und der Sachen Wichtigkeit faſt erforderen wolle, 
auch darauf mehrers, als etwan durch Zuſchrei⸗ 
ben oder Schrifftroechſel, auszurichten ſehe,) auf 
denſelben Convent, oder auf den naͤchſtkuͤnfftig 
hoffenden Craystag, von einem jeden Fuͤrſten, 
auch diſer zweyen Puncten halben, mit gemeinem 
Rath und Zuthun ſolche, zuſammt den obigen, 
zu bedencfen und zu erledigen haben, nothbäre 
tiglich inftruiren laſſen folle; woran es auch ers 
melte Herrfchafften zuverfichtlich nicht ermang» 
kn laſſen wuͤrden. 


5. Als die Brandenburg⸗Onolzbachiſche 
Vormundſchafft drey abſonderliche Puncten 
vorbringen und das Gutachten daruͤber verlan⸗ 
gen laſſen; ſeye zwar etwas difcurfive Davon 
geredt, Doch aber der principal⸗Ausſchlag, weil 
es an beſonderer Inſtruction derenthalben geman⸗ 
gelt, guf der Committenten Selbſtreſolution, ders 
naͤchſten vorangedeuteten Convent zu eroͤffnen, 
deſtellet worden. J | | 


6. Weil vorkommen, daß der Teutſchmeiſter 
und Wuͤrtemberg mit eben difer Materie zu thun 
ben; folle Denfelben, wie auch Eichftätt und 
mangen, nicht allein Copien des gegenwaͤrtl⸗ 
gen Abſchids von dem Bambergifchen Directos 
tio aus zugeſchicket worden, fondern Da es auch 
eine anderweitige Tagfahrt Derenthalben abgd 
e / 
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be, folle ihnen hierzu, tie anderen Mitintereßir⸗ 
ten, zeitliche Denuneiation gefchehen. 
$. 28. 
Anno i63i; 
Rayferlicher Revers. 
- Den 30. Sjan. 1631. (1) erklärte Sich det 
Kanfer: Daß die von der Neichsritterfchafft it 
Schwaben, wegen der von ihnen bey unter: 
ſchidlichen vorgegangenen Einquartiötungen be 
toilligte extrasrdinari-Eontributionen, Steuern / 
u. d. ihren hergebrachten Privilegien, Freyhei— 
ten md Exemtionen, ohne Nachtheil feyn, und 
zer iu Feiner verfänglichen Conſequenz ge⸗ 
feichen, weniger aber die Nikterfchafft unter ans 
derer Stände und Herrfchafften Anlagen oder 
Subjection gezogen, fondern bey alter Freyheit 
und Immedietaͤt Hänzlich gelaffen und Damider 
keineswegs befehrveret werden fol 
52% | 
| Ariegsfacheit. 
Den 14: Maji (2) fehriebe der Kayſer an 
die KReichsritterſchafft in Achwaben:, Er habe 
dernommen, daß die zu Leipzig verſammlet ges 
pi Stände fich, unter dem Praͤtext einet 
rahs⸗Executions⸗Ordnung, in eine neue weit⸗ 
qusſehende Kriegsverfaſſung begeben wollen: 
Da aber der Kayſer, dem Daraus beſorglichen 
Unheil in Zeiten vorzufommen, Avoc drien und 
k | Monito⸗ 
(1) Lünis I. c. pag. 88, BÜRGERMEISTER Tom. 


I. p- 416. " bu “ J Ir ,' , 
(6) BURGERMEISTER |, c, Tom. 2. p. 1012 
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Monitorien habe ergehen laſſen; als wuͤrden 
ihro ſolche hiebeygeſchloſſen. 

Den 24. Maji (1) reſcribirte der Kayſer an 
den Ausſchuß und Raͤthe des Fraͤnckiſchen Rit⸗ 
terorts Altmuͤhl: Er ſeye glaubwuͤrdig berichtet 
worden, was maſſen ſie, nach Anleitung einer 
zu Leipzig genommener weitausſehender Refolus 
lution und Verbindniß, den Ort an der Alte 
Mühl in eine neue Derfaffung zu ftellen, und, 
das Ihrige nach einer gewiſſen Proportion herz 
bey uſchieſſen, zu betagen ſich unterſtanden: Sie 
wuͤrden aber aus denen in Das Reich publicirten 
Avocatori⸗Mandaten verſtanden haben, daß det 
Kanfer über — Leipziger Schluß und vor⸗ 
genommene gefährliche Werbungen fein Mißfal⸗ 
In und Diffens, und daß Er darein Feineswegs 
ran Fönne, nicht allein offentlich bezeugt, 
ondern auch Die zu Leipzig verſammlet geweſene 
Stände, von ſolchem gefährlichen Vorhaben 
abzuftehen, ermahnet, in fülche Beftallung fi 
ünsulaffen verboten, oder, da eg gefchehen, fi 
derfelbigen zu entfchlagen, und manniglich, fi 
— ‚, ohne des Kayſers Willen und Con⸗ 
ns, auch den Reichsconftitutionen und Kays 
ſerlichen Ermahnurgen zuwider, vorgenommenen 
Schluffes nicht theilhafftig zu machen, bey Ver⸗ 
Meidung Det in den Neichsconftitutionen begriff, 
nen Strafen, verboten habe: Da nun alfo, auch 
ohne bas, ihnen keineswegs gesieme, die Reiches 
titterſchafft ohne des Kanfers, als ihres — 
baren Oberhaupts, Wiſſen und Willen, in ⸗ 

| e 


(t) Loxvoxeit Acta publ Tom. 4. p. 160. 
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che weitausſehende Verfaſſung zu verleiten; fon 
bern ihnen vilmehr_gebühre, fich fo zu bezeugen, 
und Die Kitterfchafft dahin anzuweiſen, daß fie 
ihren Defpect und Gehorfam, aufferhalb Des 
Kanfers, fonft nirgendwo anderfthin anwenden; 
fo befehle der Kapfer ihnen, bey Verluſt aller 
Kanferlichen Srepheiten, und Vermeidung der in 
den Reichsſazungen beftimmten Strafen, Daß 
fie son fülchem unverantwortlichen Vorhaben 
alfogleich abftehen, die Nitterfchafft, zu Behuf 
des Leipzigiſchen Schluffes, fich in Berfaffung 
zu ſtellen, oder Gontributiones herzufchieflen , 
weiter nicht bewegen, fondern fo wohl für fich 
felbften erg Kapferlichen Geboten Folge 
leiften, als auch ihre adeliche Mitglider, von des 
Kanfers, als ihres einigen Daupts, wegen, dahin 
anmeifen follen: 

. Denen anderen Niktercantong in Srancken, 
Schwaben und am Abein aber wurde reſcri⸗ 
birt: Dem Kanfer fene zwar nicht wiffend, daß 
fie Vorhabens ſeyn follten, ein gleiches ins Werck 
zu fegen; Er wolle fie aber doch auf allen Fall 
davon abmahnen; (mie vorhin. ) 

Den 3. Sul. (1) ftellte dag Schwabifche 
Donau: Viertel dem Kanfer vor: 

1. Sie hätten feine Apocatorien und Mos 
nitörial-Mandaten erhalten, ſeyen allezeit in feiz 
ner Devotion verbliben, und wollten, nebft Heg⸗ 
au, Allgau und Bodenfee, fich noch ferner Feiner 
wegs anderwaͤrts einlaſſen; getröften fich auch, 
Necker⸗ Schwarzwald, Kocher und Craichgau, 
J wuͤrden 

(1) Lonporzu Arte publ. Tom. 4. p- 283, 
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wurden ein gleiches thun: Ober, wo je ein oder 
ander Mitglid in particulari fich zu einem wis 
drigen bewegen laffe, würden fie Doch noch in 
Zeiten zurückkehren: | nr 

2: Klagten fie anbey über bie unerſchwin 
liche Contributionen und Quartierslaft, welche 
ihnen den Garaus und fie ganz untüchtig machen: 

3. Wiederhohlten fie, Daß ihrem Corpori 
vile anfehnliche Nitterguter von höheren Staͤn⸗ 
den, (deren fie vile benahmfeten,) entzogen 
würden, | | Er 

Am Ende baten fie. um Enthebung der 
Kriegsanlagen und um Kayſerliche Salvegarden. 
In einem PS. meldeten fie: Wuͤrtemberg 
fordere Lehendienſte von ihnen; ſie fragen alſo 
an! Weſſen fie ſich ben dieſer ſo wohl, als ans 
deren Lehensmahnungen von catholifchen und 
uneatholifchen Ständen, zu verhalten haben? 
Der Kapfer antwortete: Sie follten unaus⸗ 
ſezlich beftändig verbleiben: Hinwiederum feye 
Er auch Darauf bedacht, wie allen ihren general: 
und fpecial = Klagen, ehefter Möglichfeit nach; 
abgeholffen werden möge; wie Er dann deßwe⸗ 
gen feinem General: Commilfarid, dem von 
Da, von feiner Kriegs: Erpedition aus habt 
gufchreiben faffen: a 
So vil aber die ihnen befohlene Derraftung 
sum perfönlichen Fortzug und Landesdefenſio 
anlange; verweiſe Er fie auf feine Kayſeriiche 
Mandaten: Da nun ihnen nicht geziemen wolle; 
ohne fein Vorwiſſen und Eintoflligung; (da Cr 
fie wider alle Seinde kin twerde,.) fich in Ir 
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che weitausſehende particular -Berfaffung ver 
leiten zu laſſen, fondern ihnen gebuhre, ihren 
Reſpect und Gehorfam fonften nirgendswo ans 
a. hinzuwenden; fo überfchicke Er.ihnen zum 
VUeberfluß particular-Mandaten, dergleichen auch 
an die Fraͤnckiſche und Rheiniſche Nitterfchaff- 
fen ergangen fenen, und befehle ihnen, daß fie, 
bey Verluſt aller Kayſerlichen Srepheiten, Recht: 
und Gerechtigkeiten, in einige dergleichen partis 
cular⸗Verfaſſung, oder vermeinte Landesret⸗ 
tung, fich nicht einlaffen, noch auch einige Eon: 
tribution darzu herſchieſſen; ſondern fo wohl für 
fich felbften den Kanferlichen Geboten Folge leis 
ften, als auch ihre Mitgliver in des Kayſers 
Namen darzu anmeifen und anhalten füllen. _ 
Den 29. Dee. 1631. (1) erhieltedie Schwaͤ⸗ 
bifche Meichsritterfchafft ein Kayſerliches Des 
eret: Der Kanfer trage wegen ihrer geflagten 
Kriegsbefchwerden, fonderlich wegen viler ertra- 
ordinaris Drangfal, als unerträglicher Einquar⸗ 
tierung und Eontribution,eigenmächtiger Durchs 
zuͤge, Neachtlager, Nafttäge, und- anderer übers 
mäßigen Anlagen, ein fonderbares' Mitleiden, 
und feye geneigt, fo vil möglich, zu helffen, 
tolle auch- zu dem Ende dem Herzogen von xx. 
Fridland befehlen, Die weitere Drdinanz zu ge⸗ 
ben, damit die Neichsritterfehafft ihrer Aufrichs 
tigfeit wuͤrcklich genieflen, und ‘ihrer hinfüro 
mehrers verfchont, fonderlich aber fie Der oban« 
gedeuteten extraordinari⸗ Beſchwerden beftenet 
werden möge. 
| 30, 
61) BURGERMEISTER Tom. 2. pag, 1032. und 1236. 
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| $. 30. 
| Religionsfachen. | 

Unter denen An. 1630. (1) von denen Evans. 
gelifchen Ständen denen Catholiſchen vorgeſchla⸗ 
genen Puncten zu einem gütlichen Vergleich wa⸗ 
te auch difer mit: „19. Die freye Reichsritter⸗ 
fchafft, und ein jedes dero Mitglid, follte in Res 
figionsfachen, wo ermelte Nitterfchafft das jus 
Territorii hergebracht, eodem jure, als wie 
‚ein hoher Stand, geachtet werben. 

Der Eatholifchen Gegen: Erflärung laute⸗ 
te (2): „17. So vil die freye Reichsritterſchafft 
und deren Slider belanget, foll eg pure & ſim- 
pliciter bey der Difpofition des Religionfridens 
unverändert verbleiben. | 

Auf dem zu Sranckfurt gehaltenen Compo⸗ 
fitionstag meldeten die Gatholifche in ihrer 
Schrifft vom 21. Sept. (3) „In fpecie aber, 
weil die Sräncfifche Mitterfchafft weder ein 
Stand des heil. Reichs ift, noch ben einer voͤl⸗ 
ligen Meichsdeputation, oder andern Conven- 
tibus, Seflionem aut Votum herbracht, ja fo 
gar zum Neichstag An. ısss. (da man doc) 
den Religionfriden ex profeflo fractirt und ges 
fchloffen, ) nicht befchriben worden; fo Fan man 
auch Derofelbe Abgeordneten Catholiſchen Theile 

u der Tractation nicht zulafien: Es foll auch 
iernaͤchſt zu Feinem præjudicio angezogen wer⸗ 
den, daß Derfelbe fh bey Anhörung der Kay⸗ 
F2 ſerli⸗ 
(1) Lonporpir Act. publ. Tom. 4, P. 104. 
‘ (2) pag. 107. - | 
. (3) LoNnpoRre cit, Tom, 4. p. 22% 
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ferlichen Propoſition und Tagseröffnung , un⸗ 
wiſſend der Eatholifchen Ehurfurften und Stän- 

de Abgefandten, befunden. , | 
In der Evangelifchen Keichsſtaͤnde ander⸗ 
weit wiederhohlten Vorſchlag zu guͤtlicher Com⸗ 
poſition floſſe darauf mit ein (1): „Die Ai 
Meichsritterfchafft in Srancken und andern Eray⸗ 
- fen, ob. fie gleich nicht Keichsftände, auch An. 
1555. zu Abhandlung des Religionfridens nicht 
mag befchriben worden fenn, ift fie Doch mit 
ausdrücklichen Worten in demfelben begriffen, 
und defien für fich und ihre freye Nittergüter 
und Unterthanen, gleich andern Ständen, fa: 
hig: Wird derohalben mit ihren Gravamini- 
bus, (darüber fie fich zu dem höchften beflagt,) 
bey difen Tractaten nicht unbillig auch gehört 
und in Acht genommen; und Daher Die bey Dis 
fem Paß befchehene Proteftation, im Fall dies 
felbe einen andern Verſtand haben foll, dahin 
geſtellt; die doch auch villeicht aus Mangel ges 
nugfamer Information und Daher caufiret wors 
den, Daß gemeldfer Nikterfchafft Mandatarius 
bey der erften Seßion fich nicht eben wegen der 
Ritterſchafft, ſondern als ein Gonfulent der 
Statt Schweinfurt, angegeben. u 

G 31. 
Anno 1632, | 
“infinuation eines Privilegii bey dem Cams 
mergericht. | — 
Nachdeme die Schwaͤbiſche Ritterſchafft 
Die Kayferliche Declaration ꝛc. vom 30. Zur 
10631; 
(1) LONDORF pı 2614 a 
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1631. dem Cammergericht gerichtlich übergeben, 
wurde fie den 12. San. 1632. (1) Durch eine Ur; 
thel, unter der gemohnlichen Elauful: ‚Doch 
vorbehaltlich desheil. Keichs Ober⸗ und Gerech⸗ 
tigfeit, auch Männiglichs Intereſſe und Einrede, 
Dagegen jederzeit vorgubtingen, ſo vil Recht, „, 
angenommen und eine Urfund darüber ertheilt, 

I §. 43; | 

Sandlungen mit Schweden. 

Der (2) König in Schweden hat Durch den 
Rheingrafen Dtto anfänglich von der ganzen 
Abeinifchen Nitterfchafft ein Megiment von 
1000. ‘Pferden begehren laffen, mit welchem 
"endlich auf 24000, fl. fractieret worden iſt. 

$. 33. 
| Anno 1633, | | 
Handlungen mit dem Srändifchen Crays, 

Um Dife Zeit machte die Sränckifche Ritters 
fchafft, wenigſtens die Evangelifchen Se mit 
denen Evangelifchen Ständen des Sräncfifchen 
Crayſes gemeinfame Sache, und beede gemein; 
fame Sache mit der Eron Schweden; wie dann 
beym LonDoRrP (3) ein Schreiben vom 8. Sebr. 
1633, derer Fraͤnckiſchen Stände und Ritter⸗ 
arte zu leſen ift, darinn fie dem Schwediſchen 

eichscanzler Ochſenſtirn Vorſchlaͤge zu einem 
gemeinfchafftlichen Crays⸗Kriegsrath thaten. 
(1) LünıG 1. c. unter Schwaben. pag. 89. BUR- 
GERMEISTER Tom. ı, p. 


324. 2 
(2) mein Staatdard), 1751. 3. Theil, &, ı2, 
(3) Act. publ Tom. 4. p, 296 
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Handlungen mit Schweden. 
Den ı5. Apr. 1633. fehloffen die Evangeli⸗ 
fche Stände der vier oberen Eranfe zu Heilbronn 
ein Buͤndniß mit der Eron Schweden, wel⸗ 
chem auch die drey Nittercrapfe, Schwaben, 
Stancden und am Rhein Evangelifchen Theile 
benfraten, auch ya einen eigenen Neben⸗ 
receß fchloffen (1); deſſen Innhalt aber hicher 
Dil zu mweitläufftig ift, ohnehin auch nur etwas 
sorubergehendes betrifft; dahero ich bloß mit et⸗ 
lichen Worten etwas Davon melden will: $. r. 
Was jeder Canton monathlich an Geld beyzus 
tragen habe. $. 2. Wie eg mit den Saͤumigen 
zu haften. _$. 3. Wann und tie, ftatt Geldes, 
ein und Getraid anzımehmen. $. 4. Don 
dem Ort der Magazine, auch den Legſtaͤtten zum 
Seh. S. 5. Von Verwaltung der Magazine 
und Caſſen. $. 6. Von den Müngforten und 
deren Werth. $.7. Bon Recrouten und Pfer⸗ 
den, auch Deren Unterhaltung. 5.8. Von Vers 
fchonung mit anderen Abgaben, auffer dem Sers 
vis. 5.9. Bon Quartieren. _$. 10. Bon Gars 
nifonen. F. 11. Yon deren Verpflichtung und 
der Jurisdiction über fie. $. 12. Yon Durchz 
zuͤgen und Lagern. $. 13. Von der Nitterfchafft 
Busiehung zu dem Confilio formato, und mas 
vor felbiges gehöre. $.14. Vom Tarund Ord⸗ 
En der Victualien. g. 15. Von der Eigen, 
chafft der Nitterfchafftlichen Deputirten zum 
Conli- 
(1) LONDoR? I. c. pag. 317. Lünıss R. Archie 

art. fpec, unter Churfuͤrſt. u, Etänd, ©. 293. 
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Confilio formato. $.16. Von deme, was dem 
Reind abgenommen wird, $. 17. Don denen 
vom Feind Wertribenen. $.18. Bon dem, was 
aus feindlicher Hand gerektet wird. F. 19. Bon 
Nehmung des Schwedifchen Craysraths aus 
der Meichsritterfchafft. F. 20. Bon Befreyung 
Der in feindlichem Gewalt befindlichen Mitglider 
und Unterthanen. $. 21. Von Avocirung der 
beym Seind_ befindlichen £ehenleute ze. $. 22. 
Bon dem Schwedifchen Schuz für der Ritters 
Schafft Mitglider und Unterthanen, fo nicht Fein: 
De fennd. $.23. Don Vertheidigung der Con⸗ 
föderirten nach geendigter Confoͤderation ins und 
auſſerhalb Rechtens. 


$. 35. 
Rheiniſche Beſchwerden. 


Beym BURGERMEISTER (1) findet ſich et⸗ 
was weniges, fo den Titul fuͤhrt: „Gravamina 
equeſtria contra Status eximentes, de An. 
1633. ,, ingleichem: „Special: Gravamen des 
eil. Reichs freyer Ritterſchafft ober - und nider⸗ 
beins, famt der Wetterau, und zugehörigen 
Drten: 7; | 


Dem Zufammenhang aber feynd es Feine 
Befchwerden, die bey dem Kanfer, fondern Dig 
bey Schweden, angebracht worden feynd, und 
= Bezug auf das Heilbronnifche Buͤndniß 

en. 


54 36, 
(1) I. c, Tom. 2..pag. 3340 
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§. 36, 
Anno 1634, 
‚Ariegsfachen. 

Den 15. Jul. 1634. (1) Heffe der Schwedi⸗ 
che Reichscanzler Dehfenftirn ein — an die 
rey Rittercrayſe, wie auch den Reichsadel im 

Elſaß, ausgehen: Weil die verwilligte Contri⸗ 
butionsgelder nicht erfolgten; als ſollten alle 

Directoria und Ausſchuͤſſe ihre zu der Rittertru⸗ 
hen gehörige Mitglider, oder ihnen donirter, 
oder fonft eingezogener, Güter Sinnhabere, wo 
fie auch feyen, zu forderfamfter Beytragung ih⸗ 
rer Quoten und Eontributionszit, famt dem Aus⸗ 
ſtand, nochmals und ernftlich erinneren, und vor 
unausbleiblicher militarifcher Execution verwar⸗ 
nen: “Da aber dennoch einer oder der ander aus⸗ 
bleiben, und feine Anlage, unter was Schein dag 
auch ſeyn möchte, nicht jedesmal auf den angefeg« 
ten Termin entrichten wollte; follten die Direce 
foria und Ausfchüffe wider Die Saumige fchleus 
nigſt, (jedoch mit guter Ordnung, und dem Un⸗ 
ſchuldigen unnachtheifig,) fortfahren und exequi⸗ 
ren; geftalten hiemit allen Schwediſchen hohen 
amd nideren Dfficieren befohlen werde, der Rit⸗ 
kerfchafft, auf ihr Begehren, zu folcher Ereeution 
jedesmahl willfaͤhrig zu erfcheinen. 

Wahrſcheinlich hat hierauf die Ritterſchafft 

Schweden diejenige Vorftellung gethan, deren 
vorhin bey Dem Jahr 1633. gedacht worden ift: 
‚Der Schtedifche Reichscanzler Ochfenftirn 
erliefie fo Dann den 26. Zul. 1634. ein anders 
weites 

(3,_BURGERNISTER Tom, X. p. 400 I 
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weites Patent dahin (1): Die Neichsritterfchafft 
beffage fich wegen ihrer in anderen Territorig 
 gelegener Mittergüter, Davon vorhin jederzeit die 
Steuren und Anlagen zur Rittertruchen gegeben 
worden feyen, nun aber zuruck gehalten wurden: 
Es würden alfo die Stände, melche.difes bißhe— 
ro attentiret, ermahnet, fie wollten in und bey 
dem jezigen ( dem Publico allein zu gutem angez 
fehenen ) Magasinsgefchäfft ihre vermeinte Jura, 
Praͤtenſionen und Gerechtigfeiten, ruhen offen, 
ihre geringere conföderirte Mitftande in Feine 
Reife befchweren, fondern gefchehen laflen, Daß 
fie die verglichene, ‘Proviantliferung Durch Eins 
fammlung der Sruchten und Wein zum Magas 
jin in all⸗ und jeden Drten, da fie Die gewohnli⸗ 
che Schagung und Eontribution auf den Güs 
tern und Unterthanen bißhero eingesogen und 
von Alters. hergebracht, auch für difesmahl ru⸗ 
hig und ungehindert männiglichs einbringen moͤ⸗ 
gen x. dann dergleichen actus violenti & tur- 
bativi ihnen heut oder morgen nicht allein nicht 
follen fürträglich fenn, weder in guͤt⸗ noch rechts 
licher Handlung; in Petitorio oder Pofleflorio, 
allegirt oder angehört, fondern auch, da ſich be 
— wuͤrde, daß durch dergleichen — 
bnahm der Zehenden ein geringer Stand waͤ—⸗ 
re vernachtheiligt, an feiner Einfunfft geringert, 
und ein anderer hingegen verbeflert worden; fo 
tolle ſolcher Abgang, (der Billigfeit nach, ) dem 
grasirten Stand ab- und heraegen dem Gravi⸗ 
F F5 renden 


(1) BURGERMEISTER Tom, 2 P. 338: | 
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renden zugerechnet und die Srüchten von ihme er; 
fordert werden. 

Alleine bald Darauf veränderte Die bey Noͤtd⸗ 
lingen für die Schweden unglücklich ausgefallee 
ne Schlacht Die ganze Geftalt der Sachen. 


$. 37. 
Anno 1635. 
Prager Frid. | 

In dem An. 1635. zwiſchen dem Kayſer und 
Ehur:Sachfen zu Prag gefehlofienen Friden 
wurde beliebt: 

„$. 22. Die von der freyen Reichsritter⸗ 
fchafft follen bey dem Exercitio Augsburgifcher 
Confeßion, wie es der Neligiongfrid mit fic) 
bringt, ruhig gelaffen, und ihnen Darüber ganz 
fein Eintrag gethan, fondern, dafern etwan eis 
niger befchehen waͤre, fie darwider reftituiref 
werden. ’ | 
Den 17. Zul, (1) darauf ftellte der Kom. 
König Ferdinand HL der Schwabifchen 
MReichsritterfchafft eine Urfund que: yo I 
habe Ihme vorgebracht, welcher geftalt fie Den 
zwifchen dem Kayſer und Chur⸗Sachſen ges 
fchloffenen und publicirten Sriden in allen und 
jeden Die freye Meichsritterfchafft im thun und 
laſſen betreffenden — und Clauſuln, fuͤr 
ſich und ſamtliche ihre adeliche Mitglider, ſamt 
Weib, Kindern, Dienern und andern Angehoͤ⸗ 
rigen; acceptiret; mit Bitte, weil Der mehrere 
Theil ihrer adelichen Mitgliver, PRDeEIKD Dep 

| > Dem 


(1) BURGERMEISTER |, c, Tom, 2. pag. 1016» 
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dem hievor - ereigneten Einfall_der flüchtigen 
Trouppen und vorgemwefenem flarcfen Anzu 
des Kriegsvolcks, der Gefahr entwichen, 18 
* und wieder zerſtreuet, und, wegen Unſiche 
eit und ermanglenden ſalvi Conductus, noch 
nicht wieder zuruͤckkommen, ihre Guͤter beziehen, 
und gegen dem Kayſer ihre Devotion bezeugen 
koͤnnen, ihnen einen Geleitsbrieff und Protecto⸗ 
rium zu ertheilen; als nehme er, der Roͤm. Koͤ⸗ 
nig, ſie in ſeinen Schuz, daß ſie ſich nunmehro 
von denen Orten, allda ſie ſich —— — 
ten, ſicher wieder nach Haus begeben, allenthal⸗ 
ben zu Waſſer und Land frey und ungehindert 
durchreiſen und paßieren, auch auf ihren Guͤtern 
und Haͤuſern bey Hagb und Nahrung wiederum 
wohnen mögen, neben ihren Weiben, Kindern, 
Dienern, Unterthanen und Zugehörigen. | 


An befagtem Tag gabe der Roͤm. König der 
S. Ritterſchafft ferner ein Decret, des Innhalts 
(1): Sie habe gebeten, daß, wann ein adeliches 
Mitglid, für fich felbft, oder in Vormundſchaffts⸗ 
Namen, auch, wo felbige nicht vorhanden, Die Pu⸗ 
pillen, entweder in eigener Perfon, oder Die noch 
Abroefende, fo bemweislich nicht bey dem Feind, fon: . 
dern, anderer erheblicher Urfachen willen, biß Das 
hin verhindert blieben, fich Durch Bevollmaͤchtig⸗ 
fe, oder ihre ‘Beamte, bey ihren Gütern anmels 
den und einfinden, felbige auch zu befisen begeh> 
ren würden, Diejenige Commiffarien und Andes 
re, welche etwan feithero Die Guter im Iramen 
des Roͤm. Königs adminiftrirt, ohne ger? = 

- | erre 
(1) ibid. p- 1019. 
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derred und Hinderung, auch unerachtet etwan 
von zwey oder mehr Bruͤdern, oder naͤchſten 
Verwandten, noch Einer bey dem Feind und an⸗ 
derer Orten waͤre, mit Hintanſezung des Juris 
confiſcandi, und anderer dergleichen Einreden, 
alle vorhandene Mobilien bey Obrigkeit und Un⸗ 
terthanen unverruͤckt bey einander⸗ und nicht zu⸗ 
laſſen, daß von Jemand das geringſte davon 
entaͤuſſert werde, und alſo die Guͤter gaͤnzlich 
quittiren, und daß alle auf ſolche adeliche Guͤ⸗ 
fer, mit Einquartierung, Contribution, u. d. bes 
— Aßignationen gaͤnzlich caßiert ſeyn, und 
ns kuͤnfftige es damit, wie es im heil. Reich her⸗ 
kommen, gehalten werden: folle etc. Wie nun 
der Nom. König obige Erklärung in Gnaden 
aufgenommen: Alſo, da fonderlich gemelte Rit—⸗ 
terfchafft, vermittelſt ihrer Direetoren, Raͤthe 
und Ausfchuffe, von wegen des gefammten Cors 
orig, oder auch Derfelben Mitglider in particu- 
ri, fich meiter angeben, dem Sridensfchluß ges 
maß, in allem gehorfamft bezeugen, und demſel⸗ 
. ben vollftändigeg Genuͤgen leiften werden, daß 
ermelteg Kitterliches Corpus, und deffelben Mit 
glider, fo fich alfo des Sridensfchluffes fähig mar 
chen und Davon nicht auszufchlieffen, fondern zus 
zulaffen fenn, von dem Roͤm. König, im Namen 
des Kanfers in den Sridensfchluß aufgenommen 
ſeyn follen; wogegen man fic) gegen Dem geſamm⸗ 
ten Ritterlichen Corpore, oder auch denen Mita 
lidern, fo in difen Friden alfo mitgehörig, ganze 
lich verfehe, Daß fich gegen dem Kanfer und Reich 
jederzeit gehorfam bezeugen, und in beftändiger 
| uuungeaͤn⸗ 
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ungeaͤnderter treuefter Devotion continuiren, 
auch ihre Schuldigkeit in allweg in Obacht ha⸗ 
ben werden. Ferner habe der Koͤnig bewilliget, 
daß nicht allein diejenige Ritterliche Mitglider 
ſelbſten, ſondern auch die, ſo ſich in Vormund⸗ 
ſchafft⸗Namen, oder, wo ſelbige nicht vorhan⸗ 
den, die Pupillen, entweder in eigener Perſon, 
oder auch Die noch Abweſende, fo beweislich nicht 
bey dem Seind, fondern anderer erheblichen Urs 
fachen millen, biß Dahero verhindert geblieben, 
[ic durch Bevollmachtigte, oder ihre Beamte, 
y ihren Gutern anmelden und einfinden, felbige 
auch zu befigen begehren werden, diſes der Mitters 
Schafft Mitglidern ertheilten Schuzes, fo vil und 
weit er ihnen gedeyhen möge, genieffen, ihnen die 
Güter wieder eingeantwortet, und die Ydminis 
ration Derfelben wieder aufgehebt feyn folle; 
och diſes alles demjenigen gemäß und unabbrüs 
chig, was in einem oder anderm der Fridens⸗ 
Schluß, und was demfelbigen anhangig, mit fich 
bringe... Da abet etwan von zwey oder mehr 
Bruͤdern, oder nachften "Befreundten, einer oder 
mehr, bey dem Feind, oder anderer Drten, feyrt 
folfte, und dergleichen Schuges nicht genieffe, vil 
teniger fich, dem Fridensſchluß gemaß, gebühs 
rend angemeldet, noch auch in den Sriden an⸗ 
genommen worden; alsdann folle e8, für Dies 
felbe, oder derfelben Antheil, bey der angeordne⸗ 
ten Adminiftration billig fein Bewenden haben. 
Was die Caſſation der vor diſem verfallenen hins 
terſtelligen Aßignationen anlange; koͤnne der Koͤ⸗ 
nig nicht darein bewilligen, wolle aber — | 
| eyn, 
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ſeyn, (wie Er dann auch allbereits zu verfügen 
verordnet, und eheitens publiciret werden folle, ) 
Daß der Stände, tie anderer fo auch difer Or⸗ 
ten, und alfo auch der Ritterlichen Mitglidern, 
noch obligenden Kriegsungelegenheiten, fo vil fich 
nur noch zur Zeit thun laflen Fanne und möglich 
feye, wo nicht auf einmal gänzlich, jedoch nach 
er nach, abgeholffen und remediret werden 
möge. 

Eben difen 17. Zul. (1) berichtefe auch der 
König in Ungarn an den Kayfer von Heilbronn 
aus: Wie fi) die Meichsritterfchafften im 
Srandifch» und Schwaäbifchen Crays bey 
Ihme und dem Grafen von Sallas wegen Ac⸗ 
ceptirung des Sridensfchlufles angemeldet und 
was fie für eine Antwort darauf befommen; 
welches der Meichshofrath den 27. Jul. dem 
Kanfer Durch ein Votum hinterbrachte. 


Und nachhero (2) berichtete ermelter König 
ferner: Was Er der Schwäbifchen und Fran; 
ckiſchen Nitterfchafft für Protectorien und Des 
elarationen auf ihre Petita ertheilt; welches der 
Reichshofrath den 27. Aug, abermalen an den 
Kayſer gelangen lieſſe. 


—A 


| Betrach⸗ 
a), f. Meine Erlaͤut. des Weſtph. Grid, etc, 1 Theil, 
— 
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Betrachtungen. 





$. 38. 
Vorerinnerung. 

Die ganze Regierung Kayſer Ferdinands II. 
fälle in Die ungluͤckſelige Zeiten des zojaͤhrigen 
innerlichen Zeutfchen Krieges; darinn vilerley, 
auch in Anfehung der Nitterfchafft, und derſel—⸗ 
bigen in zweyerley Keligionsparthien getheilten 
Mitglidere, vorgienge, fo in ruhigen Zeiten 
nicht gefchehen ware. Bu | 


$. 39. 

| Aapferliche Privilegien. 

Die Meichsritterfchafften lieffen ſich, gewohn⸗ 
licher in ie ; Ihre von Denen vorigen Kayſern 
erhaltene Freyheiten von Dem jegfregierenden Kay⸗ 
fr beftättigen; darinn fie auch Feine Schwürigs 
eit fanden. (V. 4. 6. 14. 16.) 

An neuen Privilegien aber erhielte Die 
Schwaͤbiſche Nitterfchafft das, nicht unbillis 
4 wichtige Brivilegium wegen des Eins 

andsrechts. (J. 22.) | 

Die Mitterfchafft ware auch vigilant, daß 
bey Eonfirmation oder Prorogation der Reichs⸗ 
ftandifchen Privikegien in Zollfachen nichts ihrer 
Zollfreyheit nachtheiliges miteinflieffen möchte. 
(Sf. ı7.) | J 

| §. 40. 
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| 540 
Befchwerden über den Rayferlichen Sof. 
Hinwiederum aber mußte auch Die Reichs 
ritterſchafft Die ganze Regierung difes Kayſers 
hindurch über die von Defielben Armeen erdul⸗ 
bende Drangſalen die bitterſte Klagen fuͤhren: 


FE 29.) en 

er Kanfer gabe ihro zwar gufe Woͤrte/, 
Saivegarden, Schreiben an Die commandirende 
| Generalität ‚uf. Es halffe aber alles nichts; 


ibid. | 
Und da Die Reichsritterſchaft ſonſten dem 
Kayſer nur in Türckenfriegen eine bewilligte 
Summ an charitativ- Subfidien sahlete; fo 
fchriebe der Kanfer nun auch an, Die itter⸗ 
ſchafft Contributionen aus, ſo vil Er wollte, 
und man nur erpreſſen konnte; ſie mußte Wa⸗ 
genpferde und Knechte lifern 2. (. 22.) dei: 
Wogegen fie mit einem Blatt Papier, Daß «8 
ihro unnachtheilig ſeyn follte, ſich begnügen 
mußte, (+ 26. 28-) 


S. 41: | . 
Reciproque Befchwerden der Reichsftande 
und der Keichsritterſchafft. 

Auch unter diſem Kayſer ſezten die Reichs⸗ 
—5— ihre Beſchwerden gegen Die Reichsritter⸗ 
ſchafft, und die Reichsritterſchafft gegen die 
Reichsſtaͤnde, bey mehreren Gelegenheiten fort3 
—— auch wegen Beſteurung derer von 

eichsſtaͤnden innhabenden Ritterguͤter; (J: 34 
p. 15. 18. 23: 24 30.) bey welcher — 
| | | 


unter 3 Serdinand II, 5% 
heit Die Ritterſchafft aber ein beſonderes Menas 
emene in Anfehung Des Reichshofraths⸗Praͤ⸗ 

Ädentens aͤuſſerte (A 78.) 5, e 

Die Reichsritterſchafft wandte lich, gewohn⸗ 
licher maſſen, an den Kayſerlichen Hof, welcher 
eine Commißion in der Sache niverfegte; (7 3-) 
worauf aber damalen nichts erfolgte: Wie guch 
niche wohl möglich tvare,_ ı; weil die Klagen am 
Ende auf lauter ſpecial⸗Faͤlle hinauslieffen, die 
erit unterfücht und entfchiden werden mußten; 
und darinn fich Feine allgemeine Regel geben 
lieffe ; ſo dann 2; weil der Kanferliche Hof wohl 
fahe, daß er; ohne Mitbeyziehung der Stände 
des Reichs, Sich nicht zu weit in die Geſezge⸗ 
bende Macht hineinwagen durffte, unter diſem 
Kanfer aber gar Fein Neichstag gehalten würde; 
und fo. wenig der Kayſer, als die Ritterſchafft, 

Luft hatten, diſe Sachen an einen Reichstag 

gelangen zu laſfſea. | 
Die Nittererayfe erhielten zwar (gegen gü⸗ 
te8 Geld, f. Cap. 2. I. 3.) im Jahr 1623; 
eine fasorable General: Refolution, (. 25.) 
und 1630, deren Extenſion; (. 25.) Welche 
fie auch Dem Cammergericht infinhiren lieſſen: 
(I. 31.) Im Grunde aber, ware der. Sicht. 
doch Damit noch wenig gehölffen: _ . 
Hingegen Fame es unter bifen KRabfer am 
Reichshoftath zu vilen wichtigen Proceſſen und 
Entſchlieſſungen zwiſchen der Neichsritterfchafft 
und. manchen einzelen Reichsſtaͤnden; Welche 
— Theils auch einen Einfluß in die Reiches 
itterſchafftliche —— haben: So Ka 

- eſt 
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diefelbige verdienten, ebenfalls in einer gutem 
Drdnung dem Hauptwerck nach erzählet zu wer⸗ 
den; fo ift es Doch meiner dermaligen Abfiche 
zuwider, mich allhier Darauf einzulaffen. 


4% | 
Mißbraͤuche der Geiſtlichkeit. 

Als ein Biſchoff ſeine geiſtliche Gewalt zu 
weit, und auch auf weltliche Sachen, erſtreckte; 
kame das Kayſerliche obriſtrichterliche Amt der 
Reichsritterſchafft darinn zu ſtatten. (. 22.) 


54% 
Verbotener Schuz. 
Keil in denen damaligen trübfeligen Zeiten 
theils Mitglidere der Reichsritterſchafft, auf eine 
ihrer Unmittelbarfeit nächtheilige Weiſe, Schuf 
bey Reichsftänden ſuchten, wollte es Der Kayſet 
nicht leiden. (Sit) © | 


| Ak, 
Affociation mit denen Kvangelifchen. . 
a die Evangelifche Religion, und die Ge 
rechtfame derer derfelben Zugethanen, unter dis 
fem Kanfer in die aͤuſſerſte Gefahr geriethen ; fo 
machte der Evangelifche Theil der Reichsritter⸗ 
fchafft, Anfangs nur zum Theil, und mif gross 
ee Behutſamkeit, gemeinfchafftliche Sache mit 
jenen Evangeliſchen Reichsſtaͤnden; (9. 2.) 
welches freylich der — Hof nicht gerne 
ſehen konnte; jedoch anfaͤnglich ebenfalls behut⸗ 
fam darinn zu Werck gienge: (Js 5). | 
Es warneten auch fo wohl Catholiſche/ “ 
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bie mie Dem Kayſerlichen Hofe es haltende Evan⸗ 
gelitche, Reichsſtaͤnde die Ritterſchafft, neutral 
ju verbleiben: (I. 5.) 

Nachdeme aber * Kanfers Edict von 1629. 
dem Ba den Boden ausgeftöffen hatte, und def 
König in Schweden denen Evangeliſchen zu 
Hl e kame, wurde Die Evangeliſche Ritterſchafft 
muthiger, und beſchickte den Leipziger Convent 
der Evangeliſchen Staͤnde; welches freilich von 
dern Kayſer übel aufgenommen wurde: (. 29.) 

Deffen ohnerachtet äber 5 ſich doch 
hernach die ſamtliche Evangeliſche aller Dreyer 
Te ormlich mit der Cron Schweden: 


BR der unglücklichen Noͤrdlinger Schlacht 
über mußte aich Die Ritterſchafft zum Ereug krie⸗ 
ben, und fich zu Annehmung des Prager Fri⸗ 
dene bequemen.’ (Je 37-) 


 Afı 
Andere Keligishefächei 

Die Evangeliſchẽ Reichsſtaͤnde nahmen ſich 
ferner, ſo bald es een 6; zu gütlichen ar 
ten mit Denen Tathölifchen zu Fommen 
Gange Bond tide in Sins 

kuͤhmli an; 

Wo hingegen die Edwholſſche einen groffen 
Belionshe gegen Diefelbige blicken lieſſen. 


& chlecht aber auch der Prager Fride für 

ie ‚ei — ſo Ru, Ai he 

die Evangeliſche Ritterſchaffi darinn Sorge ge⸗ 
Hagen: (37.) 

63 $; 46; 
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$+ 46. 
Affociationen mit den Crayfen. 

Als die Kriegsunruhen fich in Teurfchland 
voeiter ausbreiteten, begabe fich zwar Die Schwaͤ⸗ 
bifche Mitterfchafft, zur gemeinfamen Sicher: 
PER ‚ in einige Affociation mit dem Schwaͤbi⸗ 
chen Crays; Doc) nicht anderft, als mit Wis⸗ 
fen und Willen des Kayſers; melcher feinen 
Conſens darzu auf eine fehr eingefehränefte Weis 
fe ertheilte: Es kame auch aus der ganzen Sa; 
che wenig heraus: (J. 7. 13.) . 

“ Und fo aſſocürte fich auch die Sranckifche 
Ritterſchafft einige Zeitlang mit den Fraͤncki⸗ 
ſchen Erays. (I. 33.) 

$. 47: 

2... Bebensfachen. 

Fonrderiſt continuirten Die Beſchwerden der 
Nitterfchafft gegen Die Lehenhöfe, daß felbige 
weiter giengen, als fich gebuhre: (. 3.) 

- Abfonderlich aber Fame fie in das Gedrang, 
als die Lehenherrn von ihren Bafallen Lehendien: 
fte forderten, Deren fie fich gegen den Kanfer 
Selbft bedienen wollten; da dann freplich der 
Kanfer nicht darzu ftimmen Fonnte, fondern ih» 
hen Das Segentheif befahle. (I. 5. u. f.) 
$: 48: 

Sürften» Correfpondenz. 

. Einige wenige geift- und meltliche Sürften 
festen zwar ihre Correſpondenz gegen Die Deich 
ritterſchafft fort; hielten auch einmal einen < 

N pen 
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vent deßwegen: (V. 27.) Es hieſſe aber den⸗ 
noch wenig oder gar nichts damit. 


$. 49. 

Rangſtreit mit den Reichoſtaͤtten. 

Ein ſich ſelten zutragender Fall ware, daß 
zwiſchen der Reichsritterſchafft und den Reichs⸗ 
ſtaͤtten ein Rangſtreit entſtunde; bey welchem 
vor diſesmahl die Staͤtte einigen Vortheil er⸗ 
hielten. (. 2.) a | 
ETUI SHNSECHU IO 

— III. 
Beytraege zu einer unpartheyiſchen und 
pragmatiſchen Geſchichte der unmittel⸗ 

baren Reichsritterſchafft unter Kayſer 


Ferdinand III. 


mit Betrachtungen daruͤber. 





In diſe Kayſerliche Regierung fallen die 
Weſtphaͤliſche Fridens⸗Tractaten; bey wel⸗ 
ben in Anſehung der Meichsritserfchafft fo 
vil wichtiges vorgekommen ift, Daß folcher 
Zeitlauff eine befondere Yufmerckfamkeit vers 
dient, und in vilen wichtigen Streitigkeiten 
nen ſtarcken Ausfchlag gibt, 


G Voorbe⸗ 


vos Geſchichte dev A. Ritterſchafft 






“> - 








| Dorbericht. 
$. un. 


Schrifften von der Reicheritterfchafft, 

KREIDENMAnN (oh, Eont,) von abelichen 
Stifften, Verzuͤchten, Ritterrath, Corz 
reſpondenz zroifchen den drey Rittercray⸗ 
fen; 1640. in Burgermeiſters Bibliotb, 

equefir. Tom. ı. p. 629. /49- 
- Man fehe Davon meine Bibliotb, Fur. publ, 
. 665. und die vermifcht. Nachr. von R. 

| —2 Sach. S. 707. 

Defielben kurzer Tractat von des Teutſchen 


0— 


atæ, ac ſtatu, aliisque Juribus. Tüs 
hingen, 1646, 
Conk. Bibliotb, &c. ac S. 066, verm. 
Nachr. . Ce 
yon TreisgAcH (Hipp. ) unfürgreiftlicheg Be⸗ 
Ä dencken üben etliche ragen, Der frehen 
oz Reichs⸗ 


\ 


⸗ 
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Meichsritterfehafft in Schtwaben, Francken 
und am Rheinftrohm Stand und Seßion 
betreffend, 1644. und beym Burgermei⸗ 
fter /. c. pag. 676. 
Mehreres davon findet ſich in meiner Bibl. 
Fur. publ. 5.668, 

Des Derfaffers wahrer Nahme iſt Phil. 
KnipscHiLD, der von Treisbach gebürtig ware. 
LEE EZ ES SI 2 2 2 22 7 2 7 7 2 2 2 2 207 2 2 

Erſtes Capitel, 


Don der Neichgritterfchafft innerli⸗ 
chen Verfaſſung. | 


un — — — 





ko * 5 


Von der Reichsritterſchafft uͤberhaupt. 


% T, 

Correfpondenztage. F 

Sa (7) gefthloffenem Weſtphaͤliſchem Friden 
* haben der dreyen Rittercrayſe Directores, 
Raͤthe und Ausfchüffe, eine unumgängliche 
Nothdurfft erachtet, Die vor diſem veranlaßte 
Correſpondenztaͤge wiederum in Gang zu brins 
gen, und Daben Die der Meicheritterfchafft in vil 
Wege zugezogene Eingriffe, Beſchwerden und 
Turbationen, in reiffe Deliperation zu ziehen, 
und zu bedencken, wie Denenfelben abgehofffen, 
ins Funfftige dergleichen pracanirt, und fie bey 
4 ihrer 
(1) Lünıss Reichsarch. Part. ſpeo Cont. 3. unter 

ber R. Ritterſch. uͤberh. S. 11. 
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ihrer — — Freyheiten, Recht⸗ 
und Gerechtigkeiten, gehandhabt werden mögen: 

Zu Difem Ende wurde auf den 25. Sjun. ein 
allgemeiner Xittereorrefpondengtag nach Merz 
genthal ausgeſchriben. 


ck 
Conjunction der Unter: Efaßifchen Ritters 
fehafft mie denen drey Ritter Grayfen. 

Anno 1651, (7) wurde die Unter» Klfags 
fifche Reichsritterfchafft, auf befchehenes Ders 
anlaffen, mit auf den allgemeinen Rittercorre⸗ 
fpondenzfag nad) Mergenthal beſchriben. 

Dieſelbe erflärte fich fo dann ſchrifftlich: 
Weil fe den dreyen Rittercrayſen mit der Cor⸗ 
reſpondenz bißhero nicht beygethan geweſen, noch 

u den Nitterconventen yon ihnen befchriben wor⸗ 
en; fo wolle fie fich nunmehro, um einmüthiger 
ufammenfezung, auch Verſtaͤrckung des freyen 
Rittercorporig, willen, dergeftalt conjungiren, 
daß fie fürohin mit geſammter Ritterſchafft in 
allem heben und legen, Die Nittertäge beſuchen; 
— als ein beſonderer Ort, bey ihrem Her⸗ 
ommen bleiben, und ſich keinem Crays abſon⸗ 
derlich incorporiren laſſen wollte: Endlich aber 
wurde verabredet; 

1. Daß fuͤrohin die Jeider - Elfaßifche von 
Adel auf die gewohnliche Rittercorreſpondenz⸗ 
täge befehriben, alldorten Vorum & Seflionem 
baben, und was dergeftalt, insgemein, oder per 
Majora, gefchloffen und für nuz und nöthig er⸗ 
achtet würde, fie unweigerlich geleben, —2 

an 


1 
(1) Lünıch c. 
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dann auch die Correſpondenztaͤge jedesmals be⸗ 
ſuchen laſſen, ſollen und wollen. 

2. Sollen und wollen fie im ſizen und vofis 
ren das vierte und legte Votum haben: Im Fall 
ſich auch begeben follte, daß Die Vota paria ds 
ren; fol alsdann demjenigen nachgelebt und für 
die Majora gehalten werden, was von zweyen 
unter den drey Rittercrayſen in Sranden , 
Schwaben und am Rheinſtrohm, beliebt 
worden. 

3. Sollen die Unterfchrifften und Titula⸗ 
fur ın gefammten Kitterfchafftlichen Schreiben 
und Receſſen, auch anderen vorfallenden Gele. 
Henheiten, folgender geftalten gebraucht werden; 
„Freyer Reichgritterfchafft in Schwaben, Fran⸗ 
cken und am Rheinſtrohm, und dem Bezirck im 
untern Elſaß; „ſo jedoch, daß keinem Crays, in 
Anſehung Des führenden Directorii und der herz 
fommenen Praͤcedenz, hiedurch nicht praͤjudici⸗ 
tet, fondern es noch ferners alfo obſerviret wer: 

en ſolle. N | 

4. Im Ball die Ritterſchafft im untern EL: 
faß in ihren eigenen und fünderbaren Anligen⸗ 
beiten von Denen dreyen Rittercrayſen, oder eis 
nigem Ort Davon, eine Schiefung, Gefandts 
Khafft, oder Adjunction, an den Kayſerlichen 
Hof, oder Ehurfürften und Stände, auch an: 
dere Drte, begehren und diefelbige bewilliget wer⸗ 
den follte; foll folches auf der Elfagifchen Kos 
fin allein gefchehen: Und fo folle es auch von 
denen drey Rittercrayſen in ihren abfonderlichen 

chen, und wann fie Die Elfaßifche Darunter 

it 5 erſu⸗ 
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erfuchen und fich ihrer Aßiſtenz gebrauchen wuͤr— 
den, gegen denfelben gehalten werden; jedoch 
mit Difer Mopification, daß, wann der geſamm⸗ 
ten Reichsritterſchafft Agenten fich Eines Orts 
befinden, und dafelbften länger aufhalten muͤß⸗ 
ten, alsdann der Elfaßifche Adel ihme, oder ihs 
nen, ihre Anligenheiten gleichmaßig, gegen einem 
beliebigen Recompens, reeommendiren und auf 
fragen mögen, Diefelbe auch folche, fo vil andere 
pbhabende Verrichtungen zulaſſen, williglich 
uͤbernehmen uund getreulich verrichten ſollen: 
Dergleichen auch Die Nider-Elſaßiſche, gegen 
den dreyen Crayſen zu thun, fich obligiret haben. 
5. ABeilihretwegen bey Dem Ritterdirectorio 
unterichidliche Spefen aufgehen, und anderes er⸗ 
forderet werden würde; als haben Die Nider— 
Elſaͤßiſche fich erbotten, jährlich zu der gemeinen 
Directörialeaß einen frengeftellten Beytrag fü zu 
hun, daß die drey Rittercrayſe ihre fonderbare 
Zuneigung gegen dem gemeinen Ritterweſen ge⸗ 
nugfam daraus abzunehmen haben follen, 
6. Demnach der Kayſer die Subfidien und 
————— Anlagen hiebevor abſonderlich bey dem 
ider⸗Elſaßiſchen Adel geſucht, mit demſelben 
durch — Commiſſarien apart handlen lafien, 
fie auch Darüber mit ſpecial⸗Reverſen verſehen; 
als folle es auch fürohin dabey fein ungeanders 
tes Verbleiben haben, und bierinnen Durch diſe 
erfolgte Conjunctur von den dren Rittercray⸗ 
fm den Nider -Elfäßifchen, auſſer deme, wann 
r Kanfer es anderft belieben follte, einige Neue⸗ 
sung nicht angemuthet werden. | 
F | 7 Weil 
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7. Weil ben dem Meichsadel Herfommeng, 
Daß Das general» Direetorium bey den drey Rit⸗ 
ercranfen in Schwaben, Francken und am 
Rheinftrohm abgemechfelt werden folle; als has 
ben Die Jeider » Elfäßifche fich deſſen fo fern bes 
geben, Daß, wann fie ihren Bezirck, durch Recu⸗ 
perirung der Dber »E:lfäßifchen, oder deſſen im 
—* chen Bellitheim Lothringen begriffenen, 
und hiebevor dem heil. Reich immediate beyge⸗ 
thanen Adels, (darzu fie, ee mög: 
fichft cooperiren wollen,) oder auch in andere 
ege, verfiärcken, und fich zu Führung des 
Directorii, andern Rittercrayſen gleicy, qualifis 
ciren, gibe auch den Eranfen genugfamlich 


werden folle, | 
8, Beil durch diſe Conjunctur der Nider⸗ 
Elſaßiſche Adel mit den drey Rittercrayſen in 
eine genaue und enge Gemeinſchafft komme; als 
ſollen auch deſſen angehoͤrige Mitglider von Des 
nen Stifftern nicht ausgeſchloſſen, ſondern, 
vil den Rittercrayſen dabey zu thun möglich, 
und fie ſich hierinnen erbieten Eönnen, auch der 
ne: Statuten nicht entgegen, darzu vers 

holffen werden, | . | 
9. Sollen nunmehro von den drey Ritter⸗ 
anfen Dem hiedurch mitvereinigten Nider⸗El⸗ 
Fischen Adel, & vicifim , ihte habende Kays 
ze Privilegien, Jura, Regalien, ingleichem 
e Confuetudines, Statuten und Ordnun⸗ 
gen, einander vertraulich communiciret rn i 

n 


+ 


108  Gefchichte der R. Ritterfchaffe 


Und Da einer etwas mehr als der andere häfte, 
es auch auf fich extendiren laſſen, und gehöriger 
Orten ausbringen wollte; follen Die Webrige 
Demfelben auf alle thunliche Wege, (doch auf 
Des Impetrantens Koften,) aßiſtiren und beförs 
Derlich ſeyn. 

Anno 1652. en (1) eonfirmirte Der 
Kayſer difen Vergleich. 


3; 
DProportion der Subfidien » Quoten, 
Alg dem Kayfer An, 1653. von der gefamms 
ten Reichsritterfehafft sooo. fl. verwilliget tours 
den, theilte man felbige auf dem m. Sept. zu 
Heilbronn gehaltenen Correſpondenztag, Doch 
— SEEN auf Fünfftige Zeiten, alſo 
ein (2): 
Schwaben. + # .# 18000, 
Francken. 5 # z 15000, 
hei ⸗ ⸗ 12000. 


aa 0. 
Eifoßifcher Bezirck. ⸗⸗9000. 


J— Ei 
Warnung vor frendem Berichteswang. . 
Den ı. (11,) Zul. 1651, (3) fehrieben alle 
drey Mittercranfe, nebit der Unter » Elfaßifchen 
SKitterfchafft, an den Fraͤnckiſchen Ritterort 
Gebürg: Es ſeye bey dem Eorrefpondenztäg ans 
gebracht worden, Daß theils Derſelben einander 
vor der benachbarten Ehurfürften und Fr 
| anz⸗ 
ı) LünIG lc | 


(2) Lünıs l. c. unter Elfaß, ©. 42. s 
(3) Lünıg I, e. unter Francken, S. 187. Gebr 


gifch. Austragordn. S. 83 
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Canzleyen citiren laſſen, auch dafelbft erſcheinen 
und echt nehmen follen; wodurch fie aber ein 
ihnen und der gefammten Meichsritterfchafft 
fchadlich » und gefahrliches Prajudiz einführen , 
twelches man. Feineswegs ferner nachfehen und 
Heftatten koͤnne; fie wuͤrden alfo ernftlich ers 
mahnt, fich deffen Fünfftig gänzlich zu enthalten, 
die angefangene Nechtfertigungen an folchen ins 
competirenden Gerichten twieder aufzuheben, und 
fich nach Innhalt des heil. Reichs Ordnungen 
und Stafuten zu bezeugen; widrigen Salleg, 
und woferne fie Difer Erinnerung nicht ſtatt ges 
ben, fondern noch ferner in ihrer Unbefugfame 
fortgehen follten, twurbe man verurfachet. ters 
den, einen folchen, als der Nitterfchafft und der 
Kechsimmedietät und Freyheiten unmwürdig, 
(doch ohne Prajudiz der auf feinen immediaten 
Gütern beftehenden Kanferlichen und Kitters 
fchafftlichen Intereſſe,) ex Ordine equeftri 
auszufchlieffen. | | | 


G. 5 | ; 

Starur wegen der adelichen Töchtern. 
Den 12. Febr. 1653. (1) ftellten der dreyen 
Nittererapfe in Schwaben, Srancken und am 
Rheinſtrohm Directores, Ausfchüffe, Hauptleus 
te, Rache und Mitglider, für fich, auch ihre Erz 
ben und Nachkommen, eine Urfund aus: Es 
% zwar von unfurdencklichen Jahren ruhig 
erfommen, und noch im Gebrauch, da je 
-DU)8 


(1) BÜRGERMEISTERS Cod. dipl. equeftr, Tom. 1. 
- Pag. 460. LuNiG 1 c, unter der R. Ritterſch. 
überb. ©. 14; 
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Toͤchtern, zu Erhaltung des mannlichen Stam⸗ 
mens und Namens, ſich der vaͤter⸗ muͤtter⸗ und 
bruͤderlichen Erbſchafft / biß auf einen ledigen 
Anfall, gegen einem ziemlichen Heurathgut und 
Ausfertigung, begeben: Es wolle aber doch 
theils ſolches Herkommen in Zweifel gezogen 
und die Verzichte angefochten werden; woraus 
koſtbare und weitlaͤufflige Proceſſe entſtehen; 
fie ſtatuirten lo: 55 ee 
Daß nun hinfüro bey der Reichsritterſchafft 
den adelichen Töchtern, jo lang fie underheuras 
thet, ihrem Stand gernäß, gebuͤhrende Unterhal⸗ 
tung, an dem Ort, allwo fie ſich mit Der Freund⸗ 
ſchafft Gutbefinden aufhalten werden, verſchafft: 
Auf den Fall der Verheurathung aber, für das 
jedesmahl ab inteſtato verfallene, und Daher noch 
eeroartende, vaͤter⸗ muͤtter⸗ und brüderliche Erbz 
iind zeitliche Verlaſſenſchafft, von Ihren Eltern 
felbft, oder, auf Abgang Derfelben ; von berderz 
ſeits naͤchſten Befreundten, oder Theils Direc⸗ 
torn, Ausſchuß und Raͤthen, nach Erwaͤgung 
der Sachen Umſtaͤnd, ein benanntes gebuͤhrend⸗ 
iind billigmäßiges Heurathgut oder Ausfteuer; 
ſamt einer ehrlichen und ziemlichen Ausfertigung 
Hon Kleidern und Kleinodien, des Adels Derz 
fommen gemäß, gefehöpft und beſtimmt, auch 
entweder mit Geld, richtigen Zinsverſchreibun⸗ 
gen, oder annehmlichen und thunlichen, genug? 
ſam verficherten, Mitteln, abgelegt und gut. des 
Mmacht, darüber ihnen der weibliche Geſchmuck 
und Kleider bey den toeiblichen Verlaſſenſchaff⸗ 
ten ausgefolgt / und, zu diſem allem, Im: * 
nNuſer⸗ 


unter K. Serdinand II. 11r 
auſſerhalb Rechtens, ſchleunig und ohne allen 
weitlaͤufftigen Proceß, geholffen, und ſie dabey 
kraͤfftiglich gehandhabet werden ſollen: 
Hingegen ſollen ermelte adeliche Toͤchter, 
und deren Poſteritaͤt, ihren Gebruͤdern, auch des 
ren chlichen mannlichen Leibeserben und Deſcen⸗ 
denten, männlichen Namens und Gefchlechts ; 
zum Beten, von aller übrigen und weiteren vaͤ⸗ 
fer- muͤtter⸗ und brüderlichen Erbfchafft, Haab 
und Gut, Lehen und Eigenthum, ligendem und 
ahrendem, allerdings, bit auf einen ledigen Ars 
all, ausgefchloffen und abgeroifen ſeyn, auch zu⸗ 
dor darzu Feinen Antritt. oder Anfprach fuchen 
oder gewinnen, fondern für fich felbften für ver: 
ziehene Töchtern gehalten werden: _ 
Auf den begebenden ledigen Anfall aber den; 
ſelben, und ihten nachgelaffenen chlichen Leibes— 
erben, der Regreß und Zugang ju ihrem Erb: 
teil, (Davon fie vermög difer Ordnung und 
— ausgeſchloſſen,) geſtattet und vorbehalz 
en in: — | 
Wobey felbigen auch vorbehalten fene und 
derbleibe, was ihnen von ihten Eltern, Brüdern; 
Schweſtern, und verwandten Perfonen, oder 
jemands Anderen, Durch Verordnungen inter 
vivos, oder lezten Willen, abfonderlich oder 
weiters gegoͤnnet, verlaffen, übergeben, verfchafft; 
dermacht oder gefihencket werde; ohne Maͤn⸗ 
niglichs Irrung, Eintrag und Berhinderung. 
„ Ss folle — diſes Statut denen abſonder⸗ 
lihen Pactis Familiæ, Sideicommiffen und 
Stammesvereinigungen / fo bereite aufge 
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oder ins Fünfftige noch aufgerichtet werden ſol⸗ 
len, unprajudieirlich ſeyn. | r 


Reichsritterſchafft in Schwaben. 
6 


Project einer neuen Ritterordnung. 
Beym BÜRGERMEISTER (1) und Lünie 
(2) liſet man eine proicetirte neue ( Schwaͤbi⸗ 
ſche) Kitterordnung de An 1653; u 
Eigentlich follte eg nur eine Erläuterung def 
Rittetordnung von 1560. in 27. Puncten feyn, 
und felbige von dem Kanfer confirmiret werden: 
Weil es aber, meines Wiſſens, ein bloſſes Pto⸗ 
ject gebliben it; fo will ich auch nichts weiter 
Davon gedencfen. | — 


| — NY 7. * 
Schwaͤbiſcher Deputations⸗Rath. 
Den 28. Jun. (8. Jul.) 1651, (3) beliebten 
alle fuͤnf Schwaͤbiſche Ritterorte eine beſtaͤndige 
emeinſchafftliche Deputation von 2. Catholi⸗ 
Ken und 2. Evangelifchen Kitterglidern, nebſt 
1. Catholifehen und 1. Evangeliſchen Rechtsge⸗ 
lehrten; welche Dreymal des Jahrs zuſammen 
Fommen und die Ritterfchafftliche Angelegenhei⸗ 
ten beforgen follien:  _. .°, en 

Es feheinst aber, die Sache feye entweder 
gar nicht zu Stande gefommen, oder habe Doch 
nicht lang gedauert; F 
8. 


(1) im Cod. diplom. equefte. Tom. I: p. 186: 
8 J. e. inter Schwaben, S.988. 44 
3) BÜRGERMEISTER I. c. Tom. 1. p. 199. LüNig 
L e, unter Schwaben, ©. 99: 
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8. 

Schwaͤbiſche Vormundſchaffts » Sachen. 

Anno 1651. klagte die — 
Reichsritterſchafft dem Kayſer: Daß, dem 
alten Herkommen, der Ritterordnung, und 
einem zu Weiſſenhorn verfaßten Abſchid zuwi⸗ 
der, einige Mitglider ſich mit Vormundſchaff⸗ 
ten nicht beladen laſſen wollen: | 


Der Kanfer re gr Darauf den 23. 
Mart. (1) an fie: Sie follen daran ſeyn, das 
mit ob denen alten Ritterordnungen fteiff und 
veft gehalten, Wittwen und Wayſen verforgt, 
auch ihre Haab und Guͤter beſtens adminiſtriret 
werden moͤgen: Da aber einer oder der andere 
aus ihren Mitglidern ſich ihrer Verordnung, 
denen Receſſen, auch diſem Kayſerlichen Befehl 
ohne rechtsbeftändige Urfachen mwiderfegen, und 
demfelben nicht nachleben würde, folle, wann 
folhes bey dem Kayſer angebracht werde, mit 
dem XBiderfpenftigen der Gebühr nach verfah: 
ten, auch aller Schaden, fo den Wittwen und 
Wayſen aus ihrer Verweigerung entfichen 
möchte, von ihnen unnachläslich gefucht und 
eingefordert werden. 


I 9 
Rocherifche Matricul. 


Anno 1651, erneuerte der Canton we 
me 


) BÜRGERMEISTER I. e. Tom. r. pag.303. Lie 
NIG l. €. unter Schwaben, ©. a 
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feine Nittermatricul; davon einiger Auszug an 
unten (1) angezeigtem Ort anzutreffen ift. 


* * * 


Neichsritterfchafft in Srancfen. 


$. 10 
Töchtern Verzicht. 
Anno 1649. 19. (29.) Maj. (2) flellten die 
Directores, Hauptleute und Raͤthe aller feche 
Kitterorte in Sranden ein Atteftat aus: “Daß 
dergleichen Verzichte derer adelichen Töchtern, 
wie es in der dem Atteſtat einverleibten Formul 
begriffen feye, unter Denen von Adel in Francken 
von undencklichen Jahren, zu Erhaltung derer 
adelichen Familien und Güter; alſo herkoͤmmen 
und obſerviret worden ſeye. 
| | S. ii; 2a 
Bebürgifche Proceßordnung. 

Anno 1641. (3) eonfirmirte und extendirte 
der Fraͤnckiſche Ritterort Gebuͤrg feine ‘Pros 
ceßordnung. —J— | | 

§. II. b. | 

Orts, Gebuͤrgiſche Schluͤſſe. 

Anno 1650, 22: Maj. (4) floſſe in einen 
Gebürgifchen Ortsreceß ein: Es follen alle Mit; 
glider bey denen Rittercongreſſen, aufler bes 
glaubten Ehehafften, unausbleiblich erfcheinen, 

und 


‚(1) beym BURGERMEISTER |. c; Tom. 2; pag. 681; 
(2) LünıG 1. e. unter $randen, G;38. _ _ 
(3) LünıG unter der R. Ritterſch. in Strand; G; 201; 
(4) Gebuͤrg. Austrag⸗Ordn. ©. 95; 


unter AR: Serdinand TIL tif 
und denen dafelbft vorgehenden Rathſchlaͤgen 
und Verabſchiedungen unausgefest beywohnen / 
fich an folchen ihre particular z weniger andere 
Sachen im geringften nicht abhalten laſſen; fd 
dar, Daß Feiner, ohne des Ritterhauptmanns 
Conſens, auch abgelefenen, und niit Hand und 
Sigel befräfftigten, Receß, von der Wahlftatt 
nicht weichen, die Eontravenienten aber dürch 
zulaͤßige Mittel darzu adftringiret werden füllen: 
Anno 1651. 16: Maj. (1) wurde beſchlos⸗ 
ien: Kein a fölle bey fremden Gerichten 
Hecht fuchen; bey Straf 50: Marck Goldes. 

An eben diſem Tage (2) recekirte Gebuͤrg: 
i. Daß die Mitglider ben denen Conventen ſich 
in allem dergeftalt, wie es fich gebuͤhre, rompor⸗ 
tiren, denen Berathfchlagungen unausgöfest bey⸗ 
ee und biß zur Ausfertigung der Receſſe 
verharren, oder dem Ritterhauptmann die Ur⸗ 
ſach des eröffnen follen, 2. Welches 
Mitglid fich bey ritterlichen Conventen unge 
bübrlich verhalten, und zu einiger ThätlichFeit 
Urfach und Anlaß geben werde, fülle der Ritter⸗ 
lichen Eaffa 100. Rthl. verfallen fen: 

16; Sept. (3) wurde befchlofien: Wann 
jtoifchen einem und dem andern Mitglid 
Stritt und Irrungen entftehen ‚Wurden ; 
ölfen fie zu Beylegung derſelben ihre na 
x Blutsfreunde und Anverwandte, oder die 

itterhauptmannfchafft, um eine —— 
ä | 

SET 

—8 ©: 107; 
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erfuchen ;. allein fo wohl vor als waͤhrender Ver⸗ 
mittelung fich gegen einander aller real; und per; 
ſonal⸗Injurien, fo muͤnd⸗ als fehrifftlich, gaͤnz⸗ 
lich. enthalten; bey Straf 3. Marck Goldes: 
Wann aber der Verbrecher difficultiren würde, - 
folche zu erlegen; folle er dem Kayſer denominirt 
und um die Execution gebeten werden. 

Anno 1652. 30. an. (1) receßirte Gebürg: 
Daß, welches Mitglid die allgemeine Nitterliche 
Concluſa nicht verſchwigen halten, und folche 
FJemands anders, als denen es zu roiffen gebuͤh⸗ 
ret, offenbaren werde, in 20. Marck Goldes 
Straf verfallen feyn folle. | 

Anno 1653. 25. Maj. (2) beliebte Gebürg: 
Daß zween Bruͤder, ſo in Communione, 
doch immatriculirt, ſeynd, und zu den Seßio⸗ 
nen und Confultationen allbereits admittirt wor⸗ 
den, auch zwey Vota haben follen. > | 

Anno 1655. 28. Sept. (3) fehloffe der Ort 
Gebuͤrg: Die herumlauffende Patenten follen 
einander obfignirt zugefandt werden; Damif 
nicht jedermann erfahre, was bey dem Ritter⸗ 
fchafftlihen Weſen vorgehe. 

Anno 1656. 8. Mov, (4) reſolvirte er in 
Anfehung der Ortsconvente: . Daß hinfüro 1. 
ein jedes Mitglid mit allem Sleiß wohl aufmer: 
cke umd betrachte, rag von dem Hauptmann 
proponiret werde; 2. wann es in der Ordnung 

Ä ee zum 

(1) S. 105. 
2) ©. 104. 

-(3) Austr. Ordn. ©, 94 

(4) 1.c. ©. 97. 
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zum Votiren an daſſelbe Fomme, folle eg nach 
feinem felbfteigenen beften Verſtand, nicht aber 
nach eines Andern Willen und Gefallen, feine 
Stimm ablegen; 3. vil weniger Andere zu feis 
ner Meinung gleichfam nöthigen, oder bereden; 
die Vota nicht confundiren, oder vor Der 
Brit fich herauslaffen, noch Andern im Voti⸗ 
‚ren einfallen, fondern erwarten, biß er felbft 
gefragt werde; 5. unter der Seßion nicht von 
andern Handeln difeuriren, oder Vexation trei⸗ 
ben, und hiedurch andere Mitgliver vom Auf⸗ 
mercken und der Suchen Ermägung abhalten; 
6. bey der Sefion unabgetretten verbleiben, 
oder Doch, dadie Natur einen Abtritt erforde- 
ren follte, alfobalden wiederfommen; 7. fo wohl 
bey den Seßionen, als fünften Zeit waͤhrender 
Tractaten, ſich des übermäßigen Truncks ent; 
halten; 8. vor Unterfchreibung des Receſſes 
nicht abreifen; 9. was receßirt, in Geheim, auch 
fteiff, Feft und unverbrüchlich halten: Widrigen 
Falles folle der Webertretter, nach Gutachten 
der anweſenden Mitglider, mit einer Geldſtraf 
belegt werben. 
$. I, 8 | | 
Rhön» Werra; und Buchifches Quartier. 
Anno 1656. m. Jan. (1) ſchloſſe Rhoͤn 
und Werra: Weil das Buchiſche Viertel noch 
immer zu gänslicher Beytrettung (unter dem 
Vorwand einer abfonderlichen unter fich hiebe⸗ 
vor gepflogenen Vergleichung,) auffchiebe; p 
N 3 habe 


N Busifi Bed. Wegen der Hypoth. von 1775. 
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habe man mit Fleiß dahin zu frachten, daß fol 
the gänzliche Zufammenfesung je eher je befier 
werckſtelig gemacht werde. — - 
$. 12. b. 
Coburgiſcher Adel, 

m. Aug. 1649. (1) hielten Die Sachſen⸗ 
Altenburgiſche Gefandte denen Reichsritter⸗ 
fhafftlichen bey, Denen Fridens⸗-Executions⸗ 
Tractaten zu Nuͤrnberg vor: Es ſollten ſich et— 
liche des Reichsadels in Francken vernehmen 
jaſſen: Der Adel im Cobutgifchen gehoͤre zu 
dem Eorpore des Neichsadels, und ware nicht 
anders, als wenn Diefelbe dem Haufe Sachs 
fen entlehnet wären; dahero denn der Reichs⸗ 
adet entfchloffen, folche wieder abzuforden, Se, 
Fuͤrſtliche Gnaden am Cammergericht zu belans 
gen, und den Mentherepverwalter zu Coburg 
iwit Hofgericht vorzunehmen | | 


A 
* * * J 


Reichsritterſchafft am Rhein. 


$. 13. 

Rheiniſche Ritterordnung. 
Erſt An. 1652. 9. (19.) Apr. (2) machte 
die Neichsritterfihafft am Rheinſtrohm, in Der 
Wetterau und zugehörigen Orten, eine Ritter: 
ordnung, nach dem Beyſpil der Srandifchen 
vom Fahr 1590. Sie beſtehet aus zwey Theilen, 
Der erfie führet die Rubric: Don Saum 
. gen, 
(1) von MEIERN Nürnberg. Frid. Exec. Acta, 


1. Theil, S. 197. 
(2) LÜNIG I, c unter Rheinſtrohm, S. 36. 
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sen, und hat folgende Titul: 1. Don der 
Schuldigfeit gegen GOtt, und Daraus folgen; 
dem Chriftlichem Leben ins gemein. 2. Daß 
alle ftrafliche Lafter, oder andere unlöbliche Hands 
lungen, zu fliehen. 3. Vom fchuldigen Gehorz 
fam gegen der lieben und höchften Obrigkeit. 
4. Weſſen man fich, nach GOtt und der höch- 
ften Obrigkeit, gegen andern Ehurfürften und 
Herrn, und andern Ständen, als denen man 
einiger Lrfachen wegen mit Pflicht verbunden, 
zu verhalten. 5. Wie fich gefammte adeliche 
Mitglider gegen die verordnete Direetorn, Rit⸗ 
terhauptleute, Raͤthe und Ausfchuß, auch fon: 
fien, gebührlich zu verhalten. 6. Wie man fich 
insgemein gegen andern hohes und nidern 
Standes Perfonen, auflerhalb der fchuldigen 
Nicht, zu erzeigen. 7. Don Haltung des 
heilfamen Landfridens. 8. Daß Die irrige Ue⸗ 
belhauſende vor ihrem Derderben fleißig zu vers 
warnen. 9. Daß Die arme Unterthanen wider 
die Gebuͤhr nicht zu beſchweren, und wie gegen 
den Ungehorſamen zu handlen. 10. Daß und 
wie ehrlichen Wittwen und adelichen Wayſen 
zu verhelffen. 11. Daß rechtmaͤßige Zuſagun⸗ 
gen gegen einem andern feſtiglich zu halten. 12. 
Daß unnoͤthige Gezaͤnck zu verhuͤten, oder 
deme jedoch ſchleunig abzuhelffen. 13. Daß 
ſonderlich beſchwerliche Schmaͤhhaͤndel zu ver⸗ 
meiden, und wie ſelbigen zu begegnen. 14, Wie 
8 hinfüro mit Verkauff⸗ oder anderer Veraͤn⸗ 
derung Der adelichen Suter zu halten. | 
Der zweyte Theil handelt: Vom Ritterrath 
| 4und 
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und defien Derfaffung, alfo: ı. Yon Perſo⸗ 
nen, ſo des Raths, wie vil Derfelben, woher, 
und wie fie zu beftellen? 2. Von der Eydes⸗ 
pflicht aller Rathsverwandten. 3. Bon Erfes 
zung im Kath abgangener Perfonen. 4. Yon 
Anſehen und Gewalt der Raͤthe. 5. Don 
Sachen, fo difem neubeftellten Nitterlichen Rath 
zu bedencken obligen. 6. Bon dem Ort, item 
wie offt und zu was Zeiten des Jahrs der Rath 
zu halten. 7. Don dem Einfommen des ges 
meinen Nitterraths, Einziehung, Verwahr⸗ und 
Verrechnung des Geldes. | 
Am Ende heißt es: Daß nicht leichtlich eis 
nige Aenderung eines oder des andern Punctens 
wegen verftattet werden folle; eg feye Dann, Daß 
ſelbiges mit Gutachten des ganzen Raths, oder 
auch ‚in vornehmen moichtigen Sachen, daran 
insgemein oder: fonderlich vil gelegen, mit Zus 
:thun aller drey Orten Dauptleute und felbigen 
zugeordneter Mathe, vorgenommen werde; wie 
ie dann, im Fall in ein: oder anderem fernere . 
Verſehung, oder deffen, fo bereits ftatuirt, beg- 
fere Erläuter» und Erklärung, zu thun, vonnoͤ⸗ 
then wäre, ein folches, auf vorbeſagte Weiſe, zu 
bedencken und zu fchlieffen, Macht haben follen: 
Wo hingegen alle Rathsverwandte Perfonen, 
wann.fie, fölcher ihrer Aemter und deren ſchul⸗ 
Digen Verrichtung wegen, mit Worten oder 
Wercken behelliget würden, nicht allein im Pas 
men der ganzen Ritterfchafft gegen männiglich 
in: und aufferhalb Nechteng zu vertretten und zu 
vertheidigen, fondern Diefelbige auch in -— 
L.* w 
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was fie Darüber ausftehen, auch fonften für Kos 
fien und Schaden erlitten, mit gemeinem Zus 
thun gebuͤhrlich ſchadlos zu halten feyen. 
. 14. 
Matricul. 

- Anno 1656. befchloffe Die Mittelrheinifche 
Ritterſchafft (1): Weilen Eeine Ritterguͤter in 
der Matricul befchriben, daß folche ordentlich 
fpecifcirt, in ein befonder Buch zufammengetras 
gen und in Die Rittertruchen gelegt werden follen. 

5. 15. 
Convente. 

erner wurde 5. 6. verordnet: Denenjenigen, 
welche bißhero bey Rittertaͤgen nicht erfchienen, 
das Kayſerliche ‘Patent, mit einverleibter 1000. 
Rthl. oͤn, zuzuſchicken; mit der Bedrohung, 
mann fie Fünfftig nicht erfcheinen würden, daß 
man gegen fie Elagen müßte. 

9. 16, | 

. Morofe Lontribuenten. 


, Anno 1653. (2) truge der Kayſer dem Chur; 
fürften zu Maynz Commißion auf, daß er nicht 
allein Die adeliche Mitglider am mittleren Rhein 
und in der Wetterau, fo fich zwar zu dem Kit: 
ter Corpore befennen, jedoch aber in Bezah— 
lung ihrer Schuldigfeit ſich widrig und ſaumfe⸗ 
lig erzeigen, fondern auch andere, welche, wie⸗ 
wohl fie unter den Reichsadel gehörig, oder 

| 5 freye 

(1) Staatsarch. 1751. 2. Theil, ©. 47. 

(2) Burg: Fridberg. Deduck. gegen die Mittel: Rhein. 
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frene Reichs⸗Ritterguͤter an fich gebracht, auch 
in der uralten Rittermatricul begriffen, nichts 
defto weniger fich und ihre Guter aus dem Rit⸗ 
ter⸗Corpore entziehen, und andern Ständen 
untermwerffen wollen, zu Abführung deren Schulz 
digfeit vermögen und anhalten wollte, 


| G 17 
Burg Stidberg. 
In dem Mittel: Rheinifcyen Ritterreceß 


yon 1656. wurde J. 8. Dafür gehalten (1); 
Es wäre gut, wann Die Kanferliche Burg Frid⸗ 


- berg, weilen fie wegen der Graffchafft Kaichen 


zu Denen Meichstägen eingeladen würde, ihre 


Seßion vecupirte, und bey Reichs- und Crays⸗ 


fägen für die Nitterfchafft das Beſte redete, 
Ob und wie ferne die Burg aber Damalen 
zu der Mittelebeinifchen Reichgritterfchafft con⸗ 
fribuiret habe? ftritten fie nachhero mit einan⸗ 
Der. (2) —— 


* 
Reichsritterſchafft im Elſaß. 
9. 18. 


Ritterordnung. 

Anno 1651. 27. Det. (6. Nov.) (3) perei⸗ 
nigten Kir der unmiftelbaren Ritterſchafft im 
Eſſaß Raͤthe, Ausfchüffe und gefammte Mit: 
ofider, fo vil deren in der Rittermatricul mif 
Namen, und zugehörigen Schlöffern, Stätten, 
Haufen, Sizen, Herrſchafften, ofen, De 

| e 


| N, 
(1) f. Staatsarch 1751. 2, Theil, ©, 47. 

(2) 4 1. c. 3. Theil, ©. 17, Bob 

(3) Lünıg I, c. unter Elſaß / S. 1% 


— 
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een, Höfen, Stücfgütern und Innhabungen, 
unterfchidlich befchriben fenen, auf Kayſerliche 
Katification, einer Mitterordnung ; welche von 
folgenden Puncten handelt: Ze 
- 2. Ron ihrem Berhaltniß gegen den Kays 
fer, in — ihrer Perſonen und Guͤter; 
mit Vorbehalt ihrer etlichen ſonderen Ständen 
fchuldigen Dienfte. 2. Don ihrem Verhaͤltniß 
gegen dig Lehenherrn. 3. Von ihrem Betragen 
gegen benachbarten Neichsftänden. 4. Don 
Vollziehung der Neichsgerichtlichen Erkenntnis⸗ 
fe. 5. Vom Religions⸗ Sand: und Weſtphaͤli⸗ 
fchen Sriden. 6. Don der Reichspolicey. 7. 
Non denen, fo den Landfriden nicht halten, or⸗ 
dentlich echt nicht leiden wollen, oder ſonſt 
unadelich handlen, 8. Bon gut und rechtlicher 
Behandlung derer mit Meichsftanden habenden 
Streitigfeiten, 9. Don fehrifftlicher Verfasse 
fung ihrer Kegalien und Sreyheiten, auch Lehens⸗ 
gebräuche. 10. Von Mittheilung dienlicher Urs 
Funden ꝛc. 11. Don Behandlung der Streitigs 
feiten, roobey Das gemeine Ritterweſen intereßirt, 
oder ein Ritterglid feinem Gegentheil nicht ges 
nug geroachfen ifl. 12. Don denen unter den 
Ritterglidern entftehenden Streitigkeiten. 13. 
Non vertraulicher Dffenbahrung deffen, was 
dem Eorpori, oder feinen Mitglidern, nachtheis 
fig ſeyn möchte. 14. Von der nicht» Trennung _ 
vom Corpore. 15. Don dem Anfehen der Augs 
Koufte und der mehreren Stimmen. 16. Bon 
eligionsfachen. 17. Von Witten und 
Wapfenfachen. 18. Bon Haltung der Zufas 


gen, 
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en. 19. Bon üblen Haushältern. 20. Von 
loͤdſinnigen. 21. Von dem Verhalten gegen 
Die Unterthanen. 22. Von PWerfauffung der 
adelichen Guter. 23. Bon Ausfchuß: und ge 
meinen Niktertägen. 24. Bon denen, fo fich 
der Ordnung nicht gemäß begeugen würden. 27. 
Don einem tugendhafften IBandel. 26. Vom 
Kirchengebet. 27. Bon der Directorn und 
Ausfchüffe Gewalt und Verfrettung. 28. Bon 
der Ausfchuffe Zahl, Amt und Pflichten. 29. 
Don Erläuterung difer Drönung. 30. Don 
derfelben Aender » oder Beſſerung, auch Wi⸗ 
derfezlichFeit gegen Diefelbe. 


$. 19, 

"Innere Verfaſſung des Elſaßiſchen Adels. 
Den 6. Jun. 1647. (1) fehriebe der Kayſer 
an die Meichsritterfchafft im untern Elfaß: Es 
komme ihme glaubwürdig vor, was maſſen et 
Tiche aus ihnen, melche zwar den Namen und 
Privilegien behalten, bey den Rittertaͤgen fich 
nie einftellen, den majoribus Votis fich nicht 
unfermerffen, weniger der Ausfchüffe von den 
Mitglivern habenden Gewalt und Autorität 
gutheiflen, am allerwenigften aber zu Conſer⸗ 
vation des Ritterweſens etwas beyfragen, noch 
fonften dem gemeinen Ritterſchluß ſich accoms 
modiren, fondern fich,von der Ritterſchafft ab: 
fondern, ja gar einer Begebung in anderwaͤr⸗ 
tige Protection, Schug und Schirm, ſich ver: 

lauten laflen: | 
Gleichwie aber dem Kayſer und eich, we⸗ 
oo gen 


(2) Lünıc 1. c. unter Elfaß, ©. 8. 
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gen ihres dabey verſirenden Intereſſe, mercklich 


Daran gelegen ſeye, Daß Das gemeine Ritterwe⸗ 
fen in efle erhalten werde; als befehle Er ernft- 


li , daß Die gefammte Mitglider hinfuͤran, 


auffer ehehafften Urfachen, bey den Mittertägen 
fid) unfehlbar einfinden, dem gemeinen Nitters 
Di gehorfamlich nachleben, von demfelben 
ich keineswegs fepariren, weniger unter andere 
Surisdietion und Schirm fich begeben, infon: 
derheit aber, zu Confervation des Ritterweſens, 
gleich Anderen, beyfragen, und in allem fich 
alſo, wie e8 adelichen freyen Mitglidern oblige 
und gebühre, erroeifen und bezeugen; bey Der: 
meidung Kanferlicher Ungnad und Verluſt ihs 
rer Immedietaͤt und Srenheit. | 
9. 20, 
Matricul. zu 

Beym Lünic (1) findet fich eine umftänd- 
liche Matricul aller An. 1651. zu der Meichsrits 
terfchafft in untern Elfaß gehörig geweſenen 
Perſonen, auch deren Gütern, mie auch derer 
bloſſen Innhabere Nitterfchafftlicher Güter, 

“ $, 21, | 

Conjunction mit den drey Rittercrayfen. 

on der Eonjunction des Meichsadels im 
untern Elfaß mit denen drey Nittereranfen, 
Schwaben, Sranden und am Rhein, habe 
ih fchon . 2. geredet, 


— * * * 
Ich fuͤge nur noch bey, daß in diſem Bei 
| au 
q) unter Elfaß, S, 20, 
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lauff die gefammte Reichsritterſchafft aller Cray⸗ 
f und Bezircke fich waͤhrenden Krieges, abfon: 
erlich aber bey denen Fridenstractaten, nach 
der Verſchidenheit der Neligion, in zwey Theile 
Hetheilet hat, nemlich in die Evangelifche und 
Catholifche Parthie; wobey jedoch Die erftere 
fich mehr activ, hingegen die leztere mehr Yapiv; 
derhalten hat, : 


Viles anderes, fo atich mit in die innere 

Keicheritterfchafftliche Verfaſſung einfchläget; 

fommt in dem folgenden Capitel vor; Als: 
1. Wegen der Fraͤnckiſchen Ritterordnung ie; 

A. 43. a. 

2. Wegen der moroſen Contribuenten; . 9: 
37. 43. 45- 

3. Wegen eines zum Craysſtand angenom⸗ 
menen ehemaligen Rittermitglides; J. 26. 

4. Was für Ausgaben als gemeinſchafftliche 
Schufbigfeiten anzufehen jenen? Z. 37. 

5. Wegen des Einftandsrechts; Z. 39-39 
6. Wegen des Verzichts der Elfaßifchen 
Töchter, J. 40. und endlich - 

7, wegen Injurienſachen. /: 57. 


* 





Zweytes 
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ERLERNEN REKEN RHEIN EIER 
Zweytes Capitel, | 
Von dem Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Kayſer und Reich einer fo dann der 
Peichsritterfchafft anderer 
Seits, 





$ bh 
Anno 1637, 

Seftättigung der Elſaßiſchen Privilegien, 
Anno 1637. 28. Aug. (1) beſtaͤttigte der Kay— 
+ fer Der Nitterfchafft im Elſaß Das von Kay: 
fer Earl V. erhaltene Privilegium; nemlich, 
1. daß Die von der Nitterfchafft und Adel 
im Elfaß alle ihre eigene Srüchte, Traid und 
Rein, und was ihnen auf ihren eigenen Guͤ—⸗ 
tern, Zinfen, Guͤlten und Zehenden, erwaͤchst 
oder fallt, oder fie zu ihrer Haushaltung erfaufs 
fen ‚in allen Maut: und Zollftatten frey, uns 
befchmwert, fürz und durchführen und paßieren 
mögen, und darüber mit Maut, Zoll, oder 
anderen Auflagen , nicht befchtweret werden: 
Doc) follen fie allwegen unter ihren Inſigeln, 
daß ihnen folches zugehörig, und es obberührs 
ter mafjen Damit befchaffen feye, den Zoͤllnern 
und Mautnern zu toiffen thun; und, was fie 
fonften daruͤber Fauffen over verfauffen, davoͤn 

| | cchuldig 

(1) Lünıs L. c. unter Elſaß, S. 6. 
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ſchuldig ſeyn, die gewoͤhnliche ZIU und Auflas 
gen, wie fich gebührt, zu besahlen. - 

2. Sollen alle und jede der gemelten Ritter: 
ſchafft, und ihre Güter, fo von Alters her frey 
geweßt, nun hinfuran ben ſolchem ihrem Her; 
fommen und Srepheiten bleiben und gelajien, 
und wider Das alte Herkommen, fo vil gemelds 
te ihre Güter betreffe, nicht befchtweret werden. 

3. Es follen. auch die vom Adel und Nitters 
fchafft im Elſaß Macht haben, allenthalben Guͤ⸗ 
ter zu Fauffen und verfauffen: Doch ob von Als 
ters einige Beſchwerden Darauf geftanden waren, 
die füllen darauf bleiben. 

4. Sollen fie mit Verleyhung ihrer Güter, 
wie recht und von Alter herfommen ift, zu hands 
len Macht haben, und daran mit widerwaͤrti⸗ 
gen Geboten und Verboten nicht verhindert noch 

eſchweret werden. | 
7. Solle ihnen das Windhezen und Baizen, 
wie fie folches nach, Adels Freyheiten von Alters 
hergebracht, hinfüro auch geftattet, und von 
Jemanden nicht gefperret noch gewehret werden: 

Alles ohne Männiglichs Berhinderung, Ir⸗ 
rung und Eintrag. ° 

Endlich gabe der Kanfer difer Ritterſchafft die 
jedesmalige Cammerrichtere u. Beyſizere zu Con⸗ 
fervatorn, Schirmern und Handhabern folcher 
Deelaration, Erklärung und adelichen Srepheiten. 


‚ 
Anno 1638; 
. Rayferliche Subfidien. 
In einer Kapferl, Hofbuchhalteren aueng 
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Aus den Reichapfenningmeifteren » Rechnumgen 

beit e8 (1):.„ Anno 1638. & 1639. ſeynd 

y dem Pragiſchen Fridensſchluß verwilliget 
worden 120. Roͤmermonath: 

Loͤbl. Reichsritterſchafft in Schwaben: ⸗⸗ 


⸗⸗Nichts. 


ER G 3 
Srändifche Crayshandlungen, 

Bey (2) dem zu Nuͤrnberg gehaltenen Fraͤn⸗ 
ckiſchen Eranstag lieſſe SHobenlobe » Treuen» 
ftein den 13. (23.) Nov. Anregung thun: Ob 
nicht die im Crays gefeffene Kitterfehafft, zu 
Sublevirung der uͤbrigen Staͤnde, im Beytrag 
u den — militariſchen Subſidien mit⸗ 

griffen ſeye? 

Wiewohl man nun Anfangs davon abſtra⸗ 
hirt; ſo wurde doch hernach von Branden⸗ 
burge⸗Bayreuth und Anſpach, (mit Denen 
fihb Bamberg faft conformirt,) vorgefiellt : 
1. Seyen Die Kapferliche Hoſtulata an den gan⸗ 
zen Crays ergangen, Darunter Die Ritterſchafft 
mitbegriffen fene; 2. würden die uͤbrige Stände 
durch der Ritterſchafft Beytritt ſublevirt; 3 
müßte man einen Unterſchid zwoifchen Denen Ade⸗ 
lichen und denen Fürftlichen Vaſallen machen 5 
welche leztere ohne allen Zweifel, in Anfehung 
derer Lehen, fo fie von Denen Fuͤrſtenthuͤmern 
recognofeiren, in der Lehenherrn ——— 
zu computiren ſehen u. ſ. w. 


1) BURGERÄKISTER L c. Tom. I. pag. 394. 
43 ibid. pag. 890, _ 
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Eichſtaͤtt und Teutſchmeiſter aber; verfeg- 
ten: 1. Die Kapferliche Poftulata: fenen am die 
Stände addreßirt, wovon die Nitterfehafft in 
favorabilibus jederzeit ausgefchloflen bleiben 
müffen ; daher ‚nicht billig fene, ſie in odiofis 
& onerofis zu faſſen; 2. meil die. Nitterfchafft 
unmittelbar von dem Kanfer Dependire, ware 
e8 unverantwortlich, fich dißfalls fo zu vergreif: 
fen; 3. Die Nitterfchafft würde, dem. Herfom: 
men gemäß, gleich andern Exemtis, um eine 
mitleidentliche Huͤlffe erfucht, und praͤſtirte ſel⸗ 
bige; 4. märe zu beforgen, teil wegen der Kit: 
terfcehafftlichen Vaſallen feinem Stand an ſei⸗ 
ner Matriculsguote etwas abgezogen würde, 
Daß die pr&lumtive angewendete Quote, ex 
lege talionis, auf den gravirenden Stand, zu 
feinen unftatten, gereichen möchte; 5: das Va⸗ 

allagium feye fo limitirten Begriffs, daß es 

em Lehenherrn Feine Jurisdiction einraume, 
vil weniger an hohen Regalien, als dem Col⸗ 
lectationsrecht, (welches der Neichsritterfchafft 
durch befondere Kapferliche Privilegien verliehen 
worden ſeye,) etwas zuſchanzen Fünne: Für 
ſich wollten und begehrten fi der Ritterſchafft 
an habenden Eminentien, Rechten und Privi⸗ 
legien, nichts prajudicirliches zugumuthen ; wor; 
über fie, Namens ihrer Principalen, proteftiz 
tet haben mollten. | Ä 

., Difen lezteren haben fi) Wuͤrzburg, die 
übrige Alle, und fonderlich Hohenlohe ⸗Wal⸗ 
Venburg, conförmirt: ET — 

Den 23: Novp. (3.Dec.) 1638, flöffe — 

te 
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— in den Fraͤnckiſchen Craysabſchid ein; 
jr Jeachdern auch feit dem ‘Pragerifchen Fridens⸗ 
ſchluß die Fraͤnckiſche Ritterſchafft, wann. ed 
zu Winterquatieren Fommen, neben Fuͤrſten 
und Standen daran ihren Antheil aleichergeftalf 

ehabt, auch nicht zu muthmaffen, daß Kay 
* Majeftät fie allein. werden befreyen wol⸗ 
en; ſo werden beede des Crayſes nusfchreibens 
de Fuͤrſten die geſammte Hauptleute, neben ei⸗ 
nem engeren Ausſchuß von beruͤhrter Ritter⸗ 
ſchafft, in Gnaden erſuchen, an einem gewiſ⸗ 
fen Oit hu erfcheinen, um zu. vernehmen, was 
iefelbe an denen beiwilligten 60. Roͤmermona⸗ 
then beyſchieſſen wollten: Und da fie, wie zu 
boffen , was eingiengen ; ſollte dasjenige zu 
Kingerung der fämtlichen Craysſtaͤnde Quotaͤ 
gereichen / und ihnen zu dem Ende die Fünfftige 
Handlung nachrichtfamlich notifieiret werden: 
‚s#_ 
| Anno 1656. 
Zandlungen mit dem Chürfürftlichen 


Den 19. (25.) Matt. 1640, (1) ſtellte die 
Reichsritterſchafft in Francken dem Churfuͤrſt⸗ 
lichen Collegio ort!" Theils Fraͤnckiſche Crays⸗ 

aͤnde haͤtten ſie bißhero, unter dein Vorwand 
ayſerlicher Kriegsdienſte, ex continentia cau- 
fe ; amd der Soldateſca befferet Bequemlich⸗ 
feit; mit ju Unterhalt: ‘und Verpfegung bet 
ihnen aßignirten Trouppen gezogen: Nun über 
| J 2 bezeug⸗ 
(i) BÜRGERMEISTER |. c. Tom: i. p. 999. 
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bezeugten fie ungefcheut, daß fie bey kuͤnfftigen 
Einquartierungs =» und Anlagsfällen diejenige 
Mitterfchafftliche Mitglider, welche ihnen in der 
Naͤhe fisen, oder efivan mit Homagiis, Sub- 
jetionem nequaquam importantibus,- Hers 
wandt, zu der Quota, Die ihnen angeroifen 
werden möchte, mitanftrengen, um zum Bey⸗ 
trag deſſen, fo ihnen, (Erafft der Neichsmatris 
eul,) ihrer Sande halber allein abzuführen ob: 
lige, anhalten wollten: Weil aber diſes unbils 
fig ſeye, und die Nitterfchafft ihren Beyſchuß 
‚befonders präftire, e8 auch ihrer Unmittelbar: 
Feit nachtheilig ſeye; als bitten fie um Interceſ⸗ 
fionalien „ und Die Fraͤnckiſche Craysausfchreis 
bende Sürften beweglich erinneren -zu laſſen, 
daß fie, für ſich und andere ihre Mitftände,, 
| fi folchen widerrechtlichen Beginnens enthals 


- Den 30. Sun. (1) erfuchte auch das Chur: 
fürftliche Collegium den Kayfer: Weil an Con⸗ 
ſervation der Sränckifchen Ritterſchafft gelegen, 
und Diefelbe Das ihrige bißhero willig praftirk 2c. 
als möchte, der Kanfer bey feiner Generalitaͤt, 
auch ſonſten, die ehefte genjeſſene Verordnung 
ergehen laſſen, damit befagte. Ritterſchafft von 
folchen. ganz unleidentlichen Beſchwerden und 
Kriegspreffuren liberirt , in des Kanfers.un 
Reichs Devotion erhalten, und ihrer inskuͤnff⸗ 
tig, ſo wohl auch ihrer „von Krieg, Peſt, 
Angſt, Sammer und Elend, noch wenig I 

Ä ie⸗ 


(1) ꝑag. ioot. — 


4 
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bliebenen Unterthanen, verfchonet, und ſolchen 
Kayſerlicher Schirm — verſchaffet werde. 


Reichstags » Handlungen. | 
Den BURGERMEISTERN (1) findet fich, 
unter der Rubric: ‚, Ertract Fürftlichen Unions⸗ 
Protocolls contra die Nitterfchafft, de 1641.,, 
difes: ,, Auf dem Reichstag zu Negensburg 
1641. hat der Teutfchmeifterifche Gefandfe 
bey dem Eontributions -» Puncten proponirt: 
Daß die Meichsritterfchafft pro adjuto zu den 
übrigen Ständen gezogen werden möchte; der 
Chur » Maynziſche Vicecanzler, Doctor Reis 
gersberger, fich ſtarck bemuͤhet, der Mitterfchafft 
Eremtion zu eludiren; dargegen fich der Bran⸗ 
denburgifche, Culmbachifche Canzler, Here 
Urban Eafpar von Beiltfch, opponirt, vorwen⸗ 
ni = gr Wi = ben Ritters 
nicht nur mit habenden Privilegien, füns 
dern auch dem Keichsherfommen, und A 
erft vom. frifchen dato iterirtem und verneuerten 
rzjudicio , von Churfürften und Ständen 
—5 vorgeſchlagenen, und von Kayſerlicher 
Maj. Darauf per Commiſſiones ſpeciales flas 
gitirten, und von der Ritterſchafft verwilligten, 
Charitativis ſchuͤzen und ausflüchten ac. „, 
Ich will aus dem in Lonndorrs Adis 
publicis Tom. 4. und 5. befindlichen Reichs⸗ 
fürftienraths » Protocol und anderen Staats 
fchrifften: von diſem Reichstag folgendes bes 


mercfen. | | 
— WERE CE N Den 
(1) BURGERMEISTER 1, c. Tom. 4. pag. 1169. 
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Den 4. (14.) Nov. 16040. Fame erſtmahls 
im Neichsfürftenrath in Weberlegung: Ob der 
Sürften Refidenzftätte mit Aßignation der Quarz 
tiere zu verfchonen fenen ? wovon hernach meh⸗ 
reres vorgekommen, auch dem Xeichsgutachten 
Hom 12. (22.) Won. eine Stelle deßwegen ein⸗ 
gerucket worden iftz worauf Sich auch Der 
RKayſer den 22. Wov. St. n. erflaret hatz wel⸗ 
ches noch weitere Berathfchlagungen über diſen 
Puncten veranlaßte: Solche ganze Zeit über 
aber wurde der Reichsritterſchafft hiebey noch 

Den 16. (26.) Mod, meldete 
Bayern: Weilen aus den Neichsabfthiden 
ii erfehen,, daß hiebevor in denen Mothfällen 

ie free Reichsritterſchafft erfuchet worden, 
auch eine Benhülffe dabey zu thun; als. waͤre 
olches Mittel Ihro Kayſerlichen Majeftat an 
yand zu geben. —_ 

Schwäbifche Grafen: Bas im Churs 
Bayrifchen Voto wegen der freyen Reichsrit⸗ 
gerfchafft angeführet worden ac. hatten fie ſich 
erinnert, daß fie hiebevor hierum von Ihro 
Kayferlichen Maj. waͤren angelangt: worden : 
Da nun das alte Herfommen und die Dbfers 
vanz in folchem Fall in Acht genommen würde; 
wuͤrde fich gedachte Nitterfchafft nach, Vermoͤ⸗ 
gen erklären. ee Ban 
Den 21. Nov. (1. Dee.) brachte Salz⸗ 


. 


burg den Reichsritterſchafftlichen Beytrag wie⸗ 


derum in Erinnerung. 
Culmbach: Die Ritterſchafft müßte, * 
ahnen A 
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alten Herfommen nach , gebührend erfuchet 
werden. 
Den 22. Nov. (3. Dec.) erinnerte 
„ Hildesheim : Daß bey Befreyung Der 
Surftlichen Mefidenzen auch der freyen Reichs⸗ 
ritterſchafft Haufer gleichergeftalt zu gedencken. 
Paderborn: Wie Hildesheim,  _ 
Münfter: Wie Hildesheim; und waͤre 
Die freye Meichsritterfchaf, To auf die Matricul 
nicht verbunden, abfonderlich zu erfuchen, und 
pie Dem Reichsabſchid einzuverleiben 5 wie 
nern erinnert. IL 
Derchtolegaden und Stabel: Wie Dil 


es eim. 

Schwaͤbiſche Grafen: Die Ritterſchafft 

waͤre abſonderlich um eine freywillige Steuer I» 
erfuchen ; jedoch, daß ihnen der gewoͤhnliche 
Revers ausgeftellet wurde, Anno 1631. häts 
ten ingleichem auch ihre Kayſerliche Maj. um 
eine freywillige Contribution die Nitterfchafft , 
= Praͤjudiz ihrer Freyheit, erfucht: Anjezo 
er haͤtte man wider das Herkommen und de 
facto verfahren, und die Soldaten gleich in 
die Quartier gefuͤhrt und die Ritterſchafft gaͤnz⸗ 

lich nidergeſegelt. | 
Den 25. Nov. (5. Dec.) erinnerte Das 
Eburfürftliche Collegium: Die freye Reichs⸗ 
titterfchafft waͤre um eine freywillige Steuer 
von Kapferlicher Majeftat zu erfuchen. 

Schwabifche Grafen: Der Reichsritter⸗ 
ſchafft fenen, ohne vorhergehende Erfuchung, 
Quartiere aßigniret worden: Lafe ein den Tag 
| 4 zuvor 
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zuvor Datirtes Decret von: dem Kayſerl. Reichs⸗ 
hof : an den Hoffriegsrath, darinn folches ges 
ahndet und begehret worden, Die Neichsritters 
Schafft bey dem Herfommen zu laſſen. 
VUekebrigens hielte das Fuͤrſtliche Collegium 
‚die Churfürftliche Erinnerung genehm. 
Es wurde darauf in Dem Project Reichs⸗ 
gutachtens gefest: 

1. Daß auch der freyen Reichsritterfchafft 
— Haͤuſer von der Einquartierung frey zu 
laſſen; 

2. Waͤren —— Maj. unmaßgeblich 
zu erinnern, daß Sie eine Beyhuͤlffe bey der 
u Neichsritterfchafft, welche fonften in 
des heil. Roͤm. Reichs Anlagen nieht begrifz 

. fen 1. abfonderlich anfuchen und merben laſſen 

. wouten. | 
| Den 3. (13.) Dec. wurde in der Schwds 
bifchen Grafen Voto gemeldet: Die Reichs⸗ 
ritterfchafft wäre, dem Herkommen nach, um 
Bepyhuͤlffe zu erfuchen, und nicht mit gewalt⸗ 

thaͤtiger Einquartierung, wie eine Zeithero be 

ſchehen, zu befehweren. 

Den 10. (20.) Dee. bey der Re und Cor⸗ 
telation erinnerten Die $üurften: Daß in dein 
Churfurftlihen Auffas, in dem Articul, die 
Erfuchung der Neichsritterfchafft und Einquars 
tierung betreffend, die Worte: „Darzu fie oh⸗ 
ne dag fchuldig und verbunden, „ auffengelaf 
fen werden follten: , 

i Welches auch die Churfürftliche zugm 


Den 
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Den 21. Dec. wurde alſo in dem Reichs⸗ 
gutachten darauf angetragen: Ba, 

1. Es follten der frenen Reichsritterſchafft 
Haͤuſer mit aller wuͤrcklichen Einquartierung 
verſchont ſeyn und bleiben. | 

2. E8. hätten Kanferlihe Maj. Sich ge 
fallen zu lafien, fintemahlen die freye Reichs⸗ 
ritterfchafft an dasjenige, was von den Stäns 
den verroilliget, nicht verbunden, noc) in einen 
geroiffen richtigen Anfchlag Fommen, diefelbe 
wegen der Eontribution und Einquartierung zu 
einer -ergiebigen Beyſteuer Ihro Kapferlichen 
ng und dem nothleiden Vaterland zu erfus 

en, | 
| §. 6. 
Anno 1641. 
Reichstags » Handlungen. 

Den 18. an. fiele die Kapferliche Reſolu⸗ 
tion auf das vorhin angeführte Reichsgutach—⸗ 
ten dahin aus: | 

1. Daß der Kanfer die benannte Orte, 
"(unter denen auch die Reichsritterſchafftliche 
Häufer begriffen, ) fo vil nur ratio Belli leiden 
werde, mit der würcklichen Einquartierung ver⸗ 
fihonen wolle; doch daß die, fo alfo von aller 
Einguartierung erimirc verbleiben, Die allgemei- 
ne Reichsverwilligung pro Quota würcklich 
abftatten und entrichten. — 

2. Damit diſe Huͤlffe zu deſto beſſerer Wuͤrck⸗ 
lichkeit, wegen der unterſchidlichen Reichsfein⸗ 
den Macht und ſtarcken Kriegsverfaſſung, er⸗ 

J5 fpriefs 
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* moͤge; ſo wolle der Kayſer, auch Die 
freye Reichsritterſchafft ze. um gleichmaͤßige gut⸗ 
herzige Aßiſtenz und Beyſprung zu erſuchen, 
nicht unterlaſſen; nicht zweiflend, ſie werden 
ihre zu Des allgemeinen Vaterlandes Conſerva⸗ 
tion gerichtete wohleiferige Neigung mit einem 
u Zufchuß auch erweifen-und be: 
rcken. 

Den 10. Jun. replicirten die Reichsſtaͤnde 
auf die Kayſerliche Reſolution: 

1, Die Stände laſſen zwar gerne gefche: 
hien, daß in Anfehung der Beſazungen pro re 
nata, und wie eg ratio Belli erforbere, gehan⸗ 
delt, jedoch auch dahin gefehen werde, daß 
nicht nach eines oder des andern Officiers Be⸗ 
lieben, und zwar nicht fo vil in Anfehung des 
Feindes, als feiner Leibsaceommodation, fol 
che adeliche Schtöffer und Käufer , toider 
alles bitten, flehen und erbieten, occupirt, fon 
dern diſes gemeflen verordnet terde, wann 
nemlich die Gefahr nicht obhanden, und man, 
den Voͤlckern den nothmwendigen Unterhalt bey 
den Unterthanen " verſchaffen, und Diefelbe zu 
aecommodiren, fich erbiefig mache, alsdann 

dieſelbe gutwillig aequiefeiren, und der adelis 
chen Häufer allerdings verfchonen: Im widri⸗ 
gen aber, und da ratio Belli ein anderes er⸗ 
Forderen follte, alsdann, mit Vorwiſſen und 
Senehmhaltung , entweder Des Kayſers Gelb- 
ften, da Derfelbe in der Nahe begriffen, ober 
wenigftens des Generals, nicht aber auf eines 
jedrogdern Commiflarii , ober fehlechten ee 

| | Di⸗ 
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Diferetion, die Belegung dergleichen Schloͤſſer 
und Käufer lediglich anheimgeftellet voerde, 
2. Die Stände vernehmen gern, daß bes 
reits Durch gewiſſe Kayſerliche Commiſſarien die 
befundene Nothdurfft an die Reichsritter ns 
pebrachr und dDiefelbe um gewiſſe Beyhuͤlff, 
m Herkommen gemäß, angelangt worden 
* —— 
Den 12. Sept. duplicirte der Kayſer: 
ad ı. Er laſſe Sich das Reichsgutachten 
gefallen. | | 
ad 2, Nichte. 
‚Den 3. (13.) Sept. erinnerte 
Straßburg: Dafi die freye Nitterfchafft 
an das gemeine Concluſum nicht verbunden; 
fondern. ad partem zur Beyhuͤlffe müffe anges 
langet werden. ° | oo. 
Murbach, Lüders: Wie Straßburg. 
Schwabifche Grafen: Auch ſo. | 
‚ Bey. der Des und Correlation erinnerfen 
die Churfürftliche, was wegen der Beyhuͤlff 
bon der freyen Neichsritterfchafft vorhin eins 
men‘, und hielten davor, "daß im jesigen 
edencken gar wohl fernere Erinnerung einges 
au en — 
Die ZFuͤrſtliche erklaͤrten ſich: Es ſeye diß⸗ 
falls zu halten, wie vorhin. 
Das: Reichsgutachten som 15. Sept. iſt 
beym LoNDoR? nicht. befindiich: zu 


* 


In der Kayſerlichen Reſolution darauf vom 
1. Det. aber wurde nochmals tiederhohlt: Der 
Kayſer wolle Die Ihme und dem Reich —5— 
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Mittel unterroorffene freye Nitterfchafft zu einer 
ebenmäßigen Benhulff erfuchen laſſen. 


I 7% 
Reichbsabfhid. 
In dem Neichsabfchid von diem Jahr 
JS. 27. 28. kommt vor: Was der freyen Reichs 
ritterfchafft 2c. befrepter Häufer Derfehonung 
mit wuͤrcklicher Einquartierung betreffe ꝛc. ſo 
ſollen, wo keine Feindesgefahr vorhanden, und 
den Voͤlckern, den nothwendigen Unterhalt 
bey denen Unterthanen zu verſchaffen, und die⸗ 
ſelbe allda zu verpflegen, ſich erbietig gemacht 
werde, die adeliche Haͤuſer allerdings verſchont: 
Im widrigen aber, da der Lauff des Krieges 
ein anderes erforderen follte, alsdann mit des 
Kanfers, oder, da Er nicht in der. Naͤhe bes 
griffen, feiner Seneralen, Vorwiſſen und Ges 
— nicht aber um eines jedweden 
Officiers und Commiſſarii ſelbſteigenen Gele⸗ 
enheit willen, belegt, und durchaus nicht ver⸗ 
werden, daß denſelben die Belegung 
ergleichen Haͤuſer anheimgeſtellet werde. 
Ferner $. 88. Damit auch diſe Huͤlff 
zu deſto beſſerer Wuͤrcklichkeit erſchieſſen moͤge, 
wollen Wir nicht unterlaſſen, die Uns und 
Dem heil. Reich ohne Mittel untermorffene fen 
Neichgrifterfchafft + = > zu einer. ebenmäßigen 
Beyhuͤlff in diſer allgemeinen Noth und Gefahr 
des Reichs zu erfuchen. ‚, ken. 


ARapferliche Subfidien. 
In obgedachtem Extragt Reichspfenning⸗ 
= . Mel 
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Rayſerliche Commißion wegen der mo⸗ 

roſen Contribuenten. | 
Den 13. Apr. 1641. (3) teferibirte der 
Kayſer dem Teutſch⸗Ordens⸗Landcommenthu⸗ 
ren zu Alſchhauſen: Die Schwaͤbiſche Ritter⸗ 
ſchafft klage: Daß vile ihre Mitglider, auch 
andere Beſizere der Ritterguͤter, ihre Portion 
an denen Rittercontributionen und Quartiers⸗ 
Anlagen nicht bezahlen wollten: Weil nun zu 
beſchwerlich waͤre, ſie durch Proceſſe darzu an⸗ 
zuhalten; als trage der Kayſer ihme Coinmiſ—⸗ 
ſion auf: Daß er beſagte ſaumſelige Mitglider, 
wie nicht weniger auch andere, ſo wohl gerin⸗ 
gere als höhere, adeliche Guͤter⸗Beſizere, fit 
ſeyen wes Standes ſie wollen, der ea > 


ti BURGERMEISTER |. &. Tom, i. p. 39; 
7 EEE 0 7 A RE FE 
3) BURGERMEISTER Ic; Tom. I. P. 493: 
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Privilegien von veränderten Gütern gemäß , To 
an: diß Ort zu contribuiren fehuldig und Det 
Ritterſchafft Directoren und, Ausfchüffen bes 
kannt feyen, für. fich lade, Diefelbe zu. völliger 
Bezahlung alles ihres und der Unterthanen 
Ausftandes anhalte, in demjenigen, was Flat 
und. liquid ſeyn werde, auf verfpührten Unge 
borfam, mit wuͤrcklichen Erecutionsmitteln ge 
Sen fie verfahre, ‚auch felbige Durch Arreſte oder 
Sequeſter zur Bezahlung vermöge: Sollte abet 
bey ein » oder, Anderem. etwas zweifelhafftiges 
vorfallen; fo ſolleer daſſelbe dem Kayſer, ne⸗ 
ben Benennung der Perſonen und feinem ans 
—5 — Gutbeduͤncken, zu ſeiner ferneren 

eſolution berichten. | 

PT: \- 
Anno 16... 

| Rayferliche Subfidien: 
Den 28. Aug. (1) erklaͤrte fich bie Schwaͤ⸗ 
biſche Ritterſchafft: Auf den Maji 1643. dem 
Kayſer 10000. fl: zu erlegen: — 
Der Kayſer antwortete Den 10: Nov. Er 
hätte zwar verhofft, fie wuͤrden ſich mehrers 
- angegriffen haben: Weil fie. ſich aber mit Det 

Unmöglichkeit ſo hoch entfchuldigen; fo nehme 
Er zwar Das jezo verwilligte zu Danck an; vers 
fehe Sich aber ganzlich, daß. fie ins Funfftige 
ein mehreres thun, und bey Ihme, als ihren 
Dberhaupt, auf welches der Ritterſtand infons 

derheit 

1) BURGERMEISTER 1. c. Tom. i- pag. 417; 
Au Le nier Schwaben, S. 596: 4 
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derheit gewidmet ſeye, in allen Decafionentreulich 
ftehben und halten, fi) auch von Niemanden 
— und abwendig machen laſſen wer⸗ 
en. Er 
8. 111 
Anno 1644. E 
Fraͤnckiſche Crayshandlungen. 

Den 21. (31) San. 1644. (1) erlieſſen 
des Fraͤnckiſchen Crayſes ausfchreibende. Fürs 
fin an die Fraͤnckiſche Ritterſchafft ein Schreis 

n: Der Crays habe ſich den 13. (23.) Sept: 
1643; zu Nürnberg wegen der Ehehalten, Tags 
löhner und Handwercker Lohns und Taxes eis 
nes Mandate verglichen: Weil nun die Reichs⸗ 
ritterfchafft aller fechs Orten unter den Crays⸗ 
ftänden hin und wieder vermenget ſeye, fie ch 
auch bey dem zu Nuͤrnberg gehaltenen Ritters 
convent erbotten: Wofern: von Fuͤrſten und 
Staͤnden deßwegen ein gewiſſes gemacht und 
geſchloſſen werden ſollte, daß ſie ſich dißfalls in 
Anſehung ihrer Angehoͤrigen nach demſelben re⸗ 
guliren und conformiren wollen; als werde ih⸗ 
nen ſolche Taxordnung uͤberſendet, und nicht 
gezweifelt, ſie werden ſich, (zumalen es das ge⸗ 
meine Weſen und Wohlfahrt betreffe,) ange⸗ 
legen ſeyn laſſen, bey den Ihrigen nicht weni⸗ 
dergleichen gute heilſame Ordnung und Po⸗ 

icey einzufuͤhren, und werckſtellig zu machen. 
F F einem Ps. aber wurde gemeldet: Be⸗ 
ſagte Fuͤrſten ſeyen im Werck begriffen, in — 


61) BURGERMEISTER l c, Tom, 1, Pag. 847; 
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garden, zu Abwendung der landverderblichen 
Plackerey, ſich eines gewiſſen Ausſchuſſes zu 
vergleichen; wovon ihnen ſo dann Communi⸗ 
cation widerfahren ſolle; nicht zweiflende, ſie 
werden gerne mit anſtehen, und nach. ige 
lichfeit cooperiren helffen. * 
ES 
ö Anno 1645. “ 
Weſtphaͤliſche Sridenebandlungen. 

AIn Jahr 1645. fingen die Weſtphaͤliſche 
Gridenshandlungen zu. Muͤnſter und Osna⸗ 
brück an: Was nun bey felbigen von. Der 
Meichsritterfchaffe vorgekommen ift, will ich 
aus des Herrn von MEIERN befanntem Werck 


davon, wie auch aus denen Reichsſtaͤndiſch. 


Archiv» Urkund. 2. Theil, S. 13. u. fi - 
bier zufammen ziehen. in 

Bey diſem Sridenseongreß erfchienen ‚ als 
des Kom. Reichs unmittelbarer Ritterſchafft in 
Schwaben, Srancken und am Rheinftrohm ; 
famt der Wetkerau, wie auch im untern Elfaß 
and zugehörigen Orten, Abgefandte, 1. Wolf⸗ 
Hang von Gemmingen, und 2. Johann von 
Giffen; welcher leztere zugleich Des Erzherzogs 
Leopold Wilhelms, als Teutſchmeiſters, wie 
auch Bifchoffs zu Straßburg, Halberftatt und 
Paſſau, Gefandter bey denen Sridenstractaten 
ware; und von deflen Lebensumftänden vor H. 
Son MEIERN Saupevegifter über feine Weſt⸗ 
phaͤliſche Fridens · und Fridens⸗ Trecutions⸗ 
Sandlungen 3,12, Nachricht anzutreffen iſt. 
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Was aber Religionsſachen betrafe, darinn 
handelte der von Gemmingen allein; wie dann 
auch die Catholiſche Staͤnde denen Evangeli⸗ 
ſchen Staͤnden vorhielten, daß die Catholiſche 
Mitglider der Reichsritterſchafft keinen Theil 
daran naͤhmen. | 

Uebrigeng nannten diſe Reichsritterſchafftli⸗ 
che Bevollmächtigte ſich in ihren übergebenen 

rifften : Abgeſandte; welche Schriften 
auch alfo zur Meichsdietatur gebracht (1) und 
nichts Dagegen erinneret wurde, 

Es wird aud) dem von Bemmingen nach 
Hefchriben (2), Daß er der Meichsritterfchafft 
Intereſſe mit befonderem Ruhm und Gefchich 
lichfeit.aller Orten wahrgenommen habe, 
13 
Beligionsſachen. 

Gleich ‚m. Det. und Nov. 1645. ſchloſſen 
die Evangeliſche zu Osnabruͤck: Daß in der 
Cronen Franckreich und Schweden Propoſi⸗ 
tionen auch der freyen Reichsritterſchafft Mel⸗ 
dung en und fie. darein gefchloflen wer⸗ 
den ten: Ä 

Namentlich wurde auch geſezt: Daß bie 
bon der freyen Fraͤnckiſchen, Schwaͤbiſchen und 
Rheiniſchen Meichsritterfchafft in den Stand, 
arinn fie Anno 1618, in ecclefialticis & po» 
iticis geweſen, wieder gefezet werden ſollen 5 ’ R 
1) Bon MEIERN 4. Shell, ©, & 

(23 1:6; 6; Theil, & on u . 


fi 
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Und bey dem Puncten von den jure re- 
formandi hiefle es auch: Daß folches alles von 
der freyen Reichsritterſchafft und derfelben erb⸗ 
gehuldigten Unterthanen und Hinterſaſſen nicht 
weniger zu verftehen jene. | 

$. 14 
Ritterfchafftliche Beſchwerden. 

Den 3. Nov. Famen zu Osnabrück der 
Meichsritterfchafft Beſchwerden zur Dictatur: 

i. Durch den geiftlichen Vorbehalt wuͤrde 
ihren Evangelifchen Mitglidern der. Zutritt zu 
denen (guten Theils von ihren Doreltern ge 
ftiffteten) Erz- und andern hohen und nidern 
Stifftern, Nitterlichen Orden, und dergleichen 
Praͤbenden, verfagt. 

- 2, Es werde feit geraumen fahren, bevor: 
ab feit dem Edict von 1629. von Denen Ca 
tholifchen der. Religionsfrid nur auf ihre Per: 
fonen geftellt,, die Unterthanen aber nicht mit 
Darunter begriffen, Die Sufpenfion Der geiftlis 
Fi Jurisdiction nicht auf fie verſtanden, Die 

inführung und Gebrauch der Augſp. Confeſ⸗ 
fion nicht verftattet, und dahero gegen fie, ihre 
Unterthanen, Schul = und Kirchendiener mit 
Gewalt verfahren, auch mohl gewuͤtet, das 
jus emigrandi verſagt oder eingeſchraͤnckt, und 
die geiftliche Gefälle aus den Catholiſchen Or⸗ 
fen verweigert. I 

3. Weil ihnen viles entzogen worden; fo 
möchten fie in die Amneftie, und zwar auf den 
Ruß von 1618, miteingeſchloſſen werden. 
- . 3 Es 
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3. Es möchte dahin gearbeitet werden, da⸗ 
mit ihnen, wie bißhero, freyſtehen moͤge, ſich 
in fremder Potentaten und Republiquen Dien⸗ 


ſte, fo wider das Reich und den Kayſer ohne 


Mittel nicht angefehen, ohne ihre Vernachthei⸗ 
ligung, zu begeben. — | 

4. Was wegen Beltellung des — 
raths und Cammergerichts von beederley Reli⸗ 
ionen, Adminiſtration gleich durchgehender, 
*9 (doch nicht voreilender,) Juſtiz 
n Religions⸗ und profan⸗Sachen, und deſſen 
Dependentien, von den Reichsſtaͤnden geklagt 
und zu remediren gebeten worden ſeye, daran 
werde man ihnen (ſo vil ſie daran, wie auch 
ſonſten in andere Wege, bey gegenwaͤrtiger all⸗ 
gemeiner Fridenshandlung in ein und anderem 
Puncten zu participiren haben,) Theil zu goͤn⸗ 
nen, gemeint ſeyn. | 

§. 15. 
Kayſerliche Subſidien. 

Anno 1645. 18. Jan. (1) erhielte die 
Schwaͤbiſche Ritterſchafft ein Kanferlicheg 
Deeret: Der Kayſer nehme die von ihr offerir⸗ 
fe 25000, fl. in Gnaden an, und zweifle nicht, 
fie werde mit deren Abführung richtig und un? 
ig einhalten; es folle auch difer Beytrag 
hren hergebrachten uralten Srepheiten und Ex⸗ 
emtionen ohne Machtheil und Schaden ſeyn, 


und ihnen zu einiger verfänglicher Confequeng‘ 
 E- nicht 


(1) BURGERMEISTER |. c. Tom. t. pag. 418. Lü« 
NIG 1. c. unter Schwaben, ©. 537: - 


/ 
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nicht gereichen, noch auch ſie daruͤber mit eini⸗ 
ger anderer anderer Contribution und Anlag 
beſchweret werden. 


9. 16. 
Schwaͤbiſche Crayshandlungen. 

Der Graf von Rechberg, welcher ſich mit 
feinen Gütern von der Ritterſchafft hinwegbe⸗ 
geben und zu einem Schwabifchen Crays⸗ 
ſtand hatte annehmen laſſen, deßwegen aber 
von Derfelben vor dem Reichshofrath belanget 
worden ware, Flagte dem Schmwäbifchen Crays: 
Daß er, unerachtet diſer Litispendenz, von der 
Nitterfchafft wegen der Eontribution und Eins 
quartierungen , noch. ftetig angefochten, und 
feine Unterthanen wuͤrcklich erequiret werden; 
mit Bitte, den Kanfer von Crayſes⸗ wegen 
zu erfuchen, Daß er bey feinen Privilegien ma: 
nutenirt und Die Sentenz maturiret werden 
möge: 

Der Crays befchlofie darauf den 20. (30.) 
fan. 1645. (1) Unerachtet der Crays fich 
ofcher Streitigfeit, (wie bißhero,) nicht zu 
eladen gemeinet ſeye; fo folle Doch das Gefuch 

bewilliget feyn, und ein Schreiben an den Kay 
fer ausgefertiget — | 
u u: 17% 
u Anno uk | 
Weſtphaͤliſche Fridenshandlungen. 
Religions⸗ und Immedietaͤts⸗ Sachen. 
Den 289. San. meldeten die — in 
n | ihren 
(1) BURGERMEISTERS Cod. dipl. equeftr, Tom, 2. 
P* 65: 
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ihren Beſchwerden: „Wenigers nicht‘ haben 
die Catholiſche vorhin mehrmals fich nicht me: 
nig befchmeret, und noch, daß die von Der 
frenen Mitterfchafft Augſp. Confeßion, welche 
der Kanferlichen Maj. ohne Mittel unterworf⸗ 
fen, der ihnen im Neligionsfriden indulgirten 
Freyheit des Glaubens fich dahin zu mißbraw 
chen unterftanden, daß fie in ihren angehörigen 
Dorfffehafften , die — Religion abzu⸗ 
ſchaffen und die Augſp. Confeßion in Uebung zu 
bringen, Macht haben ſollten; da doch der 
Religionsfrid ihrethalben nur perſonal iſt, und 
ſie darinn anderer geſtalt nicht, als daß ſie bey⸗ 


der Religionen halber von Niemanden verge⸗ 


— 


waltiget, bedraͤnget oder beſchweret werden ſoll⸗ 


ten, begriffen: Und daß es hiemit andere Mei⸗ 


nung nicht gehabt, ift aus dem Verlauf des 
Religionsfridens genugfam abzunehmen, wei⸗ 
len die Stande Augfp. Confeßion damals zwar 
begehret, , Daß Die freye Ritterſchafft allermaflen 
und geftalt, wie andere Stande, dem Reli⸗ 
gionsfriden einverleibt werden möchten ; folches 
aber. von Ihro Kayferlichen Maj. und den Ca⸗ 


tholifchen nicht bemilliget werden wollen; wor⸗ 


auf Dann Difer Articul mit obermeldter Reſtrie⸗ 
tion verfaßt worden: Welches alles, was von 
ermeldter Ritterfchafft Dagegen vorgenommen, 
muß billig aufgehebt, und. in vorigen Stand 
wieder geſezet, ſie auch ; in den Schranken 
des Religionsfridens hinfüro fich zu halten, ans 
gewiſen werden. en Ä 

Und nachdemmahlen auch von den Catho⸗ 

83 liſchen 
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liſchen unmittelbaren, in der Pfalz und andern 
SHerrfchafften und Sanden gefefienen,, freyen 
Reichs von Adel nun von aeraumer Zeit bero 
verfchidene nicht geringe Beſchwerden in Deme 
empfunden, und höchlich geflagt worden, Daß 
nicht allein in ihren lecken und Dörffern, ſon⸗ 
dern auch gar auf und in ihren Schlöffern und 
Unterthanen, auf welchen fie merum & mix- 
tum imperium, Lehens- oder Cigenthumswei⸗ 
fe, notorie hergebracht, und, pra&ter Cæſa- 
rem, feinen Superiorem recognofeiren,, von 
den Augſp. Eonf. Verwandten Potentioribus 
in exercitio Religionis catholic® turbirt, ja 
gar zu derfelben Religion gesungen, den ades 
lichen ‘Berfonen felbften in ihren eigenen Haus 
fern das catholifche Meligiong » Exercitium 
nicht verftattet, fondern Diefelbe dißfalls gleich 
den Sandfaflen tractiert, noch vil mehr aber 
ſolch jus Religionis , ohne Grund Mechteng, 
auf den Lehengütern contra Vafallos,‘ duran- 
te adhuc feudo , auf vorbedeutete Maaß mit 
Gewalt, verübet worden; als ift auch folches, 
als ein nicht geringes Gravamen, billig abzus 
ftellen, und fie, die Neichs von Adel, bey dem 
—— Catholiſcher Religion unperturbirt zu 
aſſen. . 
Den 8. Mart. erklärten fich die Catholis 
e: „Obwolen feinem von der Reichsritter⸗ 
fft, die catholifche Religion in ihren ange 
börigen Darfffchafften, oder einige Aenderung 
Darinnen fürzunchmen, gebühret habe, fondern, 
vermög des Religionsfridens, ſich Damit zu 
i con; 
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eontenfiren, wann er für fein Haupt wegen der 
Keligion unangefochten verbleibt; fo läßt man 
doch Catholiſchen Theile dahin geftellt ſeyn, um 
mehreren Fridens und Ruhe willen, daß Dass. 
jenige, fo biß aufs Jahr 1627. ſchon dawider 
gefchehen , auf Die oben bemilligte 40. fahr uns 
angefochten ‚verbleiben; kuͤnfftig aber Niemand 
von ermeldten Ritterſchafften in ſeinen Dorff⸗ 
ſchafften, Gebiet und Kirchen, er ſeye zugethan 
und wende ſich zu was Religion er wolle, der 
Catholiſchen Religion etwas zu Abbruch, Hin⸗ 
der⸗ oder Aenderung vorzunehmen, ſich unter⸗ 
fangen ſolle: 

Vil weniger aber ſeye zu geſtatten, daß der 
unmittelbaren catholiſchen Ritterſchafft von den 
benachbarten Chur » und Fuͤrſten, (inmaſſen 
por diſem non Chur: Pfalz, wiewohl der ſonſt 
w ermelte Reichsritterſchafft ins gemein bes 

uptenden Religionsfreyheit ſchnurſtracks zu⸗ 
wider, vilfaͤltig geſchehen,) in den Doͤrffern 
und unter ihre Vottmaͤßigkeit gehörig, oder, 
mann fie in den Dörffern ja Feine Bottmaͤßig⸗ 
feit hergebracht, und doch dafelbft, oder ſon⸗ 

en in Stätten, ihre adeliche Anſiz und Elöfter 

ben, in dem exercitio Catholicz Religio» 
ois auf ihren Käufern, der: geringfte Eintra 
oder Hinderung, unter, was Praͤtext es 
immer feyn möge, hinfuro mehr gefchehe. „ 
Den 14. Apr. fehlugen die Evangelifche 


„x. Die frepe unmittelbare Reichsritter⸗ 
ſchafft folle, Die Religion betreffend, andern 
84 höhern 


por 
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De Ständen gleich gehalten, und: ihnen, 
amt ihren erbgehuldigten Unterthanen und Hins 
terſaſſen, dartber ganz Fein Eintrag gethan, 
oder, ſo e8 gefchehen, Daffelbe reftituirt twerden. 
| 2. Sin ihren freyen adelichen Schlöffern 

und Häufern follen fie an Uebung gemelter 
Religion und Adminiftration der Sacramenten 
nicht gehindert werden; ob fie fchon zu Dorff 
oder Statt Feine Botmaͤßigkeit haben. 

Den ı8. Apr. erklärten die Catholifche: 
Sie wollten noch 10. biß 20. fahre zugeben, 
auch geftatten, daß die immedigte Keichsritters 
fchafft dißfalls fo weit includirt würde, daß fie 
bey demjenigen, was fie in ihren Dorffichafften 
vor dem Jahr 1627. vor Neranderung vorges 
nommen, Dabey fridlich gelaffen werden. 
Den 29. May. antroorteten die Gatholifche: 
„Es feye der Neligionsfriven relpectu der Rit⸗ 
terfchafft mere perfonal, und nicht auf deren 
Unterthanen zu ertendiren: Es möchte aber end» 
fich dahin geftellt bleiben, daß, abftrahendo 
zam, & jure Territori, quam gladii, five 
mero imperio, (zumalen man jenes Der Rit⸗ 
terfchafft nicht geftändig, von difem aber Feine 
Illation auf das jus Religionis gemacht wer⸗ 
je = — bloß auf das Jahr 27. 
9 en werde. „ 

Den ı. Sun. erklärten fich die Catholiſche 
wegen der unmittelbaren Reichsritterſchafft fers 
ner: Sie foll in poffeflione vel quafl exer- 
citii Religionis , ie fie fi) Anno 1627. den 
12. op. St, n. befunden, gelaflen — 

BR: — en 
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Den 1. (11.) Sun. übergabe der Reichsrit⸗ 
terfchafftliche Abgefandte von Gemmingen dem 
Kanferlichen Gefandten, Grafen von Trauts 
mannsdorff, ein Memorial loco Informatio- 
nis, des Innhalts: Sie hätten ſich in Relis 
gionsfachen über den Kayſer nicht zu beſchwe⸗ 
ren: Es ſeye aber nicht allein in der Gatholifchen 
Gravaminibus (untiffend auf weſſen Anhal⸗ 
ten,) der Reichsritterſchafft Neligionsübung 
nach der Augfp. Confeßion für eine zn 
de angezogen, hingegen, nach einer erft bey 16, 
oder ı7. Jahren gehörter Ausdeutung des Res 
ligionsfrideng, und anderer ſich Darauf bezie⸗ 
hender Schluͤſſe, Diefelbe auf ihre Perfonen res 
firingirt , fie jelbft des Epereitii beraubt, und 
su anderen benachbarten, weit oder nahe geles 
genen, Kirchen gewiſen, folglich der Meligiongs 
friven ihnen in der That gänzlich benommen, 
fondern auch: folches alles beharret worden, und 
wolle endlich gleichfam als eine Wohlthat vers 
flattet twerden, Daß per tolerantiam die der 
geiftlichen Suter halber debattirte Temporalitaͤt 
auch auf Die adeliche Unterthanen ausgedehnet 
werden folle: Es fenen aber | 


1. feit dem Religionsfriden 10. Keichsvers 
fammlungen gehalten, auf denfelben alle nur ers 
finnliche Religionsbeſchwerden angebracht, und 
fönderlich wegen Stifftifchen mittelbaren Ritter: 
—JJ vil geſtritten worden; hingegen wegen 
der Reichsritterſchafft niemalen einiges Grava- 
men vorgekommen; ſie doch vor, nach, 

f » e 
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ben dem waͤhrenden Keligionsfriden die Hebung 
der Auafp. Eonfeßion eingeführet. 

2. Als Anno 1594. die Catholifche alle ih 

re Beſchwerden auf das genauefte zuſammenge⸗ 
tragen, haben fie rund befannt, daß die von 
der freyen Meichsritterfchafft in dero Obrigkei⸗ 
ten der zweyen in dem Meligionsfriden gemel 
Deter Religionen eine zu gebrauchen haben; wel⸗ 
ches auf dem Meichstag Anno 1613. in den 
Catholifchen Beſchwerden $. wie meifterlich ıc. 
relative wiederhohlt und dabey biß jego beſtan⸗ 
den worden. 
3. Seyen am Cammergericht nun in Die 
100, Jahre der Kitterfchafft gegen die Unter: 
thanen vilfältig Proceſſe erfannt und dabey an 
denen unftreifigen Drten die Hebung der Delis 
giom gar nicht gelaugnet, fondern vorausgefes 
jet worden. Ob auch gleich Die Cameralen 
allerley Dubia in Meligionsfachen übergeben, 
haben fie doch der Nitterfchafft halben nie nichts 
movirt, fondern in Pleno gefchloffen: Si No- 
biles immediati in locis illis, ubi exercitium 
Religionis inftituunt, omnimodam habeant 
Jurisdidionem , eorum maxime, quæ Su- 
perioritatem concernunt , quorumque re- 
fpedu dicuntur £andherrfchafft, vel illa alio- 
quin libera fint, liceat ibi illis Religionem 
publice exercere; ſeye es aljo res decifa. 

4. Kein Kanfer habe es niemalen geahndet, 
noch Das ganze Kriegsmefen über, noch in dem 
Edict von 1629. oder Dem Prager Friden, et⸗ 
was dagegen norgenommen; pilmehr Annoı 623. 
Br 17.Mart 


* 
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17. Mart. nach vorgängiger Unterfuchung der 
Sache durch etliche deputirte Meichshofräthe , 
auf Anhalten der Nitterfchafft, auf derfelben 
Beſchwerde, daß ihnen, mit gewaltthätigem 
Einfall, neue Kirchendiener in ihren adelichen 
Ben und Haͤuſern aufgedrungen wuͤrden, 
ich dahin erflart: Daß Er, Die freye Reichs⸗ 
ritterfchafft ben dem fo hoch betheuerten Reli⸗ 
gion = und profan: Sriden handzuhaben und zu 
un, beftändiglich entfchlofien, und, ihnen 
ierunter nichts beſchwerliches zuzufügen , ges 
ftatten wolle; welches der Kanfer Anno 1630. 
wiederhohlt, und würckliche Reſcripte wider Die 
Infantem ertheilt, Erafft deren die adeliche Uns 

terthanen aller Drten unbefchwert gebliben. 
5. In dem Religionsfriden feye Die Reichs⸗ 
ritterfehafft generaliter, indiftindte und illi- 
mitate begriffen, wie die vor ihnen gemeldete 
Stände auch, und die Worte: Daß fie Dages 
gen nicht füllen beſchweret werden, ſeyen nicht 
reltridive , fondern intenfive, zu verſtehen, 
und enthalten nur eine Reftriction in Anfehung 
der WWiedertauffer, Schwenckfelder 2c. wie dann 
auch Die Acten und Protocollen nichts anderes 
enthalten; ſondern vilmehr, daß fie dißfalls 
er den Reichsſtaͤnden gleiche" Rechte haben 
ollen. F — 
6. Die jezige Reſtriction waͤre hingegen eis 
ne Gaffation des Meligionsfridens : Dann 
warm der Mikterfchafft Die Gerechtſame in Res 
ligionsfachen uber ihre Unterthanen, neben der 
eigenen Neligionsubung, (ohne welche — 
| | ie 
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die Religion ohne das nicht beſtehen koͤnne,) 
benommen wuͤrde; ſo bliebe nichts uͤbrig, als 
eine zu diſem Ende von Etlichen angezogene Be⸗ 
freyung von dem jure emigrandi, welches aber 
(neben deme, Daß noch diſputiret werde: Ob 
e8 neceflitatis ſeye?) denen von der Mitter- 
fchafft, als freyen und Feinem Stande unter: 
worffenen Perſonen, in ihren eigenen Gebieten 
ohne das, weder von denen höheren Ständen 
‚fine Jurisditione, noch von ihnen felbft wi⸗ 
der fich felbft, Fönne aufgeladen werden. 

7. Belangend die Beltimmung einer gewiſ⸗ 
fen Anzahl Jahre; ſo laffe die Ritterſchafft «8, 
mas die Stifter betreffe, an feinen Ort ges 
ſtellt ſeyn: Daß aber dife Temporalität auch 
auf die Mitterfehafft, oder derſelben Unterthas 
nen, erftrecket werden wolle, ſeye eine Sache, 
Die vorhin niemalen gefucht worden, fondern 
allein auf den geiftlichen Vorbehalt gemeint ges 
wefen; wurde alfo der Zuftand der Ritterſchafft 
ärger, als er noch nie geweſen feye. So feyen 
auch die geiftliche ‚Güter und die Reichsritter⸗ 
fchafft gar in Feine Vergleichung zu. ftellen: 
Dann von jenen werde behauptet, fie ſeyen auf 
Die GeiftlichFeit und die Catholiſche geftifftet: 
So wenig aber Die Temporalität auf der Evans 
gelifchen Stände Sande gemeinet ſeye; fo we⸗ 
nig koͤnne man fie auf die Ritterſchafft anmens 
den: Wann man aber eine Gewiſſensſache dar⸗ 
aus machen wollte; fo würde e8 auch Den gans 
zen Meligionsfriven und Die Stande eben fü 
wohl treffen. ur War. 

8. Es 


unter K. Serbinand III. 157 

8. Es ſeyen in diſem Krieg über go. Ober; 
fien und Generals aus der Ritterfchafft in Kay⸗ 
ferlihen "Dienften geweſen: Wann nun die Rit⸗ 
terfchafft Die Religion und obrigfeitliche Rech⸗ 
te, auch in Der Folge Die Unmittelbarkeit felb- 
fien, verliehre, würde ſich Fein Mitglid mehr 
gebrauchen Taffen, und endlich das Corpus gar 
zu Trümmern gehen: | | 
Es werde alfo gebeten, e8 dahin zu dirigis 
ren, daß Die Reichsritterſchafft mit fothaner 
neuerlichen Beſchwerung der Unterthanen und 
dabey gefuchter Jahrbeſtimmung halber moͤge 
verſchonet bleiben, dagegen aber dem Friden 
die Clauſul inſeriret werden: Daß die freye 
unmittelbare Reichsritterſchafft der Religions⸗ 
ſachen halber, und was Davon dependire, ar 
dern höhern Ständen gleich gehalten, und ih⸗ 
nen, famt ihren erbgehuldigten Unterthanen 
und Hinterſaſſen, darüber ganz Fein Eintrag 
gethan, fondern, Dafern etwa einiger befchehen 
waͤre, fie dawider reftituiret werden folle.  . 
Den 2. Fun. aber übergabe eben difer Kits 
terſchafftliche Abgefandte denen Evangelifchen 
Fürftlichen Gefandten, nebft Communicirung 
der dem Kapferlichen Gefandten übergebenien 
Schrifft, eine Borftellung dahin :: Der Catho⸗ 
fifchen Erklaͤrung in Anfehung der Neichsritter 
ſchafft feye ganz unlauter, und nicht zu verſte⸗ 
ben: Ob es indefinite, tie billig, oder, re- 
lative ad precedentia, nur die 100, Jahre 
über, gemeint feye? 2. Weil der Articul nur 
auf sine Poſſeßion vel quafi gerichter, . en 
eicht 
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leicht ein pretextus Petitorii dahinter, Frafft 
defien die Nitterfehafft quovis tempore von 
dem exercitio Religionis Fünnte verdrungen 
werden? 3. Db unter dem Namen: Ritter⸗ 
ſchafft abermalen nur die Perſonen, oder auch 
Die Unterthanen in ordine fuo, zu verftehen ? 
4. Ob das allein gemeldete Exercitium Reli- 
gionis dergeftalt ſtricte zu verftehen, daß fie, 
fab pretextu Jurisdidtioniseccleßafticz, quo- 
vis tempore mögen bedränget werden? zu ges 
ſchweigen, Daß fie 5. auch mit einem termino 
a. quo verſchraͤncket werden, welcher auf eine 
folche Zeit gerichtet feye, Da: der. Neichsritter: 
fchafft die meifte ThätlichFeiten gegen den Reli⸗ 
gionsfriden allbereits zugezogen gemefen : Es 
werde alfo gebeten, fich der Reichsritterſchafft 
noch ferner anzunehmen, daß fie nicht erft de- 
terioris conditionis, als fie bey Dem Religions⸗ 
friven. gervefen, gemacht, oder auch, was feit 
Demfelben auf zehen Reichsconventen niemalen 
moviret worden, anjego Durchgedrungen, fon: 
dern Diefelbe, dem beliebten Project nach, bey 
dem illimitirten Spnnhalt des Religionsfridens, 
gleich andern höheren Standen, gelaffen, und 
mit Feinem termino à quo, vel ad quem, 
verſchraͤncket werde, 
m. Jun. verlangten die Evangelifche: ‚, Die 
frene unmittelbare Reichsritterſchafft fol, der 
enden Religionen und daran hangenden Rech⸗ 
ten halben, den Standen gleich gehalten, und 
ihnen , famt ihren gehuldigten Unterthanen 
und Hinterfaffen, darüber ganz Fein —— 
— geſche⸗ 
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gefchehen ; fondern, dafern etwa einiger beſche⸗ 
hen wäre, fie dawider reftifuiret werden: Wie 
ingfeichen in ihren adelichen freyen Schlöffern 
und Haufern, ob fie fehon zu Dorff oder Statt 
Feine Jurisdiction haben, follen fie Doch priva- 
tim, für fich und die Sfhrigen, an Uebung ge⸗ 
meldter beyden Meligionen und Adminiſtration 
der Sacramenten nicht gehindert werden. , 
Den 20, Sun. fehluge der Kayferliche Ge 
fandte, Graf von Trautmannsdorff, vor: Die 
Keichgritterfehafft follte in Religionsſachen in 
den Stand, in welchem fie fi) Anno 1627, 
befunden, gefezet werden. ———— 
Den 2. (12.) ul. 1646. meldeten Die Ca⸗ 
tholiſche wieder: „Die freye Ritterſchafft bleibt 
billig bey demjenigen, was ihrenthalber im Re⸗ 
ligionsfriden verordnet; Fan auch einige weitere 
Extenſion, fo andern Obrigkeiten in Stätten 
und Landen an ihrem jure reformandi, oder 
ſonſt in andere Weg, nachtheilig ſeyn moͤchte, 
nicht verſtattet werden: Und hat diſes Orts 
mit ihrem Religions-Exercitio zu verbleiben, 
wie fie Anno 1624, in pofleflione vel quafi 
getvefen. 7, R3 ö 
Den 6. ul. uͤbergabe der Meichsritters 
ſchafftliche Geſandte denen Evangelifchen aber; 
malen ein Memorial, des Sinnhalts: In der 
Evangelifchen Erflärung habe man fich bey der 
Neichsritterfchafft, ftatt der orte: Wie ans 
dere. böbere Stande, difer bedient: Wie die 
Stände; woraus erfolget feye, Daß die Ex 
tholiſche, Croider den illimitirten Quchfinden 
e 
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des Meligionsfrivens, darauf erfolgte judicial 
Obſervanz, und ihre felbft Anno 1594. gethas 
ne, auch Anno 1613. toiederhohlte, Bekennt⸗ 
niß,) e8 abermalen für eine Ertenfion anzusies 
hen, und die Dillingifche neuerliche. Inventa 
zu beharren,, ſich unterftanden hatten. fenen - 
aber die Worte: Wie andere Stände, in 
dem Reichsabſch. von 1542.  Ke wollten 
dann Diefelbe 2c. zu befinden, aud) von dem 
Kayſer und Churfuͤrſtlichen Eollegio fonften vil⸗ 
mal alfo gebraucht toorden.. Im all nun Das 
durch die Nitterfchafft damalen für Stände ers 
Fannt worden, (und fonderlich die Fraͤnckiſche 


aft aber ſeye darum vil daran gelegen, weil 


den pflege. Da nun Anno 1555. Die ſamtliche 
Evan 


tincte gefeget worden Kr fo werde. gebeten, 
ufaſſen: ,, Die freye uns 


„nen 





glider, follen bey dem Flaren illimitirten 
alt des Religionsfridens und diſes Verghe 
r ihre Perſon, freye Haͤuſer, und geh 
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Untertanen , wie andere Stände, gelafs 
fen, und ihnen darüber ganz Fein Eintrag ges 
ſchehen, fondern, woferne etwa einiger befches 
ben wäre, fie wieder in den Stand, wie fie 
Anno = s» gemefen, reftituiret werden. ,, | 
Die Evangelifche aber beliebten e8 nicht, 
fondern faßten die Stelle alfo: „Die freye 
Keichsritterfchafft fol,/an Ort: und Enden, 
da fie keinem Neicheftand als Landſaſſen uns 
terroorffen , gleich obberuhrten Zürften und 
Ständen, bey dem Flaren illimitirten Innhalt 
des Religionsfridens und diſes Vergleichs, für 
ihre Perjon, mie auch auf dem Lande habens 
de freye Haͤuſer und gehuldigte Unterthanen, 
gelaffen, und ihnen darüber ganz Fein Eintrag 
eſchehen; fondern, dafern etwa einiger gefches 
kn wäre, fie wieder in den Stand, wie fie 
nnd 1620. geweſen, reftituiret werden. ‚, 

Den zı. Jul. berathfchlagten die Evan: 
gelifche zu Muͤnſter darüber : Was und wie 
weit in pundo Religionis der freyen unmits 
telbaren Deichsritterfchafft nachzugeben ? und 
fielen die Stimmen alfo aus: | | 
Brandenburg » Culmbach: hr ſeye 
durch der Evangelifchen 3. Buncten genugfam 
profpieirt 5 wobey fie auch Culmbach gern er⸗ 
halten ſaͤhe: Die Catholifche giengen etwas 
ivon ab: Es Fünne ihnen aber nichts hier⸗ 
inn nachgegeben werden; fondern fepe ns 
fine omni exceptione zu determiniren, Daß. 
ihnen das Neligiong + Erereitiun folchergeftalt 
ſolle reſtituiret werden * verbleiben, wie 
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es Anno 1620. gehabt: fm übrigen verblies 
ben die vor den Motibus gemachte Pacta und 
Inveſtituren billig in ihrem Vigor ac. 
Brandenburg Anfpach: Wie Culmbach. 
Braunfcbhweig» Lüneburg: Es ſeye Difer 
Punct im Religionsfriden gefährlich geſezt; 
daraus dann eine Warnung zu nehmen, daß 
man den Kayſerlichen, (ſo hoch auch ſonſten 
derſelben Reſpect ſeye,) den kuͤnfftigen Auf⸗ 
ſaz des Fridensinſtruments nicht committirte: 
Was die Sache ſelbſt angienge, waͤre auch 
dißfalls alles zu ſezen und zu laſſen in den 
Stand, wie es Anno 1620. geweſen. 
— Wie Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg. | 
Dommern » Stetin: Darnach, ale man 
das Vocabulum: Status nehme, waͤre Die 
Reichs-Ritterſchafft ein Status Imperii oder 
nicht: In pundto Religionis, ejusque favo- 
re, müßte ihnen, was andern Ständen des 
Reichs, frep und zugelaffen fenn; verbliebe ab 
fo bey dem Evangeliſchen Auffaz. | 
- Dommern » Wolgaft: Wie Pommern⸗ 
Stetin. | — 
Wuͤrtemberg: Dasjenige, was im Reli⸗ 
gionsfriden von der freyen Reichsritterſchafft 
geſezt, ſeye alſo zu declariren, damit dieſelbe 
‘in pundo Religionis alles deſſen, was andern 
Ständen gebühret, auch genieffen, und ihnen,famt 
ihren Unterthanen, darüber Fein Eintrag geſche⸗ 
hen möge: Dafern aber folches gefchehen ſey, 
müßten fie dawider veflituiret: werden. re 
| muͤſſe 
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müffe ihnen auch auf ihren eigenen adelichen 
Gütern und Schlöffern, und infonderheit. des 
nen, Die unter Feiner anderen Jurisdiction feyn, 
die Uebung beyder Meligionen privatim freys 
gelaffen fenen; Doch wären rechtmäßige Pacta 
> Inveſtituren hiebey in gebührende Acht zu 
nehmen. 

Heffen s Cafjel und Baden » Durlach: 
ie Draunfchmeig. 

Merterauifcbe Grafen: Die. Keichsrit: 
terfchafft ſeye ratione exercitii Religionis in 
den Stand de Anno 1621, zu fegen; Doch 
falvis Pactis & Inveltituris. 

Colmar und Lindau: ad Majora, 

Conclufum: Der Neichsritterfchafft halber 
bleib e8 bey dem Articulo Evangelicorum 405 
doch falvis Pactis & Inveftituris, | 

Den 22. Jul. St. v. wurden der Reichs⸗ 
titterfchafft oben angeführte Beſchwerden auch 
zu Muͤnſter zur Dietatur gebracht. 

Den 25. ul. wiederhohlten Die Evange⸗ 
lifche ihre Erklärung vom Monath Junii: 
Pur wurde 1. das Wort: Gebuldigten 
ausgelaffen ; 2. hingegen nach: Zaͤuſern, ge⸗ 
ſezt: „Aufm Lande, , | 

Den 3. Aug. erklärten fich die Evangeli—⸗ 
ſche wieder: „Die freye unmittelbare Reichs⸗ 
ritterfchafft foll an Orten und Enden, da fie 
refpetu certorum Bonorum feinem Stand 
als Landſaſſen unterworfen , gleich obberuͤhr⸗ 
ten Churfürften und Ständen, bey dem Flas 
sen illimitirten Verſtand und Innhalt des Re⸗ 

ga ligionds 


& 
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Ä ee. und difes Vergleichs in allen 
Stücken, tie auch ihre gehuldigte Unterthas 
nen, gelaflen, und ihnen darüber gang Fein 
Eintrag gefchehen, fondern, a einer ge⸗ 
fehehen, fie wieder reſtituirt werden. ,, 

Den 6. Aug. übergabe der Meichsrifters 
fchafftliche Abgefandte ein neues Memorial: Er 
babe fehmerzlich verftanden, mit mas praͤjudi⸗ 
cirlichen Elaufuln der Evangelifchen lezter Auf⸗ 
fag verfaßt und ärger fene, als der Krieg, 
oder der Eatholifchen Pratenfionen , jemalen 
geweſen; Dahero er auch in denfelben, als obs 
ne fein Vorwiſſen und Einvoilligen gefchehen, 
keineswegs confentiren Fonne. Dann obwohl 
die Meichsritterfchafft an Drten und Enden, 
da die Sandfafteren im Schmang und befannt- 
lich oder erweislich hergebracht feye, im gering 
ften , fich einiger Meligionsgerechtigfeit anzus 
maffen, nie gemeinet geweſen, wie noch nicht; 
fo werde Doch. 

1. durch die, velut pro fpeciali Requi- 
fito in extractione Procefluum, gefeste Wor⸗ 
fe: „An Drten und Enden, da fie nicht Land» 
faffen find, ,, ihre in Schwaben, Francken und 
am Rheinſtrohm, ſamt zugehörigen Drten, 
insgemein notorie hergebrachte Immedietaͤt 
durch difen Gegenſaz in Zweifel gezogen, fo 
dann der Effect des Religionsfridens benoms 

en; indene einem jeden wurde bevorftehen , 

er Nitterfchafft Mitgliver ex pofleflione vel 

uafi zu dejiciren, und hernach, durch Ptraͤ⸗ 
enfion einer Sandfaflerep, Diefelbe auf — 
we 
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weitfchichtigen Beweis an die unfterbliche Pro: 
ceffe Des Kayſ. Cammergerichts zu treiben; wel⸗ 
ches eben der Proceß feye, welchen man in des 
nen Fraͤnckiſchen Bifthümern vorgenommen, ins 
deme man, fub fpecie des Herzogthums Frans 
cken, eine unerhörte Landſaſſerey gefucht, Die 
Neligion an vilen Drten de fado mutirt, die 
Mitglider an das Recht gemifen, und alfo faſt 
totaliter everfirt: Könne alfo dife Stelle, (wel⸗ 
che vornemlich nicht der Ritterſchafft, fondern 
der Grafen, in Ipecie Ortenburg, halben 
erftlich zu Streit kommen, und alfo Die Stäns 
de insgemein berühre,) nicht eben allein der 
Kitterfchafft angebunden, auch ohne gebührende 
Erläuterung keineswegs nachgegeben, fondern 
müßte allenfalls ein eigener $. fo alle Slider des 
Reichs begreiffe, und die Worte: „An Ort 
und Enden, Da fie Feine — fenn, „, alfo 
erfläret werden, da fie refpe 

norum feinem Stande Fundlich, oder beweis⸗ 
lich, untermorffen. 

2. Werde vermeldef, daß die Nitterfchafft 
ihrer freyen Yaufer auf dem Lande wegen, 
ben dem Religionsfriden gelaffen werden follez 
woraus erfolge, daß in allen Stätten, Die ge⸗ 
hören roem fie immer wollen, die Mitglider des 
Reliongfrideng entfeget, und alfo auch der Ges 
wiſſensfreyheit, für ſich und die Ihrigen, nicht 
zu genieffen, ja ihren Bedienten, oder ihnen 
jelbft, das jus emigrandi aufgeswungen, und 
fie alfo von ihren Häufern verdrungen werden 
koͤnnen; toelches fein, des von Bemmingen, 

8 3 Bluts⸗ 


u certorum Bo- 


166 Gefchichte der R. Ritterfchaffe 


Blutsverwandten in dem Maynziſchen, und 
endlich ihme felbft, wiederfahren wurde; andes 
rer vil zu gefehweigen: Welches jedoch der Ges 
entheil fich nicht unterftanden habe, und dem 
laren Innhalt des Meligionsfrideng, wie Ders 
en von den Gatholifchen felbft verftanden wers 

e, zuwider lauffe: 
Es werde alfo gebefen, den Puncten we 
gen der Güter, in Anfehung welcher die uns 
mittelbare Slider des Reichs Andern unterworf⸗ 
fen fenen, unter Die allgemeine zu fezen, den 
Articul von der Ritterſchafft aber alfo einzurich- 
ten: „Die freye unmittelbare Neichsritterfchafft 
folle an Orten und Enden, da fie Feinem Stans 
De Fündlich oder beweislich unterworffen, gleich 
obberührten Sürften und Ständen, bey dem 
Flaren illimitirten Verſtand und Innhalt des 
- Meligionsfridens und difes Vergleichs in allen 
Stücken gelaſſen, auch ihnen und_ihren gehul 
digten Unterthanen darüber gar Fein Eintrag 
gethan, fondern, daferne einiger befchehen, fie 
dawider reftituiret werden. In ihren Käufern, 
die (als obgemeldt,) frey feyn, füllen fie an 
Adminiftration der Sacramenten, (jedoch pri- 
vatim für ſich und die Ihrige allein,) nicht ges 
hindert werden.,, Sollte man aber die Worz 
te: „Da fie reſpectu certorum Bonorum feis 
nem Stande Fündlich oder beweislich unterworf⸗ 
—J— beharren wollen, koͤnne er, der Ritter⸗ 
chafftliche Abgeſandte, es zwar nicht hindern; 
bedinge ſich aber, daß diſer Punct pro ſpeciali 
nicht koͤnne geachtet werden, noch ihme ( ni | 
| er 
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der in fpecie hierüber nicht inftruirt,) gebühre, 
anderen Ständen, (darunter Sürften, Gras 
fen, Seren und Meichsftätte,) hierinnen vor⸗ 
zugreiffen: Und es wäre widrigen alles erträge 
licher, ad mifericordiam Catholicorum zu 
confugiren, als quotidianas difhcultates ex 
difhcultatibus zu gewarten. 

Den 7. (17.) Sept. lieſſen fich die Catho⸗ 
lifche alfo heraus: ‚, Anlangend die unmittelba; 
re Keichsritterfchafft, verbleibt es bey der Flaren 
Difpofition des Meligionsfridens ; und zwar 
um ſo vil mehr, angefehen die Gatholifche Ritz 
terichafft zu gegentheiligem Begehren fich keines⸗ 
wegs befenne. ‚, | 

Den 8. Det. hielten die Chur» Sachfifche 
bey einer Eonferenz zu Längerih davor: Es 
ware bey der Evangeliſchen Aufſaz zu laſſen. 

m. Nov. machten die Schweden den Aufs 
fa: Libera & immediata Imperii Nobilitas, 
omniaque & fingula ejus Membra, una cum 
Subditis & Bonis fuis allodialibus & feuda- 
libus, in iis Jocis, ubi Bonorum fuornm 
& Domicilii reſpectu aliis Statibus non funt 
ſubjecti, vigore illimitate Pacis religiof& 
pr&fentisque Compofitionis, in juribus Re- 
ligionem concernentibus penitus @quata ma- 
neat fupradidtis Ele&oribus , Principibus & 
Statibus, nec in iis, fub quocungue præ- 
textu, impediatur aur turbetur; turbati ve- 
ro omnes omnino reftituantur in integrum. 
... den ar. Nov. gaben die Gatholifche Die 

Erflarung von ſich: „Die von der freyen 
24 Reichs⸗ 
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Reichsritterſchafft follen, neben ihren Untertha⸗ 
nen, im Sall die ihnen mit hoher und niderer 
Obrigkeit zuftändig, und fie nicht etwa ander 
wärts notorie mit fandfürftlicher Obrigkeit vers 
fangen wären, ben dem Eprercitio der alten Res 
ligion, oder der Augfpurgifchen Eonfeßion, an 
Enden und Drten, too fie folches Anno 1624. 
in Vebung gehabt, "ruhig gelaffen, und ihnen 
hierüber ganz Fein Eintrag gethan, fondern, 
dafern etwa einer befchehen wäre, fie dawider 

teftituiret werden. ,, Ä 
m Dee, fehlofien die Eoangelifche: Des 
treffend die Reichsritterſchafft, bleibe es beym 
Evangelifchen Aufſaz; aufler, daß, zu Verhuͤ⸗ 
tung allerhand —98 bey dem Wort: 
Reichosritterſchafft, zu ſezen ſeye: „In 
Schwaben, Francken und am Rheinfteohm. 

| $. 18. 
Rangſtreit mit den Reichsftätten. 

Als bey denen Weſtphaͤliſchen Sridenstraes 
taten in der Kanferlichen Propoſition die Reichs⸗ 
ftätte der Reichsritterſchafft vorgefezet worden 
waren, uͤbergabe Anno 1646. m. Febr. (1) 
der Ritterſchafftliche Abgeſandte von Gemmin⸗ 
gen denen Schwediſchen Geſandten ein Me⸗ 
morial: Im Religionsfriden und allen Reichs⸗ 
ſazungen (wie Treysbach diſes umſtaͤndlich 
ausgefuͤhret habe,) werde allemal die Ritter⸗ 
ſchafft vorgeſezt; auch habe in der ganzen wei⸗ 
ten 


(r) f. Lonporrit Ada publ. Tom. 6. pag. 109. 
von MEIERN Acta Pac. Weltph. Tom, 2. 3 793» 
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ten Welt der Adel den Dorzug vor den Staͤt⸗ 
ten: Zu Srancffurt habe man (1634.) ein ten 
poral » Expediens gefunden, um beeden Bun⸗ 
desverwandten nicht zu praͤjudiciren: Wann 
man ja dem Adel nicht gratificiren wolle, moͤch⸗ 
te man bald difen bald den andern Theil vorf& 
je, immittelft aber, (mie zu. Franckfurt gefche: 
hen,) der Mitterfchafft ein Atteftat geben, und 
übrigens es beede Parthien unter ſich ausmas 
chen laffen. 
Den 17. Apr. behielten fich Die Reichsſtaͤtte 
bey einer Des und Correlation bevor: Das der 
Reichsritterſchafft ohne Prajudiz der den Reichs⸗ 
ftätten, als eines unmiderfprechlichen Standes 
des Reichs, wohl hergebrachten und gebührenden 
Pracedenz in dem Sridensfchluß gedacht werde, 
Nachdeme die Stattifche abgetretten, wur 
de auch Davon etwas, fonderlich von den Schwaͤ⸗ 
bifchen Grafen, gefprochen: Ob Die Neichsa 
—— oder die Reichsſtaͤtte, vorzuſezen 
ehen? | | 
Sachfen : Altenburg : Wegen der freyen 
Keichsritterfchafft feye ein Abgeordneter od 
der werde Den Neichsftätten nicht geftändig feyn, 
daß fie vor der Nitterfchafft ftehen follten. 
Defterreichifches Direcrorium : Wenn 
in Reichsabfehiden , oder ſonſt, Die freye Reichs 
titterfchafft genennet werde, wurde fie allezeit 
den Stätten vorgefet. j 
Dabey verbliebe es; ohne ordentlich darüber 
ju votiren, oder einen formlichen Schluß deß⸗ 
wegen zu faflen. u I 
gs Als 
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Als darauf die Kanferliche den 26ſten Difes 
Monaths ein Project Sridensfchluffes uͤberga⸗ 
ben, ſezten fie Die Reichsritterſchafft darinn De: 
nen MReichsftätten vor. 

m. Sun. (1) feste der Sachſen⸗Alten⸗ 
burgiſche Gefandte Die Nitterfchafft in einem 
Aufſaz vor: Darüber befchmerten ſich die Staͤt⸗ 
fe, deducirten ihre Poſſeßion und Befuͤgniß 
meitläufftig, und proteftirten eventualiter da; 


wider. 

Der Sraunfchweigifche Geſandte bezeug⸗ 
te offentlich, daß er anderſt nicht ſagen koͤnne, 
dann daß dem Staͤttiſchen Collegio die ‘Praces 
denz gebühre: Der S. Altenburgifche aber 
fagte: Daß er befehlicht fene, dem Stylo der 
. Keichsabfehide, guldenen Bull und Religions⸗ 
fridens , nadyzugehen. | 

Die Keichsftätte hielten eine Conferenz deß⸗ 
gegen, und fihickten Deputirte an Magde⸗ 
burg und S. Altenburg, welcher Leztere aber 
beharrete, daß er von dem Stylo der Reiche: 
abichide, (welcher Stylus ihme Doch widerſpro⸗ 
chen worden ‚) nicht abweichen koͤnnte. 
Den 9. un. (2) wurde obiger S. Alten⸗ 
burgifcher Auffaz denen Schweden überbracht, 
und dabey gemeldet: Es wäre, nad) Anleitung 
der Meichsabfehide und des Religionsfridens, 
die Keichgritterfchafft in ordine fcriprurx bey 
folchen 55. Puncten den Meichsftätten vorgefest: 
Wäll aber die Stätte dadurch gravirt zu ſeyn 

ver⸗ 


(1) von MEIERN, 3. Theil, ©. 159. 
(2) ©. 170. 
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vermeinten; fo erklärten fich die Stände, daß 
hiedurch den Stätten, weder in Poſſeſſorio, 
noch in Petitorio, das geringſte praͤjudicirt 
ſeyn ſolle. 

Der Graf von Oxenſtirn antwortete: Die 
Ritterſchafft habe in einem beſonderen Memos 
rial ihre Sundamente wegen der Praͤcedenz vor 
Denen Keichsftätten vorgeftellt, und fich auf die 
Ordnung des Styli in den Reichsabfehiden bes 
ruffen; mit Vermelden, daß fie zum Sürftlichen 
Collegio mit » gehöreten: Nachdeme aber er, 
Drenftirn, gleichwohl felbften fehe, daß die Kits 
terfchafft Feine Seßion noch Votum hätten, 
hingegen die Stätte ein Reichs» Collegium con: 
ftituirten, und Leges' Imperii machen helffeten; 
jo Fünnte er feines Orts faft nicht fehen, ex 
quibus fundamentis der Reichsadel die Praͤ⸗ 
cedenz behaupten koͤnne; jedoch verlangten die 
Schweden Feinem Theil zu präjudiciren. 

Der Zayferliche Gefandfe, Graf von 
Trautmannsdorff, hingegen, bey welchem der 
ii bu ebenfalls gereget wurde, lieffe 
ich vernehmen: Man wuͤrde es bey demjenigen 
bleiben laſſen, tie es in Reichsabſchiden herz 
fommen; Die Stätte möchten ihre Prätenfionen 
gleichwohl in Pofleforio oder Pericorio hin; 
ausführen. | 

Die Reicheftätte übergaben den 18. Sun: 
(1) auf das Kitterfchafftliche Memorial ee 

7 


(1) LonDor? I. c. von MEIERN I.c, 3. Theil 
©. 580, | — 
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Bericht und Antwort, mit in eventum ange⸗ 
haͤngter Proteſtation, Contradiction und Res 
ſervation; welche im Hauptwerck dahin gehet: 
Es dringe ihnen ſchmerzlich zu Gemuͤthe, daß, 
da ſie ſchon ſechsmal der Reichsritterſchafft bey 
diſen Tractaten vorgezogen worden ſeyen, nun 
erſt am Ende das Gegentheil beobachtet werden 
wolle. Man koͤnne ſich nicht genug verwun⸗ 
deren, daß die Ritterſchafft behaupte, ſie wer⸗ 
de in denen Reichsabſchiden den Reichsſtaͤtten 
vorgeſezt; weil das Gegentheil nicht allein aus 
dem Wort: Stande, (Darunter die R. Staͤt⸗ 
te. eben fo wohl, als Die I. Grafen, Freyherrn, 
Prälaten und Aebbte, fo der Nitterfchafft uns 
Difputirlich vorgehen ‚, begriffen, ) fondern auch 
aus vilen Reichsabſchiden, als, der Regim. 
Ordn. deAnno 1500. Rubr. von der Steuer 
der Frey / und R. Stätte und Communenıc. 
cum 4. ſeqq. Polic. Dron. de Anno 1530. 
Rubr. Burger in Stätten 2c. cum feg. & de 
Anno 1548. Rubr. von Bürgern ⁊c. cum /g. 
& Rubr des Adels zc. $. item , welche Bra 
fen 2c. & de Anno 1577. Tit. ı. $. Würde 

aber eines Churfürften 2c. & Tit. 4. $. Item 
welche Grafen, & Tit. 10, cum ſeq. R. 
Abfeh. de Anno 1576, $. Wir wollen danes 
ben :c. cum ſeq. de Anno ı613. $. Und 
damit dem Erbfeind :c. und andern mehr, 
bekannt ſeye. Aus der in eslichen andern pro- 
mifcue gebrauchten Ordnung würden , wann 
man folche für unveränderlich halten wollte, 
mannichfaltige Abfurdiraten und u” 
| N 
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folgen. In dem Religionsfriden feye der Staͤt⸗ 
te fchon zuvor, unter dem Wort: Stände, vers 
fehidene mahl mit = hernach der Ritterfchafft, 
weil fie Fein Meichsftand fee, gedacht, darauf 
wieder mit den Ständen fortgefahren und vers 
ordnet worden, wie es mit den Stätten zu hal 
ten, Darinn beede Religionen im Gebrauch feyen. 
Die Ritterfchafft habe ſich deßwegen auch, tes 
der Damals, noch biß auf. das. Jahr 1619. kei⸗ 
ner Praͤrogativ hierinn angemast. Die Eigen» 
Dal eines Reichsſtandes feye, nad) der Kaye 
erlichen, Die höchfte Würde, und die Majeftas 
realis ſeye bey den Reichsftänden; dahero Die 
Keichsftätte, als undifputirliche Reichsſtaͤnde, 
ur eyen, als die Reichsritterſchafft, welche 
ein Reichsſtand feye, wie die Serdinandifche 
Declaration vom 30. Aug. 1555. $. daß aber 
durch zc. klar befage, und im R. Abfch. von 
1548. $. Wann audy 2c, fundiret feye. Man 
habe nicht auf das zu fehen, was vor alten Zeis 
ten etwa promifcue vel confufe vorgegangen, 
fondern auf das, was hätte geſchehen füllen , 
und dem jejigen gufland gemäß ſeye; zumalen 
die Reichsſtaͤtte bey ihrem hergebrachten Vor⸗ 
gro nicht allein auf dem Eorrefpondenztag zu 
uͤrnberg Anno 1619. fondern auch im Fahr 
1631. und 1634. zu Franckfurt, unerachtet 
der Nitterfchafft hefftigen Oppofition, gelaffen 
toorden fenen. Der Prager Fride koͤnne Dem 
Keichsftätten nicht präjudieiren, weil fie nicht 
dabey concurrirt, noch re adhuc integra eine 
Vorſtellung thun Fönnen; auch ſeyen Die Stätte 
unter 
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unter dem Namen: Stande der Nitterfchafft 
vilmals vorgefezt, Tonderlich aber im $. Die 
Röm. ARayferl. Maj. haben ꝛc. der Unter: 
fchid wohl in Acht genommen worden; es Font 
me auch Darinn zumeilen etwas auf den Conci⸗ 
piften an. Daß in ganz Europa der Adel den 
Stätten vorgezogen werde, ſeye ein blofles un: 
erweisliches Vorgeben; ‚die R. Stäfte fenen 
Respublice und Stände, welche wegen Difer 
Wuͤrde dem Adel eben fo wohl vorgehen, als 
manche Bifchöffe und Pralaten, fo auch nur 
fchlechten Herfommens feyen. Die Schweizer, 
Sstaliänifche und andere Republiquen gehen dem 
Adel auch vor; die von Adel werden offt Bur⸗ 
ger in den Reichsftätten, fizen mit im Math, 
und fenen theilg derfelben Hinterfaflen: In etz 
lichen finden fich auch folche uralte Gefchlechter, 
welche, fo bald fie eg begehren, in die Reichsrit⸗ 
terfchafft aufgenommen, auch zu Thurnieren 2c. 
zugelafien werden. Was etwa inandern Staa; 
ten üblich feye, lafle fich nicht auf Teutſchland 
anmenden ; zumalen wo Die Stätte Feine Reichs⸗ 
ftande feyen. Die Kayſere nennten die Reichs⸗ 
ftätte Selbſten Nobiles, auch nobilia Imperii 
‘ Membra. ie hätten Das Mecht, zu müngen, 
Meichsgefege und Buͤndniſſe mit errichten, Krieg - 
führen und Friden fehlieffen zu helffen; welches 
alles die Nitterfchafft nicht habe. Die Reichs⸗ 
— bekaͤmen aus der Reichscanzley das Praͤ⸗ 
icat: Ehrſam, die Ritterſchafft aber gar kei⸗ 
ne Titulatur. Im Krieg dienten die von Adel 
nicht als Stände, ſondern als privat» Perfonen 
um 
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um Sold, wie auch vile Stattfinder, fo ebens 
falls Feine gregarii milites feyen. Wann der 
fo genannte Treifpach feinen Nahmen angebe, 
wolle man ihn fo abfertigen, daß er fich feines 
Vorgebens wegen eines Stättifchen Gefandteng 
ſchaͤmen folle: Man bitte alfo, die Stätte bey 
ihrem Recht und Beſiz zu laſſen, und wider⸗ 
fpreche widrigen Falles allem, mit Vorbehalt al 
ler dawider zuftehenden Jurium & Beneficiorum. 
Beym LonvorP? (1) findet fich noch ein 
anderer Meichsftättifcher Aufſaz, welchen der 
Herr von MEIERN nicht hat; Der aber mit dem 
vorigen im Hauptwerck auf eines hinauslaufft. 


Den 20. gun. (2) fehriebe der Churfürft zu 
Maynz , an den Kanferlichen Giefandten, Gira: 
fen von Trautmannsdorff: Er möchte, auf er: 
folgenden Sridensfchluß, auch fonften in andern 
fi) ereignenden Vorfallenheiten, die zeitliche 
Vorſehung thun, damit den Meichsftätten in 
ihrem Geſuch Feinesmwegs willfahrt, fondern Die 
Deichsritterfchafft, wie bißanhero, alfo auch ans 
jezo, Denfelben vorgezogen werden, und ihro nichts 
nachtheiliges zuwachſen möge. 

Der Sraf antwortete den 3. Jul. wie er fich 
wohl zu befcheiden wiſſe, e8 auch die Reichsab⸗ 
fchide und Acten Flärlich ausführen, daß die 
Nitterfchafft jederzeit vorgefegt worden; alfo 
tverde er feines Orts allegeit darob halten helffen, 
Daß es bey dem alten Herfommen fein Verblei⸗ 
ben haben möge. * 

e 


(60) l.c. Seit. 108, | 
(2) von MEIERN ©, 589, 
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Die Kitterfchafft (7) addreßirte fich ferner, 
Durch den Grafen von Hazfeld, an Des Kanfers 
Bruder, Erzherzog Leopold Wilhelm; welcher 
den 12. Zul. an den Kayſer fchriebe: Er möchte 
feine Autorität dahin interponiren, Daß Die Stäts 
te in ihrem Poftulato abs und zur Ruhe gewi⸗ 
fen, die Nitterfchafft aber bey ihrer einmal ers 
kangten Praͤeminenz gefchuzet werde, 

Den 17. Jul. (2) bate Straßburg , (Dem 
Tages zuvor von denen Stättifchen gemachten 
Schluß zu Folge, ) die Sürftlihe: Sie moͤch⸗ 
ten gleich auf Die mediat⸗ Stifter das fezen, 
mas die Stätte angehe; meil e8 ſubjecta ma- 
teria erheifche, und Dem erften Auffaz gemäß, 
der leztgethane Vorſchlag aber darum nicht 
annehmlich feye, weil folchergeftalt Das ganze 
Stättifche Collegium der Nitterfchafft nachges 
feget wurde; da Doch im Religiongfriden nur 
etliche Stätte, und Die allein nachgefezet wor⸗ 
den, in welchen beede Religionen zumahl in 
Uebung gervefen, und es nicht genug an Dem 

ene, Daß unter dem Ausdruck : Stände der 
taͤtte Dig Orts implicite gedacht werde; fons 
dern es müßte, Fünfftige Diſpuͤten zu verhüten, 
ihrer ausdrückliche Meldung geſchehen; befons 
ders, weilen befannt, daß die Catholifche das 
Port: Stande im Xeligionsfriden captirt, 
und Daraus fehlieffen wollen, es ſeye der Reichs⸗ 
ſtaͤtte fonft nirgends, als in dem $. Frachdem 
aber in vilen 2c. gedacht worden, ——— 

au 


ct) ©. 590. u, f: 
(2) von MEIERN 3. Theil, ©, 648, 


Auch die Ritterfchafft ein Argument ihrer vers 
meinten Praͤcedenz darinn fuche ; alfo ſolchem 
Beginnen defto ſtaͤrcker vorzubauen ſeye. * 
all aber der Statte Vorſchlag nicht annehm⸗ 
lich fallen follte, Eönnte der Ritterſchafft Abges 
ordneter Dahin angeroifen werden, daß er feine 
Sache abfonderlich verfaffe und der Evangelis 
ſchen Erflärung beylege; melches nichts neues; 
noch ungerwohntes, fondern an anderen Orten 
auch gefchehen, und Die Sache nicht hujus loci 
ſeye; wie Die Fuͤrſtliche felbft erfenneten, auch der 
Nitterfchafftliche Abgeordnete felbft, wann er 
die Praͤferenz nicht erhalten Eönne, mehr nicht; 
als ein Atteftat begehret habe, daß folche Collo⸗ 
cation der Kitterfchafft unpräfudicirlich ſeyn follg 
und fein Gefüch, ur minus dignum magis digno 
præferatur, nimis incivile feye, und verant⸗ 
wortlicher ſeye, einen non- Statum ab⸗ und an 
gehoͤrigen Ort zu weiſen, als ein ganzes Reichs⸗ 
Collegium von andern Staͤnden zu trennen. 
Was die —— Burgerſchafft zu Aachen 
und Duͤnckelsbuͤhl anbelange, koͤnnte man vil⸗ 
leicht am Ende nachgeben, daß die Ritterſchafft 
denſelben vorgeſezet werde. | oa 

Die Sürftliche erklärten fich darauf: Sie 
wollten das Anbringen in Bedencken nehmen, 
und fich gegen den Stätten dergeftalt erklaͤren, 
daß fie darob — ſollen, man begehrt 
Niemanden zu praͤjudicire. 
; Den 31; Jul. wurde darauf denen Staͤtti⸗ 
ſchen der Vorſchlag gethan: . Daß dasjenige 7 
was fo wohl die Re als die Ra 
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terfchafft, betreffe, nicht numerirt, fondern bie 

beederfeitige Auffäze Der Evangelifchen Gegeners 

Härung allein bengelegt und mit⸗ übergeben 
en. | 


Den 1. Aug. aber erklärten fich die Stättie 
ſche mündlich darauf: Ihnen ſeye dadurch nicht 
profpieirt und gerathen: Wohl aber würde ihs 
res Standes Praͤrogativ, neben Dem Voto de- 
cifivo , in höchfte und unmiderbringliche Gefahr 
erathen, weil die Stätte fich hier nicht ale 
Supplicanten, fondern als Reichsſtaͤnde, befins 
den, welche, nach Ausweifung der Beruffungs⸗ 
fchreiben, mit⸗ſchlieſſen, nicht aber — 
und beyſeit gewiſen werden ſollen. Wann kei⸗ 
ne Praͤrogativ darinn beſtehen ſollte, daß ſie als 
Staͤnde concurriren und an den Majeſtaͤtsrech⸗ 
ten participiren doͤrfften; ſo wuͤrden hiernaͤchſt 
auch auslaͤndiſche Fuͤrſten, dem Fuͤrſtenrath ſich 
zu aͤquipariren, wo nicht gar vorzuziehen, ſuchen; 
da man doch Exempel habe, daß, eben um be⸗ 
ruͤhrter Eigenſchafft willen, noch Hoͤhere, als die 
Reichsritterſchafft ſeye, den Reichsſtaͤtten in 
Reichsabſchiden, und ſonſten, nachgeſezet wor⸗ 
den; Zweifelsſrey aus der Urſach, weil die 
Reichsverfaſſung zerfallen wuͤrde, wann man 
die Staͤnde trennen wollte, welches geſchaͤhe, 
wann man einen ganzen Reichsrath beyſeit ſe⸗ 
zen, mit non --Statibus committiren, oder we⸗ 
nigſtens pari paflu ambuliren machen wollte; 
nicht nur wider das Erempel aller vorigen Cons 
wenten, da die Evangeliiche Churfürften und. 
Stände für Einen Mann geftanden; (tie - 
6 I» 
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ſich aus dem, was zu Nürnberg An. 167% zu 
Leipzig An. 1631. und zu Sranckfurt An. 163 
vorgegangen, zu befeheiden toifie, ) fondern.a 
wider den Keligionsfriden felbften, ja wider dag 
Nitterfchafftliche eigene Begehren, als welches 
auf Feine Trennung der Stände, fondern nur 
dahin gegangen fene, Daß das, was allhier, (ala 
Ohne Das loco incomperente,) wegen Des 
Rangs gefehehen möchte, Fünfftig der Reichs⸗ 
ritterſchafft unnachtheilig ſeyn folle etc. Es wer⸗ 
de alſo gebeten, dem juͤngſt gethanen Vorſchlag 
(davon ſie nicht abgehen koͤnnten,) ferner un. 
sufinnen, in dem Auffag Art. 11. 9. In allem 
übrigen 2c. und 100 e8 fonften der Innhalt zus 
laffe, ver Ehurfürften und Stände in gedencfen, 
und im übrigen fich dergeftalt zu erflären, damit - 
Feine Factionen unter den Evangelifchen felbften 
entftehen, und der Nitterfchafft unzeitige Ambi⸗ 
tion an gehörigen Ort verwiſen werden möge. 
Den weiteren Her: und endlichen Ausgang 
der Sache belehret eine beym Lonpor? (1) bes 
findliche Relation, welche der H. von MEIERN 
abermalen uͤbergangen hat, und deren Haupt 
innhalt dahin gehet: | Ne 
Den 7. Aug. proponirte Sachfen » Alten» 
burg denen beeden Stättifchen von Sranckfurt 
und Ulm: Sie wollten. vernehmen, weſſen Die 
Stätte fich wegen ihres Streits mit, der Reiches 
rittetſchafft entichlofien hatten. 
Die Srarrifche antworteten: Sie hofften 
die Fuͤrſtliche wuͤrden Grunde ſo wichtig . 
2 


nder 
(1) Le. ©, 111. 


— 
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— haben, daß fie nicht gemeint ſeyn worden, 

nen ein Rachtheil zugufügen: Sie machten 

das dritte Neichscollegium aus, und waͤren alfo 
unter den Ständen nach ihrer Ordnung zu fes 
gen, wie im lezten Reichsabſchid; mehr verlang⸗ 
ten fie nicht; die Sache gehöre nicht hieher, koͤn⸗ 
ne auch hier nicht ausgemacht werden; der von 
Gemmingen begehre ſelbſt am Ende bloß, wann 
die Stätte vorgeſezt wuͤrden, ein Atteſtat, Daß 
e8 der Reichsritterſchafft unnachtheilig ſeyn folle; 
diſes koͤnnten ſie geſchehen laſſen, und wollten 
nicht hoffen, daß die Fuͤrſtliche haͤrter ſeyn wuͤr⸗ 
den, als er felbften; widrigen Falles müßten fie 
auf eine ganzliche Separation bedacht feyn. 


Nachdeme die Be a unter fich 
deßwegen berathſchlagt, eröffneten fie denen 
Staͤttiſchen: Dife Sache Fönnte, böfe Folgen 
haben, und dem Evangelifchen Weſen gar nach? 
theilig feyn: Sie wollten ſich Feines Entſcheides 
anmaflen, welcher ihnen auch nicht gebuͤhre; 
lieffen auch der Stätte vortreffliche Grunde Das 
Sin geftellet ſeyn: Allein ſeye Die Meichsritters 
chafft ein confiverables Corpus, habe gar ftarfe 
Dorfehreiben vom Kanfer, Chur⸗Maynz, Erg 
1409 Leopold Wilhelm, und vilen Anderen; die 

höhe Dfficiers in der Armes nehmen fich der 
—5 an, und erzeigen ſich darinn gar eyferig 
in’habe alſo auf ein Mittel gedacht, womit 
fich Koͤnige vergnuͤgten; nemlich, man wollte 
wey Exemplarien verfaſſen, und in dem einen 
die Stärte, in dem andern aber Die ——— 
— — vorſe⸗ 
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vorſezen; mit einem Anhang, daß diſes feinem 
Theil praͤjudiciren follte, | 
Die Stättifche antworteten: Beil Dadurch 
die Stätte Doch in ihrem Beſiz turbirt und der 
Neichsritterfchafft mehr eingeraumt würde, als 
fi felbft begehrt; fo koͤnnten fie es allein nicht 
bernehmen. 


Den gten Aug. erflärten fich fo dann Die 
geſammte R. Starte: Sie Fönnten in diſen 
Vorſchlag durchaus nicht willigen: Sie wären 
verfichert, daß die Mitterfchafft, bevorab Die 
Evangelifche, nicht alle Dife Weiterung ihnen ges 
fallen lieſſen; fondern daß es des von Gemmins 
gen privat-Ambition feye: Die Kanferliche, die 
Eronen, und die Fürftliche felbft, hätten fie bißs 
hero der Nitterfchafft vorgefest, und alfo der 
Stätte Beſiz erfannt, davon fie fich nicht vers 
dringen laſſen koͤnnten; die Sache gehöre vor 
ben Kayſer und die Stände des Keichs; wann 
fi) Die Ritterſchafft gegründet gehalten hätte, 
wurde fie fich An. 1641, gemeldet haben, fo.aber 
nicht: gefchehen, und die Stätte im Reichsabſchid 
por und. unfer denen Neichsftänden namentlich, 
die Ritterſchafft aber erft weit hernach, gefeget 
worden: Der von Bemmingen hänge fich ſo 
ar an die Catholifche, auf den Zall die Epanges 
ifche ihme nicht voillfahren würden: Wann alfo 
die Stätte nicht an ihr gehöriges Dre gefezet 
wurden, müßten fie fich nothmendig fepariren , 
und ihre Nothdurfft abfonderlic) bedencken. 


® ©. Altenburg nahme es Anfangs bloß ad 
rg — er 9 —* 
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referendum ; nahme aber hernach im Difturd 
ſtarck der Nitterfchafft Parthie. 

Den ı1, Aug. forderte Magdeburg Die 
Evangelifche wieder zufammen, und ſuchte Die 
Sache zu vergleichen; 

Den ı2ten wurde man endlich dahin einig: 
Nach dem Fuß des Religionsfridens follen 1. 
Churfürften und Stände absque Interruptio« 
ne, und unter denfelben die Stätte implicite, 
geſezt; 2. folgends Die Kitterfchafft mit ihren 
Gravaminibus eingerucft, und dann 3. wie⸗ 
Derum der Stätte explicite , jedoch mit folcher 
Clauſul, gedacht werden: Daß, ob fie wohl hiers 
oben unter. dem Wort: Stände ſchon begrifs 
‚ fen; jedoch, zu mehrerer ber Sachen Erlautes 

fung, diß Orts von neuem einverleibet feyen: 
Und die Stättifche nahmen es, auf Ratifis 
eation ihrer Herrn und Dbern, an. | 


S. 19. 47 

Elſaßiſche Ritterſchafft. 
Als die Rayferliche Geſandte zu Muͤnſter 
An. 1646. m. Aug. ein Project Fridensſchluſſes 
in Anfehung der Rranzöfifchen Satisfaction von 
[9 ftelleten, und darinn, die von Oeſterreich 
m Elſaß gehabte Gerechtſame an Franckreich 
 Abzutretten, anerboten, behielten fie unter andes 
rem auch der Ritterſchafft im ganzen niveren 
Elſaß ihre bißherige Freyheit und Unmittelbarfeit 

gegen das Rom. Reich bevor: | 

Die Sranzofen machten auch nicht Die ges 
ringfte Schtoürigfeit deßwegen. | i * 
R ax 
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| 9. 20. 
Noch andere Fridensſachen. 

Den 7. Mart. 1646. votirte der Sachſen⸗ 
Weymariſche Geſandte: Daß der Reichsrit⸗ 
terſchafft auch ein Exemplar von dem Inſtru- 
mento Pacis zukommen moͤchte. | | 

m. Apr. fchloffe der Gürftenrath: Daß bey 
Benennung derjenigen, fo in dem Sriden begrifs 
fen ſeyn füllen, auch der freyen Reichsritter⸗ 

t gedacht merden folle. 

Es trugen auch die Meichsftätte darauf an: 
Daß der unmittelbaren freyen Reichsritterſchafft 
in dem Srivensfchluß exprefle gedacht werde. 


d 28; 

- Anno 1647. 
Weftpbalifche Stidensbandlungen. 
Den 6. $ebr. 1647. Fame bey einer Confe⸗ 
ren; diſes vor. | 

Der Schwediſche Sefandte Salvius fchlus 
ge vor: Der Articul von der freyen Reichsrit⸗ 
terfchafft waͤre etwan alfo einzurichten: - » Die 
vonder freyen Reichsritter ſchafft follen, gleich den 
obgemeldten Ständen, ben dem Innhalt des 
Religionfridens, allen deffelben Benefieien, und 
jezigem Wergleich, für fich, ihre Güter und Uns 
terthanen, Cim Fall Die nicht etwan andermerte 
notorie mit landsfürftlicher Dbrigfeit verfans 
gen,) ruhig. gelaflen, und deſſen allen, gleich ans 
dern höhern Ständen, genieffen, auch ihnen 
darüber ganz Fein Eintrag gethan, fondern, Das 
fern etwan einiger gefchehen, fie darwider reſti⸗ 
on MA tuiret 
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tuiret werden, in den Stand, wie fie An. 1624, 
gerefen. ,, F | 
Der Rapferliche Gefandte, Graf von Traut⸗ 


....%* 


certorum Bonorum & reſpectu Domicilii, 
aliis Sctatibus non reperiuntur ſubjecti, vi- 
ore Pacis religiol& illimitat&, pr&fentisque 
ef in juribus Religionem con« 
. gernentibus penitus zquata maneat ſupra- 
dictis Eledoribus, Principibus & Statibus, 
nec in iis fub quocunque pratextu impedia- 
tur aut turbetur 5; turbati vero omnes omni- 
no reftituantur in integrum. 
m. Mart.faßten die Rayferliche ihren Vor⸗ 
ag auch alfo ab; nur heißt eg: Reſpectu 
Zerritorzi & Domieilii. 

m. Apr. änderten fie ihn alfo: Libera & 
immediata Imperii Nobilitas, omniaque & 
fingula ejus Membra, una cum Subditis & 
Bonis fuis feudalibus & allodialibus, nifi for- 
te in quibusdam locis ratione certorum Bo- 
norum, & reſpectu Territorii, vel Domicilii, 
aliis Statibus reperiantur fubjedi, vigore Pa- 
eis religiof® illimitatz prefentisque Conven. 
tionis, io juribus Religionem concernentibus, 
& beneficiis inde promanantibus,. penitus 

| qua. 
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æquata matieant ſupradictis Ele&oribus, 
Principibus & Statibus, nec in iis fub quo- 
cunque pr&textu impediantur aut turben- 
tur; turbati vero omnes omnino reftituan« 
tur in integrum. 

Die Evangelifche lieffen es auch dabey bes 
menden; nur wurde Das Wort: cerzorum aus⸗ 
gelaſſen. — 

m. Maji genehmigten es die Kayſerliche: 

Und die Catholiſche waren m. Dec. auch 
Damit zufriden. ’ 
« 22, 


Achte Chur. 
Den 7. Apr. 1647. Fame zu Osnabrück ue 
Dietatur eine Reicheritterfchafftliche an das 
Chur: Maynzifche Reichsdireetorium gerichtete 
Vorſtell⸗ und Verwahrung, des Innhalts: Sie 
itten verftanden, Daß der Kanfer denen Reiches 
Anden vortragen laflen, das Churfürftliche Col⸗ 
lesium mit noch einem Glid zu vermehren; wel⸗ 
ches auch Den 6. (16.) Mark. in denen dreyen 
Heichsrathen bewilliget worden ſeye: Nun jene 
ſo wohl aus andern Reichsabſchiden und Hand⸗ 
lungen, als aus der guͤldenen Bull ſelbſten, reichs⸗ 
kuͤndig, was maſſen bey Aufrichtung ee 
und meift anderer in Ewigkeit reichender funda⸗ 
mental» Geſeze, infonderheit aber der damaligen 
Ordnung derfiben Churfürften, nicht allein Fuͤr⸗ 
en, Srafen und Freyen, fondern auch Herrn, 
ifter und Knechte von der freyen unmittelbas 
ren Reichsritterfchafft und Adel, mit zugegen ges 
weſen und darein gewilliget fo wohl, als fie eine 
Ms gerau⸗ 


— 
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eraume Zeit hernach bey andern, die Reichs— 
feuern vornemlich berührenden, — ſich 
begnuͤgen laſſen, in diejenige Sachen, ſo das 
—— ſo genau nicht betroffen, per tacitum 
conſenſum zu gehehlen; wobey ihnen jederzeit 
bevorgeſtanden, wie noch, auch, nach geſtalteten 
Dingen, nicht unterlaſſen worden, in andern zu 
Nachtheil und Schmaͤlerung ihrer hergebrach⸗ 
ten Freyheiten und Exemtionen ausreichenden 
Handlungen gebuͤhrender maſſen zu reclamiren: 
Solchemnach, und weil uͤber das ſo wohl der 
Vernunfft, als der Billigkeit, gemaͤß ſeye, in 
Diejenige, welche ex jure collocato, alle ande⸗ 
re Glider des Reichs, conſequenter auch die 


freye Reichsritterſchafft in adtu eligendi referi⸗ 


ren, (ad effecium, daß Derjenige, ſo erwaͤhlet 
wird, gleichwie aller anderer Staͤnde, alſo auch 
der freyen Reichsritterſchafft, unmittelbares 
Oberhaupt ſey,) von gemeldter Ritterſchafft nicht 
weniger, als beſagten Staͤnden, ſo wohl jezt in 
calu Extenfionis, als zuvor in caſu primæ 
Sandionis, gemwilliget werde; fo habe man an 
Seiten derfelben vor eine hohe Nothdurfft ers 
meſſen, bey fülcher Die. Grundfefte des Reichs, 
und Das Dberhaupt felbft, folglich alle an Dems 
felben hangende Slider mit: betreffenden Hands 
lung, (moben man fonft Fein Bedencken habe, 
fondern, dem heil. Roͤm. Reich zu gutem, wie 
auch zu XBieberbringung Des lieben — ſich 
gerne darzu verſtehe,) ihre Befuͤgniſſe ausdruͤck⸗ 
lich zu beobachten: Geſtalten, ob wohl zu dem 
Ende durch den von Giffern im Namen und 
nn ar son 
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von wegen aller Spnterefienten, zu Münfter in 
dem Sürftenrath Ermehnung und Vorbehalt bes 
fchehen ; fo hätten fie jedoch, loco majoris cau- 
tele, Erafft tragender Vollmacht, nicht unters 
laffen follen, folches nochmal bey dem Reichsdi⸗ 
rectorio gebührend zu conteftiren, und dabey Die 
Dermwahrung eingumenden, Daß folches alles Det 
freyen Keichsritterfchafft an ihrem uralten Ders 
fommen, Stand Kechtens, und fo wohl ex Pri« 
vilegio temporis, als liter&, zuftehender Ges 
rechtigkeit, famt was Davon Dependire, unnad)s 
theilig und unverfänglich ſeye; nicht zweiflend, 
der Kanfer werde fie, als feine edle Knechte und 
privilegirte Stände, wie bißher, fo auch Fünfftig 
daben handhaben und fchuzen. 

Difes Mitterfchafftlihe Memorial wurde 
den 10. Apr. nebft dem Neichsgutachten in der 
Dfälzifchen Sache, denen Kanferlichen Geſand⸗ 
ten prafentirt, angenommen, und von Lezteren 
dabey gefragt: Ob der Ritterfehafft Vorum in 
hac caufa darinn enthalten feye? 


——— 
Andere Fridensſachen. 
Was wegen Chur⸗Pfalz und der Reichs⸗ 
ritterſchafft ſonſt bey diſen Tractaten vorgekom⸗ 
men iſt, uͤbergehe ich, als hieher allzuſpeciell. 


| J. 24. 
Rapferliche Subfidien. 
Den 19. Dec. 1647. erlieffe Der Kayſer, nach 
BURGERMEISTERN (1) an Die Schwäbifche 
Ritt 


ee J 177 
(1)... e. Tom. 2. pag. 1029: 
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Nitterfchafft, (dem Innhalt nach aber an jeden 
Schmabifchen Craysſtand,) ein Nefeript: Weil 
Er zu feiner Kriegsverfaffung etwas Geld bes 
noͤthiget ſeye; fo möchten fie noch für Difesmahl 
ein ubriges thun, und, zu Behelff feiner und des 
Meichs Voͤlcker Verpflegung, 120. Roͤmermo⸗ 
nathe, Die Helffte bey Antrettung, die andere aber 
mit Ausgang der Quartiere, beytragen: 

Don dem Erfolg aber Fan ich nichts melden. 


9. 25. 
Elſaßiſche Ritterfchafft. 
Was der Kayſer den 6. Sun. 1647. an die 
Elſaßiſche Ritterſchafft referibiret habe , febe 
man oben Cap. 2... 29 
$, 26. 
| Anno 1648, nz 
Meftphalifche Fridenshandlungen. 
m. Febr. erinnerten die Chur» Sachfifche: 
A. Libera & immediata Nobilitas &c. omit- 
tantur verba: vigore Pacis religiofz; nam 
‚ intereft parum, an vigore illius, an vi hu- 
jus Conventionis , exercitium Auguftanz 
Confeflionis habeat Nobilitas: Utrique et- 
enim idem terminus, usque dum Religio 
amice componatur, poſitus eſt. | 
Und die Catholiſche verlangten:” Pro ver- 
bis: penitus aquata maneant, ponatur: Idem 
Jus habeant. | nn 
Die Rapferliche richteten auch ihr Project 
nach, Difen beyden Erinnerungen ein. 
In dem den 14. Mart. unterfchribenen — 
— 14 
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lautet e8: Libera & immediata Imperii-Nos 
bilitas, omniaque & fingula ejus Membra, 
una cum Subditis, & Bonis fuis feudalibus & 
allodialibus, nifi forte in quibusdam locis ra« 
tione Bonorum, & refpe&u Territorii, vel 
Domicilii, aliis Statibus reperiantur fübjedi, 
vigore Pacis religiofe & pr&fentis Conven« 
tionis, in juribus Religionem concernentis 
bus, vel beneficiis inde promanantibus, idem 
jus habeant, quod füpradidtis Eledtoribus, 
Principibus & Statibus competit, nec in iig 
fub quocunque pr&textu impediantur aut 
turbentur, turbati vero omnes omnino refli« 
tuantur in integrum, | 
Und dabey verbliebe es auch. 
$ 27 — 
Concurrenʒ zur Miliz⸗Satiofaction. 
Den 2. Maji 1648. beſchloſſen alle Reichs⸗ 
—5 — Daß von Satisfaction der Miliz auch 
ie freye Reichsritterſchafft, ſo weder immedia- 
te noch mediate das ihrige ſonſt beytruͤge, ſich 
nicht auszuſchlieſſen haͤtte. | 
Als. darauf in einem darüber verfertigten 
Auffaz gemeldet wurde: Daß libera & immes 
diata Imperii Nobilitas mit; concurriren folltez 
verlangte Die Nitterfchafft, zu addiren: Salva 
requifitione hactenus in talibus cafibus ufi« 
kata: 2 
„ 8 wurde auch in den m. Jul. getroffenen 
Vergleich gefest: Denique. pro Milıtie Sue» 
dic exaudtoratione omnes & finguli Electo- 
tes, Principes, &reliqui Status, Somprehen. 
a 
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fa libera & immediata Imperii Nobilitate, 
(falva tamen requifitione hadtenus in talibus 
cafibus ufitata, libertateque & exemtione in 
futurum falvis,) - - - teneantur in medium 
‚conferre quinque Myriades ImperialiumTha- 
lerorum &c. 

Den 5. Aug. wurde in einem Nebenreceß 
beliebt: Daß Das Subfidium, quod, Pacis & 
Patrix amore, univerfa libera & immediara 
Imperii Nobilitas, citra tamen pr&judicium 
Libertatis & Privilegiorum, pro Militie Sue- 
cicz folutione conferiren würde, denen vor an⸗ 
dern prägravirten Neichsftänden zu gutem kom⸗ 
men ſollte. 

Den 13. Det. 1648. inſinuirte der Reichs⸗ 
ritterſchafftliche Gefandte dem Reichsdirectorio 
eine Erklärung regen des Beytrags zur Satis⸗ 
faction der Schwedifchen Miliz; welche ich 
aber nirgendwo im Druck angetroffen habe, 


F. 28. 
Oonabruͤckiſcher Fride. 

In dem Osnabruͤckiſchen Friden wurde 
AIfrt. 3. Die Reſtitution ex capite Amneſtiæ 
denen Neichsftänden und deren Unterthanen, 
comprehenfa immediata Imperii Nobilitate, 
bewilliget. 

Art. 4. S. 17. wird in der von der Chur⸗ 
Pfaͤlziſchen Reſtitution handlenden Stelle uns 
fer anderen gemeldet: Liberam Imperii No- 
bilitatem per Franconiam, Sueviam & Trac- 
tum Rheni, cum Diftri@ibus appertinenti- 
bus, in ftaru immediato inviolate a = 

| | on 
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- Mon der Reftitufion ex capite Gravamie 
num heißt es: Ä | 
Art. 5. f. 2. Fiat itaque Reftitutio om- 
nium Eledorum , -Prineipum & Statuum 
utriusque Religionis, compreben/a libera Im« 
perii Nobilitate &c. | 

S. 28. kommt die fehon vorhin angeführte 
Hauptitelle von der Keichsritterfchafft vor. 

SI. 48. fiehet: Jus diecelanum & tota 
Jurisdietio ecclefiatica, cum omnibus fuis 
fpeciebus , contra Anguftan® Confeflionis 
Electores, Principes, Status, (compreben/a 
libera Imperii Nobilitate,) eorumque Sub» 
ditos, tam inter Catholicos & Aug. Gon- 
feflioni addietos, quam inter ipfos folos Aug. 
Confeflionis Status, usque ad compofitionem 
— diſſidii Religionis, ſuſpenſa eſto 


Art. 26% 4. 8. liſet man: Denique pro 
Milieie Suedicz exauctoratione omnes: & 
finguli Electores, Principes & reliqui Status, 
„comprehenfa libera & immediata Imperii 
»Nobilitäte, (falva tamen requifitione hac- 
„tenus in talibus cafıbus ufitata, libertares 
»que & exemtione in fururum falvis,) ‚s 
-- . teneantur in medium. conferre quins 
que Myriades Imperialium Thalerorum &c. 

Art. 27. /. r0. wird, unter denen, toelche 
an Seiten des Kayſers in den Friden einge 
fchloffien werden, aud) benahmfet libera & im- 
mediata. Imperii Nobilitas. | 

So auch S. 22. unter denen, welche an 

— Seiten 
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Seiten der Eron Schweden in den Friden ein⸗ 
gefchlofien worden ſeynd. - | 
| Si 29 
Münfterifcher Seide. 

dem Münfterifchen Friden wurde $. 5. 

ber Reſtitution der Keichsritterfchafft auf gleis 
che Weiſe gedacht, ‘wie in dem Osnabruͤckiſchen. 
$.25. Kommt auch.die Stelle regen Chur⸗ 


Pfalz vor. ER, 
- Und $: 97. lautetes: Teneatur Rex'Chri- 
ftianiflimus, - - - totius inferioris Alfati& 


Nobilitatem .- = - in ea libertate & pofless 
fione Immedietatis erga Imperium Roma- 
num; qua hactenus gavil& fünt, relinquere} 
ita ut nullam ulterius'in Eos Regiam Supe- 
‚ rioritatem pretendere poflit, fed iis juribus 
contentus maneat,;-gu&cungue ad Domum 
Auftriacam fpectabant, & per hunc Pacis 
ficationis Tractatum Coronæ Gallit&® ce: 
duntur. — | * 


5. 30.. 
Andere Fridensſachen. — 
Nach geſchloſſenem Friden reiſete Der Reichs⸗ 
ritterſchafftliche Abgeſandte von Gemmingen 
von dem Congreß ab: Weil ſich aber hernach 
wegen Execution des Fridens vile Schwuͤrigkei⸗ 
ten ereigneten; wurde von der Reichsritterſchafft 
ein Obriſt⸗Lieutenant von der Tann, in eben 
diſer Qualität, mit behoͤriger Vollmacht, nad) 
Osnabruͤck abgefertiget. )) 
Was ſich ferner, nach — 
EL, | ei 


(1) don Meier 6, Speil, S. 691, 
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zwiſchen Sulda und der im Zuldifchen gefeffenen 
Reicheritterfchafft zugetragen hat, übergehe 
ich, als etwas fpecielles. (1) 


§. 31, | 
Schwäbifche Crayshandlungen. 

Der Graf von KRechberg (2) bafe den 
Schwäbifchen Crays um eine Interceßion an 
Die Bin und ra Generalität: 
Daß fie von der Meichsritterfchafft feiner bee: 
den Güter, Sfllereichheim und Rechberg, hal: 
ber Feine Aßignation annehmen wollte: Es 
wurde ihme auch Damit, jedoch nur in forma 
generaliflima , millfahrt. 

5.32 
Sridenss Frecutions » Acten. 

on deme, was bey dem Vrürnbergifchen 
Fridens⸗Executions⸗ Congreß von Reichsrit⸗ 
terfchafftlichen Sachen vorgefommen ift, will 
ich aus Herrn von MEIERN nur fd vil melden. 

Als Witterfehafftliche Geſandte waren zu 
Nuͤrnberg Johann Volprecht von Schliz, ger’ 
nannt von Görz, und Sjohann Philipp Grus 
der. 

Der Gruder wurde in einem Contluſo des 
Fuͤrſtenraths vom 28. Zul, 1649, nur ein Des 
putirter genannt: (3) on 


(1) f. von MEIERN 6, Theil, S. 691. 
(2) BURGERMEISTER |. c. Tom. 2. pag. J 
(3 2 ra Frid. Exec. Acten. 1, Theils 
x 443 
R 
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In der den 25. Yun. 1650. von dem Reichs⸗ 
Directorio gefertigten und den 1. ul. zu Nuͤrn⸗ 
berg dietirten Repartition der s. Millionen aber 
eißt e8 (1): „ Alles nach mehrerem Inn⸗ 
[£ derjenigen Erflärung, fo Dem Chur⸗Mayn⸗ 
ziſchen Reichsdirectorio von wohlermelter loͤbli⸗ 
chen freyen Reichsritterſchafft zu den Fridens⸗ 
tractaten gevollmaͤchtigten Geſandten, Wolf⸗ 
gang von Gemmingen, eingeſchickt und zu Muͤn⸗ 
ſier den 13. Oct. Anno 1648. inſinuiret wor⸗ 


Den. vr 
- Der Seändifchen Neichsritterfchafft Be 
vollmächtigter ftellte dem Gonvent vor: 1. Die 
dem Reichsdirectorio übergebene Ritterſchafftli⸗ 
che Beſchwerden würden nicht zur Dictatur 
gebracht; 2. bey der Materie de attibus meræ 
facultatis in Pfarrſachen würden fehr nachdenck- 
und präjudieirliche Quaſtionen movirt, wodurch), 
wider den Flaren Innhalt des Inftr. Pacis, der 
Reichsritterſchafft gar leicht höchftnachtheilige 
Eonfequentien eingeführt, und fie durch einen 
dergleichen Actum, an ftatt habender Imme⸗ 
dietät, in Die befehwerliche Landſaſſerey gezogen, 
und Dadurch, occalione eineg folchen freywilli⸗ 
gen Actus, per nimiam extenfionem, fubju: 
giret werde; Er bitte alfo: 1. Die angezogene 
Beſchwerden fürderlichft zur Reichsdictatur zu 
bringen, auch 2. die Sachen dergeftalt einzu: 
richten, damit die Reichsritterſchafft in ihrem 
Herfommen , Privilegien und Immedietaͤt, 
‚gleich andern Ständen, Frafft des Inftr. Pacis, 
ge⸗ 

(1) lc. 2. Theil / S. 430. 
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gelaſſen, und durch bloffe Subfumtiones Nicht 
in die Landſaſſerey, oder anderer benachbarter 
Stände Bottmäßigfeit, wider Des Reichs Ders 
kommen und des Ritterſtandes Privilegien, per 
indirectum gejogen werden möge: Widrigen 
Sales proteſtire er wider alles, und refervirg 
dem Ritterweſen feine Rechte in Poffeflorio & 
Petitorio. — 

Den, 28. Zul. ſchloſſe der Fuͤrſtenrath, 
per Majora: Weilen der Ritterſchafft Memo— 
rial in aliquibus etwas obſcur; ſollte von des 
ren anweſenden Deputirten mehrere Erlaͤute⸗ 
rung: Ob ſich deſſen Haupt: Gravamen circa 
Collettas, vel Ordinationes Parochofum ; 
berftche ? vernommen und fein Memorial zur 
Meichsdictatur gebracht werden, | 

Dover, wie der Marckgraf iu Branden⸗ 
burg; Culmbach ſich in einem Schreiben-vom 
3. Apr. 1650, an Die Seänckifche Nitterfchafft 
ausdruckte, man fande Das Memorial Dermaf: 
fen obſcur, daß man fat Feinen Senſum, oder 
was eigentlich Das Begehren geivefen, Daraus 
hehmen Fönnen, und Die Mehrefie hielten be: 
fändig dafür: Daß folche Sachen , welche 
ſich weder ad Executionem Pacis reimen, noch 
aber occafione Belli herruhren und darein zu 
ziehen, keineswegs vor Die Reichsdeputirte, oder 
auf beruhrten Convent, gehörig , fondern bey 
Ihrem Rechtſtand zu daflen ſeyhyen. 

Eigentlich) (1) folle der Sinn dahin ge⸗ 
Hangen ſeyn, Daß die Ritterſchafft klagte: Matt 

N 2 | wollte 


(1) von MEIERN Frid. Eric, Acta, 1. Theil, S. 445. 
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wollte die actus ordinandi u.d. welche ein frem⸗ 
des Eonfiftorium bey derer von Adel Pfarren 
bißhero ausgeübt hätte, nun zu einer Schul 
digfeit machen, daraus Das ganze jus epifco- 
pale herleiten, und von difem den Schluß auf 
Die Landeshoheit machen. - 

m, Aug. verlangten die Schweden: Im 
aten Reſtitutionstermin folle von allen die Fraͤn⸗ 
cfifche und Mheinifche Ritterfchafft betreffenden 
Fällen und Befchmerungen ein Auszug gemacht, 
Denen Craysausſchreibenden Fuͤrſten, wohin ſie 
gehörig, uͤberſchickt, und dieſelbe dabey erfus 
chet werden, ſolche nach Innhalt des Inſtru- 
menti Pacis zu eroͤrteren und zu exequiren. 

Die Reichsftände hingegen. äufferten fich 
m. Oct. dahin: Weilen Die Cafus diverfi und 
von verfehidenen Eircumftantien ſeyen; fo Fönn; 
ten felbige nicht wohl an einen Furzen Termin 
gebunden werden, fündern es waͤre noͤthig, fols 
che Sachen ad tres menfes auszuftellen: 

Welches auch die Schweden m. Nop. ber 
liebten. 
$. 33. 
Anno 1650, 
: Sridenserecutions s Acten. 
| Anno 1650. 2. Maj. wurden in die unter: 
fehribene Specification der. Reftituendorum in 
trıbus menfibus mit⸗ gefegt: „11. Die von 
der freyen Meichsritterfchafft in Schwaben, 
| ae und am Rheinſtrohm, gefuchte vers 
chidene Deftitutionen betreffend. ‚, 
| m. Aug. 
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m. Aug. wurde in der Beylage zu einem 
von dem Congreß an die Schwäbifche Crayss 
ausſchreibende Fuͤrſten erlaffenen Schreiben gez 
meldet: ,, Die Nitterfcehafft in Schwaben hat 
noch unterfchidliche Gravamina, deren theilg 
in bepligendem Memorial n. 5. zu erſehen; wel⸗ 
che, und was fie etwa noch weiter ante pri= 
mum terminum einbringen möchten, Durch 
die Herrn Grapsausfchreibende Zurften, und 
zwar in Denen dreyen Monathen, fürgenoms 
men, nach dem Inftrumento Pacis eraminirk, 
darüber fummariiflime cognofeirt, auch dem⸗ 
‚felben, den Kayſerlichen Edicten, ar&iori mo- 
do exequendi und dem praliminar» Receß ges 
maͤß, erequiret werden follen. ‚, 

Den 2. (12.) Det. ergiengen wiederum 
Schreiben deßwegen an die ausfchreibende Fürs 
fien derer Crayſe, darinn die Flagende Ritter⸗ 
fchafften gefeflen waren: Zu 

gi einem anderen "Bericht, von Deme, was 
zu Nuͤrnberg verrichtet worden ſeye, heißt es: 
» Die von der freyen Meichsritterfchafft in 
Schwaben, Francken und am Mheinftrohm. ) 
Seynd den 17. Det. 1650. die Commißionen 
ad cognolcendum & exequendum an vers 
ſchidener Eranfe Stände, darinnen die Par: 
theyen gefeflen; als ı. an Wuͤrzburg und Culm⸗ 

ch, 2. Wuͤrzburg, 3.. Chur Mann; und 
a urt, 4. Bamberg und Culmbach, s. 

eutfchmeifter und Wuͤrtemberg, ausgefertis 


gl, | 
30.934 
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$. 34%. 
Schwediſche Sarisfartionsgelder. 


In der den 25. Jun. 1650, (1) zu Nuͤrn⸗ 
berg unter die fiben Reichscrayſe gemachten Re⸗ 
partition der Schwedifchen Satisfactionggelder 
lautet es: „Des heil. Reichs frspe unmittelba⸗ 
ve Ritterſchafft in Schwaben, Francken und 
Rheinftrohm , ſamt allen und jeden Zugehöri: 
gen, (die in dem untern Elſaß mit eingefchloß - 

en, iſt zwar in den Reichsanlagen nicht bes 
riffen, und darzu Feinesmegs.obligirt: Damit 
fe jedoch zu Rettung des allgemeinen lieben 
‚ Baterlandes und Erhaltung des lieben Fridens 
an ſich nichts erwinden laſſe; fü erbietet fie fich 
freywillig, eins für allemal a der verwilligten 
Koͤnigl. Schwediſchen Miliz Solution 30000,fl, 
vn zu 60. Kr. gerechnet, beyzuſchieſſen; doc) 
ergeftalt, Daß diefe gewilligte Oblation ihr an 
derg Freyheit, Eremtion, ‘Privilegien und Her⸗ 
bringen, allerdings unfchädlich , und zu Feinem 
Praͤjudiz oder Eingang in das Fünfftige anges 
zogen werden Fönne, noch folle; alles nach meh: 
rerem Innhalt derjenigen Erflarung , [6 dem 
‚Chur: Mapnsifchen Neichsdirectorio von wohl⸗ 
ermelter loͤbl. freyen Neichgritterfchafft zu denen 
Rridenstrattaten gevollmächtigten Geſandten, 
olfgang von Gemmingen, eingefchickt, und 
zu Münfter Den 13. Det, 1648, inſinuiret wor⸗ 
11597 | 
$ 345, 
(1) BURGERMEISTER I, c, Tomı'z. pı 392, Tom. 2; 
P. 45u 
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$. 345, 
Anno 1651. 
Kayſerliche Aßignationen. 

Anno 1651. 1. Sun. (1) berichtete der 
Reichs s Pfennigmeifter Bleymann der Burg 
Stiöberg : Der Kanfer habe dem Herzogen 
Philipp Ludwig zu Holftein auf einige Stände, 
auch die Nitterfchafft und die Burg, Aßigna⸗ 
tionen auf die Ihme zu Münfter und Osna⸗ 
brück bemilligte 100. Kömermonathe ꝛc. ausge 
ftellt ; fie möchten alfo folche, nebft ihrer Quo⸗ 
ta zur Sranckenthalifchen Evacuation, zur Reiches - 
caffa verfchaften. ” 

. 35. 
Anno 1652. 
Handlungen mit dem Rayſer. 

Anno 1652. (2) fchriebe der Kanfer an 
die Rheiniſche Mitterfchafft: Weilen die meifte 
Reichsſtaͤnde beym Weſtphaͤliſchen Friden 100. 
Roͤmermonathe verwilliget haͤtten; ſo moͤchte 
die Reichsritterſchafft auch ihr Quantum an den 
Pfenningmeiſter gegen Quittung bezahlen: 

Die — lieſſe aber dem Pfenning⸗ 
meiſter vorſtellen: Daß ſie, ohne eine ordentli⸗ 
che Werburg und gegen Reverſalien, etwas zu 
geben, nicht ſchuldig ſeye. | 

Den 8. Jun. fehriebe der Kanfer ferner an 
die Mittel» Nheinifche und Wetterauiſche Rit⸗ 

4 fetz 

1) Burg⸗Fridb. Deduct. ittel⸗Rhei⸗ 

2 nd — * Mittel⸗Rhei 
(2) ſ. Staatsarch. 3751. 3. Theil, ©. 17. 
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terſchafft: Er habe an alle Crayſe gefonnen, 
13. Roͤmermonathe zu denen Franckenthali⸗ 
ſchen Evacuationsgeldern zu erlegen, welche 
fie auch nicht allein verwilliget, fondern auch 
meiftentheils abgetragen ; Er erfuche fie alfo 
nicht weniger, Dem alten Herfommen und Reichs⸗ 
abfehiden gemäß, um einen proportionirten Bey⸗ 
trag und erträgliche Beyhuͤlffe. | 

Es wurde ihme ‚aber geantwortet (1): 
Daß die Rheinifche Ritterfchafft dem Kanfer 
nicht anders, als in Nothfaͤllen, wie die Schwaͤ⸗ 
bifch und Sränckifche , auf Anfuchen der darzu 
bevollmächtigten Kayſerlichen Commiffarien, ein 
Subſidium zu verwilligen hergebracht habe, die 
Ritterſchafft auch, wegen der Sranckenthalifchen 
Evacuation eine Steuer zu geben, nicht fehuldig 
feye; der Reichs » Pfenningmeifter möchte alfo 
von folchem "Begehren abftehen. 


| $. 36. 
Aapferliche Confirmarion der Elſaßiſchen 
Lonjunction ꝛc. ‚ 
"Der Kanferlichen Confirmation über die 
erfolgte Conjunction des Nider⸗Elſaßiſchen 
Adels mit denen drey Rittercrayfen ift fchon 
oben Cap. 1. $. 2. gedacht worden. 


| §. 37. 
Anpferlihes Edict wegen der morofen 
Contribuenten. 
Anno 1552. 18. Maj. (2) liefle der - 
er 


(1) cit. Deduct. S. 69. 
(2) f. BURGERMEISTERS Cod. dipl. equeftr. Tom. I- 
p. 862. Lünıs l. e. unten Schwaben, ©, 92 | 
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e ein Edict ausgehen : Die Schwaͤbiſche 
itterfehafft habe Ihme geflagt: Sie müfle 
von — zu Zeit Umlagen machen; davon, was 
zu Handhabung gleichmaͤßigen Weſens, Ge⸗ 
richts und Rechts, der gemeinen Privilegien, 
Freyheiten und Ritterordnungen, zu Ausfuͤh⸗ 
rung der gemeinen Proceſſen und nachbarlichen 
Handlungen, zu Abordnungen an den Kayſer⸗ 
lichen auch Chur⸗ und Sürftliche Höfe, Beſchi⸗ 
dung zu Den Reichsverſammlungen, Ausfchreis 
bung der Viertel: Ausfchuß » und Correſpon⸗ 
denz⸗Taͤge, zu Befoldung der Raͤthe, Advo⸗ 
caten, und anderer Diener, "Bezahlung bes 
gemeinen. Schuldenlafts, und anderen unent; 
behrlichen Ausgaben , nothwendig, jedesmal 
besahlet werden: Es feyen aber darinn vile Mit; 
glider und Befiger der adelichen Güter faumig ic, 
Er befehle alfo, daß alle und jede Mitglider der 
Reichgritterfchafft in Schwaben, tie auch Die 
Sinnhabere der adelichen Güter, derfelben Beam⸗ 
ten und Linterthanen, ohne Unterfchid der Guͤ⸗ 
ter, davon die Anlage entrichten, diefelbe fenen 
Sehen oder: eigen, fich zu denen von dem Dis 
reetorid und dem ganzen Nitterlichen Corpore 
ins gemein, oder einem jeden Ritter infonders 
heit, zum Nuzen, Gonfroation und Aufneh⸗ 
men, ausgefchribenen Steuern und Anlagen 
u bequemen, fich deren keineswegs ent⸗ 
chütten, noch damit faumig oder widerſezlich 

ergeigen; fondern vilmehr die Obrigkeiten, und 
beten Beamte, Die Unterthanen zu Abführung 
ihres fchuldigen Denise ernftlich Ra. 
5 und 
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and die Gebühr zu des Ritterorts Caffe, Darein 
fie gehörig, unweigerlich einlifern follen ; bey 
Straf 20. Marck Goldes, alſo, daß, auf ers - 
fcheinende XiderfeslichFeeit, oder Saumſal, der 
Unterthanen, oder Innhabere der Nittergüter, 
der Beamten, oder der Mitglider felbften, Die 
Directores, Näthe und Ausfchuffe, von Dem 
Kanfer vollfommenen Gewalt und Macht har 
ben, auch, Krafft tragenden Amts, pflichtig 
ſeyn follen, die Ungehorfame und Saumielige 
mit wuͤrcklicher Ereeution, oder ſonſt verant⸗ 
wortlichen gesiemenden Mitteln, zu fehuldiger 
Abitattung der Gebühr, anzuhalten, oder fol 
che, nach Beſchaffenheit der Umftande, dem 
Kayſer, oder Kanferlichen Fiſcal, Damit fie mif 
Ernit, auch Einforderung des verwuͤrckten Poͤn⸗ 
falls, zum Gehorfam angetrieben werden moͤch⸗ 
ten, nahmhafft zu machen. 
Die Sräncifche Ritterſchafft erhielte eben 
diſen 18. Maj. 1652. ein gleiches Patent. (1) 
F. 38. 
Rayſerliches Privilegium wegen: des Kin 
ſtandrechts er Schwaben. Ä 
Den 25. Maj. 1652. (2) gabe der Kanfer 
der- Schwäbifchen Nitterfehafft eine Urfund; 
wodurch Er ihro das Anno 1624. erhaltene 
rivilegium wegen des Einftandsrecht ac. bes 
äffigte: Und teil befagfe Ritterſchafft klagte, 
Daß Theils Mitglider und Zugewandee ſich = 
Zu terſte⸗ 


en N Gebuͤrgiſch. Austrag. Drd. ©. 4ı. 
(2) BURGERMEISTER |. c. p8g. 286. Lünıc I. c. 
unter Schwaben, S. 95. | 
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terſtehen, ohne Anmeldung bey ihres Viertels 
Raͤthen und, Ausſchuͤſſen, ihre Guter, Zehen: 
den und Gülten, aufferhalb der Ritterſchafft 
zu verhandlen; da doch, dem alten Herkommen 
nach, die Loͤſung denen nächften adelichen Be⸗ 
freundfen, oder der gefammten Nitterfhafft, 
follte verkündet werden 5 als ertendirte Er, bes 
fagtes Prisilegium dahin: Wann hinfüro, uber 
kurz oder lang, von einem adelichen Mitglid 
in Schwaben ein adelich Gut einem. hohen 
oder nidrigen Standes,) verfaufft. werde, daß 
der, wie auch alle andere Käuffe, dem Ausſchuß 
desjenigen Qiertels, Darunter: die Güter gele⸗ 
gen, denunciret werden, und, da folches nicht 
geſchaͤhe, Diefelbe null und nichtig ſeyn, ‚auch 
a dato der Denunciation Die Jahrszeit, Darinn 
die Wiederlöfung gefchehen folle, angehen und 
gerechnet werden folle.: Hätte ſich aber einer 
Oder Der ander wegen Enge der Zeit zu beſchwe⸗ 
ten; ftehe ihnen, ſolches gehöriger Orten zu 
ſuchen, | bevor, Bi... | 
Beftättigung eines Elſaßiſchen Privilegit. 
Den 25. Mai. 1652. (1) confirmirte Der 
Kanfer Der Meichgritterfchafft im Elfaß das An. 
1614, erhaltene -Privilegium wegen des Eins 
Randsrechts, und ertendirte daffelbige auf eben 
Die Weiſe, wie wir allererft,von Schwaben ges 
5. 40. 


(1) Lünis.t c. unter Eſaß / S. 49: 
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§. 40. 
Verzicht der Elſaßiſchen Toͤchter. 
Den 25.Maj. 1652. (1) erlieſſe der Kay— 
E ferner ein Patent an die unter = Elfaßifi 
itterfchafft: Es ſeye Ihme angebracht wor; 
Den, daß fie Dadurch in nicht geringes Abneh⸗ 
men komme, teil Die Töchter, aufferhalb der 
Lehen und Stammaüter, mit den Söhnen in 
- den Allodialien zu gleichen Theilen erben ꝛc. Er 
befehle alfo, mann hinfüro ein Mitglid befagter 
Nitterfchafft über den Verzicht feiner Töchter 
einige Dilpofition, (darinn jedoch Diefelbe ig 
ihrer Legitima nicht vernachtheiliget werden, ) 
machen, und felbige zum Verzicht Des übrigen 
Vermoͤgens anhalten würde, daß die Töchter, 
oder Jemand von ihretwegen, fich folcher Dis: 
pofition, bey Vermeidung Kapferlicher Ungna⸗ 
De und Straf ,. Feineswegs opponiren , nod) 
berfelben zutoider thun oder handlen, fondern 
folcher bequemen und -nachleben follen. 


$. 41. | 
Zapyferliche Beftättigung der Elſaßiſchen 
Ritterorönung. 
" Den 10. fun. 1652. (2) confirmirte der 
Kayſer die Elſaßiſche Ritterordnung vom Jahr 
1651. 


— $. 42. 
Zayferliches Privilegium für Francken we⸗ 
ggen der verduflerten Rittergüter. 
Anno 1652: 12. Yun. (3) betätigte * 
| ayſer 
(1) Lünıs I. c. unter Eifaß, ©. 18. , 
2) ibid. ©. 9, - - a 
8 Lünıs I. c. unter Francken, S. 60. 
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Kanfer der Srändifehen Nitterfchafft das An. 
1609. erhaltene Privilegium, megen Der aus 
ihrem Mittel veraufferten adelichen Güter, eys 
fendirte e8 auch, auf Begehren, fo, wie erfts 
ur maſſen, auch bey Schwaben gefches 
n ift. 
$. 43°. | 
" Srandifche Ritterordnung ıc. 

Anno 1652. (1) bate die Sränckifche Nik 
terſchafft: Nicht nur die Ritterordnung zu confir⸗ 
miren, ſondern auch dem Rittercorpori und jeden 
Orts Hauptmannſchafft executionem Judica- 
ti bei ihren Ritterglidern und deren Unterthanen, 
nebft einem Privilegio de non appellando in 
caufis civilibus & pecuniariis, mitzutheilen: 

Es erfolgte aber den 10. ul. das Conclu⸗ 
fum nur dahin: Fiat Confirmatio der Kiffer: 
ordnung, Cum poteftate exequendi fuas ſen- 
tentias, extra Caufas appellabiles, 

436 
Klfaßifche morofe Glider und Unter 
tbanen. 

Den 12. Sul. 1652" (1) ermeuerfe der 
Kanfer obgedachtes Patent an die Elſaßiſche 
Reichsritterſchafft voin 7. Sun. 1647. mit dem 
Anhang: Sie follen ihre ritterliche Lehens - und 
Eigenthums-Unterthanen, fo vil die Nothdurfft 
erfordere, anhalten, ohne einige PN as 

| ey⸗ 
(1) Buchiſch. Bedenk. wegen der Hypoth. von 


1775. ©. 7: 
(2) Lünıs I, c. unter Elſaß ©, 19. 


—— 


206 Gefchichte der A. Ritterſchafft 


beyzutragen; und mit der Erläuferung: Daß 
Die Miderfegliche zwar vor ihre Perfon Der Im⸗ 
medietät und Freyheit entfeget und von adelichet 
Gefell und Ritterſchafft ausgeſchloſſen, deren 
Guͤter aber nichts deſto weniger in Der Ritter⸗ 
ſchafft Matricul und Anlag verbleiben ſollen; 
mit den ferneren Anhang: Daß, nach Befin⸗ 
dung der Sacher Director, Ausſchuͤſſe und 
Käthe, Macht und Befehl haben follen, den 
Yngehorfamen folche Straf in eing Geldpoͤn 
yon 20, biß 30. Marck Goldes zu verwandlen, 
und es dem Cammergerichts⸗-Fiſcal zu denun⸗ 
ciiren. | 


| / §. 44. | 
Rayferliches Privilegium für Schwabett 
wider die Arrefte und ungebübrlichen 
Berichteswang. 

Den 16. Aug. 1652. (1) gabe Der Kayſer 
der Schwaͤbiſchen Ritterſchafft eine Urfund, 
darimn gemeldet wird: Sie habe geflagt, es 
trage fich vilmahl zu, Daß einem und anderem 
ihrer Mitglider, ſo wohl in der Perfon, als 
an ihren Gütern,‘ durch benachbarte Reichs⸗ 
Naͤnde, unter dem Schein eines Herbringens , 
oder fonderbater Freyheiten, mit perfonal s und 
real⸗Arreſten zugefeget werde; dag man fich 
auch unterſtehe, die zwiſchen Denen von Adel 
and der hoͤheren Stande Unterthanen , auch 
andere in Streit gegogene Hauptfachen, Schulds 
Fauff⸗ und andere Handlungen, an Der er 

and⸗ 
(1) BURGERMEISTER |. c. Tom. 1. pı 297. Lü- 
NG e. unter Echtwaben, S. 96. 
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Land = Hof Eent: und andere. Gerichte zu zie⸗ 
ben; weiche widerrechtlicher Weiſe wider Die 
von Adel und derfelbigen angehörige Leute, Guͤ— 
ter und Vieh, angelegte Arrefte, und darüber 
ausgebrachtete Eitationen und Arrefte, ungeachs 
tet aller eingetwandten befrepten Yibforderung , 
Einred, auch angebotener Caution, nicht alleirt 
nicht relaxrt oder caßirt, fondern vilmehr in der 
Hauptſache beharrlich fortgefahren, auch Die 
Appellationen nicht refpectiret werden 2. Als 
bejehle der Kapfer: Daß weder Die Nitterfchafft 
und Adel in Schwaben insgemein, noch der⸗ 
felben Mitgliver infonderheit, ihre Erben und 
Nachkommen, aud) Unterthanen und Zingleut, 
nebſt aller derfelben Haab und Gütern, von 
feinem Neichsftand, weder mit perfonalsnoch 
real» Arreften in Feinerley XBeife nicht angefoch: 
ten, noch auch fonften an ihrer habenden und 
hergebrachten Jurisdiction, un, Vog⸗ 
tey und jean „es waͤre gleich, daß 
ſolches unter dem Schein der hohen Obrigkeit, 
Centgericht, oder fonften, beſchehen, turbirt, 
oder an einiges Reichsftandes Unter » Land: oder 
Hofgericht gezogen werden ſollen, in feine Wei⸗ 
e noch Wege: Da aber ein folcher Stand auf 
derer von Adel Unterthanen und Zinsleuten die 
Eent unftreitig hergebrachtz fo foll dieſelbe über 
die gewohnliche vier Falle, wie von Alters her; 
fommen, als da feyen: Mord, Brand, Noth⸗ 
ucht und Diebſtahl, in keinerley Weiſe noch 
Wege extendiret noch exerciret werden: 
Da auch ſchon einer oder der ander kenne 
Wuͤr⸗ 


— 
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Wuͤrden, Standes oder Weſens der immer 
ſeye, diſer Freyheit zuwider, etwa ein anderes 
er und Gewohnheit ,. oder auch einige 

reyheit, Gerechtigfeit, Statut, oder Ord⸗ 
nung, vorwenden und fich Damit dawider behelfz 
en wollte; fo folle Doch folches alles, wie daf 
elbe Namen haben möchte, diſer Freyheit nichts 
. benehmen, noch befagter Nitterichafft, verfels 
ben Mitglidern, wie auch ihren Nachkommen, 
in einige Wege nicht praͤjudicirlich feyn. 

$. 45. ⸗ 
Kayſerliches Edict fuͤr Francken wider die 
moroſe Contribuenten. 

Den 22. Aug. (1) erhielte auch die Fraͤn⸗ 
ckiſche Ritterſchafft ein ſolches Kayſerliches Edict 
wider die moroſe Contribuenten, als wir vor⸗ 
hin von Schwaben vernommen haben. 


F. 46. — 
Wahlcapitulation A. FSerdinands IV. 
or der Wahl des Roͤm. Königs Ferdi⸗ 
nands IV. erinnerten die Sürften: In der 
Stelle, wo e8 heißt: Der Kayſer wolle alle 
Stände. ben ihren Hoheiten, Würden, Mech» 
ten, 2c. bleiben laffen, möchte auch der freyen 

Heichsritterfchafft Meldung gethan werden. 
Oeſterreich votirte: Denen, fo Feine Reichs⸗ 
ftände, koͤnnte mehr nicht eingerdumet werden, 
als die Reichsconſtitutionen mit fich brachten. 
In die Wahlcapitulation des Roͤmiſchen 
Königs Ferdinands IV. aber Famen dennoch 
von 


(1) Lünıe Le. unter Sranden, S. 62. 
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von der Neichsritterfehafft erfimahls folgende 
Stellen. 


Art. 3. Er folle und wolle, nebft den Stän; 
den, auch die unmittelbare freye Neichgritterfchaffe 
ten bey ihren Hoheiten, Wuͤrden, echten und 
Gerechtigkeiten, Machtund Gewalt, bleiben las; 
ku, ohne fein und Männiglihs Eintrag und 
erhinderung. | 

Art. z2. Er folle und wolle die Stände deg 
‚ Neichs, auch die unmittelbare Keichsritterfchafft, 
Selbft nicht vergewaltigen, folches auch nicht 
fchaffen, noch Andern zu thun verhängen ete. 

Art. 26.. Db einiger Stand, (die frene 
Neichsunmittelbare Nitterfchafft mit eingeſchlos⸗ 
fen, ) feiner Regalien, Immedietaͤt, Srepheiten, 
Privilegien, Recht» und Gerechtigfeiten halber, 
Daß fie ihme geſchwaͤchet, geſchmaͤlert, genom— 
men, entzogen, befümmert oder befrübt worden, 
mit feinem Gegentheil zu gebührlichen Nechten 
kommen wollte, oder etwas anhangig gemacht 
hätte; das, und alle andere ordentlich fehmwebenz 
de Nechtfertigungen, fülle und tolle er nicht ver; 
hindern, fie auch nicht abfordern, noch verbieten, 
fondern ihnen den freyen ſtarcken Lauff laſſen. 


I. 47. 
Reihetagshandlungen. | 
Anno 1653. 18. Sul, Fame ben der Reichs⸗ 
deputation ad punctum Juftitix in Vor⸗ 
lag: Daß Die freye Reichsritterſchafft mit der 
ammeranlage zu belegen, 
0O In 
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In der den 3. (13.) Nov. dictirten Relation 
difer Deputirten gefchahe ein gleiches. | 

Gerner wurde, in dem den ro. (20.) Dec. 
dietirten Keichsgutachten vom Juſtizweſen cben 
diſes wiederhohlt. 

Den 10, (20.) Dee; (1) duferte das Sürftl. 
Oefterreichifche Directorium bey einem Aufſaz/ 
darinn enthalten ware: Daß der Kayſer von 
dem wegen Profequirung der Reviſionen ausges 
henden Kayſerl. Edict der Reichsritterſchafft durch 
ein Schreiben Notification thun ſollte: Es ſeye 
nicht Herfommens, daß in vergleichen Sachen 
immediate von Kanferlicher Maieftät an Die 
Kitterfchafft einige Kayſerliche Reſcripte ausges 
hen; indeme ein folches von denen Craysaus⸗ 
fehreibenden Fürften, in deren Crays fie feß- und 
wohnhafft, beſagter Nitterfchafft ſchon zu wiſſen 
eg werden Fönnte: Womit ſich auch Die 

brige Stände conformirten: 

Und dabey wurde es atıch bey Der zwiſchen 
allen dreyen Reichscollegien gehaltenen Res und 
Eorrelation gelafien. Ä 


$. 48. 
Subfidien an den Rayſer. 

Anno 1653. (2) truge ber Kayſer einem 
Brömfer von Rüdesheim Commißion auf, we⸗ 
gen der vorigen Sjahres der Abeinifchen Rit⸗ 
| | terfchafft 

(1) Reichsſtaͤnd. Archiv. Urkund. 2. Theil, ©. 145. 


(2) Staatsarch. l. c. S. 17. cit. Fridberg. Deduct. 
Bepypl. 125. 
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ferfchafft angefonnenen Subfidien mit derfelbts - 
gen zu frackiren: we 

Worauf auch 100600, fl. bewilliget wurden; 
unter dem Vorbehalt, daß fie nicht unter Det 
Churfürften uud Stände Anſchlag gezogen wer⸗ 
den möchten! \ 

Der Kanfer lieſſe ihnen durch feinen Com⸗ 

miſſarium vorftellen: Lezteres fene nie feine In⸗ 
tention geweſen, fondern Er wolle mit ihnen um 
eine freywillige Steuer abfonderliche Handlung 
pflegen laſſen; nur möchten fie, ſtatt des Webers 
reſts Der Dem Kanfer von dem Reich bewilligten 
100, Roͤ mermonathe, noch 20000; fl. weiter ges 
ben; fonderlich weil Chur: Trier, wegen Ab⸗ 
Hang der in Dem Erzftifft gefeffenen Ritterſchafft, 
einen Drittel in Abgang bringen laffen, und die 
Burgen Fridberg und «elnhaufen zu jeder 
Nömermonath das ihrige beygetragen, auch etz 
liche Herrfehafften, fo anjejo zur Ritterſchafft 
confribuirten, in der Reichsmatricul ihre abfons 
derliche Anlag hätten etc: eh 
- Die Hitterfchafft antwortete den s. Kun: 
Sie ſeye im Krieg vor allen andern Ständen 
gänzlich ruiniret worden, und werde von denen 
Mächtigeren dergeftalten preßirt, Daß ihnen nicht 
allein ihre Gefälle de facto weggenommen, ſon⸗ 
dern auch nun in die Güter felbft gegriffen, Die 
befte Stücke Daraus verfaufft, und eine Gewalt⸗ 
thätigfeit über die andere zugefuͤget werde, fd, 
Daß, wann man atıch eine Schazung ausſchre 
be, der groͤſte Theil nicht zahle, auch die auf das 
erfte Zil ertheilte Kayſerliche Aßignationen nicht 

* so WE .; abge⸗ 
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abgefragen erden Fönnen, noch, wegen dee 
wuͤſt ligenden Güter, von manchen 1. Pf. zu er⸗ 
langen feye: Die Burg Sridberg habe allezeit 
zum Rheiniſchen Rittercrays gefteuertz wegen 
des Adels im Erzſtifft Trier folge eine befondere 
Antwort; die Burg Gelnhaufen aber habe, 
geilen Diefelbe des freyen Gerichts privirt, von 


undencklichen Jahren her nichts zur Nittercaffe 


eontribuirt: Ihre Beſchwerungen hätten fie bey 
dem Kanfer Durch die auf dem Neichstag abgez 
ordnete Sefandtenangebracht und erwarten Des; 
fen Rejolution. 

Den 26. Sul, 1653. (1) erflärte fich der 
Kanfer durch einan alle drey Rittercrayſe gerich- 
tetes Decret: Er habe bey dem Reichstag durch 
feine darzu verordnete Commiffarien an die ge 
ſammte Keichgritterfchafft eine frepwillige Ritter; 
Steuer begehren laffen; worauf der Rheiniſche 
Crays 10000. fl. in gewiſſen SSriften, folgends 
aber, auf der Kayferlichen Commiffarien mit der 
drey Rittercrayſen, auch des Bezircks im unterns 
Elfaß, Abgeordneten gepflogene weitere mündliche 
— ſich dahin erboten: Wann ihnen in 
folgenden Petitis eine gewuͤhrige Verabſcheidung 
erfolgen werde, Daß insgefammt, vor Die drey 
Rittercrayſe, und befagten Bezirck im untern El 
faß, die Summ von 50000. fl. in vier Sriften 
etc. (doch mit Abkuͤrzung desjenigen, was all 
bereits von dem Rheinifchen Rittercrays hieran 


abgerichtet worden, ) richtig und 


g 


(1) BURGERMEISTER 1.c. Tom. 1.p.419. LüNI@ 
l. c, unter der R. Ritterſch. uͤberh. S. 16, 


- 
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Heführet werden folle: Und nun folche Petita 
auf deme beruhen: 

ı. Demnach vor difem allegeit Herkommens 
geweßt, daß jeder der dreyen Rittercrayſen, tie 
auch der Bezirck im untern Elſaß, um derglei⸗ 
chen freye Bewilligung durch Kayſerliche Com: 
miſſarien abſonderlich erſucht worden: Hingegen 
diſesmahl mit der Ritterſchafft anweſenden Ab⸗ 
geordneten, aus bewegenden Urſachen, fuͤr die 
geſammte Ritterſchafft aller Crayſen und Be⸗ 
zircken, auf die benahmte Summ, ſelbige unter 
ſich zu theilen, gehandelt worden ſeye; daß der 
fuͤr diſesmal ergriffene Modus dem alten Her⸗ 
kommen nicht praͤjudiciren, noch kuͤnfftig zu eis 
nem Prajudis angezogen werden; 

2. nicht allein ein Crays oder Bezirck, auch 
Ort und Diertel, für den andern fein Quantum 
nicht bezahlen, oder zu bezahlen angehalten, ſon⸗ 
dern auch, da ein» oder anderes Mitglid, oder 
Innhaber der adelichen Güter, welche mit der 

teuer zu der Rittercaffa zu vertretten, oder auch 
Deren Unterthanen und Hinterfaffen, mit Abrichs 
fung der Gebühr fich faumlich oder widerſezlich 
erzeigen wuͤrden, derfelbigen Hinterſtand Den 
Willigen und Gehorfamen nicht aufwachfen 
folle, fondern der Kayſer vilmehr den Ritter⸗ 
fchafftlichen Raͤthen und Ausfchüffen die Hand 
bieten wolle, die Morofe zu der Schuldigfeit 
executive anzuhalten; 

3. daß dife freymillige Bewilligung der 
Meichgritterfchafft zu Feinem Praͤjudiz angezo⸗ 
gen, noch fie wider ihren guten Willen befehtvert 

O0O3 werden, 
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werden, ſondern der Kayſer ſie bey ihren alten 
wohl hergebrachten Privilegien, Recht⸗ und Ge; 
xechtigkeiten, conſerviren, wider benachbarter ho— 
herer und niderer Staͤnde unbillige Bedruckung 
retten, ihren Gravaminibus bey jezigem Reichs⸗ 
tag fo wohl, als kuͤnfftig, durch gebuͤhrende 
— — sohn en, fonderlich aber alle 
Trennung und höchftfchadliche Dismembration 
des Nitterlichen Corporis perhüfen, und, Die uns 
billig hintangeſezte Nittergüter wiederum herbey 
h bringen, Ihme um fo vil eyferiger angelegen 
eyn laſſen wolle; | 

4. daß Der Kayſer der altherfommenen, fo 
wohl yon Ihme, als vorigen Kayfern, confirz 
mirten Zollbefreyung halber folche DBorfehung 
thue, Damit Die Nitterfchafft folchen Privileg 

ehreres, als bißhero, im Werck ruhig genies⸗ 
in möchte; nicht meniger 

5. Die getvohnliche Reverſalien, fie von 
Alters herfommen, ertheile; 

Alſo nehme der Kayſer Die bewilligte goooo/fl, 
famt den Zahlungsterminen an, erkläre Sid 
auch, Daß Der vor dißmal am Kapferlichen Hof 
mit allen drey ran gehaltene Modus und 
Tractation ihnen an dem Herkommen, daß der: 
gleichen in denen Eranfen verhandelt werde, nicht 
allein nichts prajudiciren, weniger zu einer Conz 
fequeng ahgesogen werden, noch auch ein Erahs 
oder Bezirck den andern hafften ſolle, fons 
bern der Kayſer vilmehr Die Morofe zu der Zahs 
lung executive anhalten molle; daß auch diſe 
freywillige Beyſteuer der RNcentecſco zu 

| HIN 
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einigem Praͤjudiz jegt oder ins Fünfftige nicht ges 
reichen, fondern fie bey ihren althergebrachten 
Privilegien, Recht⸗ und Gerechtigkeiten, confers 
virt und erhalten werden ſolle; e8 wolle aud) der 
Kanfer darob fenn, daß des alten Herfommeng, 
und von Ihme Selbft fo wohl, als vilen vorigen 
Kayſern, eonfirmirten Zollbefreyung die Ritter⸗ 
fchafft beffer, als bighero, im Werck ruhig genies⸗ 
fen möge; auch im übrigen ihr die gewohnliche 
Reverfalien jedesmahls ertheilet werden follen. 


$. 49. | 
"Infinuation der Elſaßiſchen Privilegien am 
Cammergericht. 

Anno 1553, lieffe Die Reichsritterſchafft im 
Elſaß dem Cammergericht ihre Kayſerliche Pris 
dilegien von 1637. 25. Aug. 1647. 6. Jun. 
1652. 25. Mai. 16, Sun, und ı2. Jul. wie 
auch ihre Mitterordnung vom 23. Sept. 1652. 
infinuiren; woruͤber den 13. Det. eine Urfund, 
unter denen gemohnlichen Elaufuln, ausgeftelle€ 
wurde. (1) I 

$. 50. Tu 
Project einer — der Reichsritter⸗ 
ſchafft mit einigen Erz⸗ und Hochſtifftern. 

Unter dem dato 1653. am Tage Concor⸗ 
Did (2) Fame ein Vorſchlag zum Vorſchein, 
Frafft deſſen die Erzſtiffter Maynz und Trier, 
wie auch Die zu Ende des Receſſes benahmst 

| D4 werden 

(1) Lünıs l. e. unter Elſaß, ©. 51. 
(2) BURGERMEISTER :l. c. Tom, a2. 'psg. 123%: 
e LünIG L “ unter Elſaß, S. 40. 
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werden follende Pifchöffe, Aebbte und Prälaten, 
deren in den dreyen oberen Granfen, Schwaben, 

rancfen und am Xheinftrohm gelegenen, und 

en dem Adel bifhero beftandenen, Bifthümer, 
Gürftlicher» und anderer unmittelbarer Stifter 
und Abtenen, famt ihren Domcapituln und Con⸗ 
venten an einem Dann des Reichs freye unmits 
telbare Ritterfchafft in Schwaben, Srancfen und 
am Rheinſtrohm, famt zugehöriger Wetterau, 
und den Bezirck des unteren Elfaßes 2c. am ans 
dern Theil fich, für fich, und ihre Nachkommen 
und Erben, auf ‘Befehl und unter Autorität des 
Kanfers, verbinden follten: 

1. Sie wollen einander mit wahrem Rech⸗ 
ten und ganzen Treuen meinen, halten, haben, 
fördern, refp. ehren, auch nichts Widriges und 
Thaͤtliches gegen und wider einander vornehmen, 
auch beederfeits einander bey Gleich und Rech⸗ 
ten, dem alten Herfommen, Srepheiten und Ges 
rechtigfeiten, bleiben laſſen. 

2 8939 

3. Die uniirte Chur: und Fürften ıc. follen 
und wollen, fo vil an ihnen, und an fich felbften 
recht und billig ſeye, keineswegs zugeben, noc) 
gefchehen laffen, daß auf Reiche: und anderen 
Zägen Die von der Kitterfchafft, oder die Ihri⸗ 
ge, Anverwandte, oder Unterthanen, Durch ihre, 
oder ihrer Libertät Widerwaͤrtige, in ihrer Sys 
— Dignitaͤt und Privilegien, 
ungehoͤrt uͤberſchnellt oder gar davon verdrungen 
werden; ſondern, dafern dergleichen etwas, heim⸗ 
lich, offentlich, oder via facti, unterſtanden = 

* 
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de, wollen fie fülches bey Dem Kayſer und andern 
gehörigen Drten abwenden helfen, auch gegen 
Die vordringende Gegentheile beftimöglichft ver⸗ 
freften und handhaben. - | 

4. Obwohlen difes Verſtaͤndniß einig und 
allein auf ihre und ihrer Unterthanen, auch Ans 
gewandten, Eonfervation angefehen ſeye; fo er⸗ 
Flären fie Dennoch ausdrücklich, daß fie wider den 
Kanfer fo gar nicht gemeint feye, daß vilmehr 
Defien Hoheit, Autorität, Reſpect und Gehors 
fam, forderift gänzlich ausgenommen, und für 
den Hauptzweck difer Verftändniß verftanden - 
erden, auch ewiglich feyn und bleiben folle. 

Se 29% 

6. Solle dife Vereinigung nicht anderft zu 
verftehen fenn, dann allein zu Rettung und Ent: 
fehüttung unbilligen unverurfachten Gewalts ih 
rer, ihrer Stifter, Mitgliver, Unterthanen und 
Anverrandten, im Sall, da fie von wegen chrifts 
licher, billiger und rechtmäßiger Sachen, ſonder⸗ 
lich aber ihren Staat, Stand, Unmittelbarkeit, 
Würde, Ehren, Sreyheiten, Privilegien und Herz 
Fommen betreffend, von jemanden gegen Die 
Keichsfagungen mit der That vergewaltiget, oder 
gefährlicher Weiſe angegriffen, vernachtheilt und 
befchtweret werden wollten. = = = 

Hingegen verbinde fich Die Reichsritterſchafft, 
vorgemeldte Chur⸗ und Fuͤrſten, Erz Fuͤrſtliche 
amd andere Stiffter, gebührend zu ehren, dieſel⸗ 
be treulich und wohl zu meynen, zu Srideng- und 
Kriegszeiten dero Beſtes zu fuchen, und tiber 
Diefelbe, (ſo fern Die jr: Kanfer ſchuldige Um 

j 4 
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und Gehorfam, auch allerfeits obhabende Lehens⸗ 
pflichten, es ri werden,) in feinen Weg fich 
gebrauchen zu lafien, fondern mit Rath und That, 
tie es Die Gelegenheit der Zeit geben und erfor⸗ 
dern möchte, an Dand zu gehen. 

Da es auch in dem Reich zu Krieg und Uns 
ruhe, um einiger obangeregtem Zweck zuwider 
- Jauffenden Urfachen roillen, gelangen follte, und 
die Stiffter von der Ritterſchafft wuͤrckliche 
Dienfte begehren wuͤrden; ſollen Die abeliche 
Mitglider von den Directorn 2e. erinneret wer⸗ 
den, daß fie forderift Kapferliche, hernach vor 
allen andern diſe, Dienfte ergreiffen, und ſich 
darinn bezeugen, wie es frommen Rittersge⸗ 
nofien gebuͤhret. | 

Ob aber gleich im Anfang nicht alle Fünffs 
tige Faͤlle vorgefehen werden Fönnen; fo foll doc) 
allesdarauf beruhen, Daß beede Theile bey Staat 
und Stand, Gleich und echt, vermög beeders 
eits reſp. habender Privilegien und Reichscon⸗ 


Nitutionen, des Neligion- und Profan⸗Fridens, 


neben ihren Unterthanen und Anverwandfen, er; 
halten, und derhalben ein Theil Dem andern mit 
rechtem Herzen und Treuen, Difer Confervation 

gegen, benftändig erfcheinen füllen und wollen. 
Alle Späne und Irrungen, welche zroifchen 
Denen unürten Stifftern und der Reichsritter⸗ 
fehafft in communi, oder einem Mitglid in 
particulari, allbereits ſchweben, oder ing Fünffs 
fige fich noch ereignen möchten, es waͤre um 
was Sache es wolle, fie ſeyen auch in echt vers 
fangen oder nicht, follen gutlich verhandelt - 
477 
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ben, und Fein Theil der Guͤtlichkeit fich verwi⸗ 
dern: QBo aber Die Guͤtlichkeit nicht erhebt wers 
Den möchte, füllen Doch beede ‘Theile gegen eins 
ander nichts Thatlicheg vornehmen, noch einans 
der zufchieben; fondern, fü wohl wegen der bes . 
reits —55 — als auch kuͤnfftiger, Sachen 

halber, ſich beederſeits beliebiger Eompromiſſa⸗ 
rien vergleichen, bey deren Ansſpruch und Lau—⸗ 
Do e8, ohne einine Appellation, Reduction und 
Reviſion, verbleiben ſolle: Falls aber beede Par⸗ 
thien dergleichen Compromiſſarien halber ſich nicht 
pereinbaren koͤnnten; ſo ſollen alsdann alle folche 
Strittigkeiten dem Kayſerl. Cammergericht com⸗ 

promißlich uͤbergeben, oder, da gleich eine oder 
andere Parthie, ſolches zu thun ſich verweigerte, 
jedennoch erſtgedachtes Cammergericht ipfo jure 
pro compromiflario Judice gehalten, und dar⸗ 
innen langftens inner zweyen Jahren Stift, voll: 
mächtig, absque omni Appellatione, Revifio- 
ne & Reductione, gefprochen und definitive 
erkannt, Darauf ſolch Laudum executive unvers 
langt vollzogen, auch der condemnirte Theil zur 
Parition von fanıtlichen Confoͤderirten zugleich 
alles Ernſtes und Eyfers angehalten und ad— 
ſtringirt werden. : | 
Dife Einigung follen hinfüro alle die, fo an 
Seiten der Stifter aufgefchtooren, wann ſie zum 
Capitul gelangen, oder Profeßion thun, an Sei⸗ 
ten der Ritterſchafft aber, wann fie erfimahlg zu 
den Nittertägen kommen, mit Handtreu an Eys 
des ftatt, geloben, Dagegen nichts zu thun, noch 

zu handlen, in keinerley Weis. 
n 
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/ En 

In diſer Verſtaͤndniß follen mit; begriffen 
ſeyn alle Bifchöffe, Fürftliche Aebbte, Praͤlaten 
und Stiffter, die in den benannten Crayſen be 
griffen und von des Adels Extraction ſeyn; wie 
nicht weniger Grafen und Herrn, Die darein zu 
Fommen begehren, und zu dem Ende dife Notul 
entweder wuͤrcklich unterfchreiben , oder ihre ge 
nugfame Natıficationen und Reverfalien in du- 
plo einfehicken; Davon dag eine zur Chur⸗Mayn⸗ 
sifehen Canzley, Das andere aber zu der Reichs⸗ 
ritterfchafft Direetorio, gelifert werden fülle. 


Beym BURGERMEISTER findet ſich ferner 
(1) ein privat» Dedencken über Difes Project: 
Weil es aber, meines Wiſſens, nicht einmal zu 
einer Berathfchlagung darüber gedichen, pil we⸗ 
niger Daffelbige zu Stand gefommen iſt; fo will 
ich mich auch nicht laͤnger dabey aufhalten. 

% 51, 
Anno 1654. 
Reichshofraths⸗Ordnung. 
In der An. 1654. publicirten Kayſerlichen 
Reichshofraths⸗Ordnung wurde 

Tit. 2. . 2. befohlen: Der gefreyten Reichs⸗ 
ritterſchafft Privilegien der erſten Inſtanz, jura 
Auſtregarum, u.f. w. —5 in Acht zu 
nehmen efc. Ä 

Tir. 3. F. ro. Bey der unmittelbaren Rit⸗ 
terſchafft in Schwaben Belchnungen ſolle das 


” son Kanfer Rudolf II. An. 1609. über den 


Blutbann und Hochgericht ihnen ertheilte Pri⸗ 
vilegium 


(1) lc. pag. 1242, 
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vilegium in gute Dbacht genommen und gehals 
ten werden. Ä 


9. 52 
Ritterſchafftliche Concurrenz zum Cam⸗ 
mergericht. | | 
Was im Fahr 1654. bey dem Reichscon⸗ 
vent regen derin Vorſchlag gefommenen Reiches 
ritterfchafftlichen Concurrenz zu Unterhaltung 
des Cammergerichts fich zugetragen hat, fehe 
man ferner in der R. Ritterſch. Beytraͤge 
ıften Stuͤck, ©. 15. u. f. 
Add. Neuro (1). 


$. j 3» 
Reichsabſchid. 

Den 16. Maj. 1654. (2) ſtellte Die Chur⸗ 
WMapnzifdye Canzley eine Urfund aus: Dem: 
nach der Neichsritterfchafft in Schwaben, Fran⸗ 

cken, Rheinftrohm, und Des Bezircks Unter⸗El⸗ 
faß, bevollmachtigte Abgefandten zu verfchidenen 
mahlen bey dem Reichsdirectorio, und nicht we⸗ 
niger bey dem Kayſer, erinnert und inftändig ges 
beten, daß, gleichwie in den vorigen Neichsabs 
fchiden, Sridensfchluß, Wahlcapitulation, Reichs⸗ 
hofraths- und Cammergerichts-Drdnungen, Der 
Meichsritterfchafft, zu DVerficherung verfelben 
wohl hergebrachten Standes und theuer erwor⸗ 
benen Freyheiten, jederzeit fpecialiter gedacht 
“worden; alſo es auch in dem verfaflenden Sicher 
abfchid in locis & terminis utilibus gleichmäg« 
| fig 
(1) in der Erläut. ded R. Abfch. von 1654. ©. 74, 
(2) BURGERMEISTER I. c. Tom. 1. pag.426. Lü« 
NIG5 R. Arch, Part, gen. p. 675. . 
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fig gefchehe: Die Puncten aber, welche auf di 
en Reichstag gehandelt worden, alfo bervandt 
enen, daß Der Ritterſchafft, ihrer reichsfundigen 
' Exemtion halber, die begehrte ſpecial⸗Einruͤckung 
vor dißmahl nicht eben bey allen Puncten dien: 
lich, und die Auslaffung dahero Feinesmegs ſchaͤd⸗ 
lich, weil das Inftr. Pacis demſelben einverleibt, 
und Dadurch die Reichsritterſchafft in ihren An⸗ 
ligenheiten gar wohl und genugfam verwahret 
feye; als werde folches hiemit, und, daß es Feine 
andere Meinung habe, Eräfftiglich atteftire, und 
zugleich bezeugt, Daß alle und jede Beneficia, 
welche in dem DE enthalten, vor die 
Meichsritterfchafft und alle derfelben incorporirte 
Mitglider nicht weniger, als Ehur-Fürften und 
Stände des Neichs, gemeint, und daß fie fich 
derfelben jezt und hinfüro jederzeit, mit und neben 
Chur-Sürften und Ständen, im geift und welt: 
lichen, wuͤrcklich zu gebrauchen, und eben fo wohl 
zu erfreuen haben, als wann fülches fpecifice 
ihretwegen bedingt und allenthalben eingeruckt 
worden mare: Geftalten dann auch fülches bey 
dem prorogirten Reichstag ausdrücklich mit meh» 
rerem verfehen werden folle, 


N 54 Ä ' 
Rayferliches Privilegium wegen des Praͤdi⸗ 
cats; Woblgebohren und Edel. 
Anno 1654. 16: Maj. (1) gabe der Kanfer 
Denen Reichsritterfchafften inSSchwaben, Fran⸗ 
«en und am Rheinſtrohm, auch des Begzircks 
| | I im 
* (1) BÜRGERMEISTER |, c. Tom: 1. p. 306. Lumuo 
| l. c. unter ber Ritter ſch. uͤberh. © 17 
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im untern Elſaß, eine Urkund : Daß jedes Cor 
pus, Viertel, Ritterort, und deſſen erbetene Die 
rectores, Dauptleute, Mathe und Ausfchüffe, mit 
dem Pradicat: Wohlgebohren und Edel, 
deſſen Mitglidere aber, welche nicht Herrenitans 
des ſeynd, auch alle diejenige, fo fich noch ben ih⸗ 
nen angeben, und, mit ihrer Erlaubniß, als tuͤch⸗ 
tige Mitgliver erfannt und ordentlich aufgenoms 
men werden, auch ihren hergebrachten Statuten 
fi), wie billig, gemäß bezeugen, den Titul: 
Edel, die aber Herrenftandes feynd: Wohl⸗ 
ı gebobren, aus des Kayſers und Reichs Canz⸗ 
leyen befommen follen; und zwar Manns: und 
Weibs⸗Perſonen. 
Ich habe ſchon anderwaͤrts (1) angemerckt: 
1. Daß die Ritterſchafft das Praͤdicat: Wobk 
ebohren, fuͤr das Directorium um ſo weniger 
fi etwas befünderes und unbilliges halten mol: 
e, als difer Titul dem Directorio fehon vor et⸗ 
lichen Seculis von Andern gegebe:: worden ferne, 
fich auch noch jego verfchidene Grafen mit ihren 
Graf» und Herrſchafften bey der Meichsrikters 
fchafft befindenete. 2. Daß man es doch bey der 
Reichscanzley fo genau nicht nehme, fondern in 
Mandaten und Referipten aus der Neichscangs 
ley dem Directorio und denen Mitglivern Feine 
 Banzleytitulatur gegeben werde. 


I. 55 
Ritterfchafftliche Sorge wegen der an die 
Neicheitände gekommenen Rittergüter, 
Anno 1654 7. (17,) Sept. (2) ſtellte die 
| | Reichs⸗ 
(1) im Teutſch. Staatsr. 4. Theil, S. 205. unf. 
(2) BURGERMEISTER L. c, Tom, 2. pag. 341. 
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Reichsritterſchafft dem Kanfer vor: Die Reichs⸗ 
ftände gehen mit den Gedancken um, bey bevors 
fiehendem Meichsdeputationstag zu Sranckfurt 
und dafelbften (nach Anweiſung des jüngften 
Reichsabſchids,) vorhabender Erneuerung der 
Reichsmatricul, ihre acquirirte adeliche Güter in 
Diefelbe anzugeben, und der Mitterfchafft Damit 
alle Hoffnung der Ißiedereroberung zu beneh⸗ 
men: Ob ſie nun gleich vorgeben möchten, es 
feye dem Kayſer und Reich nichts, Daran gele- 
gen, ob Sie den Beytrag von folchen Ritterguͤ⸗ 
tern von den Neichsftänden, oder von Der Reichs⸗ 
ritterfchafft, befamen ; fo würde Doch folcher 
geftalten nicht nur die Meichsritterfchafft nach 
und nach verſchwinden, und fich unter anderer 
Herren Joch begeben müffen; fondern es wuͤr⸗ 
den auch dem Kanfer die charitativ » Subfidien 
entgehenete. Er möchtealfo feine auf den Reichs⸗ 
deputations⸗Tag abſchickende Commiffarien da; 
hin inftruiren, daß fie bey vornehmender Erneues 
rung der Reichsmatricul einige von dem freyen 
Meichsadel herrührende und demfelben incorpo⸗ 
rirte Güter, (deren Specification der Ritter⸗ 
fchafftliche zu folchem Eonvent abfertigende Abs 
gesrdnete eingeben werde,) befagter neuen Mas 
tricul nicht laffen eintragen, fondern Die Beſizere 
dahin anmeifen, daß fie folche Guter bey ihrer 
porigen immediat- und rikterlichen Qualitat uns 
geändert laffen, und folche bey Dem freyen Reiches 
ritter⸗Corpore verfretten. | | 


9. 56. | 
| Kheiniſche Befchwetden. 
Anno 1654. Übergabe die Rheiniſche — 
| a 
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ſchafft dem Reichs Hofrath ihre Beſchwerden; 
welche aber An. 1662, noch unerledigt waren. (1) 
$. 57. 
Anno 1655. 
Aayferlicher Befehl an Francken, wegen 
njurien » Sachen, 

Anno 1655. 21. un. (2) referibirte der 
Kayſer an, Die Fraͤnckiſche Nitterfchafft: Weil 
die ungebuhrliche Antaftungen und fehmähliche 
Perfahrungen bey ihren Mitglidern allzugemein 
werden; als füllen fie Die nachdrückliche Verfuͤ— 

ung hun , und daran ſeyn, daß folche unges 
bührliche Beſchmizungen und unordentliche, uns 
uläßige, fchimpfliche, Broceduren vermieden bfeis 
A, und, Da einer an den andern Sprüch und 
orderung zu haben vermeine, % mit Recht 
che und ausführe, hingegen fich folcher Unges 
bühr gänzlich enthalte. Ä | 


5 | 
Vergleich zwiſchen Sulda und der Ritters 
cſchafft in Buchen. 
„ ‚Ob ich gleich der Streitigfeiten mit einzelen 
Reichsſtaͤnden ordentlicher. Weiſe nicht gedencke; 
fo melde ich doch nur Fürslich, daß An. 1656, 
zwiſchen dem Surftlichen Stift Sulda und dem 
Fraͤnckiſchen Ritterquartier "Buchen ein wichti⸗ 
ger Vergleich gefchlofien worden ift; en 
| r 


(1) Burg Fridberg. Deduet. gegen die Mittel ⸗Rhein. 
- (8). Lünis l.c. unter Francken, ©, 62 
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Betrachtungen. 





F. 7 
Wablcapitulationen. 

Nach dem Weſtyhaͤliſchen Sriden fienge man 
an, in den Römifch- Kanfer- und Königlichen 
Wahlcapitulationen an ſchicklichen Drten auch 
der Reichsritterſchafft zu gedencken. 


9. 60. 
Ritterſchafftliche Pradienate aus der 
| | Reichecanzley. 

Villeicht hat die Neichsftättifche Aeufferung 
bey denen Weſtphaͤliſchen Srivenstractaten, daß 
zwar Die Reichsſtaͤtte, nicht aber auch Die Reiche: 
ritterfchafft, aus der Reichscanzley mit einem 
Pradicat beehret würden, Gelegenheit gegeben, 
Daß die Reichsritterſchafft das . sz. erzählte 
Privilegium ausgeroürcket hat. En 

Es ift nicht zu bergen, daß diſes Privilegium 
nach der Schärffe der Rechten zu weit zu gehen 
feheinet, und denen Reichsgrafen und Deren, wel⸗ 
ce Reichsſtaͤnde ſeynd, offenbar nachtheilig iſt, 
weil Die leztere noch jezo, wann fie nicht Durch ein 

Privilegium ein mehreves erhalten haben, bloß er 
Ä tul: 
(1) Lünıg L. c. unter Sranden, ©. 63. 
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Situl: Edle, befommen; mithin durch das 
bon der Nitterfchafft erhaltene Privilegium nicht 
hur alle derfelben Mitglivere denen Grafen und 
Herrn bierinn gleichgeftellet, fordern auch die 
Kitterfehafftliche- Directoria und Mitglidere; 
welche Srenherrn ſeynd, denenfelben gar difalle 
börgesögen werden: 

Da aber nunmehro auch mittelbare und son 
bürgerlicher Geburt ſeyende tefp. Edelleute un 
Freyherrn, gegen Erlegung des Taxes, ein glei⸗ 
ches erhalten koͤnnen; fo Fan der Reichsritter⸗ 
ſchafft deßwegen um fo weniger ein BERGER 

orwurff gemacht werden. 


gF. 61 I; Ä 
Kayſerliche Privilegien. 


Die Beſtaͤttigung der von der Neichsriktets. 


ſchafft unter denen vorigen Kayſern erhaltenen 
Privilegien durch der neuen Kayſer gienge ih⸗ 
ren geroohnlichen Sarg fort: 

Soo auch die — 5 der neuen Ritter⸗ 

Von erweiterten Privilegien aber kommet 
unter. diſer Kayſerlichen Regierung nur Das vor, 
was 

a) bie Schwaͤbiſche Elſaßiſche und 
Fraͤnckiſche Ritterſchafft _ . Einftandss 
rechts erhalten hat. JS: 39:3 

b) Det, Schwäbifchen Nitterfchafft Pri⸗ = 
vilegium wider imbillige Arreſte. Z- 44: 

Beede ſeynd im Hauptwerck unperfänglich 


Ni . 62 
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De 59. 
Wahlcapitulationen. 
Nach dem Weſtphaͤliſchen Friden fienge man af 
an, in den Nömifch- Kayfer- und Königlichen # 
MWahlcapitulationen an ſchicklichen Orten auch 


der Keichsritterfchafft zu gedenken. N 
960 
Ritterſchafftliche Pradiente aus der 
| Beichecanzley. di 
Ku 


Villeicht hat die Reichsſtaͤttiſche erg. 
bey denen Weftphälifihen Sridenstractaten, Daß gi 
zwar die Neichsftätte, nicht aber auch Die Reichs⸗ io] 
ritterfchafft, aus der Reichscanzley mit einem zo, 
Prädicat beehret würden, Gelegenheit gegeben, ayı, 
Daß die Reichsritterſchafft das 5. s4. erzählte In 
Privilegium ausgewuͤrcket hat. — 

Es iſt nicht zu bergen, daß diſes Privilegium 
nach der Schaͤrffe der Rechten zu weit zu gehen die 
ſcheinet, und denen Reichsgrafen und Herrn, welſch. 
che Reichsſtaͤnde ſeynd, offenbar nachtheilig iſt, har 
weil Die legtere noch jego, wann fie nicht durch ein Yı, 
Privilegium ein mehrereserhalten haben, ih J— fi 

| Ditul do⸗ 

(1) Lunio 1, e. unter Francken, S. 63. j 
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Titul: Edle, bekommen; mithin ‚Durch dag 
bon der Ritterſchafft erhaltene Privilegium nicht 
nur alle derſelben Mitglidere denen Grafen und 
Herrn hietinn gleichgeſteliet, ſondern auch die 
itterſchafftliche Direerorig und Mitglidere, 
welche Freyheren ſeynd, denenſelben gar dißfalls 
dorgesögen erden : on | 
«Da Aber nunmehro auch mittelbate und 9— 
bürgerlicher Gebutr ſehende tefp. Edelleute un 
Freyherrn, gegen Erlegung des Tafes, ei glei⸗ 
ches erhalten koͤnnen; fo Fan der Neichstifterz 
chafft deßwegen um ſo weniger ein ſonderlichet 
orwurff gemacht werden. 
S 61, 
Aayferliche Privilegien, oo. 
Die Beſtaͤttigung der yon der Reichsritter⸗ 
Khafft unter denen vorigen Kayſern erhalteneit 
Privilegien durch den neuen Kayſer gienge ih⸗ 
m gewohnlichen Gang fort: - RER 
So atıch Die Beſtaͤttigung der neuen Ritter⸗ 
nungen. TREE 
Von ertveiterten Privilegien aber kommet 
inter diſer Kapyſerlichen Regierung nur dag vor/ 
was 


a) bie Schwäbifche , Elſaßiſche und 
Stänekifche Ritterſchaft wegen des Einſtands⸗ 
"hts erhalten hat. TI: 38: 3 I 

b) Det, Schwäbifchen Kitterfchaffe Ps 
hlgium wider unbillige Arreſte. 24. 7 

Beede ſeynd im Hauptwerck unverfaͤnglich. 


w * 
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—W $. 62. » T 
Aayferliche Subfidien. 

Mit denen Kapferlichen Subfidien Fame es 
unter Difes Kanfers Megierung um ein mertflis 
ches weiter, als bißhero: Dann | 
1. mußte die Reichsritterſchafft nun auch 
waͤhrender innerlicher Unruhen im Reich dem 
Kanfer Subfidien bezahlen. S. 5. u. f. 

2. Mach gefchloffenem Weſtphaͤliſchen Fri 
den mußte Die Keichsritterfchafft ſich abermalen 
zu Subfidien bequemen. I. 35: 48. 

3. Gabe e8 megen der Art der Anfinnung 
der — verſchidene mahle Streitigkeiten; 

nemli | 

a) als der Kanfer brevi manu durch den 

eichspfenningmeifter dergleichen - verlangte ; 


.35-) 

b) als der Kanfer nicht mit jedem Mitters 
erans ins befondere handleke, fondern von allen 
-Deputirte auf den Meichstag befchriebe, und das 
felbiten mit ihnen insgefammt tractierte. (.48-) 

4. Sande die Reichsritterfchafft für nöthig, 
ſich fonften ein und andere. Cautelen einzubedins 
. gen; Die der Kayſer auch bewilligte. . 48. 


$. 63. | 
Befchwerden über den Rayfer. _ 
Ob gleich der Kayſer der Reichsritterſcha 
einige Stuͤze ift; fo haufeten Doch bey damali⸗ 
gem Krieg, die Kapferliche Voͤlcker, wie übers 
all, fo auch in denen Reichsritterſchafftlichen 
Drten, fo arg, Daß die Fraͤnckiſche Neſchat 
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das Herz faflete, fich dißfalls an das verſamm⸗ 
fete Churfürftliche Collegium zu wenden: Nun 
gienge zwar Die fehrifftliche Klage eigentlich nicht 
gegen den Kayſer; Daß aber mündlich) mehr hies 
von gefagt worden ſeyn müffe, erhellet aus dem 


Erfolg: 

Dann des Ehurfürftlichen Collegii dem Kay⸗ 
fer gethane Vorſiellung gehet gerade und ledig⸗ 
lich auf Die Ercefle der Kayferlichen Voͤlcker. 


— 

Selbſt der Reichshofrath thate dem Kayſer⸗ 
lichen — eine Vorſtellung zum Be⸗ 
ſten der Reichsritterſchafft: (I. 5.) 

Uebrigens betraffen diſe Beſchwerden: 

1. Die de facto genommene Quartiere; 

2. Die de facto aufgelegte Contributionen; 

3. Die Exceſſe der Kayſerlichen Voͤlcker. 

Endlich verſprache der Kayſer: Daß die 
Ritterſchafft, auſſer denen von ihr bewilligten 
Subſidien, mit keinen weiteren Contributionen 
belegt werden ſolle. (I. 25.) 


$. 64. | 
Derbältnig der Reichsftände und der 
| Reicheritterfcbafft. 

Bey denen Weftphälifchen Fridenshandlun⸗ 
gen Fame vilerley vor: Ob und mie ferne Das, 
* po ae Des 5 u we 
auch auf die Meichsritterfchafft paſſe? ingleis 
chem: Ob ſich auf Lestere die Worte: Wie 
andere Staͤnde, ſchicken? und man ware dar⸗ 
inn bald gleichgültiger, bald ſchaͤrffer und ges 
— P3 nauer: 
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nauer ; Doch verbliebe es im Hauptwerck alles 
mal dabey, und das mit Recht: In eigentli— 
chem und gewohnlichem Verſtand gehoͤre die 
Reichsritterſchafft nicht mit unter die Staͤnde 
des Reichs. 


Sr 65, 

Befchwerden über die Reicheftande, 

Dem Herfommen gemäß, befehtverte ſich 
bie Reichsritterſchafft uber Die von Denen Reichs⸗ 
ftänden erleidende Bedruckungen bey allerley 
Gelegenheiten; mann fie nemlich Privilegien 
fuchten, oder dem Kayſer Geld geben follten; 
(I. 48.) Es fehlte auch difesmahl nicht an 
Kanferlichen allgemeinen Verſpruͤchen; doch 
bliebe alfeg meift in der Generalität und bey gus 
ten orten: I 

Die ſonſt ben dem Reichshofrath uͤbergebene 
Beſchwerden aber lagen mehrere Jahre unre⸗ 
ſolvirt. (f. 56.) 


Beſchickung der Reichsräge, 

Die Reichsritterſchafft befchickte zwar Die 
Meichstäge von 1640, und 1653, ja fie brachz 
fe die zu dergleichen Befchiefungen erforderliche 
Koften mit unter Die, zu deren Praͤſtirung ihre 
Bee RD bei Unterthanen gehalten waͤ⸗ 
ren: (4 . 37 
Indeſſen vigihrten bife Abgeordnete nur uns 
fer der Hand, daß nichts der Reichsritterfchafft 
nachtheiliges beſchloſſen werden möchte; fie fas 
men aber zu Feinem Siz noch Stimme In irgend 
einigem Reichscollegio. — 
$. 7 


- 
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$. 67. | | 
Concurrenz zur Reichsverfaſſung. 

Die oben JS. 22. befindliche Reichsritter⸗ 
fchafftliche Erflärung wegen der achten Chur, 
und Das bey difer Gelegenheit fich überhaupt ans 

emaßte echt, zu allen die Neichsverfaffun 
‚treffenden Angelegenheiten mit zu ftimmen, i 
etwas ganz aufferördentliches, im höchften Grad 
übertribeneg, und nicht genug zu bewunderen, 
daß, da fie zur Meichsdietatur gefommen ift, 
Doch Die Meichsftände, fo vil Die gedruckte Ac⸗ 
ten ergeben, nichts Dagegen erinneret haben. 

Der Hauptgrund, als ob die Ritterſchafft 
mit bey Errichtung der guldenen "Bull concurs 
riret Habe, tauget offenbar nichts: Dann 1. Die 
Stelle des Eingangs, darinn Der Nobilium ge 
Dacht wird, handelt, nach dem Zufammenhang, 
nicht von Abfaffung, fondern von dem Actu 
der Publication, der Güldenen Bull, und z 
Das Wort: Nobiles, gehet, (wie nunmehro bey 
allen gründlich Gelehrten auffer allem Zweifel 
ift,) auf die Grafen und Herrn, als welche 
(mann fie nicht Durch ein befonderes Privilegium 
ein mehreres erlangt haben,) noch auf den heu⸗ 
tigen Tag aus der Reichscanzley bloß den Tis 
tul: Edle befommen; wo hingegen Der nidere 
Adel damalen vom Kanfer niemalen das Praͤdi⸗ 
cat: Mobiles, erhielte; fondern fie hieſſen: 
Equites und: Mihtes. , 

Daß auch nachhero biß jego die Keichsr”s 
terfchafft jemalen auf die Reichstaͤge erforderet 
worden feye, oder Siz und Stimme auf dens 

| - 194 plbi⸗ 
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ſelbigen gehabt habe, iſt nimmermehr erweislich. 
Was endlich von dem conlenlu tacito ges 

meldet wird, iſt lächerlich: Auf eben diſe Weiſe 
eonfentire auch ich, in der Gemeinſchafft aller 
mittelbarer Meichsglider, tacite in Das, was ben 
Meichstägen befchloflen wird. 

Nunmehro würde die Meichsritterfchafft 
mit einer folchen Erklärung bey der Reichsver⸗ 
fammlung übel anformmen. | 
Damit ftimmet auch überein, was ich fchon 
ehedefien (1) wegen difer ungebetenen Ritter⸗ 
ſchafftlichen Einvoilligung in Die achte Chur ge 
uſſert habe. 


| $. 68. 
Einſchlieſſung = er den 
Ä i id, 


eichsa 

Das Ehur-Mapngifche Atteftat F. 53. we⸗ 
gen Einfchlieffung der Neichsritterfchafft befagt 
entweder etwas, oder nichts: Lezteren Falles iſt 
es etwas uͤberfluͤßiges und ohne allen Nuzen; 
erſteren Falles hingegen waͤre es ein offenbarer 
Mißbrauch des Reichsdirectorial⸗Amtes; indes 
me dem Reichsdirectorio keinesweges zukommt, 
ohne des Kayſers und Reichs Wiſſen und Wil⸗ 
len, den Sinn der Reichsgeſeze zu erklaͤren, oder 
felbige weiter auszudehnen, als derſelbigen wort⸗ 
licher Innhalt mit fich bringt. 


$. 69. 
Inſinuation der Reichefchlüffe. 
Es ift zu berounderen, daß Oeſterreich ſelbſt 
darauf gedrungen hat, Die Reichsſchluͤſſe, welche 


(2) im Teutſch. Staater. 33. Theil, S 219. 
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Der Meichsritterfchafft. befannt gemacht werden 
ſollen, Derfelbigen nicht Durch den Kanfer , fons 
‚dern durch die Erapysausfchreibämter, zu infis 
nuiren: V. 47: Ä 

In denen neueren Zeiten wird nun das Ges 
gentheil beobachtet. 

70. 
Reichsmatricul. 
Die . 55. geaͤuſſerte Sorge der Reichs⸗ 
ritterfchafft in Anfehung der Kectification der 
Reichsmatricul hatte feinen hinlanglichen Grund. 
| $. 71. 
Concurrenz der R. Kitterfchaffe zu den 
R. Befchwerden. 

Schr merefwürdig ift, daß es in dem Reichs⸗ 
gutachten vom 21. Dec. 1640, heißt: Die 
frene Meichsritterfchafft fene an dasjenige, was 
von den Ständen verwilliget werde, nicht vers 
bunden. (JS 5.) 

Dog, angeblicher maflen, bey dem Reichs⸗ 
fag Anno 1640. von einigen. Ständen darauf 
angetragen worden ſeyn folle, die Meichsritters 
ſchafft pro adjuro zu denen übrigen Ständen 
zu ziehen, (. 5.) habe ich in den Protocollen 
dies Reichstages bighers nicht finden Fönnen: 

Das aber ift richtig, Daß die Reichsſtaͤnde, 
aus Gelegenheit der ihnen von dem Kayſer ans 
gefonnenen Roͤmermonathe, bey Demfelben 
darauf angetragen haben, zu Unterhaltung feis 
ner Armee auch ein Subfidium yon der Reichs⸗ 

| Ds ritter⸗ 
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ritterfchafft zu begehrten; (I. 5.) welches ber 
Kanfer auch gerne lie hat. ( S. 5- 6.7.) 

Dabey ift jedoch nicht ganz auffer Acht zu 
laſſen, was megen der Schuldig - oder nicht: 
Schuldigfeit der Reichsritterſchafft in Dergleis 
hen Sällen zwiſchen dem Chur und Sürftlichen 
- Eollegio vorgefommen if. (I. 5-) | 
Elwas ganz auferordentliches , aber höchfts 
billiges, ware, daß die Reichsritterſchafft mit 
gu denen von Dem Kanfer und Reich beroilligten 
Schwedifchen Satisfactionsgeldern concurris 
ren mußte: ($. 27. und 34.) Nach dem übris 
gen Keichsherfommen hingegen ware auch bil 
fig, daß fie deßwegen eine befondere Verſiche⸗ 
ruͤng erhielte, es ſollte ihro ſolches zu keiner 
nachtheiligen Folge gereichen. 

Als aber wegen der Franckenthaliſchen 
Evacuationsgelder von der Meichsrikterfchafft 
ebenfalls ein Beytrag gefördert wurde, wollte 
fie nichts Davon hören. JS» 35.) 

-$, 72 
Fridenshandlungen. 

Daß die Reichsritterſchafft zu denen Weſt⸗ 
phaͤliſchen Fridenshandlungen beſchriben wor⸗ 
den ſehe, Davon finde ich Feine Spuhr: 

Indeſſen beſchickte fie dennoch den Fridens⸗ 


fongreß: 

Es wurden aber berflben Bevollmaͤchtigte 
niemalen zu irgend einiger Reichsftändifchen Be⸗ 
rathfchlagung mit beygezogen; fondern fie bes 
handelten alles ſchrifftlich, oder mundlich, gr. 
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Pete Collegien und Eonferentien, (J. 22. 
) 


nf.) . | 

Es fande auch der Sachfens Weimaris 
ſche Vorſchlag Feinen Benfall, Daß der Reichs⸗ 
ritterfchafft ein Exemplar von dem Fridensſchluß 
zukommen möchte, — 

$. 73. 
Religionsſachen. 

Was die Reichsritterſchafftliche Beſchwer⸗ 
a in Religionsfachen (I. 24.) betrifft; fo 
erhielte — 

1, dieſelbe in Anſehung des geiſtlichen Vor⸗ 
behalts eben fo wenig, als die Epangelifche 
Reichsſtaͤnde auch: 

2, In Anfehung ihrer und ihrer Unterthanen 
Serechtfamen in Religionsſachen aber befamen 
fie, wo nicht weit mehr, alg durch den Meli- 
gionsfriden, ſo wurde wenigſtens derfelbige zu 
ihrem Beſten vil deutlicher und fo erfläret, daß 
die Ritterſchafft darinn denen Reichsſtaͤnden 
völlig gleichgeſtellet wurde. 

Es Fame zwar auch beſonders die Frage auf 
die Bahn: Ob denen Mitglidern der Reichs⸗ 
ritterſchafft in ihren NB. NB. freyen Haͤuſern 
und Schloͤſſern nicht Die privat: Religionsuͤbung 
gebuͤhre, ob fie gleich zu Statt ober ver! 
Cmelches ohne. Zweifel jo vñ fagen will: Sb 
fie gleich in der Statt, oder in dem Dorff, 
barinn folche freye Haufer und Schlöffer gele— 
gen jenen ,) Feine Jurisdiction haben? und die 
Evangeliſche bejaheten 8: Nachdeme ie 

eich8⸗ 
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Keichsritterfchafft überhaupt in Religionsſachen 
denen Meichsftänden gleichgeftellet worden ift; 
hat man von diſem fpecial: Fall abftrahirt. 
Bey denen S. 32. berührten adibus me- 
rx facultatis ware der Sall, meines Erachtens, 
difer: Wann eines Evangelifchen Mitglids der 
Reichsritterſchafft angenommener ‘Pfarrer gleis 
cher Religion examinirt und ordinirt merden 
follte, erfuchte der Ritter eines benachbarten 
Evangelifchen Neichsftandes Eonfiftorium, fols 
ches zu verrichten: Da entftunde nun die Fra⸗ 
ge: Weil folches etwas freywilliges geroelen 
Ware, und der Reichsritter, nach eigenem Be⸗ 
lieben , Difes oder jenes Eonfiftorium Darum 
hätte erfuchen Eönnen, ob folche Adtus, wann 
ie im — 1624. verrichtet worden, oder doch 
m Jahr 1624. ein auf ſolche Weiſe examinirt⸗ 
und ordinirter Pfarrer irgendwo vorhanden wa⸗ 
te, fürs kuͤnfftige ein Hecht und Schuldigfeit, 
es fürohin nicht anderft zu halten, nach fich zoͤ⸗ 
en? Und da hielte ich in alle Wege dafur: 
ein! zumalen da das Entfeheidiahr zwifchen 
Evangelifchen unter ſich nicht ſtatt hat. 
. 74 
| Juſtizſachen. 
Was die Meichsritterfchafft bey den Fri⸗ 
denstractaten in Suftisfachen gefucht, ift zum 
Theil ziemlich dunckel, auf Schrauben geftellt, 
and die Abfichten mögen villeicht fo weit gegans 
gen feyn, daß fie ſich felber nicht getrauet ha⸗ 
‚, Damit ganz und deutlich heraus zu rücken: 
| (S4) 


f 
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( S. 14.) Uebrigens aber ift in dem Fridens⸗ 
ſchluß der Meichgritterfchafft bey Difer Gelegen⸗ 
heit gar nicht gedacht worden. 


| I. 75» 
| Reftirution, 

Die Reichsritterſchafft follte ferner, eben fo 
wohl, als die Meichsftände 1. ex capite Am- 
neftix auf den Fuß von 1618. 2. ex capite 
Gravaminum- aber -auf den Suß von 1624. 
reftituiret werden. 


5 76. 
Evangeliſche Reicheftände. 

Ob gleich manche Evangelifche Reichsſtaͤn⸗ 
de mit der Meichsritterfehafft in ſchweren Streis 
tigfeiten verfangen waren; fo nahmen fich Doch 
alle Evahgelifche der ihrer Religion zugethanen 
Meichsritterfchafft in Neligionsfachen nachdruͤck⸗ 
ih an: Doch mit billigem Vorbehalt ya 
worinn ı. Die £chenbrieffe, wie auch 2. Die Ver⸗ 
träge, einen Abfall von Der Regel machten. 


| $. 77. 
Catholiſche Reichsftande. 

Die Catholiſche Neichsftände hingegen bes 
jeugten fich gegen Die Evangelifche Reichsritter⸗ 
Schafft fehr hart, zumalen die geiftliche , blieben 
auch lange Zeit unbiesfam; mußten aber am 
Ende dennoch nachgeben. 


$. 78. 
‚Handlungen mic denen R. Crayſen. 
Theile Reichscrayſe, in denen Die Reichs⸗ 


ritter⸗ 


238 - Befchichte der R. Ritterſchafft 
ritterſchafft geſeſſen iff, machten einen aberma—⸗ 
fioen Verſuch, erftgedachte Ritterſchafft mit 
I Concurrenz in Denen ihnen obligenden. Bes 
ſchwerden zu ziehen; wiewohl die Craysſtaͤnde 
elbft unter einander nicht. einig waren: Ob fie 
arzu berechtiget fenen? ich auch nicht finde, daß 
die dißfalls abgefaßte Craysſchluͤſſe von einer 
Wuͤrckung geweſen feyen. | | 

Don Scancken fehe man /. 3. 

Anbey glaubte die Nitterfhafft, und klag⸗ 
te es fo gar dem Ehurfürftlichen Collegio, daß 
einige Fraͤnckiſche Craysſtaͤnde fich det dama⸗ 
ligen Kriegsconjuneturen. dargu bedienen woll⸗ 
ten, die in und an ihren Landen beguterte Reichs⸗ 
ritterfchafft unter ihre Landeshoheit zu ziehen; 


| Fuf welchen Puncten jedoch das Churfuͤrſt⸗ 
liche Collegium nichts reſolvirte. | 
Wie ferner der. Fraͤnckiſche Crays mit der 
Reichsritterſchafft in gewiſſen Policeyſachen, 
deſſen Ausſchreibamt auch wegen eines Landaus⸗ 
ſchuſſes, mit der Reichsritterſchafft communi⸗ 
ciret habe, ſehe man I. zz. a 
Als ein bißheriges Mitglid der Reichsritter⸗ 
chafft fich) vom Kayſer in den Grafenſtand er⸗ 
en lieffe, Darauf von dem Schwäbifchen 
Erans zu einem Craysſtand angenommen wur⸗ 
de, ſo dann aber fich von der Reichsritterſchafft 
trennen wollte, diſe hingegen ihne deßwegen vor 
dem Neichshofrath belangte; wollte der Crays 
fich in den Hauptſtreit nicht einlaſſen, ri 
A ei 
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gleich fonft einige Schritte zum Vortheil feines 
Mitftandes thate. $. 16, und 31, 


$. 79. ) 
Sandlungen mir dem Churfürftlichen 
Collegio. | | 

Weil in lang.n Zeiten Fein Reichstag, wohl 
Aber endlich ein Churfürflicher Collegialtag, 
gehalten wurde, fo ergriffe. Die Fraͤnckiſche Rit⸗ 
terfchafft dife Gelegenheit, ihre Beſchwerden 
bey demfelbigen anzubringen: 

Das Ehurfürftliche Collegium thate au 
dem Kayſer ihretwegen eine Vorftellung: We 
che aber, bey denen damaligen Umftänden, vor 
Feiner Wuͤrckung mare. — 

J §. 80. 
Fuͤrſtliches Collegium. | 

Die Heichsritterfchafft folle zwar (nach obi⸗ 
gem I. 18.) bey denen Schweden vorgegeben 
haben: Daß fie mit zu dem Sürftlichen Eolles 
Hio gehoͤrete; es waͤre aber difes ein nimmers 
mehr ermweislicher Saz. 

| §. 81. 
Vereinigung gewiſſer Stiffter mit der 
Kitterſchafft. 

Das Project der Vereinigung gewiſſer Erf 
ech und anderer Stiffter mit der Reichsrit⸗ 
terfchafft ift, meines Wiſſens, bißhero noch 
nicht ganz im Druck bekannt gemacht worden, 
und unter, Denen ausgelaffenen Articuln mag 
wohl mit ſeyn, Daß Feine Andere, als aus an 

itter⸗ 


240 Geſchichte der R. Ritterfchaffe 


ritterfchafftlichen Familien Entfproffene, auf fols 
chen Stifftern angenommen werden füllen: 

Auffer Deme hätte die ganze Sache, wann 
fie auch zu Stande gefommen wäre, beederfeits 
wenig, oder gar nichts, zu bedeuten gehabt: 

| | 3% 

Rangſtreit mit den Reicheftätten. 
Der Sf. 18. erzählte Rangſtreit mit denen 
Reichsſtaͤtten gienge endlich fo aus, daß Fein 
Theil völlig obfiegete: Es ift alfo | 

1. irrig, wann vile als etwas ausgemach- 
fes und unftreitiges angeben, Daß die Reiches 
ritterfchafft fehlechterdings vorgefeget worden 


feye. 

2. Hat noch Fein Ausleger des Osnabrückis 
fchen Srideng den Sinn der Anfangsworte des 
Art. 5. $. 29. gefroffenz der Doch aus obigen 
V. 18. klar erhellet, und eben auf difen Rang⸗ 
ſtreit zilet. 

| g. 83. 

Unmittelbarkeit und Landfafferep. 

Einer der allerwichtigſt⸗ und bedencklichften 
om fo bey denen Frivenshandlungen in 
Anſehung der Meichsritterfchafft vorgefommen 
ift, beftehet darinn, Daß, nachdeme fchon lang 
wegen Derfelben Gerechtfamen in Religionsfas 

en gehandelt worden ware, Die von Denen 
vangelifchen ſelbſt gemachte Regel, ebenfalls 
von ihnen felbft, dahin eingefchräncfet wurde: 
Wo die Kitterfchafft an Orten und Enden ro: 
| pectu 


unter A, Serdinand IL, 441 


ſpectu certorum Bonorum feinem Stand ale 
Landfaffen unterworffen fen. (SF. 17.) 

Bas Gelegenheit Darzu gegeben habe? von 
wem diſe Einfchränckung auf die Bahn gebracht 
worden? und ob, auch allenfalls was, in Evans 
gelifchen Eonferentien dißfalls vorgefommen feye? 
Davon findet fich in denen bißhero in den Druck 
Hefommenen Sridenshandlungen Feine Spuhr; 
öhne Zroeifel aber enthalten wenigftens einiger 
Evangelifcher Geſandten an ihre Höfe erftattete 
Berichte das mehrere hievon. J FE: 

Es ift ferner fehr merckwuͤrdig, daß der 
Reichsritterſchafftliche Geſandte diſe Clauſul der 
Reichsritterſchafft fuͤr ſo nachtheilig angeſehen 
habe, daß ſie aͤrger ſeye, als der Krieg ſelbſten, 
als alle bißherige Praͤtenſionen der Catho⸗ 

iſchen: 

| een waren Dennoch die Evangelifche 
Reichsſtaͤnde nicht nur nicht zu bewegen, be 
fagte Elauful wegzulaſſen; fondern fie wurde 
auch noch weiter mit eben fo bedencklichen Zus 
füzen verfehen, und endlich fo gefaßt, wie oben 
fi . 28. zu erfehen iſt. | | | 

Ueber den Sinn difer Stelle ift, fonderlich 
zu unferer- Zeit, in denen feit 1751. auf dem 
Reichstag gervechfelten Streitfchrifften , wie 
auch von Herrn Hofrath Ruporr (1), vil 
Hefchriben worden: Es ift aber hier der Oft 
nicht, ausführlich Davon zu reden; dahero — 


(1) in denen Vindie. territ. poteſt. adv, ‚Exeme. 
Nobil, p. 257. — ge ee 
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nur fo sil melde: Nach denen Fridenshandlun⸗ 
gen und dem endlich beliebten Text kommt dis 
fes heraus. | 

1, Es gibt eine freye und unmittelbare Reiche 
ritterfchafft. ee 

2. Derfelbigen Guͤter beftehen theils aus 
Lehen, De aus Eigenthum. 

3. Richt alle Lehen derer Neichsritterfchaffts 
fichen Mitglivere feynd des Lehenherrns, oder 
eines anderen Reichsſtandes, Landeshoheit un 
terworffen. =. 

4. Die Reichsritterfchafftliche Mitgliver ges 
nieffen, für fih und ihre Unterthanen, in Ans 
fehung ihrer eigenthümlichen und Lehengüter, 
welche fie ganz allein -und mit der Reiche - Uns 
mittelbarfeit befigen, in Religions⸗ und Kirchen: 
Don eben die Gerechtfame, mie Die Reichs— 


nde. 

5. Die Mitglidere der Reichsritterſchafft 
befizen ferner zuweilen Haufer oder Schlöffer-in 
eines Keichsftandes refp. Stätten und Drten, 
welche Häufer und Schlöffer aber frey und der 
Sandesheit Des Reichsftandeg, welchem Die Statt 
oder der Ort zuftehet, nicht unterworffen feynd, 
ob gleich befagte Mitglivere der. Reichsritter⸗ 
fchafft in folcher refp. Statt oder Ort Feine 
Gerichtbarkeit haben : Und in folchen. freyen 
Häufern oder Schlöffern haben fie für ſich und 
Die Ihrige Die freye Neligionsubung, - . 

. Hinwiederum aber gibt es auch Orte, 
wo diejenige, ſo ſonſten und — —— 
der Reichsritterſchafft ſeynd, reſpectu kerrito- 

— rü 
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ri eines Meichsftandes Sandeshoheit erfennen 
müffen ; wann nemlich gewiſſe Haͤuſer, Schloͤſ⸗ 
oder Guͤter derſelben landſaͤßig ſeynd: Da⸗ 
ero koͤnnen ſie ſich auch auf denſelbigen keiner 
der Landesverfaſſung widrigen Religionsuͤbung 
bedienen; ſondern muͤſſen ſich bloß mit der Haus⸗ 
andacht begnuͤgen. 

7. Gleiche Bewandtniß hat es damit, wann 
Mitglidere der Reichsritterſchafft ſonſten, ohne 
Beſizung unbeweglicher und eigenthuͤmlicher Guͤ⸗ 
ter, Haͤuſer, und Schloͤſſer, zur Miethe in ei⸗ 
nes Reichsſtandes Landen oder Gebiet wohnen, 

8. Der J. 28. handelt eigentlich nicht von 
der perfönlichen oder reelen Unmittelbarfeit derer 
Neichsritterfchafftlichen Mitglivere überhaupt 5 
fondern hauptfachlich von ihren Gerechtſamen 
in Neligions» und Kirchenz Sachen: Es Fan 
alfo auch weder der ganze $. noch einiges Stück 
defielbigen , weiter, und weder. für noch wider 
ihre perfönliche oder reale Unmittelbarfeit und 
andere Gerechtſamen, auffer Denen in Religions⸗ 
und Kirchenſachen, erftrecfet werden, 

Die Evangelifche hatten zwar ferner be 
ſchloſſen: Daß, zu Verhütung allerhand Dies 
putats, bey dem Wort: Reicheritterfchafft, 
zu fegen ſeye: „In Schwaben, Srancken und 
am Rheinftrohm:,, So wäre aber die Widers 
Elſaßiſche Reichsritterfchafft davon ausgefchlofe 
"3 geweſen: Es bliebe aber zulezt Difer ganze 

ufaz in dem Sridensfehluß felber hinweg. 

Degen der Meichsurmittelbarfeit des Adele 
im Nidern Elſaß wurde namentlich eine Vor⸗ 

Ä "92 fehung 
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fehung gethan; (f. 29. 29.) welche aber 
(wie wir Fünfftig hören werden, ) nur eine Furs 
ze Zeit efwas gefruchtet hat. * Ä 

Ingleichem wurde der in und an Denen 
Ebur » Pfälzifcyen Landen gefeffenen Reiches 
ritterfchafft profpieirt. ( . 28-) 

Der Buchiſche Ritterbezirck in Francken 
aber ſalvirte ſeine Unmittelbarkeit durch einen 
— S. 84. 

Befandtfchaffte » Recht. 

In Anfehung des Neichgritterfchafftlichen 
Gefandtfchaffts » Rechts laffe ich es bey Deme 
bervenden , was ich oben . 32. Davon anges 
führet habe. 


8. 
Reichsgerichte. 
In der neuen Reichshofraths⸗Ordnung 


wurde Der Neichsritterfchafft auch einige _mahle 
gedacht; doch auf eine unverfängliche Weiſe. 


. fl. 

Der Kanfer wollte nicht darein beroilligen , 
daß die Reichsrirtterfchafft mit einem Cammer⸗ 
gerichts » Matrieular « Anfchlag belegt wuͤrde 
( I. 47. $2:) ; welches Doch höchftbillig wäre: 
Und die für die rReichsritterſchafft angeführte 
Gründe to.gen ihrer Befreyung davon laſſen 
fich gar leicht und hinlänglich beantworten. 

add.- /. sr. und 74. | | 

Don Sinfinuation Ritterfcehafftlicher Privis 
fegien bey dem Eammiergericht fehe man /. 4. 

| ! $ 
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$. 86. | 
Derfchonung der Ritterfchafftlichen Saus 
| fer ꝛc. mir Gartieren. 

Bas bey dem Neichsconvent wegen Ders 
ſchonung ver Meichgritterfchafftlichen Häufer 
und Schlöffer mit wuͤrcklicher militarifcher Eins 
quartierung vorgefommen, und geroiffer maffen 
befchloffen worden ift, (S. 5. 7.) ware in fo 
fern nichts befonderes, teil eben diſes auch dem 
landfägigen Adel beroilliget wurde, | 

I. 87. 
Fremde Rriegsdienfte. 

Auf der Reichsritterfchafft bey den Fridens⸗ 
tractaten angebrachtes Gefuch wegen der frems 
den Kriegsdienfte (I. 24.) wurde nichts zes 

L. | 


ſolvir 
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IV, J 


Beytraͤge zu einer unpartheiſchen und 

pragmatiſchen Geſchichte der unmittel⸗ 

baren Meichsritterfchafft unter 
Kayfer 


Leopolden; 
mit Betrachtungen daruͤber. | 








Unter der langen Regierung diſes Kayſers 
hat fich in Reichsritterſchafftlichen Sachen vil 


wichtiges zugetragen: Und wie einer Seits Die 


Ritterſchafft mehr als einmal in Gefahr gewe⸗ 
fen ift, gedemüthiget zu werden; alfo hat fie 
anderer Seits fich, gerade im Gegentheil, hi: 
her, alg noch nie zuvor, empor zu ſchwingen 
Hetrachtet: Es ift aber weder aus jenem, noch 
aus difem, etwas worden: Doch hat fie an 
dem Kapferlichen Hof folche Privilegien und 
andere Verfügungen zu erhalten gewußt, wel⸗ 
che der Reichsſtaͤnde gerechte, und noch biß jezo 
fürdaurende, Beſchwerden erreget und zu vilen 
neuen Streitigkeiten =. gegeben haben ; das 
gegen der Kanferliche Hof auch feiner, Seite «8 
mit denen Charitativ » Subfidien höher , als 
noch nie, geriben und Dadurch zu einem immer 
mehreren den Weg gebahnet hat. 


Vor⸗ 
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Vorbericht. 


Schrifften. 

Ein Bedencken puncto Armaturæ equeſtris 
vom Jahr 1674. ſtehet in Lünıss Europ. 
Staatsconſil. 2. Theil, 2. 299. 

Bedencken, warum der Meichsritterfchafft Vo— 
tum & Seflio auf Reichs⸗ und Eranstägen 
nicht zu verflaften; von 1687. in Lünigs 
Staatsconfil. 2. Theil, ©. 1096. . 

¶ Fraͤnckiſche) Concordantia der Kapferlichen 
Eonfirmation und Declaration derer Ritter⸗ 
fchafftlichen Privilegien in pundto Exemtio- 
nis, Executionis, juris Colleftarum , Zolls 
befreyung, Proceflus fummarifimi &c. 
ertheilt von Kayſer Leopold, d. d. Wien den 
21. Sul. 1688. mit denen natürlichen: auch 
befchribenen gemeinen Rechten,  befonders 
des heil. om. Reichs Saz⸗ und Ordnun⸗ 

gen, auch denen hiebevor fehon gehabten. ak 
ten Privilegien, und dem noch voeit Altgren 
unerdencilichen Herbringen ; in BURGER« 
MEISTERS (od. dipl. equefer. 1. Band, 
S. 1308 een 

BURGERMEISTERS (Joh. Steph.) Status 

equeſtris Cxlaris & Imperii Rom, Germ, 
d. i. des Meichsadels urſpruͤngliche Imme⸗ 
dietaͤt, Prärogativ, Immunitaͤten, Anti⸗ 
quitaͤten, alter Splendor, Zu-und —V 
ſamt deſſen verſchidenen Faͤtalitaͤten. Ulm, 

Q 4 1700. 
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1700. 4. auch hernach 1709. revidirt und 
vermehrt; Desgleichen Tom. x. der Biblioth. 
equeſtr. ſ. meine Bibliotb. Fur. publ. S. 126. 
Errteıs (Ant. Guil.) Quæſtiones illuſtres 
juridico -equeftres, vom Urfprung, Fort⸗ 
Pflanzung, Immedietaͤt, Eremtion, Rega⸗ 
lien, Privilegien, Der freyen Meichgritters 
fchafft in Schwaben, Srancken, am Rhein, 
und im Elſaß. Nürnberg, 1699: 4. | 
Ferz (Joh. Henr.) de ftatu Nobilitatis 
‚immediarz & R. I. Difl. 1. Straßburg, 
1698. 4. | 
Grass (Mich.) Diß. de Tutela materna 
Nobilium Imperii immediatorum. Tuͤbin⸗ 
‚gen, 1701. 4 | 
Hoız ( Eberh. Frid. ab) Oratio de Supe- 
rioritate territoriali Nobilibus immediatis 
competente,. Tübingen, 1684. fol. 
Horn (Cafp. Henr.) Diſs. utrum Nobiles 
: .Imperii immediati gaudeant Superiorita- 
„ge territoriali? Witteberg, 2694. 4. 
KircHMAYER (Theod.) de Nobilitate Fran- 
coniea. Witteberg, 1677. 4. 
KnipscHird (Phil.) de Juribus & Privile- 
giis Nöbilitatis & Ordinis equeftris S.R. 
1. — & immediati. Kempten, 1693. 
ri (Wernh. Theod.) Diß. de li- 
bera Imperii Nobilitate Franconiz, Sue- 
viæ & penes tradum Rheni, an Status 
* Imperii dicenda fit? Witteberg, 1669. 4 
2... $CHIk- 
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— (Joh.) Diatribe, de S. Rom, 
Eerm. Imp. Comitum Pra&rogativa ac 
jure: inter ipfos & Ordinem equeftrem 
Imperii immediatum fecundum Quosdam 
controverlo. Gtraßburg, 1702. 4. auch 

„ in Lünıcs Tbefaur: Fur. Comit. &c. ps 
Me Ggl3e . 

Man fehe davon meine Biblioth. Fur. 
publ. p. 176. und die vermifcht. Nachr. von 

R. Ritterfch, Sad). S. 360. 


@irurvrrUrWrAUrIUrIDrUN AWrNrUrNUrNrUrUrNrUrse 
Erſtes Capitel. 


Bon der innerlichen Verfaffung der 
- Reichsritterſchafft. 





— 


* * * | 

Von der Beicheritterfchafft überhaupt. 
EEE 

— habe ich nichts beſonderes Br 


* * * 


Von be Reichsritterfchafft in Shnaben. 
2% 
Zegau Allgau⸗ Eu Sodenfeeifche Vera 
gleiche. 

— zwiſchen denen beeden Ritterbe⸗ 
zircken Hegau eines⸗ ſo dann Allgau⸗ und Bo⸗ 
aa anderen Theil aus zeit her, 1. u + | 

eh 
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der Unterfehrifft, 2. Beytrags der Gelder, und 
3. Ausfchreibung des driften Ortstages, einige 
Mißverſtaͤndniſſe eingedrungen, ſchloſſen fie den 
e 1. (21.) Apr. 1659. einen Vergleich dahin; 


1. die Hegauifche ihre gemeine Unterfchrifft : 
„Director, Ausfhuß und Mathe im Hesau, 
Allgau und am Bodenfee,,, ohne Unterfchid 
gegen Männiglich gebrauchen mögen; auffer 
daß fie in Schuldfachen, und denen Schriff: 
‚ten, fo an das Haus Defterreich abgehen, als 
kein: „Director, Ausfchuß und Rathe im He 
gau,,; unterfegen, und den a eg au 
ſchen Bezirck ganz auslaffen: In Sachen aber, 
fü beede Bezircke unter fich einander zufchreiben 
und communiciren, folle der Hegauifche Theil 
gegen den Bezirk im Allgau und am Bodens 
fee fich alfo unterfchreiben : „Der Verein St. 
- Georgen: Schilde Director im Hegau, Ale 

au und am Bodenſee, auch Ausfchuß und 
Mäthe des "Bezirks Hegau., Hinwiederum 
ae Allgauiſche denen Hegauiſchen alſo zur 

reiben. 

2. Den Geldbeytrag betreffend, verbleibe 
es fo weit bey dem Zelliſchen Elections⸗ Receß 
vom 25. San. 1658. daß der Allgaus Bodens 
feeifche Bezirck zu dem Directorio ins Hegau 
zu denen ordinari⸗Ausgaben, Beſoldung der 
Bedienten, u. d. jährlich uͤberhaupt fuͤr alles 
300. fl. lifere, darzu auch in gemeinen Ausla⸗ 
Ber welche den ganzen Crays betreffen, und 
dabey alle fünf Orte coneurriren, fein Angebäbr 


\ 


abfonderfich bezahle; jedoch folche gemeine Gel 
der, wie auch die Kayſerliche freywillige Ritter⸗ 
ſteuern, unmittelbar zur Hauptcaſſa nach Ulm 
uͤbermachen, und eine Abſchrifft von der Quit⸗ 
tung dem Directorio im Hegau zuſchicken. 

3. Solle es bey gemeldtem Reeeß ebenfalls 
ſo verbleiben, daß Ausſchuß und Raͤthe des 


Allgau = Bodenfeeifchen Bezircks jederweilen 


das Drittemahl den Rittertag ausfthreiben, ſo 
dann bey dem Convent, dem Ausfchreiben ges 
mäß, die Punda deliberanda proponiren, in 
allem übrigem aber der Hegauifche Director praͤ⸗ 
fidiren, die Stimmen viritim fammlen, feine 
Meinung: zulezt eröffnen, auch den Abſchid und 
jede andere Difpofition machen und verordnen, 
dabey vr gemeine Syndicus das Prococoll fuͤh⸗ 
ren, U. + w. . 

Anno 1700. 22. Aug. (1) ſchloſſen die 
Schwaͤbiſche Ritterbezircke Hegeu an einem⸗ 
ſo dann Allgeu⸗Bodenſee anderen Theils, eis 
nen neuen Vergleich; in deſſen Eingang gemel⸗ 


det wird: Es haͤtten ſich ſeit geraumer Zeit eini⸗ 


ge Mißhelligkeiten zwiſchen ihnen enthalten, dar⸗ 
uͤber ſie nicht allein in einen koſtbaren Proceß, 
ſondern auch, ſo vil die Beſorgung des geſamm⸗ 
ten Rittercantons anbetreffe, in eine gefaͤhrli⸗ 
che Diffidenz und Contradictionen darunter ge⸗ 
rathen ſeyen, ſo daß das Publicum nicht nur 
allein in Politicis, ſondern fo gar die Religion 
felbften,, zu Schaden hätte Fommen koͤnnen; fie 
IT ur) Pa Dur ur Ba hatten 

(1) Aus einem 3738. zu Coſtnaz in 4. gedrucktem 

Exemplar. 
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hätten fich alfo, unter der Mediation des Dis 
rectoris und eines Ausfchuffes von dem Donau 
viertel, Dahin verglichen: _ — 

1. Alles bißhero vorgegangene folle auf ewig 


ſeyn. F 
2. Difer Vergleich ſolle auf die Geſellſchaffts⸗ 
brieffe und Vereine von 1413. 1484. 1561. 
u. ſ. w. gegründet ſeyn; nach welchen nicht nur 
allein Die Mitglider, fondern auch der. Bezirck 
Allgau = Bodenfee felbften, an Ehre, Würde 
und Reſpect denen Hegeuifchen Mitglidern und 
Dafelbftigem Bezirck gleich zu achten, auch in 
Publico und Abficht auf die ganze Nitterfchafft 
Die beede Bezircke mit einander, und Feiner 
ohne den andern, fo lang man in difer Reunion 
bleibe, Einen Canton conjtifuiren: In privato 
aber und unter fich jedweder ein befonderes Cor⸗ 
us, wie von Alters’ her, alfo auch noch füro» 
in, ſeyn und verbleiben, nicht weniger jeder 
ezirck feine eigene adminiftrirende Perſonen 
und Officianten felbft waͤhlen und halten, auch 
ſeines eigenen Corporis Oeconomie ohne des 
—— Zuthun durch ſeine Vorgeſezte verwal⸗ 
en ſolle. | 
3. Beede Bezircke follen nur einen einigen 
Directorem haben, welcher von allen Mitglis 
dern der beeden Bezircke durch Die mehrere Stim⸗ 
men erwaͤhlt, ihme fo dann auch von allen Mit 
Hlidern der gebührende Refpect und Ehre beroifen, 
auch jezo und Fünfftig H. oh, Ludw. Men, 
Frey⸗ und edler Herz von Ulm Dafür gehalten 
worden DÜR 02. 0 2m. $ 
4 Sob 
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4. Sollen neben dem Dirertore noch ande 
ze von beeden Bezircken, und zwar von jedem ing 
befondere zu erwaͤhlende, Raͤthe und Ausſchuͤſſe 
mit beygezogen und der ganze gemeine Canton, 
Hegeu, Allgau und am Bodenſee, geſammter 
Hand adminiftriret werden; alſo, Daß wo der 
zeitliche Director nicht ift, der Directorial: Aus 
fchuß, und, weilen folchem, auf den Fall der 
Director Todes verblichen, von Haus abwer 
fend, oder auch fonften verhindert waͤre, auch 
die Verwaltung des Directorii zufalle, derſelbe 
auch eo ipfo der erftere Directorial » Ausfchuß 
in der Titular folle genennet werden, Die drey 
— aber nach dem Alter den Rang haben 
ollen. | | 
s. Derjenige Ausfchuß, fo in dem Ort, 
wo der Director nicht ift, ſeßhafft, folle Di. 
rectorial = Ausfchuß genannt, und ohne deffels 
ben Math, Wiſſen und Einverftehung von ei⸗ 
nem Directore in Publicis nichts tractirt, wi⸗ 
drigen Falles aber alles für nichtig und unvers 
bindlich gehalten werden: Welches mie es jezo 
von dem erften Directorial zAusfchuß des Ye 
zircks Allgau: Bodenfee verftanden, alfo, wann 
das Direetorium an Allgeus Bodenfee gelangen 
wuͤrde, hinniederum ‚von Hegeu verfianden 
erden folle: Da e8 übrigens bey denen $..4- 
und 10. bey entftehender Diferepang in denen 
Stimmen,, tie aud) wegen der Adminiftration, 
fo vil die übrige Ausfchufle betreffe, verbleibe. 

6. Sp lang das Direeforium bey Hegeu 
beftche , Tolle dem Directorial⸗Ausſchuß Ma 
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Praͤdicat gegeben werden: Dem N. N. er⸗ 
fien Directorial⸗Ausſchuß Des Cantons Hegeu, 
dlgen⸗ Vodenſee ꝛc. Dem ganzen Besirck 


aber: „Denen N. N. refp. erſteren Directo⸗ 
rial- und anderen Ausfchüffen und Näthen Des 
Eantons Hegeu ; Algen und Bodenfee:,, Da 


hingegen dem Bezirck Hegeu zugefehriben wer: 
den fülle: ,, Denen N.N. Direetorn, Aus 
fhüßzund Raͤthen des Cantons Degen, All: 
eu und Bodenſee: „Denen andern Aus 
fchüffen aber beeder Bezircken folle gegeben ters 
den: z, Denen Ausfchüß » und Raͤthen des 
Eantons Heugen, Algen und Bodenſee., 

7, Habe der Bezirck Hegeu noch zwey Aus⸗ 
ſchuͤſſe, der. Bezirck Allgeu-Vodenſee aber, ſo 
lang das Directorium ‚bey Hegeu ſtehe, nut 
Einen Ausfchuß zu erwaͤhlen; welche fünf Der; 
fonen zufammen des gemeinen Rittercantons 
Adminiſtration führen, und in gemeinen Can⸗ 
tongſachen von dem Directore ohne Des Direc—⸗ 
torial» Ausfchuffes, wo der Director nicht ſeye, 
oder (da es Die Zeit leide, und Der Sachen Um 

aͤnde erforderen,) der gefammten Directoriab 
erſonen Rath und Aßiſtenz (e8 waren dann 
geringe Correfpondenz, und vergleichen Sachen, 
wonon jedoch nach Der Zeit vertrauliche Nach⸗ 
richt zu geben ſeye,) lediglich nichts vorgenom⸗ 
men werden ſolle. Es ſolle auch in Anſehun 
des Rangs die Ordnung gehalten werden, bob 
den erften Plaz der Director, den andern aber 
der Direetorial » Ausfhuß, wo der Directot 
nicht fene, haben, und die Übrige, wie fie nach 
ein 


“ 
- 


mals 
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einander zum Ausſchußamt kommen, ihren Rang 
behalten follen. Belangend aber andere Cava⸗ 
liers, fo Feine Directorial- Mitglider feyen, fol 
len Die Mitglider eine freundliche Eivilität dars 
innfalls einander bezeugen, oder Doc) Die Zeit 
des Rangs in eines jeden erften Befuch der Con⸗ 
vente, in. diſem oder ihrem (jenem) Bezirck bes 
fchehen, ‚allenfalls beobachtet werden: Was aber 
eines jeden Bezircks gericht. oder auffergerichtlis 
che Sefchäffte und privat » Deconomie anbelans 
ge; dieſelbe ſollen von eines jeden Bezircks refp, 
Directore und Ausfchuß, oder Directorial-Auss 
ſchuß (wo der Direcfor nicht, waͤre,) und Des 
nen andern Ausſchuͤß⸗ und Raͤthen, allein und 
Zuthun des oder Andern geführt, und ohne 
Verhinderung verwaltet werden. 

8. Wann ſich aber ergeben würde, daß 
durch eine gemeinfame Wahl das Directorium 
an den Bezirck Algau⸗Bodenſee Fäme; fo fol 
le. der Bezirck Hegen, wegen der dermalen meh⸗ 
reren Anzahl derer in felbigem fich befindenden 
Mitgliver , drey Ausſchuͤſſe annehmen , und 
den alteren Davon den Directorial » Ausfchuß, 
mit allen feinen obbenannten Gerechtfamen, nens 
nen, folglich folchen Salles die Anzahl derer 
das Direetorium und den Canton adminiftri- 
renden Perſonen auf fechs erhöhet werden. 
9. Obwohlen nun der. Bezirck Allgau und 
Bodenſee die Communication derer von dem 
Donauifchen Hauptdirectorio ergehenden Inti⸗ 
mationen, und allen anderen des gemeinen Can⸗ 
tons Geſchaͤfften von dem Directore in Dem = 
| zu 
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zirck Hegaͤ, oder auf den Fall des geänderten 
Director, umgekehrt, aus dem Allgau anzu⸗ 
nehmen ſeye; fo bleibe jedoch beeden Theilen 
unverwehrt, mit dem Donauifchen Haupt Di⸗ 
rectorio eine gute Correfpondenz zu unterhalten, 
und die Communicationen , fonderlich wo eine 
Gefahr auf dem Verzug haffte, und an ſchleu⸗ 
niger Communication, (welche, wegen ber Ents 
fefienheit beeder Bezircke, ſo fehleunig, als «8 
wohl bißmweilen die Noth erfordere, nicht ers 
halten werden Eönne,) hoc) gelegen feye, von 
dem NHauptdirectorio , jedoch ohne. führendes 
particular Dotum, zu erforderen und zu em⸗ 

pfangen. en | 
ı0, Die fünf» DOrtstäge, deren Beſchi⸗ 
cfung, und dag bey felbigen ablegende gemein, 
fame Votum betreffend, gleichwie jedem Be 
zirck zu Belieben ftehe, folche durch ihres Be⸗ 
zircks Mitgliver und Officianten felbften zu bes 
ſchicken, oder die Sache dahin zu veranftalten, 
daß Namens der beeden Bezircke nur eine einis 
eAbordnung, (doch folchen Falls auf gemein 
ame Koften, woran Hegeu 3, Algen = :50s 
Denfee aber J zu tragen: habe,) gefchehe; alfo 
folle e8 wegen Bergleichung eines gemeinfamen 
Voti alfo gehalten werden, daß die beede Bes 
gircfe entweder vor dem Kongreß: fehrifftlich, 
Oder ‚aber, da e8 Die. Zeit nicht leide, an dem 
Drt der. Zufammenfunfft mundlid) , einander 
die Gründe und Betrachtungen über diſen oder 
jenen Puncten vertraulich communiciren, auch das 
“mit , ohne Partheilichkeit, fo lang — 
i 
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biß man ſich eines gemeinſamen Voti verglichen 
haben werde; welches ſo dann bey dem Convent 
ſelbſt entweder durch den Director, oder, in 
deſſen Abweſenheit, den Directorialausſchuß des 
Orts, wo der Director nicht ſeye, oder, wann 
auch diſer abweſend oder verhindert waͤre, von 
demjenigen Ausſchuß oder Mitglid, welcher in 
des Directors Bezirck angeſeſſen ſeye, abzule⸗ 
gen, von dem andern aber, als ein Votum con- 
ſultativum, feine gute Erinnerungen und Aeus⸗ 
ferungen ebenfalls beygurücken ſeyen; in Hoff⸗ 
nung, Daß Diefelbe (jedoch ohne einigen Abbruch 
Des Hauptvoti,) nicht verworffen werden, fons 
Dern, nach Beſchaffenheit der Umftände, ebens 
falls in Detracht Fommen follen: Wann aber die 
Vergleichung des Voti nicht zu erhalten wäre, 
follen die Sachen auf. beeder Bezircke ‚zu einem 
Voto tuͤchtiger Mitgliver einzelne Vota, mit 
Einfchluß beederfeitiger Directorials Berfonen, 
anfommen, und daraus das gemeinfame Dos 
tum abgefaffet werden. 

11. Die Eoncurrenz bey ordentlichen und 
aufferordentlichen Anlagen ag hr folle All 
gau⸗Bodenſee, als dermaliger Bezirck, wo der 
Director nicht refidirt, 1. des Directorial⸗Aus⸗ 
— Salarium uͤbernehmen, ſo dann 2. dem 

zirck Hegeu, jährlich a) dem Directori 150. fl. 
b) dem Syndico 100.fl. c) für die Canzley und 
Dafelbftige Auslagen so. fl. Summa 300. fl. bes 
zahlen: Wann aber Das Directorium bey Alle 
— waͤre, ſolle Hegeu jährlich 5 50, fl. 

ytragen; ſonſten aber gen Bezirck — 
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ten ſeyn, ob und wie er ſich mit denen in ſeinem 
Bezirck befindlichen Directorial⸗Perſonen und 
Officianten wegen der Salarien verftehen wolle; 
wie dann auch der gemeinſame Syndicus von 
dem ganzen Eanton Hegeu, Allgeu und Bo⸗ 
denſee, auf die vorhero verfaßte gemeinſame In⸗ 
ruction in Pflichten genommen werden ſolle. 
ann auf die fuͤnf⸗Ortsconvente von beeden 
Bezircken zween Cavaliers abgeſchickt werden, 
ſolle jeder von ſeinem Bezirck unterhalten wer⸗ 
den: Wann aber von beeden Bezircken nur Ei⸗ 
ner geſchickt würde, Hegeu an den Unkoſten 3, 
Allgeu⸗Bodenſee aber J, entrichten. 

12: Auſſer deme ſollen beede Bezircke in al⸗ 
fen auſſerordentlichen, unvorgeſehenen und zufaͤl⸗ 
ligen Caſualien einander nichts zu bonificiren has 
ben, als was bey Denen fuͤnf⸗Ortsconventen 
nach dem Gattermäßigen Fuß repartiret werde; 
noch weniger aber einer dem andern zum Scha⸗ 
den etwas übernehmen, oder dem andern übers 
weiſen: Was aber Unkoſten feyen , fo jeden 
Bezirck allein betreffen, oder bey denen fünfs 
Ortsconventen Sattermäßig repartiret werden, 
folche follen, roie von Alters, alfo auch ins Fünff- 
fige, von jedem Bezirck allein abgetragen werden. 
13. Das gemeinfame Diertels- Sigill folle 
in privat: Gefchäfften Des Bezircks, wo der Dis 
rector fene, und alfo daffelbige aufbehalten wer⸗ 
de, niemalen, wohl aber in Denen Des gemein, 
famen Cantons Angelegenheiten berührenden 
Sachen, (aufſer den Eollecten, Quartieren und 
gegen Defterreich, worinn des Directorial-Auss 
ii = ſchuſſes 


unter R. Ceopolden. 29 


ſchuſſes, wo ein Director nicht ſeye, oder, da es 
die Zeit leide, und der Sachen Umſtaͤnde es er⸗ 
forderen, der geſammten Directorial⸗Perſonen 
Conſens zu erforderen ſeye,) gebrauchet, und zu 
dem Ende von dem gemeinſchafftlichen Syndico 
in einem eigens deßwegen zu haltenden Protocoll 
die beſondere Sigillirung annotirt werden. 

14. Betrifft alte Praͤtenſionen von Kriegs⸗ 
beſchwerden der Jahre 1676. 77. und 88. 

ı5. In denen von beeden Bezircken belieb⸗ 
ten Berfchickungen füllen in notorifchen. Des ganz 
zen Cantong Angelegenheiten die Koften von bees 
den Bezircken mit 3 und + beftriffen werden, 
Betreffend Die — der Viertelsconven⸗ 
te, ſolle es bey der alten Obſervanz verbleiben, 
daß ſolche zweymal von Hegeu und das dritte⸗ 
mal von Allgeu⸗-Bodenſee, nicht allein auszu⸗ 
fchreiben, fondern auch der Ort zu beftimmen 
ſeye: Balls aber zu Erwaͤhlung eines neuen Dis 
reetors ein Convent zu ermählen wäre, habe man 
- Meberlingen oder Pfullendorff vor andern für 
anſtaͤndig erachtet. J 

16. Wann ein Director verſtuͤrbe, oder durch 
Reſignirung und anderwaͤrtige Veraͤnderung ſich 
eine Apertur ergeben wuͤrde, ſolle der Directo⸗ 
rial⸗Ausſchuß, wo der Director nicht geweſen 
ſeye, laͤngſtens inner fechs Wochen von Zeit des 
Todes, oder der Vacatur, den Wahltag vers 
anftalten. . — 

17. Wann gegenwaͤrtiges Reunionswerck 
wieder zerfallen wuͤrde, ſolle die Sache wieder 
auf den vorigen Fuß kommen, und jedem Be⸗ 

Ra2 zirck 
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zirck feine Rechte in Petitorio und Pofleflorio 

vorbehalten ſeyn; auch folchen Falls Fein "Bes 
zirck dem andern an feinen wohl hergebrachten 
echten, Ehren und Vorzuͤgen verhinderlich 


eyn. 

18. Alle bißherige widrige Acten und Hands 
u follen gänzlich aufgehoben und caßiert 
eyn. | 

| §. 2. b. 


Schwaͤbiſch⸗ Neckariſche ec. Rittercapis 
tulation. 

Anno 1671. drungen die Mitglider des 
Schwaͤbiſchen Rittercantons Neckar , 
Schwarzwald und Drtenau, darauf, und 
erhielten es, daß vor Ermäahlung eines neuen 
Ritterdirectoris eine Niktercapitulation aufgefes 
zet wurde. Selbige ift an unten (1) angezeigs 
tem Ort zu leſen: Aber vil zu weitläufftig, als 
Daß ich hier einen Auszug Davon - Fönnte; 
Dahero ich mich damit begnuge, bloß anzuzeigen, 
wovon darinn gehandelt werde, nemlih: 

$. 1. Von des Directoris, der Raͤthe und 
Ausſchuͤſſe, wie auch der Truchenmeiftere, Pflich⸗ 
ten und Rechten; 2. von des Eonfiliarii oder 
 Spndiei, Seeretarii und Einnehmere, Nechten 
and Pflichten; 3. von nicht - Antieipirung Der 
Befoldungen; 4. von dem Nitterfchafftlichen. 
Archiv; 5. von möglichfter Spahrung Der Kor 
ften, auch Haltung der Viertels⸗ und Ausſchuß⸗ 
Taͤge; 6. von den Ausgaben bey offentlichen 
zu. | Zuſam⸗ 
(1) in Lünıss Reichsarch. Part, ſpec. Cont. 3. unter 
.  . Schwaben, ©. 375. 
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Zuſammenkuͤnfften; 7. daß die Ritterconvente 
in einer Reichsſtatt, namentlich zu Reutlingen, 
zu halten; 8. wie der Mitglider Streitigkeiten 
unter einander beyzulegen; 9. wie bey Ritter⸗ 
conventen zu verfahren; 10. von Verwaltung 
der Rittercaſſa; 11. von Verſehung der Tru⸗ 
erg Stelle durch die zwey jüngere Aus⸗ 
fchüffe beeder Religionen; ı2. von Erequirung 
derer, fo ihre perfonal-2lnlagen nicht abtragen; 
13. von nicht: Erhöhung der Salarien ohne ge 
meine Bewilligung; 14. von Verwendung der 
einfommenden neuen Matrieulgelder; ı5. von 
Abhörung der Truchenmeifter und. Einnehmer 
Rechnungen. 

Anno 1703. (1) wurde dife Riktercapitulas 
tion revidirt, auch in manchem erläutert und 
vermehrt; Daraus ich nur diſes anmercke: 

$. 3. wird auch wegen eines eigenen Megis 
ftratoris etwas verordnet, Desgleichen wegen eis 
nes, neben dem Syndico, noch vorhandenen 
Eonfulenten und Canzleyverwalters; $. 4, von 
Befuchung der fünf» Orts: und anderer Cans 
tons- und Rittercrays⸗Conventen, auch Rech⸗ 
nungs⸗ und Direetorial-Eongrefien, ingleichem 
in privat- Sachen; S. 5. von Abftellung der Koſt⸗ 
gelder, Fuͤhrung der Säfte ac. $. 6. von der ers 
sten Directorials auch andern Inſtanzien; $. 7. 
von des Cantons activ⸗Capitalien, und Denen 

infen Daraus; $. 8. von des Directors etc, vers 
ngenden Vorſchuͤſſen oder Entlehnungen aus 
der Caſſa; $. 9. von den Matrieulgeldern und 
R3 Anneh⸗ 

(1) Lünıs I. c. S. 407. 
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Annehmung neuer Mitglider; $. 10. vom Rit⸗ 
terbotten. etc, 


G. 3 
Schwäbifch » Neckariſches Statut wegen 
der Töchtern. 

Anno 1701. 23, yun (1) wurde auf einem 
zu Horb gehaltenen Kitterviertelstag von Dem 
Schwaͤbiſchen Canton Neckar, Schwarzwald 
und der Ortenau, für fich, ihre Erben und Nach⸗ 
kommen, von neuem befchloffen : | 

1. Daß hinfüro ihren Toͤchtern, für Die ab 
inteftato verfallene, oder Dahero noch erwarten⸗ 
De, väter muͤtter⸗ und brüderliche Erbs und Vers 
lafienfchafft, von ihren Eltern felbft, oder, auf 
Abgang derfelben, von beederfeits nächften Bes 
freundten, oder, da fülche ſich nicht vergleichen 
Fönnten, von eines jeden Orts und Viertels Dis 
rectorn, Räthen und Ausfchüffen, nach Erwaͤ⸗ 

ung der Sachen Umſtaͤnd, ein benanntes ges 
bührend = und billigmaßiges Heurathgut, oder 
Ausfteuer, famt einer ehrlichen und ziemlichen 
. Ausferfigung an Kleidern und Kleinodien, des 
Adels Herfommen gemäß, gefehöpfet und beftims 
met, auch entweder mit Geld, richtigen Zinsver; 
fchreibungen, oder andern annehmlich- und thuns 
lich» genugfam verficherten Mitteln, abgelegt und 
gut gemacht, Darüber ihnen der weibliche Ge⸗ 
* und Kleider bey den weiblichen Ver⸗ 
aſſenſchafften ausgefolgt, und diſem allem inn⸗ 
und auſſerhalb Rechtens, ſchleunig und * 

wei 


(1) LüNIiG l. e. unter Schwaben, S. 139. BUR- 
GERMEISTERS Cod. dipl. equ. 1. Band, ©, 462, 
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toeitläufftigen Yroceß geholffen, und fie dabey 
Frafitig gehandhabt werden follen, etc. 


2. Hingegen follen ermeldte adeliche Töchter 
ihren Brüdern, deren ehlichen mannlichen Leibes⸗ 
erben und Defcendenten mannlichen Namens 
und Gefchlechts, zum Beſten, von aller ubri- 
gen und weiteren vater: mütter: und brüderlichen 
Erbfchafft, Haab und Gut, an Lehen und Eigen: 
thum, ligend- und fahrenden, gegenwärtig: und 
zufünfftigen, gänzlich und allerdings, biß auf eis 
. nen ledigen Anfall, ausgefchloffen und hingewi⸗ 
fen Kun: auch zuvor darzu Feinen Zutritt oder 
Anfprach füchen und gewinnen, fondern für vers 
ziehene Töchtern gehalten werden: 


3. Auf den fich begebenden ledigen Anfall 
aber folle Denfelben der Regreß und Zugang zu 
ihrem Erbtheil, Davon fie, vermög difer Ordnung 
und Statuts, ausgefchloffen worden, wiederum 
‚geöffnet ſeyn. 


4. Seye und verbleibe ihnen auch vorbehals 
ten, was ihnen von ihren Eltern, Brüdern, 
Schmweftern, verwandten Perfonen, oder Je⸗ 
mands anderen, Durch Verordnungen inter vi» 
vos, oder lezten Willen, abfonderlich und reis 
ters gegönnt, verlaffen, übergeben, vermacht 
oder gefchencket werde; ohne männiglichs Ir 
rung, Eintrag, oder Verhinderung. | 


** x * 
Bon der Reichsritterſchafft in Francken. 
Bu R4 §. 4. a. 
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S. 4. 4. 
Angebliche Fraͤnckiſche Ritterordnung. 

Beym LuxiG (1) liſet man: „Die erneu⸗ 
erte, vermehrte und confirmirte Rathsſazungen 
und Ordnungen der freyen Reichsritterſchafft in 
Francken, ſo von Einigen, als wann ſie im Jahr 
1659. renovirt waͤren, faͤlſchlich allegirt worden, 
find nichts anders, als die Ritterraths⸗Saz⸗ 
und Ordnung, welche im Jahr 1590. verfers 
tigt und An. 1652. von Kapfer Ferdinand IH. 
| confirmiret worden. 


$. 4. b. 
Altmuͤhliſche Mahlcapitulation. 
Ein Extract der Altmuͤhliſchen Ritterhaupt⸗ 
mannſchafftlichen Wahlcapitulation vom 17. 
Ftr. 1704. findet ſich an unten (2) bemercktem 
rt. | 


| Se 4. 0. 
Altmuͤhliſcher Receß. 

Auszuͤge eines Altmuͤhliſchen Receſſes von 
eben diſem 17. Febr. 1704. finden ſich auch all⸗ 
da (3): Und wurde damahls beſchloſſen: Es 

ollte der neuerwaͤhlte Ritterhauptmann alle vier 

ahre von ſelbſten reſigniren, oder zu Continui⸗ 
rung ſeines Amts von neuem wieder erbeten wer⸗ 
den; auch wurde ihme verſprochen, ihne mit de⸗ 
nen vorfallenden Reiſen zu verſchonen und zu 
vertretten. — | 


(1) Le. unter Francken, S. 68. er 
(2) in 2 Vorſtell. in der Seckend. Angel, von 7760. 


eni. F. 
(3) Beyl. T. und Coce. 
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§. 5F. | 

Bebürgifche Austrags » Örönung. 

Anno 1700. (1) faßte der Nitterort Gebuͤrg 
eine neue güt- und rechtliche Aiustrags-Drönung 
ab, des Innhalts: Tit. ı. Bor wen difer Kit 
terliche Austrag und Rechtfertigung vorzuneh⸗ 
mer. 2. Was für Sachen vor folchem Nitters 
lichen Austrag vorgenommen und gerechtfertigek 
werden Fünnen und füllen. 3. Don rt und 
Reife, wie vorfallende Sachen verhandelt wers 
den follen. 4. Bon der Sorm des gerichtlichen 
Procefies. 

Sie wurde im Jahr 1772. von neuem in 4. 
gedruckt. 


| §. 6. | 
Gebürgifche Dormundfchaffts- Ynfteuction. 
Anno 1700, 13, Jan. (2) wurde bey einem 
allgemeinen Eonvent Des Mitterorts Gebürg eis 
ne Sjnftruction befehloffen, mit was vor Ord⸗ 
nung die Vormundſchaffts⸗Rechnungen gefuͤh⸗ 
tet und jährlich examiniret werden follen. | 


6,7 
Allerley Gebürgifche Schlüffe. 

An unten (3) angezeigten Drten findet fich 
ein Auszug allerley von dem Fraͤnckiſchen Dre 
Gebürg, a Kanfer Leopolds Megierung, 
abgefagter Schluͤſſe; welcher aber fo vile und 
Diefelbe zum Theil fo - ufftig ſeynd, Daß io 

| 7 mi 


(1) Lünıs 1. c. ©. 201. | 
2) LünıG l. c. S. 21 I. 
(3) beym Lünıs L,c. unter Sranden, ©. 212. u. f. 
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mich begnügen muß, nur die Rubriquen Davon 

anzufuͤhren. | Ä 
— 660. 20. ul. Injurien und Duelle bes 

treffend. Be 

1678. 1. Nov. Die fchimpflihe Schreiben 

an die Hauptmannfchafft follen zuruckgefandt 

erben. 

Sachen, fo verfehtwigen zu halten, habe der 
Ritter hauptmann mit einigen Ritterraͤthen allein 
zu überlegen. - | 

Ob die Unterthanen und Lehenleute mit ih⸗ 
ven Klagen wider ihre Herrſchafft wegen allzu⸗ 
groffer Auflagen zu hören fyen? ⸗ 

Alle Güter, Die vorhero niemalen gefteuert, 
follen in einen leidentlichen Anfchlag gebracht 
und in Die Steuer gezogen erden. 

Alle fteuerbare Nittergüter und Lehen follen 
in der Matricul benennt und Das Quantum ex⸗ 
primirt werden. 

Alle Veraͤnderungsfaͤlle bey denen ſteuerba⸗ 
ten Gütern follen bey der Hauptmannſchafft 
zeitlich eröffnet werden. 

Niemand foll bey Conventen ohne Unter 
fehrifft des Receſſes abreifen. 

1681, 10. Apr. Beſchwerungen wegen det 
Steuern. SE | 

1683. 26. Apr. Jedes Mitglid fol feine 
Befchtwerden der Hauptmannfchafft eröffnen: 
ann es aber ungleiche Paßionen gegen den 
Kitterhauptmann —7— wie zu procediren. 

Die Ortsreceſſe ſollen denen Mitglidern 
nicht communiciret werden, 

1684. 
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1684. 3. Aug. Wie die innerliche Dishar⸗ 
monie bey dem Ritterort zu vermeiden. 

Welche, die Steuern nicht heraus zu brin- 
gen, vorgeben, füllen das Steuerregifter authens 
tifch produciren. 

1684. 11. Dec. Reſpect gegen die Haupt⸗ 
mannfchafft betreffend. | Ä 

1687. 1.100. Wie gegen denen zu verfahz 
ren, fo fich vom Corpore abreiffen, und fonften 
denen Ortsſchluͤſſen widerſezen. | 

1689. ı5. Maj. Ein Mitglid, fo für fich, 
oder jemand Anderen, bey Eonventen etwas ans 
bringt, foll, nach befchehener Propofition, eis 
nen Abtritt nehmen. 

1696. 2. Apr. Denen Ritterſchafftlichen 
Patenten folle gebührende Folge geleiftet werden. 

1700. 13. San. YAusfchreibung der allge 
meinen und engen Nikterconvente .. 

Schlechten Reſpect des Mitterorts Vorſte⸗ 
here betreffend. 

1700. 13. fan. Ueble Aufführung theilg 
Mitglidere betreffend. 

Aljährliche Abhörung des Ritterorts Caſſa⸗ 
rechnung betreffend, 


§. 8.2 
Standifche Rhön: und Werriſche Ritters 
Ä ordnung. = 
Anno 1661. 1. Sul. (1) vergliche fich eine 
bon dem Ritterort Rhoͤn und Werra darzu ers 
nannte Deputation einer fo genannten Verfaß⸗ 
und Drönung, im Hauptwerck dahin: 


i1. 
(3) Lünıs unter Francken, ©. 68, 


268 Befcbichte der R. Ritterfchaffe 


1. Die Ritterhauptmannftelle folle nur drey 
Ssahre währen, nach deren Verfluß Fan er aber 
erfucht werden, die Stelle länger zu behalten. 

2. Der Hauptmann folle nichts, weder in 
Staats: noch gerichtlichen Sachen, allein verfüs 
gen, fondern fanttliche Ritterräthe und Advoca⸗ 
ten zu allem gezogen werden. 

3. Jaͤhrlich follen a) Montags nach trium 
Regum, b) nad) Trinitatis und c) nach) Ma: 
riaͤ Geburt, Rittertaͤge gehalten werden. 

4. Die gerichtliche Sachen follen durch den 
Advocaten verhandelt und die Urkheile auf dem 
nächften ar, mit Genehmhaltung Haupt 
manns und Raͤthe, publicirt werden. 

5. Alle Publica, und andere Sefchäffte, fol: 
len collegialiter trackirt, und nöthigen Falls eine 
aufierordentliche Zufammenfunfft gehalten, oder 
ſchrifftlich communicirt werden. 

6. Die Privilegien, und andere Hauptur⸗ 
kunden, ſollen in die Rittertruchen gelegt, die 
uͤbrige Brieffſchafften aber zur Regiſtratur gege⸗ 
ben, und, nebſt dem Innſigel, dem Advocaten 
zu Handen geſtellet werden. 

7. Der Advocat ſolle von den Truchenmei⸗ 
ſtern die Gelder empfangen, jaͤhrlich dem Haupt⸗ 
mann, Raͤthen und Ausſchuß, Rechnung daruͤ⸗ 
ber thun, und den Reſt zur Rittertruche abgeben. 

8. In all diſem ſolle Hauptmann, Raͤthen 
und Ausſchuͤſſen Reſpect, Ehre und Gehorſam 
erwiſen werden. 

9. In allem uͤbrigen ſolle der Ritterordnung 

genau nachgelebt werden. — 
.8. 
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Standifche Rhön» Werra, und Buchifche 
| Sachen. = 

Anno 1666. 27. Mart. (1) wurde beſchlos⸗ 
fen: Daß fürohin von gefammten dem Ort ins 
corporirten Quartieren eines des andern Theil 
mit allen: Treuen meinen, eines Das andere vers 
fretten, bey Gleich und Mecht ſchuͤzen helffen, 
und einander als Glider Eines Leibes achten fol: 
fen und wollen. Doch hatte difer Receß bloß 
die Quart des Ka Beytrags zu allen 
Drts » Anlagen zur Abficht. 

Anno 1671. (2) wurde Das Buchifche Quar⸗ 
tier Dem Mitterort Rhön und Werra gaͤnzlich 
einperleibt; und übernahme Dagegen, auffer des 
nen 2000: fl. Beytrag an Fulda, zu des Orts 
prdinairen und ertraordinaieen Nothwendigkei⸗ 
fen den vierten Theil. . | 

Als man fich wegen der zu tragenden gemei⸗ 
nen Kriegslaften halber verglichen hatte, floffe 
m, Sun. 1671. dem Ortsreceß mit ein: Die 
Buchifche Mitglider wollten fi) vom Corpore 
nicht fepariren, fondern, was ihnen Datan, ihrer 
Proportion des vierten Theils nach, zukommen 
und gebuhren mögte, von der Hauptmannfchafft 

gewartig ſeyn. | | 

In einem Deputationsreceß zwiſchen Denen 
Rhön: Werr⸗ und Buchifchen Quartieren von 
1686. (3) heißt es: Es ſeye zwiſchen allen vier 


| Quar⸗ 
8 RR» Beben. von 1775. ©. 60, 
8 (2 cit. edenck. S. 60, 
(3) ©. 33, | 
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Quartieren eine völlige Einigung beveftigef, alle 
Contradictionen, Irrungen und Widrigfeiten 
aufgehoben 2c. die Rhoͤn⸗Werraiſche Quartiere 
abftrahiren von allen bißherigen Vorfchlägen, in 
Eine Matricul zufammen zu Fommen, völlig, 
haften die Buchifche für affoeiirte Mitgliver, - 
wie Dife jene auch, und verfprechen der Haupt: 
mannfchafft allen fehuldigen Reſpect: Uebrigens 
er. die bey dem Ritterort insgefammt, und 
en dem Buchiſchen Quartier — her⸗ 
gebrachte Saz⸗ und Ordnungen beſtaͤndig hand⸗ 
gehabt, in hauptſaͤchlichen Sachen auch, der 
vormaligen Art nach, der Hauptmann denen 
Quartierstaͤgen zur Direction beywohnen, der 
Buchiſche Ritterrath auch als Rhoͤn⸗Werriſch 
tractiret werden; dem Ausſchuß aber, * par⸗ 
—— — halber, fein Recht all 
wegen fren verbleiben. . 

Es ift jedoch hiebey anzumercken, daß diſer 
Receß eine bloſſe Punctation, und die Frage 
aufgemworffen morden feye: Ob folcher auch, da 
Das Buchifche Quartier von defien Beftäftigung 
und Vollzug nichts wiſſen wollen, als verbind⸗ 
lich anerfennet toerden koͤnne? 


Ä I Fe 
Rhön s Werraifche Austragsordnung. 

Anno 1700, (1) vergliche fich der Srandis 
fche Eanton Rhoͤn und Werra eines Austrags 
und Drönung zu guͤt⸗ und gerichtlicher Eroͤrte⸗ 
zung aller zwoifchen ihnen vorfallenden Streitig. 
feiten, wie fie von Alters hergebracht md EP 
— wiede⸗ 
(1) Lünio unter Francken, S 99. 
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wiederum erneuert worden. Die Capitel ent 
halten folgendes: 1. Bon Perfonen, vor welchen 
difer Ditterliche Austrag vorzunehmen; 2. was 
vor Sachen vor difem Austrag vorgenommen 
und gerechtfertiget werden mögen; 3. von der 
Art und Weiſe, wie vorfallende Sachen follen 
verhandelt werden; 4. von der Form des gericht, 
lichen Droceffes; 5. vom: Ungehorfam; 6. von 
Vergleichung der Endurtheile; 7. von Gerichts 
Foften, auch Schäden, Intereſſe, und deren Fis 
quidation; 8. von Appellafionen, wie und wann 
Diefelbe eingerwwandt, auch welcher geftalt fie pros 
ſequiret werden füllen. 9. Bon Erecution und 
Vollziehung der gefprochenen Urtheile. 10. Eis 
nige Eydesformuln. u 
$. 10, 
Rhoͤn⸗Werriſcher Schluß wegen der Vor⸗ 
mundfchaffts» Rechnungen. 

Anno 1673..29. Maj. (8. un.) (1) faßfe 
der Ort Rhoͤn und Werra einen Schluß. ab, 
ie die jährliche Abhörung der adelichen Vor⸗ 
mundfchafftsrechnungen jedesmahlen vorzuneh⸗ 
men feyn folle. 


$. 11. 
Andere Rhön, Werrifche Schlüfle. 
Anno 1665. (2) befchloffe der Ort Rhön 
und Werra: | 
1. Wie der. Haupfmann es mit Denen bey 
ihme einlauffenden privat» Klagen halten folle; 
2. wie mit denen Öffentlichen Angelegenheiten; 


| 3. wie 
(1) Lünıs I, c. ©, 73. 
(2) Linie. 6,7 


J 
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3. Wie es mit denen Sigeln zu halten; 
4, mit denen Briefſchafften; 
F. mit Verwaltung der Gelder; 
+ ..6. mit einer dem Hauptmann jährlich auf 
Rechnung zuzuftellenden Summ. 

Der Reverg, welchen ein jedes Mitglid des 
Ritterorts Gebürg bey Der Immatriculgtion von 
fich fiellet, vorhero. aber Darüber einen wuͤrcklichen 
End abfchroöret, ift beym Lünıc (1) zu leſen. 


$. 12. 

Steigerwaldiſche Austragsordnung,. 
Anno 1673. (2) faßte der Fraͤnckiſche Kit 
terort Steigerwald eine Gerichtsordnung ab, 
(che aus folgenden Tituln beftehet: 1. Don 
Perſonen, vor welchen diſer Ritterliche Austrag 
vorzunehmen; ©. was für Sachen vor diſem 
Kitterlichen Austrag vorgenommen und gerecht 
fertiget werden koͤnnen; 3. von Art und Weiſe, 
wie vorfallende Sachen verhandelt werden fol» 
len; 4. von der Form des gerichtlichen ‘Process 
fes; 5. von Terminen insgemein; 6. vom Unge⸗ 
horfam; 7. von Vergleichung und Eröffnung der 
Endurtheile; 8. von Appellationenz 9. von Exe⸗ 
eution und Vollziehung der gefprochenen Urtheile, 


* * * 
Von der Reichsritterſchafft am Rhein. 
§. 13. 
Um das Jahr 1682. (3) beſtunde Die * 
unter Francken, ©. 226, 


(2) LüniG l.. 8.74. 
(3) Burg⸗ Fridb. Deduct. von 1751. Bepl. 139. 
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tel» Rheinifche Nitterfchafft aus 4. Diftrieten: 
1. Wetterau, 2. Rheingau, 3. Hainrich und 
4 Welterwald. 

$. 142. 


Mittelrheiniſche Receffe. 

An unten (1) angezeigtem Drt findet man 
einige Auszüge von verfchidenen Mittelrheinis 
fehen Meceflen von 1690, 91. 92. 93. 94. 96. 
97. 98. 1700. I, 2. 3. 4. | - 


| $, 14. b. 

Miittelrheiniſche Caſſaſachen. 

Bey einem An. 1668. gehaltenen Mittels 
rheinifchen Convent ift die Unterhaltung eines 
Nitterhauptmanns, Nitterfchafftlicher Bedien 
ten, Agenten, Advocaten, Procuratoren, und 
Das zu andern täglichen Ausgaben benöthigte, 
(mit Ausfchlieffung der Unterthanen, ) nur des 
nen Mitglidern und Güterbefizern zugewiſen 
worden. Es maren Darzu 1500. fl, erforders 
lich; und meilen die 3, pro Eent nicht hinlängs 
lic) darzu waren, wurden 6. angelegt. (2) 

Anno 1704, 12, Sun. (3) fchloffe die Burg 
Fridberg: Weil man fie, dem Herfommen zus 
wider, zu allen Privat Anlagen der Mittelrheis 
nifchen Ritterſchafft beyziehen wolle, wo hinge 
gen Diefe nichts zu der ‘Burg Auslagen beyfras 

e, ſich deßwegen zu befchweren, und zu bitten, 
fe mic folchen Vrebenanlagen zu verfchonen. 


| | $, 15. 
(1). in der Staatscanzl. 59. Theil, &. 372. u. f. 
(2) mein Staatsard). 1751. 3. Theil, ©. 14. 17. 
(3) Burg, Fridberg. Deduct. von 1751, Veyl, 196, 
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§. IS. | 
Burg» Sridberger Barnifon. 

In Cı) denen 1670ger Sjahrgängen hat die 
Burg Fridberg eine Kayſerliche Garnifon ein 
nehmen müffen: Als folche 1677. ausgezogen, 
hat die Burg toieder eine eigene Garniſon ange 
tworben, davon die mittel: Rheinifche Ritter⸗ 
Bat die Helffte mit 15. Mann unterhalten, 

ingegen ſich auch difer Garnifon zu Executio⸗ 
nen der morofen Mitglider und andern Geſchaͤff⸗ 
ten gebraucht hat. — | 


Von der Reichsritterfehafft im untern Elſaß. 
6 


.16. 

Davon, und wie ſolche nicht nur von dem 
Corpore der unmittelbaren Reichsritterſchafft, 
fondern gar von dem Teutſchen Reich, abge 
riffen worden ift, Fan Das folgende zweyte Gas 
pitel nachgefehen werben. 


* * * 


§. 17. 

Noch gar viles, ſo die innere Verfaſſung der 
Reichsritterſchafft mit⸗betrifft, kommt in dem 
naͤchſtfolgenden zweyten Capitel vor: Z. €. 
on Vormundſchafftsſachen, ſ. A. 85 


94. 738. | 
Bon Verhütung der Trennungen von ei⸗ 
nem Rittercorpore, /» 30. 
- Don Kayferlichen Beftättigungen Ritter⸗ 
fchafftlicher Dronungen, ſ. . 5 8. — 
Von 


(1) mein Staatsarch. 1751. 3. Theil, &, 18, add. 
Staatscanzl. 59, Theil, ©. 375. — 
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a Erwaͤhlung eines Ritterh auptmanns, 


"Ron Hinterhal fung des Sigills und Der 
Matrieul durch eines Kitterhauptmanns Erben; 


ibid. 
Don — des dem Directorio 


ſchuldigen Reſpects, ſ. — 132 
Non Beptreibung he itterſteuern ſehe 
an S. 3. 4. 7. 20. 55.62.08. 70. 72. 83- 95 
; N en Ritrrehaftlichen Handwercksſachen, 
— nichts Veraͤuſſerung der Ritterguͤter, 


ſ. .2⸗ 
Kon dem Einftandsrecht, £ F 86. 92 
und 742: 


RETTEN, 
Sweytes Capitel. 

Bon dem Verhaͤltniß zwiſchen Dem 
Kayſer und Neich einer fo Dann der 
Reichsritterſchafft anderer 

Seits. 


—— — 











x 8% * 


Von dem —X in denen Jahren 1657 


Yoabitan 8, Sachen. 
Unter denen — — Erin 
ge 
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gen derer fo wohl Evangeliſch⸗ als Catholifchen 
Fuͤrſten bey der YWahlcapitulation, toelche den 
17. (27.) Apr. 1658. Chur: Mayriz übergeben 
worden, waren auch dife mit (1): 
ad Art. 12. Daß der Fünfftige Roͤm. Kaya 
fer die Churfürften, Zürften und Stände des 
Reichs, auch die unmittelbare Reichsritters 
fehafft, in dem rider fie habenden Zufpruch und 
Forderungen, zur Verhoͤr und gebührlichen 
Kechten, vor ihrem gebührenden ordentlichen 
Kichter, ftellen und kommen, auch hierinnen fo 
wohl in cognofcendo als exequendo, nad) 
des Reichs Conftitutionen, Erecutiong + Drds 
nung und jüngftem Sridensfchluß verfahren laſſe. 
ad Art. ı5. poft verb. „Vom Adel, auch 
andern Ständen Des Reichs und dero Unters 
thanen, ‚, pon. Auch andere Stände Des Reichs, 
auch die unmittelbare Ritterſchafft, und des 
ren allerfeits auch Des Reichs Unterthanen. 
Die Evangelifche Zurften aber ſezten in ihre 
befondere Erinnerungen: F 
ad Art. 16. poſt verb. „Xeligionsvermand« 
ten, „, add. Sürften und Stände, und deren als 
lerſeits Unterthanen, auch Heicheritterfchafft, 


etc. 

Bey dem Wahltag Kayſer Leopolds reſol⸗ 
virte das Churfuͤrſtliche Collegium (2): Wo in 
der Wahlcapitulation der Staͤnde gedacht wer⸗ 
zugleich der Reichsritterſchafft Meldung zu 

un. 


| Soldem» 

(1) HERDENS Grundfeft, p. m. 200. 203. 222. 

(2) f. meine Anmerd, zur Wahlcapit. * Carls VII. 
2. Theil / S. 10. 
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Solchemnach Famen in die Wahlcapitula⸗ 
fion Kanfer Leopolds folgende neue Stellen, fo 
die Reichsritterfchafft betreffen: 

Art. 3. Der Kanfer wolle auch der Reiches 
itterfchafft ihre Negalien und Obrigfeiten, Frey⸗ 
heiten, Brivilegien, Pfandſchafften und Gerech⸗ 
tigfeiten, auch Gebrauch und gute Gewohnhei⸗ 
ten, fo fie bißhero gehabt haben, oder in Hebung 

eweſen fenen, zu Waſſer und zu Land, auf ges 

uͤhrendes Anfuchen, ohne einige Weigerung und 
Aufenthalt, in guter beftändiger Form confirmi⸗ 
ten und beftäftigen, fie auch dabey/ als erwaͤhl⸗ 
ter Roͤm. Koͤnig, handhaben, ſchuͤzen und ſchir⸗ 
men, und Niemand einig Privilegium darwider 
ertheilen; und, da einige vor oder bey waͤhren⸗ 
dem Krieg darwider ertheilt worden waͤren, ſo 
im Fridensſchluß nicht gutgeheiſſen oder appro⸗ 
birt worden, dieſelbige gaͤnzlich caßiren und an⸗ 
nulliren, auch hiemit caßiert und annullirt haben. 

Ferner wolle der Kayſer auch der unmittel⸗ 
baren Reichsritterſchafft ihre Unterthanen und 
mit. Pflichten zugethane Eingeſeſſene und -zum 
Sand gehörige, von deren Bottmaͤßigkeit und 
Jurisdiction, wie auch rechtmäßig hergebrachten 
reip. Steuern, Zehenden, und andern gemeinen 
Bürden und Schuldigkeiten, weder unter Dem 
Praͤtext der Lehenherrfchafft, noc) einigem ans 
derm Schein, erimiren und befreyen, noch Ans 
dern folches geftatten. | DE 

Art. 7. Der Kanfer wolle auch die Empoͤ⸗ 
rungen und Aufruhr, fo gegen Die unmittelbare 
Keichsritterfchafft rl und Die, din 

1 3 furo 
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fürs gefchehen möchten, aufheben , abfchaffen, 
und 2c. Daran ſeyn, Daß folches, tie ſichs ges 
buhre und billig fene, in Fünfftigen Zeiten ver: 
botten und vorfommen ; keineswegs «ber darzu, 
Durch Ertheilung ungeitiger Proceſſe und Ueber⸗ 
eilung, Anlaß gegeben werde, | 
Art. 8. Auch die unmittelbare Reichsritter⸗ 
fchafften und deren Unterthanen, füllen, ohne 
Imploration inns und auswaͤrtigen Anhangs 
und Aßiſtenz, bey gleichem Schuz und Admini⸗ 
ſtration der Juſtiz in Religions⸗ und profan⸗ 
Sachen, den Reichs: Saz⸗ und Ordnungen⸗⸗⸗ 
—— erhalten, die hierwider eine Zeit hero ver⸗ 
bte Mißbraͤuche aber aufgehebt werden. 

Ingleichem wolle der Kayſer auch die Reichs⸗ 
ritterſchafft, bey ihrer Immedietaͤt, ſamt ihren 
Unterthanen, nach Vermoͤgen ſchuͤzen, manute⸗ 
niren und handhaben, und darwider in keinerley 
Weiſe beſchweren laſſen. 
er. 28. Der Kayſer ſolle auch die unmittel⸗ 
bare Reichsritterfchafft, und Deren Unterthanen, 
mit rechtlichen oder gütlichen Tagleiſtungen auss 
5 Teutſcher Nation und von ihren ordent⸗ 
lichen Richtern nicht dringen, ſondern fie x, 
bey ihrer Sfmmebietät, erften Inſtanz und deren 
ordentlichen unmittelbaren Richtern ꝛc. bleiben 
und nicht Dagegen 20. beſchweren oder Durch Die 
Meichsgerichte beſchweren laffen. 

Art. 29. Was darinn wegen der Concor⸗ 
Daten mit: dem Pabft, u. f. w. verfehen worden 
ift, folle auch der unmittelbaren Neichgritter- 
ſchafft Augfp. Sonf., und Deren Unetpanee ‚ 

| unad- 
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unabbrüchig, und ohne Conſequenz, Nachtheil 
und Schaden feyn. | 

Art. 27. Denen Zollprivilegien, fo auch Die 
gefrente Meichsritterfchafft von denen vorigen 
Nom. Königen und Kanfern ꝛc. rechtmafig ers 
langt, oder jonft ruhig hergebracht, folle durch 
die in diſer Capitulation enthaltene neue Verord⸗ 
nung megen —— der Zollprivilegien 
nichts präjudicirt,oder benommen feyn, fondern 
Diefelbe, auf gebuhrendes Anfuchen, von dem 
Kayſer confirmiret werden. 

Art. 22. Auch der freyen Reichsritterſchafft 
ſolle erlaubt ſeyn, fich und die Ihrige derer uns 
erlaubten Zollmäßigen Beſchwerden, fo. gut fie 
koͤnne, zu erledigen und zu befteyen. 

Art. 27. Der Kanfer wolle auch die gefreys 
te Meichsritterfchafft mit ihren angehörigen Les 
hen ze. wann ihre Dafallen oder Unterthanen, 
ex crimine laſæ Majeftatis , oder fonften, 
diefelbe verwuͤrcket häften, oder noch verwuͤrcken 
möchten, nach ihrem Willen fehalten und mals 
ten laſſen etc. 

Art. 39. Der Kanfer ſolle auch der Reiches 
ritterfehafft und denen Ihrigen jederzeit fehleumis 
ge Audienz und Eppedition ertheilen; 

Auch dem Meichsadel feine Confirmationen 
der = ien, ingleichem Die Lehen und Lehens 

rieff, nach dem vorigen Tenor, unweigerlich, 
und aller Eontradiction 2c, ungehindert, wider⸗ 
fahren laſſen. u 
Anno 1659, 
S 4 $. 2 
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6: 26 
Kayſerl. Beftättigung des Vergleichs mit 
| Sulda 


Anno 1659. 8. Apr. (1) confirmirte der Kay⸗ 
fer den im Jahr 1656. zwiſchen Sulda und der 
Fraͤnckiſchen Meichsritterfchafft Buchiſchen 

Diſtricts eingegangenen Vergleich. 

* * * 


Anno 1660, 


| $. 3. 
Mittelrheinifche Steuerfachen. 
Anno 1660, (2) erneuerte der Kayſer die 
In. 1653. dem Ehurfürften zu Maynz aufges 
fragene Commißion wegen Erequirung der mos 
rofen Mittels Rbeinifchen Mitglider. . 
* * * 


Anno 1661. 


§. 4. 
Kayſerliche Subfidien. 
WVon Schwaben und Francken weiß ich 
nichts weiteres hier zu fagen, als was gleich jes 
30 folgen wird. 

Anno 1661. fandte der Kayſer H. Broͤmb⸗ 
fer von, Rüdesheim und E. von Leyen alg feine 
Eommiffarien an die Abeinifche Reichsritter⸗ 
fchafft und die Burg Sridberg ab (3), eine 
Pole» und Geldhuͤlff gegen die Tuͤrcken bey 
- ihnen zu follicitiren. Er 

— ne en 
(1) Luxio unter — S. 67. 
2) ZurgSridberg Deducr, von 1751. Segen Di 
tele ekbeinifeh Ritterſch. Beyl. 96. 
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Den 11. Aug. (1) erklärte fich darauf die 
efammte Nitterfchafft am obern und nidern 
— in der Wetterau und zugehoͤrigen 
Orten dahin: 

Sie haͤtten gerne geſehen, daß diſes An: 
bringen denen gefammten Mitglivern, dem 
Herkommen gemäß, hätte communicirt und ets 
was Zeit darzu verftaftet werden mögen; in 
Erwägung , theils derfelben von Churfürften 
und Ständen des Meichs folche unerträgliche 
Beſchwerden, mit verbottenen Arreften ihrer 
Früchten, Renten, Zinfen und Gefallen , fo 
dann gewaltfamer Abnahm der wegen der ih⸗ 
ren. von 100. und mehr jahren her innege- 
habten freyadelichen Ritterguͤtern abgeforderten 
Schazungen, Frohnen, Dienften , und ande 
ren Exactionen, äuftehen, daß fie Faum ihre Un- 
terhaltung davon haben; theils würden ihre 
Fruͤchten von den Speichern mit Gewalt hins 
weggenommen und geführet, und die Speicher 
durch Buͤttel und Schloffer eröffnet, ja theils 
feyen ihre Guter, welche fie in ruhiger Poſſeſ— 
fion gleichfalls über 100. und mehr Jahre ges 
habt, gemwalthatiger Weiſe entzogen, theils 
auch den Creditoren eingeraumt worden; Der 
Kayferl. Burg Gelnhaufeu achabte Serichter, 
Flecken und Dorfffchafften würden von andern 
Herrn befefien, Daß fie nichts mehr davon bey⸗ 
tragen koͤnnen; theils ſſeyen anfehnliche alte Ge⸗ 
ſchlechter durch Ausſterben der Familien abges 
gangen, oder durch Verkauff ihrer adelichen 

Ss Size, 
(1) Beyl. 97. 
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Size, Schloͤſſer, Stammhäufer , lecken, 
Dorffichafften,, Unterthanen und Güter, in 
fremder, und zwar mächtiger, Stände Häns 
de, (fo nunmehro den geringften ‘Pfenning, 
den Kanferlichen Privilegien entgegen, zur ge 
meinen Rittercaſſe Davon nicht confribuiren, ) 
in Abgang gerathen, theils Lchengüter auch 
den Lehenherrn wieder heimgefallen und apert 
worden , theils adeliche Mitglider , (wie fons 
Derlich die im Erzftifft Trier, Mayfelt und 
Zundsruͤck, item die im Dufecker » Thal, 
- welche von den Sandgrafen zu Heſſen 2c. und 
die auf dem Weſterwald von etlichen Grafen, 
der Meichgritterfchafft bereits entzogen worden,) 
tollen von der Kanferlichen ummittelbaren Sub: 
jection ebener maffen abgerifen toerden; fo, Daß 
deren mehr, abgegangen , als annoch in der 
Matrieul übrig gebliben ſeyen ꝛzc. Ob auch 
gleich die beede Nittererayfe Schwaben und 
Francken an denen dem Kayſer bewilligten 
30000, fl, durch Zutheilung 7200. fl. ihnen zu 
vil gethan, da notorifch, Daß fie ihnen an Pers 
fonen, Unterthanen und Guͤtern nicht gleich, 
fondern vil geringer, ſeyen; ſo wollten fie Doch 
ſolche 7200: fl. in zweyen Terminen bezahlen, 
gegen geroohnliche Kapferliche Reverſalien, und 
die Burg Seidberg mit eingeſchloſſen, (als 
welche ihren Antheil an denen von Der Reichs⸗ 
ritterfchafft bewilligten Steuern von undenckli⸗ 
chen fahren her, neben andern Des Wetteraui⸗ 
chen Ritterorts Mitglidern, zu der Rheiniſchen 
ittercaſſe beytrage 26.) in Hoffnung, der Se 

r 
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fer werde die Verfügung hm, daß von Chur⸗ 
fürften und Ständen, bevorab von Churs 
Dfalz und Pfalz» Simmern, (telche Die Rit⸗ 
terfchafftliche Mitglider und Unterthanen nicht 
meniger, als die Ihrige, zu collectiren , : fich 


anmaffen,) die Nitterfchafftliche Slider und Un⸗ 


terthanen mit Anforderung von Reichs⸗Land⸗ 
und andern Steuern und Confributionen vers 
fehont und wider altes undenckliches Herkom⸗ 
men nicht beſchwert, fündern bey ihren Privi⸗ 
legien erhalten, dife auch confirmirt und denen 
Anno 1654. Übergebenen Beſchwerden remedi⸗ 
ret werde. | Z— 


\y J. 
Rayſ. Beſtaͤttigung der Fraͤnckiſchen Rhoͤn⸗ 
| Werriſchen Ritterordnung. | 
Den 28. Nov, (1) confirmirte der Kayſer 
die Cap. 1. $. 8. vermeldete Ordnung des 
Fraͤnckiſchen Ritterortz Rhoͤn und Werra. 
| $, 6. | | 
Zapferliches: Privilegium für Rhein, in 
= Steuerſachen. 
Anno 1661, 16. Maj. (2) gabe der Kay⸗ 
fer der Rheiniſchen Ritterſchafft ein Privile⸗ 


gium: Daß alle. und jede Mitglider derſelben, 


tie auch die Innhaber der adelichen Güter, ders 
felben Beamten und Unterthanen, ohne Unters 
ſchid der Güter, davon Die Anlagen zu entrich⸗ 
fen , dieſelbe feyen Lehen oder eigen, fich zu Des 

en nen 


(1) Lünig unter Seinen ©. 68. 
(2) Lünıs unter Rheinſtrohm / S. 48, 
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nen som Direckorio und jedes Orts Mitters 
hauptmannfchafft, dem ganzen Kitterlichen Cor⸗ 
ori insgemein, oder einem jedwedern Ritterort 
infonderheit, zu Nuz, Eonfervation und Auf 
nehmen ausgefchribenen Steuern und Anlagen 
utwillig bequemen, fich deren keineswegs ent 
chüften, noch Damit ſaͤumig oder widerſezlich 
erjeigen, fondern vilmehr Die Dbrigfeiten und 
deren Beamten die Unterthanen zu Abführung 
ihres fehuldigen Beytrags ernftlich anhalten, 
und die Gebühr zu des Ritterorts Caſſa, Darein 
fie gehörig, unmeigerlich lifern follen, bey Straf 
20. Marck Goldes; fo, Daß, auf erfcheinende 
Widerſezlichkeit oder Saumfal der Linterthanen, 
oder Innhaber der Nittergüter, der Beamten, 
oder der Mitglider felbiten, Directores, Haupt 
leute, Raͤthe und Ausfchug Macht haben und 
fchuldig feyn follen, die Ungehorfame und Saum: 
ſelige mit würcklicher Execution, oder fonft ver 
antwortlichen gesiemenden Mitteln, zur fehuk 
digen Abftattung der Gebühr anzuhalten, oder 
folche, nach Befchaffenheit der Umftände, dem 
Kayſer over Kanferlichen Fiſcal nahmhafft zu 
machen, damit fie mit Ernft, auch Einfordes 
rung Des verwürckten Pönfalls, zum Gehor⸗ 
fam angetriben werden möchten. 


% 7: 
Aapyferliches Privilegium für Elſaß in 
Steuerfachen. 
Anno 1661. 31. San. (1) gabe der Kay 
fer Der Reichsritterfchafft im untern Elſaß J 
| | r⸗ 
(1) Lünis unter Elſaß, S. 51. 
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Urkund, wodurch er ihre hergebrachte Ritter: 
fteuer und Anlagen der von Alters her in Pal 
Mittermatricul enthaltenen Schlöffer, Dörffer, 
und anderer Güter confirmirte; daß mithin alle 
und jede Meichsftände, hohe und nidere, geift- 
und weltliche, auch privat - Perfonen, von als 
len Denenjenigen Gütern, fo fie albereits haben, 
oder noch befommen möchten, welche vor der 
Zeit zu der Reichsritterſchafft im untern Elſaß 
mit der Contribution vertreften worden, nuns 
mehro fürohin je. und allwegen, auf der Ritter: 
fchafft Ausfchreiben, ihren verordneten Truchen⸗ 
meiftern die Steuern lifern laffen follen, ohne 
einige Ausflucht und Widerrede, auch ohne 
Unterfehid der Guter, fie fenen Lehen oder ei- 
gen, geiftlich oder weltlich, Herrenftandsz oder - 
Adelsperfonen , oder allein fchlechte,, gemeine 
oder anfehnliche Güter, fie werden durch andere 
Stände, oder privat; Perfonen, erfaufft, oder 
fonft überfommen , die Lehen fallen als apert 
heim, oder werden verwürckt, oder in andere 
Wege alienitt, es feye auf was Weiſe und 
Geſtalt es immer wolle; jedoch männiglich an 
feinen Rechten und etwan” habenden älteren 
Privilegien und Sreyheiten unnachtheilig. 

- * * J 

Anno 1662. 


$. 8. 
KRayſerliche Beſtaͤttigung der Rheiniſchen 
itterordnung. 
Anno 1662. 5. Apr. (1) beſtaͤttigte der 


ayſer 
(1) Lünis unter Rheinſtrohm, ©, 36, AO 
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Kayſer die Rheiniſche Ritterordnung vom 
Jahr 1652. 


$. 9. | 
Ober » Rheinifche Ritterbauptmannfchafft. 
Ferner (1) lieſſe der Kayſer die Ober⸗Rhei⸗ 
niſche Ritterſchafft erinneren, ſtatt des verſtor⸗ 
benen Knebels von Cazenelnbogen, einen at: 
Ritterhauptmann zu erroählen: Sie gabe abet 
nur eine dilatorifche Antwort von fich, und 
klagte, daß fie von denen Knebliſchen Erben 
weder das gemeine Nitter = Sigill, noch Dit 
Matrieul, erhalten Fönnten. 
* * * 
- Anno 1663, 


S, 10, 
Schwäbifche Tuͤrckenhuͤlff. 
Anno 1663. (2) bewilligte die Schwaͤbi⸗ 
ſche Ritterfchafft zur Tuͤrckenhuͤlff 26100. fla 


$. i1; | 
Reichstags Handlungen. 

Als der Kanfer Anno 1663. vom Dem Reich 
eine Türcfenhülffe verlangte, flofie gleich in das 
erfte Reichsgutachten vom ı2. Matt. (3) mit 
ein: Es feyesauch die freye Reichsritterſchafft 
sur Mithülffe und Benfprung zu erfuchen: — 

e 


(1 )- Burg + Sridberg. Deduct. gegen die Mittel 
Rheiniſch. Nitterfch. von 1751. .97. 
(2) BURGERMEISTERS Cod. dipl. equeſtt. 1, Theil, 


. 391. 393: | 
(3) von PACHNERS Samml. der Schlüß. des je 
zig. R, Tags, 1. Theil. S. 14. u. fi 
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Der Kanfer hielte auch den 2. Apr. diſes 
Keichsgutachten genehm. 

Den 24. Det. (1) wurde fich in einen 
weiteren Neichsgutachten auf jenes, namentlich 
auch in Anſehung der Neichsritterfchafft, bezo⸗ 

en. | 
e §. 12. 
Schwabifche Crayshandlungen. 

Den 17. (27.) Sept. (2) floffe in des 
Schwäbifchen Crayſes engeren Eonvents Res 
ceß ein: „Weilen man auch aufferlich vers 
nimmt, daß die loͤbl. Reicheritterfchafft in 
Schwaben , bey einem fo gemeinnüglichen 
Werck (der Crays⸗Defenſion) mit + beyzu⸗ 
tretten, fich ebenmäßig difponiren laffen möch:- 
te; fo ift erflangegogenes Project s = der Urs 
fachen auf 7755. Mann gerichtet worden, das 
mit der Veberreft, als 245. Mann, zu Com: 
plefirung der 8000. Mann von twohlermeldter 
Meichsritterfchafft in Schwaben bengebracht wer⸗ 
den möchte; warum fie dann vor allen Dingen 
von beeder Eraysausfchreibender Herrn Sürften 
Hochfürftl. Sn. und Durchl. in Schriften zu 
belangen ſeyn werde. ‚, | | 

Den 12.(22.)Det. (3) lieffe das Schwaͤ— 
bifche Eransausfchreibamt an Die gefammte 
Neichsritterfchafft in Schwaben ein Schreiben 
ergehen: Bey lezterem engerem Craysconvent 

ſeye 
(1) 5. 0 — —_ — 
(2) BURGERMEISTER 2. Theil, ©. 484. . 
(33 mein teutfch. Staatsrecht, 31. Theil, S. 354 
BUBGERMEISTER 2, Dand, ©: 454 % fi 
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ſeye vornemlich Cauf gefammiter Gürften und 
Stände des Cranfes mit» Gufbefinden,) vers 
abfchivet worden, daß, zu Abmendung aller 
Gefahr vor denen Tuͤrcken, diſer gefammte 
Crays, und jeder defien Stand, fich wenig 
ens zu einem Anftand mit feinen Sandvölckern 
in eine gufe Poſtur ftellen, und die davon Aus⸗ 
gewählte würcklich armiren und fleißig ererciren, 
der Meichsritterfchafft aber hierunter ebenmaͤßig 
zu dem Ende zugefchriben, und (weil man alls 
bereits fo vil benachrichtiget feye, daß fie in eis 
nem ſo allgemein = nüzlichen Werck, als wovon 
auch ihre eigene nicht weniger, als des geſamm⸗ 
ten Crayſes, Gonfervation und Securitaͤt des 
pendire, mit zu concurriren, geneigt ſeyn - D) 
wie ftarck fie eigentlich, auf einen folchen Auffer: 
en Nothfall und nach defien Beſchaffenheit 
eftimmenden Erays- Defenftonscorpore zu Roß 
and Suß mit beyzutretten, fich gefraue, vers 
nommen werden möchte: Es werde alfo ihre 
Erklärung hierüber erwartet, und, daß fie, Dis 
fes Defenſionswerck durch ihre Mitbeytreftung 
um fo vil confiderabler machen zu helffen, von 
felbften incliniren werde, zuverläßig verhoffet, 
mit der Derficherung, Daß auch hingegen det 
gefammten Ritterſchafft ſich diß Orts mit dem 
Crays vereinbarende Mitglider nicht weniger, 
als die Eraysftände, in behörige forgfältige 
Obacht gezogen werden follen. 
Die Ritterſchafft antwortete den 9. (19.) 
Dee. Sie feye, bey ſolchem gemeinnüglichen 
and nöthigen Defenſionswerck, nach — 
cuts, 
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Diſcurs, als in Zeit des lezteren engeren Crays⸗ 
convents gefuͤhret worden, mit ſeiner Maaſſe, 
und falvis juribus, nach Kraͤfften zu concurri⸗ 
ren gewillt: Jedoch Fönne fie fich noch zur Zeif; 
ehe. Surften und Stände des Eranfes fich in 
Quanto eines geroiffen refoloiren ; des Yeumeri 
halber, und wie ſtarck ihnen zu erfcheinen ers 
träglich ſeye, Fein endliches von fich "geben: So 
bald ‘aber der gemeine Eraysfchluß herauskom⸗ 
men werde, wolle fie alsdann dem Craysaus⸗ 
fchreibamt unverzüglich ihre weitere Erflärung 
fchrifftlich hinterbringen. | 
* 


* * 
Anno 1664. 


* — F. 13. = 2 

Sbubſidien an den Rayfef, 
Bey damaligen Türcfenfrieg bewilligten 
Anno 1664. (1) alle drey Niktereranfe dern 
Kanfer 45000.fE N 

Daran betrafe es den Schwäbifchen Rit⸗ 
tercrays 10300, fl. Dife würden abgefragen: 
i..Durd) Stellung 82: Fußknechte, jeden a 25. fl, 
2005, fl: 2: Baar 3945: 9; Fr; 

IR ie. . 
Beſtaͤndige Wahlcapituiation. 
Als im Jahr 1664. (2) ein Project einer 

beſtaͤndigen Kayſerlichen Wahlcapitulation abs 
rinnen nn. SMOBE 
1) BURGERMEISTER 2. Band, S. 29. 
2 f- HENNIGES Medir, ad. Inftr. Pac, p. m: 
1005. [gg Ä | 
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gefaßt wurde, Famen folgende Stellen von Der 
Reichsritterſchafft hinein. oo 
Mer; 1. Der Kanfer wolle fie bey ihren 
Rechten ze. dafien: 

Er wolle auch derfelben ihre Freyheiten und 
Privilegien ꝛc. confirmiren. | 

Art. 8. Der Reichsritterfchafft folle er: 
laubt ſeyn, fich der verboftenen zollmaͤßigen Be⸗ 
ſchwerden ſelbſt zu entledigen: 

Und die neue Verordnung wegen der Zoll⸗ 
privilegien ſolle ihren alten Zollprivilegien un 
nachtheilig ſeyn. — 

Der Art. 14. wegen der Beſchwerden ge 
gen den Pabſt folle der R. Ritterfchafft Augſp. 
Conf. unnachtheilig feyn. | 

Art. 15. Der Kayſer fülle der R. Rit⸗ 
terfchafft Unterthanen nicht von derfelben Juris⸗ 
diefion und fehuldigen Präftationen erimiren: 

Auch Feine Aufruhren gegen fie geftatten. 

Art. 18. Der Kapfer fölle die R. Ritters 
fchafft nicht aufer Reichs evociren, auch fie bey 
ihren ordentlichen Nichtern laffen. 

‚. Art. 19. Wann Die Meichsritterfchafft 
über Schwächung 2c. ihrer Immedietaͤt 2c. Pas 
gen würde, fülle der Kayſer ihro promte Ju⸗ 
ſtiz angedeyhen laſſen. — 

Art. 21. Der Kanfer ſolle die R. Ritter⸗ 
ſchafft mit ihren verwuͤrckten Lehen ſchalten und 
walten laſſen eꝛc. | 

Auch folle Er fie nicht, unter dem Schein 
Rechtens, Selbft vergewaltigen , oder Dur) 
Andere vergewaltigen laſſen. 

rt. 
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Art. 26. Der Kayſer ſolle die R. Ritter⸗ 
ſchafft bey dem Ihrigen nach Vermoͤgen ſchuͤ⸗ 
zen. ee | Ä 
Art. 27. Die R. Ritterfchafft folle, ohne 
inn⸗ oder ausländifchen Anhang und Aßiftenz, 
unter des Kanfers alleinigem Schuz verbleiben. 
.$ 15 Ä = 

Andere Reichtags » Handlungen, 
Den 5. Febr. (1) lieffe der Kanfer dem 
Reich melden: Er habe die freye Neicheritters 
fhafft um Hülffe wider den Tuͤrcken fchon ers 

fuchen laſſen. | | | 

$, 16, 
Ständifche Crayshandlungen. 

Der Srändifche Crays fehloffe den 10. 
(20.) Gebr. 1664, (2) „Und meilen durch dife 
Circular⸗Verfaſſung und Defenfion nicht we⸗ 
niger der Meichsfreyen Mitterfchafft Leute und 
Güter mit »conferviret werden, felber auch , auf 
allen zutragenden Nothfall ihre Hülff und Re 
fugium bey denen Eraysftänden zu nehmen und 
iu fuchen, unverwehrt; ift vor gut auch noͤthig 
befunden worden, an das Nikterdirectorium der 
* Orten in Francken zu ſchreiben, und ſel⸗ 

iges zu erſuchen, damit ſie zu diſer allgemeinen 
Huͤlff und Landesrettung concurriren; jedoch 
daß ihnen ſolches an ihren hergebrachten rn 
2:2 egien 

1) von PAcHnER 1. e S. 64. on 
61) f. * l. Sohnes” Samt, der Fraͤnck. 
Srapeabii, ©. 316. mein T. Staatsr; 31, Theil, 
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fegien und in andere Wege nicht praͤjudicirlich 
feyn , noch zur Conſequenz gegogen werben , 
darzu in ihrem freyen Willen ftehen fülle, ob 
fie ihre Mannfchafft zu Roß und Fuß, auf er: 
eignenden Nothfall, felbft zufammen führen und 
an beftimmten Ort und Ende ftellen, oder fels 
be mit eineg jeden Craysſtandes Voͤlckern, in 
deſſen Territorio fie begriffen, conjungiren und 
mit Benfchaffung der Nothdurfft fich gleichfors 
mig halten wollten. 


| §. 17. 
Sandlungen mit dem Schwäbifchen 
Crays. 


Anno 1664. m. Sept. (1) wurde zwi⸗ 
ſchen des Schwaͤbiſchen Crayſes ordinari⸗De⸗ 
putation und einer Deputation der Schwaͤbi⸗ 
ſchen Reichsritterſchafft eine Conferenz wegen 
der militar⸗ Verfaſſung gehalten. Aus Dem 
dabey geführten Protocol will ich hier nur fol⸗ 
gendes mittheilen: u 

Würtemberg: Im jüngften Craysabſchid 
habe man das Duplum der Dermaligen Manns 
fchafft wider den Tuͤrcken beflimmt , nemlic) 
6000, ju Guß.und 1000; zu Pferd; das Werck 
fene aber noch nicht ausgemacht. | 

Ritterſchafftlicher Seits erflärte man ſich 
1, mit 200. zu Fuß und so, zu Pferd zu con 
curriren und zwar 2. mit Stellung eines Haupt⸗ 
manns zu den 200, Knechten und eines Lieufes 

| | nants 
(1) f. mein T. Staatsrecht, 1. c. S. 355. BUR: 
GERMEISTER 2, Theil, ©. 457: | 
\ 
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nants zu den Neütern, alfo, daß der Haupfs 
mann möge zum SKriegsrath gesogen werden. 
3. Wolle man die Mannfchafft mundieren und 
verpflegen, hingegen aber zur Artillerie-und Ges 
neralſtaab fich nicht beyziehen laffen: Und 4. 
folle folche Eonjunction der Nitterfchafft an ih⸗ 
rer Reichs⸗Immedietaͤt und Srepheit ohnnach⸗ 
‚theilig ſeyn, auch 5. jedesmahlg frenftehen, ihre 
Mannſchafft wieder -abzufordern 5 daß auch 6. . 
ihre Unterthanen ‚ gleich anderer Stände, in 
pundo Secaritatis mit verflanden, auch mit 
Duartieren nicht belegt werden follen. 7. Haͤt⸗ 
ten zwar Die: andere Niertel fich in genere hiers 
zu mit verftanden; es wollten aber Die Deputa- 
ti diſe Erklaͤrung ſub ſpe rati auslaffen : die 
übrige Cantons wuͤrden es hoffentlich auch acs 
geptiren, mit. Reſervation ubriger Viertel wei⸗ 

terer Erinnerungen, . 

Würtemberg: Difemnächft bleibe ihnen 
ohnverhalten Die aufs neu von etlichen Ständen 
des Crayſes wider Die abermals einfchleichende 
—— einkommende Beſchwehrungen; wolle 

offen, loͤbl. Ritterſchafft würde ſolche Zigeu⸗ 

ner, auch anderes herrenloſes Geſind, fort⸗ 
weiſen, allermaſſen man von Crayſes wegen 
auch thun wuͤrde. ꝛt. 

Ritterſchafft: Die Zigeuner betreffend, 
ſeyen ihnen ſolche auch beſchwerlich; wollten 
gern zur Abſchaffung concurriren, unter 10. 
aber aus. ihrem Mittel der Ritter-Glider hab 
nicht Einer die Krafften, fie abzumeifen, weil fie 
mit Brand rohen, folches auch bereits einiger 

nn T3 Orten 
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Orten ins Werck gefegt: Es fene, eine gewiſſe 
.Mannfchafft zu deren Austreibung zu beftellen, 
nöthig; wolle man nun folches Mittel ergreifs 
‘fen, fo begehre man mit_beyzutreften; allein 
muͤßte die Landvogtey in Schwaben auch cons 
curriren, fonft Fönnte die. Ritterſchafft allein 

nichts thun. | 
Würtemberg: Wann wegen des leztern, 
der Zigeuner halber, ein Schluß gefaffet werde, 

wolle mans auch communiciren. 

Den 3. Sept. Würtemberg: Der Crays⸗ 
ftände Erklärung gehe dahin: Sie münfchten, 
ſich vollftändig refoloiren zu Fönnen: Weil aber 
zu Difem Puncten noch nicht zu gelangen gewe⸗ 
een, fondern erft Fünfftige Woche von folcyer 
Particular⸗Verfaſſung wuͤrde 'Deliberiret wer⸗ 
den; ſo nehme man immittelſt der Ritterſchafft 
Oblation zu Danck an, daß ſie im Fall der 
MNoth ſich mit dem Crays conjungiren wollten: 
Und ob man zwar ſich nicht poſitive erklaͤren 
koͤnne, fo thue man es Doch eventualiter ders 
eftalt, daß dem Crays nicht entgegen , Der 
itterfchafft Mannfchafft an fich zu ziehen; 
"hoffe aber, man würde den offerirten Nume- 
rum zu erhöhen belieben, als 300. zu Fuß und 
100, zu Pferd, wie man dann in Denen guten 
Gedancken ſtehe, weil auch: Ihrer Majeftat eis 
ne gute Anzahl geftellet worden, man toerde 
auch dißfalls ſich willfährig erweiſen; Fönne 
feicht ermefien, daß die Ritterſchafft und deren 
Unterthanen bey folcher Conjundtur der allges 
meinen Crays⸗ Securität zu —— hr 
n’ 
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Stände auch gar nicht aemeint, fie mit. Quar⸗ 
tieren zu belegen, es waͤre dann, daß der Sta- 
tus Belli e8 erfordere und der Crays fülche felb 
leiden müßte ; ſo wuͤrde auch die Mitterfchaftf 
nicht gemeint feyn, von Mit: Unterhaltung der 
Generalität und Artillerie fich zu entziehen; Doch 
werde man alles aufs genauefte anftellen: Nicht 
weniger wuͤrden fie auch ihre Voͤlcker von dem 
Crays nicht ohne Noth zurückziehen; der Mo- 
dus der Admißion zum Kriegsrath wuͤrde et⸗ 
wan alfo einzurichten ſeyn, daß ein faflendeg 
Kriegs - Eonclufum der Rikterfchafft Befehlsha⸗ 
bern communieirt und Deren Erinnerung vers 
nommen werden koͤnnte; im übrigen follte Dife 
Concurrenz loͤbl. Ritterfchafft an ihrer Immedie⸗ 
taͤt gar nicht praͤjudiciren; hoffe, die Cantons 
wuͤrden mit⸗ a wolle Deren weite⸗ 
re Erinnerungen, ſo fern ſie dem Crays nicht 
nachtheilig, gern hoͤren und zu allem nachbarli⸗ 
chen Bezeugen ſich gefliſſen erweiſen. Wegen 
der Zigeuner wolle man von Crayſes wegen fer⸗ 
nere Deliberation anſtellen und daraus mit loͤbl. 
Ritterſchafft weiter communiciren. 
„Die Deputirte der Ritterſchafft thaten dar⸗ 
uͤber ihre — ⸗Erklaͤrung, ohngefaͤhr diſes 
Innhalts: Daß man auf Seiten der Ritter⸗ 
ſchafft vil Gruͤnde haͤtte, in Numero nicht ſtei⸗ 
gen zu koͤnnen; der Augenſchein demonſtrire 
R felbften: erkläre fic) Doch auf 250, zu 
uß, Die so. zu Pferd aber koͤnne man nicht 
erhöhen; es ſeye faft Fein einzig Mitglid, wel 
dies nicht von Ehur » und Fuͤrſten Lehen hätte, 
| T4 welche 
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welche alfo auf den Nothfall fich felbigen ftellen 
müßten; trüge auch diſe Oblation dag Duplum 
defien aus, fo Ihrer Majeftät geliferet worden. 
Im übrigen bedanckte man ſich, daß man der 
icherheit mit zu genieſſen babe und mit Quar⸗ 
tier nicht beſchwert werden folle; hoffen, in ſol⸗ 
eher Confideration ftehen zu bleiben. Die 
Quartier anlangend ‚. fene es nicht anderft zu 
perfichen, als daß die Ritterguͤter und deren 
Unterthanen nicht follen beleget werden; wann 
e8 aber Die Ratio Belli erfordert, fo Defiderire 
man nur Gleichheit: in bißherigen Durchzügen 
fenen fie meiſt befcehmweret worden. Die com- 
munes Sumtus- befreffend, erbiefe man ſich, 
die Ihrige mit Munition, Unterhalt und Bros 
piant zu verfehen; mit den übrigen Lnfoften 
aber Fönne man nicht concurriren, hoffen, das 
mit perfchont zu werden. - Die Revocation der 
Voͤlcker betreffend „ wollen fie ihre Leute, fo 
lang ‚Die Gefahr währe, bey dem Crays fichen 
laſſen; weil aber der Reichs⸗Adel allezeit, feine 
Libertaͤt zu manuteniren, billig trachte; fo bes 
halte er auch dißfalls die Hand offen. "Des 
Haupfmanns Zujiehung zum Kriegerath bes 
treffend‘, laffe mans bey vorgefchlagenem Mo- 
do. Nehme zum Danck an, daß ihnen dife 
Eoneurrenz nicht präjudieiren folle;. erbieten ſich 
u ‚guter. Gegen: Gorrefpondeng, nach Erhei⸗ 
ung des gebührenden Reſpects gegen Die hoͤ⸗ 
ere Stande, mit Dem Anfuchen, die gute Äf— 
eetion gegen Dem Adel zu continuiren. Die 
Zigeuner betreffend, getröfte. man ſich, die Ras 
Be, | re 
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— Staͤnde wuͤrden mit Nachdruck auf deren 
ustreibung trachten, wollten. nach Moͤglich⸗ 
keit dabey concurriren. | 
Wuͤrtemberg: Wiewohl das Werck nicht 
beſtaͤndig dißmal auszumachen; fo wollte man 
Doch in omnem eventum dafür halten, fie 
würden fich nicht: befchiweren, 300. Mann zu 
Fuß und 70. zu Pferd zu ftellen; «8 wuͤrde 
löbl. Ritterfchafft um fo vil reputirlicher feyn, 
2. Eompagnien zu errichten, auch zu bedencken, 
daß es folcher geftalten’ erſt das Duplum der 
Kanferl. Maj. befehehenen Liferung austrage ; 
fo jene e8 auch nur auf Landvolck angeſehen; 
man lebe alfo der Zuverficht, es wuͤrde wohi 
auf folche Anzahl geftelle werden Fönnen. Ra- 
tione Sumtuum extraordinariorum finde man 
nieht mwohlanftändig, wann Die Ritterſchafft ges 
meiner Commodorum genieffe, daß fie diß 
Dres ſich ganz zu entziehen: man wolle folche 
gemeine Koften nicht aim Noth anftelen, auch 
nicht Foftbar, ſeye Dabey in den Gedancken, 
daß etwa hiernachft, zu Seftftellung des Wercks, 
ein Eleiner Receß zu begreiffen. | 
Die. Ritrerfehafftliche Depufirte antwor⸗ 
teten: Sie hätten vernommen, morinn man 
die Differenz zu beftehen vermeine, Fi ihnen 
lid, daß fie nicht, verlangender maflen , cona 
Defeendiren Fönnten ‚ hätten ſich ausgelaſſen, 
wie es etwa auch. ratificire werden möchte 5 
wollten Ihre 250. Mann in Einer Compagnie 
and so. ‘Pferd flellen; wann diſe Defenfion 
effectuirt werde, ſo haͤtten fie zugleich. effich 
u Ti 10% 
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100, Lehenpferd zu ftellen, hätten auch diſe 
Beſchwerd, daß fie weit auseinander entlegen: 
tollen alfo hoffen, man werde folches erwegen 
und mit offerirter Anzahl fich vergnügen laſſen. 
Ratione Der Unkoſten erinnere man fich ex 
Adis, daß man fie je und allegeit von derglei⸗ 
chen Unkoſten ereipirt, doch mit dem Anhang, 
daß fie allein die Ihrige, ohne Des Cranfes 
Koften , erhalten, der Crays würde, auch ohne 
Mitrerfchafftliche Bentrettung, Doch folch Onus 
zu tragen haben; die Mitgliver würden es nim⸗ 
mermehr eingehen, alfo Fonnten fie es auch nicht 
übernehmen. Sollte e8 beliebig ſeyn, diß in 
einen Receß zu bringen, fünne man es gefche 
hen laſſen; wollten alfo alles offerirfe (üb ſpe 
rati Übernehmen. 

Wurtemberg:: Denen anmefenden 
Crays » Deputirten ftehe auch nicht zu, ſich 
über ihre. obhabende Commißion auszulafien; 
mollten das, was dißmal fürgefommen, wie⸗ 
der referiren: Der Receß habe den Verſtand, 
wann hiernächft ein gewiſſes vereinbaret wuͤr⸗ 


u 

Und hiebey ift es Damals verbliben. 

Die Ritterſchafft ereipirte aber nachmals 
ierwider: Der Crays habe Damals 6000. zu 
uß und 1000, zu Pferd zu fiellen refoloirt, 

gegen welchen. die anerboten ſeyn follende 200, 
Mann zu Suß erft den. zoften Theil ausmach⸗ 
ten; e8 afferire auch der noch lebende Syndicus 
D. Mayer: Es feye mehr ein Diſcurs zwiſchen 
dem Wuͤrtembergiſchen Gefandten von: Bol 
| | F un 
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und dem Donauifchen Directore, Baron von 
Feyhers in etlicher Craysgeſandten und ſein, 

Mayers, Anweſenheit, als eine formliche 
Conferenz, auch weder Papier noch Dinten zu 
Haltung eines Protocolls vorhanden, geweſen, 
daher man vom Crays Production eines von 
dem Baron von Freyberg und D. Mayer exhi⸗ 
birten Gewalts erwarte, da nicht begreifflich 
ſcheine, daß die Ritterſchafft ſo blind ſollte 250. 
Mann zu Fuß und 50. zu Pferd offerirt haben, 
da der engere Convent ihr kurz zuvor in allem 
nur 245. Mann zugelegt, der geſammte Crays 
ſolches auch nicht contradiciret habe. 
Und anderwaͤrts ſchreibt fie wieder: Der 
von Freyberg ſeye ohne Vorbewußt der 

itterſchafft zur Conferenz gegangen und has 
be zwar des Crayſes Begehren referirt, welches 
aber der Ritterſchafft Herkommen entgegen und 
ſo erhoͤht und unmoͤglich erfunden worden ſeye, 
daß man gaͤnzlich davon abſtrahirt habe und an 
Seiten der Ritterſchafft weder vorher, noch 
hernach, einiges Wort jemals davon gemeldet 
worden ſeye. 

* * * 
Anno 1665. 
g. 18. 
Reichotags⸗HGandlungen. 
In einem den 29. Apr. (9. Maj.) 1665. 
(1) dictirten Reichsſchluß in der Naſſau⸗ und 
Sickingiſchen Reſtitutionsſache wurde darauf 
= ange⸗ 
(1)-von PACHNER.G, 161. | 
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angetragen, ‚daß zu denen dem Herzog zu Lo⸗ 
thringen beroilligten Satisfactionsgeldern auch 
die unmittelbare Neichsritterfchafft zu gebuͤhren⸗ 
Dem Beytrag zu vermögen ſeye. 
j j $. I9, 
Cammergerichte » Präfidenten. 


Anno 1665. 13, Sun. (1) fehrieben des 
Schwäbifchen Grafen » Eollegii Directores 
an den Kanfer: Er habe denen Freyherrn von 
Dahlberg und Schmidtburg Präfentationen 
auf Cammergerichts > Präfiventen » Stellen_ers 
theilt: Weilen aber Fundbar feye, Daß von Ans 
fang des Cammergerichts, biß jezo, diſe Stel⸗ 
len allemal Grafen und. Herrn, die zugleich 
Meichsftände gerefen, anvertrauet worden; Die 
von Schmidtburg und Dahlberg aber dergleis 
chen nicht ſeyen; als bitten fie, die alte Graͤf⸗ 
liche und Hern= Häufer, pro intentione Sta- 
tuum & Cameralis Collegiü, vorzuziehen, und 
Dabey zu manuteniren. 

Wie es mit des Freyherrn von Schmidts 
Burg, (der Evangelifch geweſen zu ſeyn * 
net,) Praͤſentation ergangen ſeye, finde ich kei⸗ 
ne Nachricht; er — auch bey dem Herrn 
yon Luporr (in feinem Fur. Cameral. Ap. 
pend. p. m. 405.) nicht in der Zahl der Cams 
ER + Bräfidenten 5 der Freyherr von 

(berg hingegen wurde wuͤrcklich Prafident. 
| | $. 20. 


| (x) Lünıss Thefaur. Jür. Comit. &. 829. u. f. 
Meine Neichsfama , 13. Theil, ©. 48._ Meine 
verm. Nachr, von R. KRitterſch. Sach. ©. 227. 


unter K. Leopolden. 01 

J 5. 20. | 

> Streitigkeiten mit Churs Pfalz. 
Inm Jaͤhr 1665. machten alle drey Nisters 
crayſe mit Denen gegen Chur » Pfaz verbundes 
nen Reichsſtaͤnden -gemeinfchafftliche Sache, 
wegen der Streitigkeiten in. Wildfangs - Leibs 
igenfchaffts- Zollz Geleits⸗ und anderen Sa⸗ 
chen; Davon ich aber, weil es nur gegen einem 
einzelnen Neichsftand gienge, meinen Plan ges 
maß, hier, nichts weiter melden will. 1Æ 


— 


* * * 
Anno 1666, 
| S. 214 
VReichstags⸗Handlungen. 

Im Jahr 1666. (1) klagte die Reichsrit— 
terſchafft im untern Elſaß bey dem Reichscon⸗ 
vent uͤber Franckreich: — 
Darauf wurde den 10, Apr. beſchloſſen: 
Ihr Anbringen ware Durch Das Chur: Mapyıiz 
siiche Reichsdirectorium dem Königlich » Frans 
söfifchen Plenipotentiario zu übergeben, mit dem 
Gefinnen, daß er bey feinem Könige folche Of⸗ 
cia anwenden tolle, damit der König befagte 
er —— — Beſchwerden, mit und 
neben anderen der Staͤnde ihren, denen von 
den Könige vorgefihlagenen Arbitris übergeben 
und felbige guͤtlich erörteren laſſen möchte: 
Es gefchahe auch, und der Sranzöfifche 
Plenipotentiarius erbote fih, dem Könige das 
von 

(1) von PACHNER I 6-1, Theil, ©, 202, 
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von Bericht zu erflatten, und Beſcheid einzus 
hohlen.  - -- a — 

Der Kayſer aber erklaͤrte Sich den 7. Maj. 
(1) Nachdeme der Reichsritterſchafft im un⸗ 
tern Elſaß Anbringen und Klagen eine nahe 
Verwandtſchafft mit der Elſaßiſchen zehen 
Reichsſtaͤtte und Vaſallen Beſchwerden haben; 
zweifle Er nicht, der König werde, daß ſel⸗ 

ige Durch die Arbitros mit in die Handlung 
gezogen und durch fie mit > erörtert, werden, 
nicht allein nicht zugegen ſeyn, fondern vil mehr 
gern Selber. fehen , Daß eines mit dem andern 
Dergeftalt gutlich beygelegt, und ein jeder bey 
deme, was ihme, vermöge Inftrumenti Pacis, 
gebühre und zukomme, conſervirt und- ruhig ges 
laffen werden möge. — 
Den 2ꝛoſten Sul, (2) gabe das Reichsdi⸗ 
reetörium dem Srangöfifchen Gefandten Nach: 
richt von diſer Kayſerlichen Reſolution: 
Den 1, Aug. (3) aber ertheilte der Fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte, Namens ſeines Koͤnigs, zur 
Antwort: So vil der Reichsritterſchafft Anligen⸗ 
heit belange, werde ſich davon reden laſſen, wann 
bas Compromiß zum Stande gebracht ſeye. 


§. 22. 
Rayſerl. Confirmation der Fraͤnckiſchen 
KRitterordnung. 

Anno 1666. 2. Apr. (4) confirmirte der Kay⸗ 
fer die Fraͤnckiſche Ritterordnung von neuem. 


Ss 2% 
(1) ©. 216, 
' 2 ©. 235: 

3) ©. 238. 
(4) (. Confirm. von 1718, . 
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RZ | 
Rayferliche Privilegia für Rhein, u. f. w. 
Anno 1666. 31. Det. (1) beftättigte der 
Kanfer der Rheinifchen Nitterfchafft, 1. Kanfer 
Ferdinands 1. Revers oder Privilegium wegen 
der Tuͤrckenhuͤlff vom Jahr 1542. | 
2. Kayſer Carls V. Privilegium wegen der 
Zollfreyheit, von 1547. | | 
3. Defien Privilegium wegen der leibeiges 
nen Leute, von 1548. 
. Kayfer Rudolfs II. Privilegium wegen 
der Solfreyung, von 1605. | 
5. Deſſen Privilegium gegen die perſonal⸗ 
und real=Arrefte, auch von 16075. | 
6. Deflen Privilegium wegen des Steuer; 
rechts in denen veräufferten adelichen Gütern, 
ebenfalls von 16075. | 
7. Deffen Brivilegium wegen der Wildfuhr, 
Forſt⸗ und Sgagdgerechtigfeit, auch von 1605. 
8. Deſſen Privilegium wider der Juden 
mucherliche Contracte, von 1605. . 
9. Defien Privilegium wegen der Leibeiges 
nen, Dauer: Zins: Gulf: u. d, Leute, von 
1605. | 
- 10, Eonfirmirte Er Kayſer Ferdinands II. 
Privilegium von 1623, mit der Erklärung : 
Daß ſolches nicht allein auf Thur» Pfalz, des 
ten jezig » und Funfftige Beſizere, und Die da; 
[DR gefeffene und begüterfe, oder von dannen 
elehnte, freye adeliche Mitgliver, fondern auch 
auf alle und jede andere hohe und nidere — 
| es 


(1) Lünis unter Rhein, ©. 50. fi 
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des Reichs, gegen denen fie in gleichem, wie 
gegen Chr: Pfalz, fundirt,: die Ritterfchafft 
aller dreyen Eranfen , Deren Directores, Haupt⸗ 
leute, Ausſchuͤſſe, Raͤthe, und alle derſelbe Mit—⸗ 
glider, ſamt und ſonders, deren Unterthanen, 
Haab und Güter, verſtanden werden, und Feine 
Gbrigkeit, geiftlich oder weltlich, was Wuͤrden, 
Standes oder Weſens die auch ſeyen, Die Kits 
terfchafft in Francken, Schwaben, am Rhein 
Ben und in der Wetterau, und * Mitgli⸗ 
der ins gemein, oder jedes inſonderheit, wider 
folches Deeret zu befchweren befugt ſeyn ſol⸗ 
ma... | = 
%* * 
Anno 1667; 
Zu | 924 Er 
Schwaͤbiſche Befchwerden wider das 

Scchwaͤbiſche Landgericht. | 
Den 7. Zul, 1667. (1) erfuchte Der Schwaz 
bifche Nittercanton. Donau das Schwäbifche 
Craysausſchreibamt: Weil jezo wegen Des 
Schwaͤbiſchen Landgerichts zwiſchen dem Kay⸗ 
% und Crays gütliche Tractaten gepflogen wuͤr⸗ 
en: Sie aber gegen beſagtes Sandgericht in 
fechs angeführten Stücken Beſchwerden haben; 
als möchte der zu beſagten Tractaten angeord- 
neten Craysdeputation befohlen werden, Damit 
« bey der neuen Landgerichtlichen Conſtitution oder 
Derglihsabhandlung die Schwaͤbiſche Reiche 
girterfchafft, auch deren Beamte, Dieher, N 
2 tertha⸗ 


| (1) BÜRGERMEISTER 2: Band; G: 1357; 


unter R. Lespolden. | z0o5 
terthanen und Hinterfäffen, auch einverleibt und 
für mitfähig erftäret werden; allermaffen ſolches 
bey den? Fridensſchluß gefchehen ſeye, und in des 
ven Keichsabfchiden jedermweilen obferniret werde, 
* * * 


Anno 1668. 


I 


§. 25. 
— Reichstagshandlungen. 
Vermoͤge Reichsgutachtens vom 23. oo, 
1668. (1) hat das Reichsſtaͤttiſche Collegium 
der freyen Reichsritterſchafft im untern Elſaß 
sum Arbitrio mit Franckreich remittirte Be 
ſchwerden beſtens recommendirt: 
Der Kayſer lieſſe Sich darauf den ro. Dec; 
(2) erflären: Er habe befohlen, die von Reichs⸗ 
wegen verordnete Arbitrog zurerinneren, Daß fie 
von Reichswegen nachdrücklich Daran feyn woll⸗ 
ten, Damit diſe Beſchwerden noch vor Ausgang 
des Meichstags erörtert und eingeftellt werden 
und bfeiben möchten. 


EEE S. 26 | | 
Rayferliches Steuer» Mrecutions » Patent 
für Francken. J 
Anno 1668. 17. Jan. (3) lieſſe der Kayſet 
ein Patent mu Daß alle der ſechs Drte 
im Stancken Mitglidere und Innhabere derer 
der Kitterfchafftlichen Collectation unterworffe⸗ 
nen Güter, auch derfelben Beamte und Unter 
NIE. x, than, 
(1) von PACHNER 1. c. I. Theil, ©. 355. 

-02)S. 366. — 
(3) Lünis unter u re ©. 19% 
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thanen, alle durch gemeine Schlüffe, oder per 
Majora, dem Herfommen nach ausgefehribene 
erträgliche Steuern, ohne einige Saumſal oder 
Widerſezlichkeit, woureflich erlegen, ‚auf Den 
Saumfals: oder WiderfezlichFeits Sal aber Die 
Hrts-Vorftände Gewalt haben füllen, die Un⸗ 
gehorfame und Saumfelige, ohne ferneres Hins 
terbringen, ‚executive anzuhalten, worzu aud) 
alle und jede Reichsſtaͤnde, auf Der Ritterſchafft 
Erſuchen, die wuͤrckliche Huͤlffe in des Kayſers 
Namen bieten ſollen und moͤgen: Wann aber 
auch diſes alles an ein- oder anderem Ort nicht 
hinlaͤnglich wäre, wolle der Kayſer, auf Anmel⸗ 
ben, weitere und ernſtere Huͤlffe mittheilen. 
* * * 


Anno 1669. 


$. 27. 

Reichstagshandlungen. 

Den 27. Mart. 1669. (1) wurden dem Kay⸗ 

von gefammten Reichs wegen der unmittel⸗ 

aren freyen Reichsritterſchafft im untern El⸗ 

ſaß zum Arbitrio remittirte Beſchwerden wider 

Franckreich nochmalen aufs beſte und beweg⸗ 
iichſte recommendirt: 

Der Kayſer aber lieſſe den 15. Apr. die von 
den Neich und der Eron Sranckreic) erfieste 
Arbitrog ebenfalls ganz beweglich erinnern und 
anmahnen, allen möglıchen Sleiß vorzufehren, 
Damit noch in Difem waͤhrendem Reichstag fols 
che Streitigkeiten gebührend beygelegt werden. 
| | — Den 

(1) von PACHNER L. c. 1, Theil, S. 380, u f. 
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* * * 

Den ı1. Febr. (1) ſtellte die Schwaͤbiſche 
Reichsritterſchafft dem Kayſer vor: Sie verneh⸗ 
me glaubwuͤrdig, daß man bey dem Reichscon⸗ 
vent in puncto Securitatis publicæ der Reichs⸗ 
ritterſchafft ein gewiſſes, und zwar dermaſſen ho⸗ 
hes, Quantum aufladen wolle, welches nicht al⸗ 
lein unertraͤglich, ſondern auch der hergebrachten 
Immunitaͤt ſo weit zuwider, abbruͤchig und praͤ⸗ 
judieirlich waͤre, als es Reichskuͤndig ſeye, Daß 
der ungemiftelte Adel von allen Reichsbeſchwer⸗ 
den erimirt und befreyet ſeye; Dannenhers auch 
felbiger, als der dem Kayſer allein unmittelbat 
unterworffen, von der Keichsverfammlung in 
Feinen gewiſſen Anfchlag gezogen werden koͤnne; 
fondern es fene hievor bey Er 
den Keichsanlagen und Defenfions-Ber dr 
gen Durch Kapferliche Commißionen mit der Rit⸗ 
terfchafft, Cnachdeme es Die Zeiten gegeben has 
ben,) um einen freywilligen Ritterhülffbentrag 
abſonderlich gehandelt und veranlagt worden; 
allermaffen fie auch bey difer gemeinen Ordina⸗ 
tion Salucis publicz, mit feiner Maafle, und 
nachdeme es die Kräften zulaffen würden, ſich 
nicht zu fondern oder zu Auffern begehrten: Der 
Kanfer möchte alfo, wegen feiner felbfteigenen dar; 
unter verfirenden Hoheit, zu Regensburg Dorfes 
hung thun laffen, Damit der Reichsritterſchafft, 
wider Die hergebrachte Eremtion, hierinnfalls 
nichts neuerliches Tr hingegen u 

2 er 


| (1) BURGERMEISTER Cod. dipl. equeftr. 1. Band; 
©. 893. 2: Bandı ©1245: 
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der neuen Kayſerlichen Wahlcapitulation und. 
Fünfftigen Reichsabſchid felbige, dem Herfoms 
men nach, an gehörigen Orten wiederum infes 
rirt werden möchte. 

Dife Borftellung ubergabe fie im Reichs; 
hofrath (1); allwo fie aber, verfchidener Mo- 
nitorien unerachtet, biß in Das folgende Jahr 
figen bliebe, ——— 

Den 12. Sept. (2) floſſe in ein Reichsgut⸗ 

achten wegen der allgemeinen Neichsverfaffung 
ein: Der Kayfer möchte dahin bedacht ſeyn, auf 
daß die Reichsritterſchafft zu ſolchem allgemeis 
nen Defenſionswerck ebenmäßig der Gebühr cons 
currire. 
Den 19. Nov. (3) erklärte Sich der Kay⸗ 
fer darauf :_Er feye im Werck begriffen, Die uns 
‚mittelbare Reichsritterſchafft, dem Herkommen 
gemäß, zu erfuchen, daß Diefelbe zu diſem allge: 
meinen Defenſionswerck ebenmaͤßig concurrire, 
und das ihrige, Dem allgemeinen Qaterland zum 
Beſten, ebenfalls beytrage. 


9. 28. | 
Bayferliches Mandat wegen der Khoͤn⸗ und 

Werrifchen Rirtergüter. 

Anno 1669. 26. Mark. (4) erlieſſe der Kay⸗ 
fer, auf die von dem Fraͤnckiſchen Ritterort 
Rhön und Werra eingebrachte Klage, Daß ihr 

| von 


(1) Meine merckw. R. Hofr. Concl. 1. Band, S. 656, 
(2) von PACHNER IL. c. 1, Theil, ©. 405. 

(3) BURGERMEISTER 1. Theil, S. 1154. von PACH« 
NER ©. 422, 

(4) LünIG unter Francken, ©. 72. 
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von Kayſer Rudolf II. erhaltenes Privilegium 
wegen nicht⸗Veraͤuſſerung der Fraͤnckiſchen Rit⸗ 
terguͤter nicht beobachtet werde, ein Mandat: 
Daß, beſagtem Privilegio zugegen, oder auch 
einiger an den Reichsgerichten verfangenen Litis⸗ 
pendenz zum Nachtheil, kein Mitglid oder Inn⸗ 
haber der Ritterguͤter, auch Andere, ſo dißfalls 
einige dergleichen Handlung mit ſelbigen ſuchen 
moͤchten, etwas vornehmen, oder einiger Ver⸗ 
aͤuſſerung ſich unterfangen, ſondern deſſen allen 
gaͤnzlich muͤßig gehen und entaͤuſſern ſollen, wie 
dann auch, was bißhero diſen Freyheiten und de⸗ 
nen gemeinen Rechten zugegen vorgegangen ſeye, 

in Feine Conſequenz gezogen werden fol. 

%* * * 
. Anno 1670. 

Reichsbofraths> und Reichstagsfachen. 
Den 22. Mart. (1) refoloirte der Reichshof⸗ 
rath endlich aufder Schwaͤbiſchen Ritterſchafft 
das vorige Fahr übergebene Vorſtellung pro Se- 
curitatis publicæ: „Seribatur Ihro Sürftlis 
chen Sn. zu Eichſtaͤtt. „ 
| Deme gemäß (2) referibirfe der Kanfer an 
feinen Principal⸗Commiſſarium bey dem Reiche: 
convent: Die Neichsritterfchafft in Schwaben 
habe Ihme geflagt, daß die Neichsftände bey 
dem Neichsconvent in punto Securitatis pub- 
lic ihnen ein gewiffes, und zwar dermaſſen ho: 
— — hes, 
(1) BURGERMEISTER 2. Band, S. 1245. Merckw. 
R. Hofr. Conel. l.c;: S. 6653. RR 
(2) Lünıc I. c. unter Schwaben, S. 104. BUR- 
GERMEISTER I, Theil, ©, 372. 
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hes, Quantum aufladen wollten, welches nicht 
allein unerträglich, fondern auch ihrer hergebrach⸗ 
ten Immunitaͤt fo weit zuwider, ale eichs⸗ 
kuͤndig ſeye, daß der unmittelbare Adel von allen 
Reichsbeſchwerden befreyet, und bey dergleichen 
Deccurrenzien und Defenfionsverfaffungen Durch 
Kanferliche Commiffarien umeine freproillige Rit⸗ 
terhülffe gehandelt und bedinget werde; aller 
maffen fie auch bey diſer Dag gemeine "Hefte bes 
treffenden Angelegenheit, nachdeme es Die Rech 
fe zulaffen würden, fich nicht zu fondern begehr⸗ 
ten ıc, 


Nun fene zwar ben Dem Reichsconvent Die 
Erinnerung gefchehen, DaB auch Die Neichsritters 
fehafft ein geroiffes Quantum zu der obhaben: 
den Meichsverfaffung beytragen ſolle; es feye 
aber nichts anders gefchloffen worden, als daß 
die Reichsritterſchafft zu folcher allgemeinen Si, 
cherheit auch concurriren folle, und eg fene bes 
Fannt, was in dergleichen Fallen, wo Die Reichs⸗ 
ritterfchafften um eine freywillige Hulffe zu erfus 
chen ſeyen, für ein. Modus zu obferviren, Daß 
folches anderer Geftalt nicht, als in des Kay 
fers Namen unmittelbar durch gewiſſe Commis⸗ 
farien, dem alten Modo und Stylo nad), 98 
Keen müffe; wobey es. der Kayſer auch vers 

feiben lafle: Es habe dahero der Principal⸗ 
Commifjarius , wann Die Stände gedachten 
uneten Securitatis unter ſich adjouftirt, den 
anfer des Erfolgs zu erinneren; alsdann Er, 
die Reichsritterſchafft hierunter um einen fe 
= völligen 
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— Beytrag zu erſuchen, nicht unterlaſſen 
werde. 

Den 19. Aug. (1) floſſe wieder in ein Reichs⸗ 
gufachten wegen der allgemeinen Sicherheit ein: 
Nachdeme es nunmehro mit dem Quanto uni- 
 verfali in fo meit feine Richtigkeit habe; als 

werde der Kanfer erfucht, Darauf auch mit Der 
unmittelbaren Reichsritterſchafft zu reflectiren, 
und felbige aufs förderlichte dahin zu vermögen, 
damit fie nach deſſen Proportion zu dem allge 
meinen Defenſionswerck ebenmäßig concurrire, 
und dem allgemeinen Baterland zum Beſten Das 
ihrige beytrage; auch von dem Erfolg der Reichs⸗ 
verſammlung unverlängt nachrichtliche Commus 
nication toiederfayren zu laflen. 

Den 23. Sept. (2) ertheilte der Kanfer zur 
Reſolution: Wellen e8, der gemachten Repar⸗ 
tition nach, mit dem Quanto univerfali in fö 
weit feine vollftändige NichtigFeit habe; fo rolle 
der Kanfer nicht ermanglen, auch mit Dero uns 
mittelbaren Meichsritterfchafften in Schwaben, 
Srancken und am Rheinſtrohm, Durch unverz 
langie eigene Abordnungen, oder andere hierzu 
taugfiche Subjecta, um eine zulängliche Hülffe 
forderfamft tractieren und auch dem Reichscon⸗ 
vent von dem Erfolg verläßliche Nachricht ers 
ftatten zu lafien. | 

Den 30. Det. (3) thate darauf die Reichs⸗ 
ritterſchafft in Francken dem Kayſer die Vor; 

— u 4 ſtellung: 
(1) vın PACHNER 1. c. 1. Theil, ©. 462. | 
(2) © 475. — 
(3) vos PACHNER ©, 513, 
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ftellung: Man fene an Seiten der Reichsritter⸗ 
ſchafft aller Eranfe und Bezircke, von dem gemein⸗ 
nüzlichen Werck der Defenfionsverfaffung fich 
‚gänzlich zu entzichen, gar nicht: ſondern vil mehr, 
nach auflerftem Vermoͤgen mit⸗ benzutretten und 
dem Herfonmen gemäß zu concurriren, geneigt, 
und erkenne fi) darzu fehuldig: Sie hatten da 
ber der ungesweifelten Hoffnung gelebt, es wuͤr—⸗ 
den Die Eomitial- Sefandtfchafften ihre in diſem 
Puncten führende Conſilia vahin eingerichtet hs 
ben, damit der Kanferlichen Reſolution vom 19. 
Nov. 1669. zugegen und zu Abbruch Seins 
ben der Reichsritterſchafft verfirenden Intereſe 
nichts flatuirt und weiters proponiret werden 
möge: Demnach aber zu vernehmen ſeye, daß 
die Intention der höheren Stände nicht alkin 
(tie an fich felbft billig,) auf ihrer Landſaſen 
und Unterthanen Concurrenz zur Landesderens 
fion, fondern auch dahin eollimire, Daß folche 
Eonftitution nicht weniger auf die Bafallen und 
Lehenleute dergeftalten verftanden und extendiret 
werden füllte, daß felbige in erforderten Noth⸗ 
fällen zu Leiſtung ihrer Lehen» und anderer Diens 
fte fich gefaßt halten follten; unter welcher gene 
tal» Elauful nicht nur geringere Stande, p mit 
feinen Veſtungen verfehen, und mit einesandes 
ren höheren Standes Territorio umſchloſſen, fons 
dern auch alle Grafen, Herrn, und furremlich 
ber unmiftelbare Reichsadel, welche Denen höhes 
ren Ständen mit Febenpflichten verwandt, und 
ihre freye Schlöffer, Stätte, Stecken uns Dorf: 
fer, als loca exemta, den mehreren Thal — 
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halb deren Zerritoriis, zum Theil auch gar in 
Gemeinfchafft mit denfelben, befigen, obne Um 
terfchid verftanden, gedeutet, und um da mehr 
auf begebenden Sall darein gezogen und erzwun⸗ 
gen werden fünnten, weil weder am Reichshof⸗ 
rath, noch am Cammergericht zu Spener, auf 
ergehende Klage, einige Proceſſe oder Inhibition 
erfannt werden, fondern Die Fores Juſtitiæ gleich» 
fam verfchloffen ſeyn follten; wodurch fie und 
ihre Mitgliver, mit der Zeit, mo nicht auf eins 
mahl, unter der benachbarten höheren Stände 
Bottmaͤßigkeit und Landſaſſerey, unter Dem ſchein⸗ 
baren Vorwand der allgemeinen Nothwendig⸗ 
keit, da es alſo zu einer gemeinen Reichsconſtitu⸗ 
tion kommen ſollte, gezogen, und von des Kay⸗ 
ſers, als ihres zeitherigen Oberhaupts, Gehor⸗ 
ſam eximirt, ja ſo gar dahin verdrungen werden 
koͤnnten, daß, dem Kayſer einige in si 
fchuldig » woilligfte Mitterdienfte und Subfidien 
zu feiften, fie gang untüchtig und unvermöglich 
gemacht, auch endlich, ihre eigene Haufer, Schloͤs⸗ 
fer und Gebäude, zu conferviren, gänzlich entbloͤs⸗ 
fet würden ; anderer mehr höchftnachtheiligen und 
zur Trennung des ganzen Rittercorporis abzilens 
den Solgen zu gefehweigen: Der Kayſer möchte 
alfo Pinem Principal⸗Commiſſario auftragen und 
anbefehlen, nicht zu geftatten oder nachzugeben, 
vorerwehnte prajudicirliche extenſiv⸗ Elauful auf 
Die unmittelbare freye Meichsritterglider, Ihre ans 
gehörige Unterthanen, Güter und Lehen, der 
vorſtehenden Conftitution oder Reichsconcluſo 
einzurucken, fondern me dahin bedacht zu Jin 
a j | un 
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und fich zu bearbeiten, daß fie und ihre Mitglis 
der, famt derfelben Habfchafft, Gütern, Leuten 
und Unterthanen, Lehen und Eigen, wie biß das 
hero, alfo auch fürterhin, von dergleichen Bes 
fchwerung eremt, einig und allein unter den 
Schuspflichten des Kayſers und feines Reiches 
adlers unmittelbar erhalten, Davon keineswegs 
getrennet, fondern bey denen Kanfer- und König 
lichen erlangten Sfmmunitäten, Privilegien und 
Freyheiten, auch dem Weſtphaͤliſchen Fridens— 
ſchluß und daher competirenden Beneficien, al 
lerdings ungekraͤnckt conſervirt werden und ver⸗ 
bleiben moͤchten. 

Den 6. Dec. (1) ſchriebe die Rheiniſche Kits 
terſchafft an den Kayſerlichen Principal⸗Com⸗ 
miſſarium bey dem Reichsconvent, und fuͤhrete 
forderiſt an, was bey dem Reichsconvent vorge 
gangen ſeye, fuhre aber ſo dann fort: Daß durch 
unbefugte Behauptung diſes hoͤchſtgefaͤhrlichen 
Concluſi der Reichsadel und deſſen Rittermitgli⸗ 
der, ſamt ihrer eigenthumlichen lehenbaren Haab, 
Guͤtern und Leuten, aus ihrer von vilen Seculis 
her wohl erlangt» und theuer erworbenen Im⸗ 
munitaͤt, Exemtion und Freyheit, geſezt, und alſo 
in die Landſaſſerey gebracht wuͤrden; da doch 
Reichskuͤndig ſeye, daß in den uralten und juͤng⸗ 
des Reichs Conſtitutionen, Retigions⸗ und 

rofan⸗ auch Muͤnſteriſchen Fridensſchluß, Ab⸗ 
ſchiden, Executions⸗ und Landes⸗Defenſionsver⸗ 
faſſungen, wie auch in denen Kayſer⸗ und Koͤnig⸗ 
lichen Capitulationen und Confirmationen der 
| Pripis 

(1) ©. 515. 
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Privilegien, des gefammten Reichsfreyen Adels 

und Defien Rittermitglidere, famt ihrem Eigen⸗ 
thum und Iehenbaren Haab, Gütern und Leuten, 
uralte und wohl hergebrachte Immedietaͤt, Exem⸗ 
tion und Privilegien, befter maffen begrundet, 
enthalten und befräfftiget feyen, auch ſothane 

Immedietaͤt und Eremtion, famt denen vorigen 

Privilegien und Gerechtſamen, vermittelſt derer 

Kanfere nachdrucklichen Protection, wie auch 
durch Die fo wohl bey dem Reichshofrath als 
Cammergericht erhaltene Mandata pœpalia, 
und andere zulaͤßige Wege, de jure & facto je⸗ 
derzeit, und noch auf diſe Stunde, von dem 
Reichsfreyen Adel beharrlich beſeſſen, moͤglichſt 
ausgeuͤbt und eyferigſt behauptet werden: Wie 
dann auch ins beſondere bey Verfaß⸗ und Ue⸗ 
bung der vorigen Executions⸗ und anderer Ord⸗ 
nungen,. toie auch Reichs⸗ und Landesdefenſions⸗ 
Sachen, der gefammte Reichsfreye Adel und ſei⸗ 
ne Rittermitglider, vor ihre eigene ‘Perfon und 
ihre Angehörige, auch deren freye Haab und Gus 
ter, auch) Leute, fie ſeyen eigenthuͤmlich oder lehen⸗ 
rührend gewefen, in Feines Chur⸗Fuͤrſten und 
Standes verfaßte allgemein oder abfonderliche 
Beytragung fenen gezogen, noch fülchen Falls 
jemals Denfelben, oder dero einigem, Des Kayſers, 
des Keichshofraths,oder Cammergerichts, Schuͤ⸗ 
jungen gegen der benachbarten Stände Bedraͤng⸗ 
niß, (Denen gemein: und natürlichen Rechten, 
— pragmatiſchen Reichsſazungen, zuwider,) 
verhindert, gemindert, weniger gaͤnzlich abgeſpro⸗ 
chen worden; ſondern es habe der —J 63 
eichs⸗ 
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Reichsadel bey ſolchen Verordnung⸗ und Sa⸗ 
zungen immerzu die Gnade und Gerechtſame in 
denen Schrifft⸗ und Wercken unausgeſezt bey⸗ 
behalten, daß ſelbiger wegen ſeiner Mitglider 
und ihrer angehoͤrenden Perſonen, Eigenthums 
und lehenbarer Haabe, Guͤter und Leute, wohl her⸗ 
gebrachter, uralt⸗ und beſtaͤttigter Immunitaͤt, 
Exemtion, Privilegien und Gerechtſamen, auf der 
Kayſere Anſinnen, dem uralten Herkommen ge: 
mäß, mit einem erklecklichen Beytrag an Geld 
oder Mannfchafft dem eich ins gemein feine 
Schuldigfeit erwiſen habe, auch felbige noch Des 
Erbieteng fene, bey Difer Des allgemeinen Waters 
landes teutfeher Nation höchftnöthig angefehenen 
Defenfion, nach aufferftem DMermögen, dem ab 
ten Herfommen gemäß, zu concurriren: In meh: 
rerer reiffeſter Erwaͤgung etc. Hierauf folget 
eben das, was in der Vorſtellung an den Kay⸗ 
fer enthalten ift, mit dem Beyſaz: Weilen oͤffters 
ein einiger von Adel, auch bey fehr geringen Guͤ⸗ 
tern, 4. 5.6. und mehr Lehenherrn habe, fo fürs 
den, wann felbiger jedem Lehenheren feine Lehen: 
oder andere unter diſem oder jenem Vorwand füs 
chende Dienfte, (worzu obiges Concluſum den 
hoͤchſtſchaͤdlichen Weg bahne, ) leiſten follte, feine 
Gefälle und Unterthanen hierzu bey weiten nicht 
erElec£lich fenn. Am Ende wurde gebeten: Weiche 
susugeben, Daß Die vorerfochnte praͤjudicirliche 
extenſiv⸗Clauſul der bevorſtehenden Conſtitution 
oder Reichsconcluſo eingeruͤckt, ſondern es diß⸗ 
falls bey der uralten Obſervanz, denen Lehenrech⸗ 
ten und Lehensinveſtituren, auch gemeinen le 
etz con 
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eonftifutionen und dem Inſtr. Pacis, ungefränckt 
und ruhig gelaffen werde, 


Den 20. Dec. (1) referibirte der Kanfer fer: 
ner an feinen Principal: Commiffarium: Die 
Ritterſchafft in Francken habe ihme vorgeftellt : 
Bas geftalten Die bey der Erecutionsordnung 
hinzugefezte und auf die Vaſallen und Lehen: 
dienfte ertendirte Clauful zu Praͤjudiz und 
Schmälerung ihrer habenden Privilegien und 
Freyheiten angefehen zu ſeyn fcheine ꝛc. Er 
möchte alfo fi) angelegen fern laſſen, wofern 
etwas zum Machtheil der Neichsritterfchafft wi: 
der Billigkeit gefucht oder eingeführet werden 
wollte, damit folches behöriger Drten durch dien: 
liche Segenremonftrationen zeitlich präcavirt und 
abgervendet werden möchte, £ 

Den 28. Dec. (2) lieffe der Kayſerliche Prin⸗ 

ripal⸗Commiſſarius dem Reichsdirectorio ſo wohl 
von diſem Kayſerlichen Reſcript, als auch der 
Rheiniſchen Ritterſchafft Schreiben, Copien mit⸗ 
theilen, damit ſelbige denen Reichsſtaͤnden durch 
die Dictatur communiciret werden moͤchten. 


9. 30. 
Aayferliches Privilegium für Elſaß. 
Anno 1670. beſtaͤttigte und erneuerte der 
Kanfer der Ritterſchafft im untern Elſaß die 
Referipte von 1647. und 1652. daß fich diefelbe 
unter Feinerley Vorwand von a "+ 
1:72 
(1) BURGERMEISTER 1, Theil, S. 393. von PacH- 
NER I. Theil, ©. 513. 
(2). von PACHNER 1. Theil, ©, 512. 
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fole; Davon aber beym Lünie (1) nur ein Stück 
zu befinden ift. wi | 
| DE BE Se 3 

Anno 1671. 


§. 31. 
Beſtaͤndige Wablcapitulation. 

Anno 1671. (2) verglichen ſich die beede hoͤ⸗ 
hen Heichseollegia in Anfehung der beftandigen 
WBahlcapitulation noch ferner unter anderen: 

Arc. z 2. folle gefezet werden: Daß auch det 
R. Ditterfchafft ihre Lehen und Lehenbrieff nach 
dem vorigen Tenor ertheilet werden follten 2c. 

Arc. 79. Der Kayfer folle auch der R. Ritz 
terfchafft zu dem behuͤlfflich ſeyn, was ihro noch 
zu reſtituiren ruͤckſtaͤndig ſeye. 

Dabey bedunge Brandenburg⸗Culmbach, 
daß, was die Einſchlieſſung der Reichsritterſchafft 
‚in diſen Articul betreffe, ſolches allein von denen 
unmittelbaren Reichslehen, welche fie. von dem 
Reich empfangen, nicht aber von denjenigen Le 
hen und Ritterguͤtern, zu verftehen ſeye, Die fie 
be andern Churfürften und Ständen des Reichs 

aben. | | 
* * x 


Anno 1672. 


3% 
‚Aayferliches Refeript an den Kayſ. Princh 
| | pal» Commilfjarium, 
Den 22. Mai. 1672. (3) referibirte der - 
I er 
(1) L.e. unter Elſaß, ©: 53. | 


(2) HENNIGES ad Inftr. Pac. p. ın. 1160. 1226. 
(3) BURGERMEISTER 1, BandS. 1156, 
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fer an feinen Principal: Commiffarium bey dem 
Reichsconvent: Daß, wo Die Neicheritterfchafft 
um eine freyroillige Hülffe in denen die gemeine 
Sicherheit betreffenden Faͤllen zu erfuchen feye, 
folches anderer geftalt nicht, alg in des Kapferk 
Namen unmittelbar Durch gewiſſe Commilfarien, 
dem alten Modo und Stylo nach, befchehen 
muͤſſe, und Er e8 auch dabey verbleiben laſſe. 


| $. 33. 
Aayferliche Priviiegia für Schwaben, 

Den 20. Dee. 1672, (1) beftättigte der Kay 
fer Der Keichsritterfchafft in Schwaben 

1. das An. 1601. 1. Det, erhaltene Priviles 
gium wegen der Juden; — 

2. Das von An. 1601. 1. Oct. wegen der leib⸗ 
eigenen Leute; | 

3. das vom 1. Oct. 1601. wegen der Zoll 
befreyung; | | A 

4. das von eben difem Tag megen der Wild 
fuhr, aud) Sorft- und Jagdgerechtigkeit; 

5. Das vom eben diſem Tage, in Beſteu⸗ 
rungsfachen ; | 

6. das vom 3. Nov. 1601. wegen des Blut 
banns; | 

7. das vom 16. Aug. 1652. gegen die Arrefte, 
auch Ertenfion der Cent⸗ und Malefisobrigkeit; 

8. Die gerichtliche Drönung von. 1560, 


J. 34, 

+ (2) BURGERMEISTER Cod. dipl. equeſtr. Tofn. t. 
. 217. ſqq. 295. 300. Lünıc lc, unter Schwa⸗ 
n/ S. 105. u, f. 597, | 
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Seanckifche Craysbandlungen. 
Anno 1672.16. (26.) Maj. (1) floffe im den 
Beinreikien Eranäabka ein: „So ift auch 
hefiebt tworden, an Das Directorium, Käthe und 
Ausſchuß der freyen Fraͤnckiſchen Nitterfchafft 
der ſechs Orte Innhalts Lit. B. zu ſchreiben, da; 
mit ſelbige zu ebenmaͤßigem Intent (weilen es 
nicht wenig um ihr und der Ihrigen Heyl und 
Conſervation zu thun,) ſich eines gewiſſen und 
zulaͤnglichen Ausſchuſſes vergleichen, und ſelben 
su des Crayſes verſammlend⸗ und abmarſchie⸗ 
renden Voͤlckern ſtoſſen, und auf gleiche Welſe 
mit aller Kriegsnothdurfft und Unterhalt verſe⸗ 
hen laſſen wollen. „ / | 

Es (2) fehriebe alfo der Sränckifche Crays⸗ 
eonvent an die Fraͤnckiſche Nitterfchafft : Daß 
man beym Reich und Crays nöthig finde, id) 
in DVerfaffung zu fegen: Obwohlen man nun 
aus der Ritterſchafft Erklarungsfehreiben von 
1664. 23. Mart. verfichert feye, DaB fie, pro 
Intereffe communi, (falvis.tamen Privilegiis 
& Immunitatibus, ) ihres Orts zu concurriren, 
allerdings geneigt ſeye; fo wolle man fie Doch er; 
inneren, daß, gleichwie beym Crays einmuthig 
gefchloffen worden, daß ein jeder Stand fich mit 
einem zulänglichen wohl: exereirten, montirten; 
und in würcfliche Compagnien eingetheilten, 
Sandausfchuß dergeftalten gefaßt und fertig = 
— te 


(1) Mein I, Sohn J. c. ©. 359. mein T. Staaten 


gi. Theil, ©.553. | | 
(2) BURGERMEISTER 1, Band, ©, 895: 
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ten folle, daß man auf jedesmaligen Nothfall 
Damit wuͤrcklich zu Feld geben möge; alſo man 
in zuverläßigem Vertrauen ftehe, die Nitterfchafft 
werde ihrer vormaligen Erflärung vollftandig ins 
häriren, und, ihre mitgenieffende Securität auch 
ihrer Seits befteng beförderen und erhalten helfz 
fen; tie fie dann hiemit erfuchet wuͤrde, Daß fie 
nicht weniger, mit ihrem Ausfchuß obberuhree 
Anftalt zu verfügen, belieben möge, \ 


* * * —*4 


Anno 1673. 


$. 3 Js ’ . 
Sandlungen mit dem Schwäbifchen Crays. 


Anno 1673. 21, (31.) Jul. (1) fthriebe dag 
Schwabifche Craysausſchreibamt an Die 
Reichsritterſchafft i Schwaben: Dem Reichs⸗ 
alu in pundo Securitatis public gemäß) 

abe der Crays, eine ziemliche Anzahl an guter 
Mannfchafft zu Roß und Fuß auf die Beine zu 
bringen, Anftalt gemacht: Da nun die Reiche: 
rieterfchafft mit ihren Unterthanen folcher Lanz 
desdefenfion mit genieffe, und zu genieſſen be 
gehren werde; fo wurde fie, Namens des Cray⸗ 


fs, zur Concurrenz bey difem Verfaſſungswerck 


invitirt; dahin ftellende, ob fie auch ihres Orts 
mit einer erFlecklichen Mannfchafft fich in behoͤ⸗ 
rige Bereitſchafft ftellen, und hiernächft folche 
mit des Crayſes Voͤlckern conjungiren wölles 
| | wie 


(1) Mein Teurfch. Staatsrecht 31. Theil, ©. 36% 
uf, BURGERMEISTER Tom. 2. p.463. fgg. 1245» 
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- wie bey dergleichen Borfallenheiten mehrmalen 

gefchehen [pe | 
Die Hitterfchafft fehriebe deswegen einen 
Eonvent auf den 18. (28.) Sepf. nach Ulm 
aus, von dannen fie den 19. (24.) ejusd. ant- 
wortete: „So vil dife Haupt-Sache in fpecie 
berührt, begehren Wir Uns in fo gemein ⸗nuͤtzli⸗ 
ehem Werck nicht auszuziehen, fondern, mit feis 
ner Maaß und falvis Juribus & Immunitati- 
bus noftris, nach) Proportion unfers jeztmali⸗ 
gen ſchweren Zuftands und Dermögens, zu 
Eonteftirung unfers getreueften Eifers, zu con 
eurriren, und, auf Ihro Kayſerl. Majeſt. aller: 
gnaͤdigſte Veranlaſſung, realiter mit benzufre 
ten. Es wollen aber Euer Hochfurftl. Sn. und 
Durchl. aus copeplicher Einlag den 22. Merz 
1670, an deg Herrn Biſchoffen zu Eichftätt, als 
auf gegenwaͤrtigem Reichs: Tag zu Negenfpurg 
Kanferlichen Plenipotentiarii, Hochfürftl. Sn. 
allergnadigft abgegangenen Kapferlichen Schrei 
ben gnädigft erfehen, Daß dife unfere Requifition 
und Concurrenz anderer geftalten nicht, als im 
rahmen allerhöchft gedacht Sshro Kayſerl. Ma 
jeftät,unfers allergnädigften Herrens, immediate 
durch geroiffe Commiffarien, dem alten Modo 
und Stylo nach, gefchehen muffe : Gleichwie 
Bir nun ſothane Kapferfiche Requificoriales 
in Balde erwarten, und darauf Uns, dem alten 
—. nach, aller Billigkeit vernehmen las⸗ 
n werden; als iftan Euer Hochfürftl. Gn. und 
Durchl. unfer imterthänigftes Anlangen, Sie 
geruhen, diſe unfere ur = ; 
| aruͤ⸗ 
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(darüber zu gehen nicht in unſern Mächten, ) 
gnadigft wohl aufjunehmen. ꝛc. —— 
Deer Crays ſchriebe darauf den 21. (31) 
Oct. an den Kayſer: Man habe dafuͤr gehalten, 
es werde dem Kayſer nicht unangenehm, auch 
dem geſammten Reich und diſem Crays in par- 
ticulari, gar nuͤzlich ſeyn, wann die freye Reichs⸗ 
Ritterſchafft in Schwaben zur Concurrenz 
vermoͤcht werden koͤnnte; fie habe fich aber auf 
die von Dem Kapfer erwartende abfonderliche Re- 
quifitoriales und auf das Kanferliche Refeript 
an feinen Principal- Commiflarium zu Regen⸗ 
ſpurg d.d. 1670, 22. Mart. bezogen; der Crays 
bitte alfo , die Nitterfchafft anzumeifen, daß fie 
ihre ftellende Mannfchafft zu Roß und Fuß mit 
dies Crayſes Quanto, und zwar um fo vil mehr 
und lieber, conjungiren möchte, als ihro, deren 
Güter und Unterthanen in dem Craps ligen, 
felbft an dem, was zu der allgemeinen Defen« 
ſion angefehen feye, nicht wenig gelegen * 
und ſie es mit ihm zu genieſſen haben, auch ba⸗ 
durch die ungleiche Gedancken derer Staͤnde Un⸗ 
terthanen, als ob ſie zu diſem Verfaſſungs⸗Werck 
concurriren müßten, ihre naͤchſte Nachbarn aber 
davon exemt waͤren, auch andere Ungelegenhei⸗ 
ten, welche ſich vorab bey Zuſammenziehung der 
Mannſchafft ergeben wuͤrden, verhuͤtet werden. 
Der Kayſer antwortete den ıaten Dev: 
„Als Wir gleich im Werck begriffen waren, auf 
die von Euer Andacht und Liebden den 31, Det, 
nächfthin befchehene Erinnerung, die freye Reichs⸗ 
Ritterſchafft in Sana, dem Mn 
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mäß, zu requiriten, daß fie nicht weniger ihres 
Orts bey der zu Negenfpurg für gut angefehenen 
allgemeinen Reichs⸗Verfaſſung freymillig con- 
curriren möchte, wird Uns an Handen gelifert, 
was ermeldte Nitterfchafft dißfalls felbften an 
Uns den 30. ejusdem hat gelangen daffen: Wie 
Kir nun daraufhin nicht ermangelt haben, des 
rentwegen dem + » Srepherrn von Hornftein, > > 
gn. Eommißion aufzutragen ; als thun Wir 
nicht zroeiflen, es werde, auf Defien ablegende 
Werbung, mehrgedachte Meichsritterfcharft in 
Schmaben, ihrem Anerbieten zu geborfamfter 
Folge, mit ihrer geroiffen und erFlecklichen Mann: 
fchafft zu Roß und Fuß beyzufretten, und ſelbi⸗ 
ge mit des gefammten Schwabifchen Crayſes 
Voͤlckern unverlängt zu conjungiren, fid) erklaͤ⸗ 

- ren, und es im Werck felbft erroeifen. ,, 
| Die Nitterfchafft meldet aber: Bekanntlich 
ſeye dife Commißion nicht ad eflectum gelangt. 
$. 36. we 
Fraͤnckiſche Erayshandlungen. 

In dem Fraͤnckiſchen Eraysabfchid vom 12, 
(22.) Apr. 1673. (1) lautet es: Was wegen der 
innerlichen Grapsverfaffung vom ganzen Crays 
für gutangefehen, und zur Conſervation Des Fri⸗ 
dens und Muheftandes ſeye beichtoffen worden, 
das folle zugleich an die Ritterſchafft in Francken 
eommunicirt, und felbige dabey nachdrücklich ers 
inneret werden, daß fie fich gleichfalls mit * 

us⸗ 


(1) BURGERMEISTER ı. Band, ©. 896. Mein 
I. Sohn 1. e. ©, 382. Mein T, Staatsr. |. c. 


⁊ 
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Ausſchuß auf das proportionirte Triplum gefaßt 
halten, und ſolchen, (wie in dem Bambergi⸗ 
en Receß verſehen und davon ſchon hiebevor 
achricht beſchehen ſeye,) mit aller Nothdurfft 
proviſioniren, und, wann es zur Operation kom⸗ 
men wuͤrde, mit des Crayſes verſammlet⸗ und 
abmarſchierenden Voͤlckern conjungiren ſolle. 
Den 1. Jun. (1) referibiete auch der Kayſet 
an die Fraͤnckiſche Ritterſchafft, mit Anfuͤhrung 
deſſen, was bey dem Meichsconvenf in pundto 
Securitatis publicæ gefchloffen worden ſeye, 
und dem Anhang: Er verfehe Sich zu ihnen‘, 
fie werden, hiebey auch Das Ihrige zu thun, nicht 
ermanglen, auch, auf die von Des Crayſes aus⸗ 
De en Surften und Obriſten an fie erges 
ende Nequifitorialien, mit unverlängter Hinzu 
ſchickung einer. gewiſſen Mannfchafft zu aßiſti⸗ 
ten, und, wann eine Kanferliche Armada etwa 
den Fraͤnckiſchen Crays mitbetreffen folkte, diſem 
Crays mit einem freyroilligen ergiebigen Beytrag 
zu dem benäthigten Proviant.an Hand zugeht 
von felbften gemeint feyn. DsErG 
Den 25. Jun. (5. Zul) &)fchloffe der Fraͤn⸗ 
ckiſche Crays ferner: „Fuͤrs ander: Soll von 
geſammten Loͤbl. Crayſes wegen an das Direc⸗ 
torium der ſechs Orten der Ritterſchafft geſchri⸗ 
ben, und ſelbige des von Ihro Kayſerlichen Mas 
jeftät unterm dato Wien den r. diß allergnaͤdig⸗ 
ften verfaßten Neferipts, (Kraft deſſen gedachte 
ua nee re 4, ARM 
(1) BURGERMEISTER 1, Theil, S 


Erg 
(2): Mein I. Sohn, ©. 385. - Mein 2. Staatsr. 
8,554 1° | nen 
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ſaͤmtliche Ritterſchafft, auf beeder Herrn Crays⸗ 
ausfchreibenden Fuͤrſten und Eraysobriften ablas⸗ 
ende Mequifitorialen, mit einer gewiffen Manns 
chafft zu aßiftiren und zu des Crayſes Voͤlckern 
u ftoffen haben, ) erinnert werden, Daß fie unvers 
Brot ‚eine richtige Specification ihrer geworbe⸗ 
nen und anderen fauglichen Mannfchafft zu Roß 
und Fuß beeden Herrn ausfchreibenden Fürften 
und Craysobriften einfchicken.follen, damit man 
ich Darnach richten und, Der allergnädigften Kay⸗ 
erlichen Intention gemäß, bey jedem zutragens 
den Nothfall den Loͤbl. Crays vor beforgendem 
Ruin und gewaltthaͤtiger Invaſion deſto beſſer 
conſerviren wegen 

Deme zu Folge ſchriebe der Fraͤnckiſche Crays⸗ 
convent den 5. (15.) Jun. oder Jul. (1) an Die 
raͤnckiſche Ritterſchafft: Es werde auſſer Zwei⸗ 
ch geftellt, fie werde, ihrer dem Crays tragenden 
Anverwandtfchafft nach, ganz geneigt feyn, zu 
gemeiner Conſervation und Wohlfahrt Das ihris 
ge, all⸗ möglichen Krafften nach, willigſt beyzu⸗ 
fragen; wohin fie fich, vermög des Kapferlichen, 
(ihnen allſchon communicirten, und feithero ein. 
——— oder doch mit naͤchſtem einlauffen⸗ 
en,) Adhortatorii, angewiſen und befehlicht be⸗ 
finden: Sie möchten alſo, bey denen einbrechen⸗ 
den hohen Gefährlichfeiten, die gemeine Ret⸗ 
tungsmittel durch guten Rath zeitlich vorftehen 

und nachdruckfamlich ergreiffen helffen; welch 

dann darinn haupffächlich beftehen werde, da 
fie fich in unverlängte gute Poſiturr ftellen, und 
B 


(4) BURGERMEISTER Tom. 2, p. 1346, 
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zuforderift eine Lifte ihrer fo geroorbenen als dien⸗ 
famer wohlexercirter Sandvölcker aufs — 
derlichſte einſchicken; damit man ſich alſo an Sei⸗ 
ten des Crayſes darnach um ſo gewiſſer richten, 
und, geſtalten Dingen nach, weiters benoͤthigte 
Anſtalten verfuͤgen moͤge. | 

* * = 


Anno 1674, 


5. 37% 
Schwabifche Subfidien. 
Die Schwäbifche Nitterfchafft bewilligte 
dem Kanfer 20000, Rthl. Subfidien. (1) 


$. 38. 
Fraͤnckiſche Ritterhülff. 

ingegen (2) errichtete die Fraͤnckiſche Rit⸗ 
terfchafit eine Compagnie Meufer von 130, 
Köpfen und conjungirte fie_ mit Des Crayſes 
Voͤlckern; worüber der Kanfer ihro den ı 3. Apr. 
einen Rwers ausftellte, Daß es Derfelben an ihr 
ren echten und Herfommen unnachtheilig ſeyn 
ugfeich beftättigte er ihro auch alles alte 
PR und Srepheiten; mit Der Verſiche⸗ 

rung, ſie dabey zu ſchuͤzen. 


| $. 39 
Aapyfetliche Refcripte an Francken. 
Den 13, Sebr. (3) — der Kayſer 
ie 


4 

1), BURGERMEISTER |. c. I. Theil, S. 391. 394. 

2 KOELER de orig, & progrefs, Subid, —— 
Append. n. g. p. 52. 

(3) BURGERMEISTER 2. Theil, ©, 1021. 
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Die Fraͤnckiſche Meichsritterfchafft: Auf dieson 
denen Sranzofen erfauffte oder ihnen zuführende 
Pferde genaue Dbficht zu haben, und, wann fie 
oder Die Ihrige dergleichen antreffen follten, fel: 
bige aller Drten hinweg zu nehmen, auch Davor 
zu fen, Damit fo wohl dife, alg andere ſchaͤdli⸗ 
che, Trafiquen und Handlungen, wodurch dem 
Feind einiger Broviant, Munition, Kleidurgen, 
Armaturen, Waffen, Harnifch, Gewehr, oder 
anderwärter Norfchub, auf was Weiſe es immer 
gefchehen möge, beygebracht werden koͤnne, fo vil 
an ihnen feye, eingeftellet und verhütet werde, 
m. Sun. (1) erlieffe der Kayfer auch en Re⸗ 
feript an die Fraͤnckiſche Ritterſchafft wegen der 
gemeinen Sicherheit; deſſen umftändlichen Inn⸗ 
balt ic) aber nirgend im ‘Druck angetroffen habe, 


4% 
Reichstags / Handlungen. 

Den 30, un. (2) floffe in ein Rachsgut⸗ 

achten ein: Der Kayſer möchte auch an die 
Reichsritterſchafft wiederhohlte Ereitarorien erz 
geben laſſen, ihre Mannfchafft in den anzufe: 
genden Furgen Termin, an den zu beftimmenden 
Ort, unfehlbar abzufchicfen etc. 

Den 16. Jul. (3) gabe der Kayfer darauf 
— Er wolle nicht ermanglen, die 
Reichsritterſchafft zu requiriren, damit fie auch 
ihres Orts, allwo es noch nicht erfolge, mit wuͤrck⸗ 
licher Hulffleiftung eoncurriren moͤchte. 

(1) BURGERMEISTER I. Theil, ©. 1157, 


(2) von PACHNER ı, Theil, ©. 722. 
(3) ©, 727. 


41 


unter R. Leopolden. 929 


| 9 ar | 
Handlungen mitdem Schwäbifchen Crays. 
Im fun. 1674.(1) truge (nach des Schwaͤ—⸗ 
bifchen Crayſes Deduction von 1695.) der Frey⸗ 
jr von Wittenbach, Namens des Kanfers, 
ey dem Schmwäbifchen Crays auf Augmentis 
rung der Eransverfaffung und Errichtung einer 
Defenfiv - Allianz zwiſchen denen in und an dem 
Crays gelegenen SDefterreichifchen Vorlanden 
und dem Crays, mit Zugiehung der Nitterfehafft, - 
anz welcher Iezteren Contingent abfonderlich zur 
berechnen und mit ihr zu determiniren ftünde: 
Die Traetaten Famen aber zu keinem Schluß. 
Was ſonſt in dem Eraysabfchid von 1674. 
wegen näherer Zufammenfezung des Crayſes mif 
der Reichsritterſchafft eingefloffen ift, betrifft ei⸗ 
gentlich nur Die Abwendung unordentlicher 
Durchzuge und eigenthätiger Einquartierung. 


Se 42. 
Standifche Craysbandlungen. 

Den 6, (16,)Mart. (2) fehloffe der Fraͤncki⸗ 
fche engere Eransconvent: „Nachdem nun die 
gefammte Loͤbl. Meichsritterfchafft durch einen 
Erprefien Difem -verfammleten Convent zu ver⸗ 
nehmen gegeben, wie fie ihre getvorbene Troup⸗ 
pen zu ’Dferd, nach der Roͤm. Kanferlichen Maj. 
allergnädigften Willen und Gutbefinden, zu des 
gemeinen Crayſes Defenfion mit denen Loͤbl. 

et Stans 
(rn) mein T. Staater, 1,c. &. 365. BURGERMEI- 

STER 2, Band, ©, 468. 
(2) Mein I. Sohn, I c, S.410. mein T. Staater. 

31, heil, ©. 554, 
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Ständen zu conjungiren erbiefig, und um eine 
Deputation, die Sache in völligen Stand zu 
bringen, angehalten; als hat man fülch ihr OF- 
fercum nicht allein accepfirt, fondern auch ders 
felben dahin zuverlaßig geantwortet, daß beyde 
Herrn Eraysausfchreibende Fürften fich würden 
gnädigft belieben laſſen, eheftens ihnen Zeit und 
Ort zu felbiger Einrichtung Difes Conjunctions⸗ 
wercks, fo vil folches ohne Prajudiz der Löbl. 
Stände fich thun lafje, zu benennen und anzu 
raumen. vr | 

Den 3. (13.) Jul. (1) verlangten die Frändis 
fche Craysausſchreibende Surften an die Fraͤncki⸗ 
ſche Nitterfchafft: Sie ſolle fich, dem Kayſerli⸗ 
chen Befehl und Neichsfchluß gemäß, mit einer 
ad numerum adzquarum gerichteten Manns 
fchafft gefaßt halten, um, auf ihr ferneres Erins 
neren und Zufchreiben, mit des Crayſes Voͤlckern 
wuͤrcklich zu conjungiren, auch fonften in andere 
Wege Das ihrige beyzutragen. 

Die Nitterfchafft antroorkete den 12. Sul, 
St. v.(2) Sie hätte eiligft einen fechs-Drt- Con⸗ 
vent veranlaßt, auch, auf die befchehene Verf 
cherung, Daß folches in alle Wege ihren Rechten 
und Immunitaͤten unnachtheilig feyn folle, ſich 
zu einer wuͤrcklichen Verfaſſung reſolvirt, und 
Dem Kayſer Davon Nachricht ertheilt. 

Es ſchriebe nemlich befagte Ritterſchafft eben 
difen 12. Sul. (3) anden Kanfer: Beil — 


— BURGERMEISTER I, €, ©, 1156, 


3 S. 1156. 
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fer noch nichts an fie habe gelangen laſſen, hätz 
ten fie nicht vermocht, fich eines endlichen zu ent⸗ 
ſchlieſſen; ſondern ermarteten des Kanfers Re⸗ 
folution, in Hoffnung, Er werde, in Anfehung 
feineg eigenen Darunter waltenden Intereſſe, eing 
olche Verfügung thunlaffen, dadurch ihr Staat, 

reyheit und Kremtion mehr beförderet werde, ' 
als einigen Abbruch leide: Inzwiſchen hätten 
fie von einer Verfaffung geredet, und die Wer⸗ 
bung einer gewiſſen Anzahl Reuter beſchloſſen, 
bedauerten aber, daß fie, wegen ihres fo fehr 
gefehroachten Eorporig, darinn nicht fo vil thun 
koͤnnten, als ihre Voreltern, und münfchten 
dahero, Daß der Kanfer denen bifherigen grunds 
verderblichen Beſchwerden abhelffen, mithin ihe 
Vermoͤgen verftärcken möchte, 

* * 6 


Anno 1675. 


9. 43. | 
Schwabifcher Tractat mit der Rayferlichen 

| | Generalitaͤt. | u 

Den 4. Nov. 1675. (1) ſchloſſe die Kayſer⸗ 

liche Generalität mit der Meichsritterfchafft in 
Schwaben einen Tractat auf ein gewiſſes Mo⸗ 
nathgeld; welcher aber bald wieder aufgehoben 
wurde. | 
i 2 $. 44. J 
Schwaͤbiſche Craysſachen. 
Anno 1675. (2) hat (nach des 


(1) Lünıc 1. c. unter Schwaben, 8, 115, 
(2). mein Staatgr. I. e. ©. 365. 
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fehen Crayſes Deduction, ) fich die völlige Kay: 
ferliche und Reichsarmee in den Schwabifchen 
Crays gesogen, alles indiftin&te belegt, und ha: 
ben Defterreich, nebft der Neichsritterfchafft; bey 
nahe & und 3 Des ganzen Quanti getragen: 


Und. ob gleich der Crays im Maji bey dem 
Kanfer Inſtanz gemacht, die Eoncurrenz diſer 
Orten vdergeftalten zu reguliren, daß es nicht 
mehr mit folcher Eonfufion, wie zuvor, Daher: 
gehen möchte; fo ift doch Feine Nefolution ers 
folgt, fondern e8 hatte die Nitterfchafft fich das 
andere. Quartier mit einem Stück Geld bey dem 
Kapferlichen Commiſſariat loszumachen vermeint, 
dem fich aber der Erays widerſezet, und daß fie, 
mit denen Defterreichiichen in Schwaben geleges 
nen Landen, wenigftens + Des ganzen Duartierg> 
Quanti tragen möchte, pratendirt, biß endlich, 
durch Synterpofition des Kanferlichen Commiſſa⸗ 
riats, e8 dahin gediehen, daß die Nitterfchafft 
2. Kegimenter, und alſo an dem damaligen Toto 
Der 70000, Portionen 7089. Portionen, übers 
nommen, jedoch mit der. an Seiten des: Crayſes 
ticderholten Proteſtation, Daß Difes.der Propor⸗ 
tion halber Fünfftig ohne Eonfequenz ſeyn follte. 


Die Ritterſchafft ereipirf aber : Sie ſeye hie 
Durch nicht - ne über die Propor⸗ 
tion prägravirt, fondern gar zu. Boden gedruckt 
worden; Welches auch von Denen Sfahren 1676. 
biß 1678. zu fagen ſeye, da der Crays gar-auf 
keine Proportion reflectirt, ſondern violenter 
procediret habe. | 

5. 45. 
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| $. 45. | 
Fraͤnckiſcher Craysfchluß. | 
In dem Fraͤnckiſchen Craysabfchid vom 23. 

Nov. (3. Dec.) 1675. (1) wird gemeldet: Der 
Kayſerliche Geſandte habe nicht darein roilligen 
tollen, das dem Crays zu gutem angefehene Rit⸗ 
terfchafftliche Eontingent in: die Crayscaſſa zu 
lifern, und darüber die Difpofition dem gemeis 
nen Crays zu überlaffen; fondern fich erklärt, 
aus dem Hauptquartier eine fehrifftliche Reſolu⸗ 
tion deßwegen ergehen zu lafien: Der Crays 
habe ihme dahero eine Deputation mit dahin ges 
geben, auch diſe Angelegenheit beftens zu recoms | 
mendiren. 


$. 46. 

Cammergerichts » Prafident. 
Anno 1675. m. Nov. (2) hat das Cammers 
gericht an den Kayſer gefehriben: Er möchte den 
Präfiventen, Grafen Fugger, anhalten, in ge 
wiſſer Zeit fich zu ftellen, und feinem Amt abzus 
warten, oder aber ihn pro Refignato achten; 
welch lezteren alles dem Kayſer frey ftünde, den 
Srenherrn von Dahlberg auf die erledigte Stelle 
su benennen und zu prafentirenz Da jedoch ans 
gehängt worden ſeye: „Wobey wir aber diſes 
allerunterthaͤnigſt zu erinneren, eine Schuldigkeit 
zu ſeyn ermeſſen, daß, nach bißheriger uralter 
Obſervanz, bey hieſigem Gericht jederzeit ſolche 
Grafen 
(1) mein. Sohn J. e. S. 435. Mein T. Staatsr. 
3. Theil, ©. 555. i 
(2) cit. verm. Nachr. ©, 227. Staatscanl. 77 

<heil, ©. 341. | 
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Grafen und Freyherrn das Praͤſidentenamt ver⸗ 
ſehen haben, welche entweder ſelbſten Staͤnde 
des Reichs, oder zum wenigſten aus dergleichen 
Grafen⸗ und Herrenſtandes⸗Familien, ſo Votum 
und Seſſionem in Comitiis annoch wuͤrcklich ha⸗ 
ben, entſproſſen geweſen ſeynd: Weilen nun aber 
bey dem Freyherrn von Dahlberg, (an deſſen 
altem adelichem Geſchlecht ſonſt einiger Mangel 
nicht iſt,) ſich ſolche Qualitas nicht befindet; ſo 
haben wir diſes Emergens um ſo vil mehr Euer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt vorſtel⸗ 
len wollen, indeme bekannt iſt, daß, gleichwie ein 
Rechtsgelehrter, obſchon er, oder ſeine naͤchſte 
Vorfahren, geadelt worden, dennoch nicht in 
hac qualitate zum Aſſeſſoren auf: und angenom⸗ 
men, fondern der alte adeliche Stand hierzu er: 
fordert wird; alfo auch vil weniger Jemand ei 
nes Sammerrichters Stelle vertretten, und bey 
Aburtheilung folcher Sachen, welche Sürften 
und Surftenmäßige Perſonen angehen, praͤſidi⸗ 
ren Fönne, welcher nicht felbft auch ein Fuͤrſt, 
Graf oder Herr, und Stand des Reichs, oder 
aus dergleichen alten Samilien gebohren ſeye; 
über dies auch zu beforgen, es möchte aus dem 
-Bräflihen Collegio ſich Niemand hinfüro leicht⸗ 
lich mehr zum Praͤſidentenamt bequemen wollen, 
wann er einem andern, ſo in eadem fundtione 
chon vorher begriffen, und Doch Fein Stand des 
eichs ware, tanquam Seniori in ofhcio, (tie 
es üblich und Herfommensijt,) non attenta Præ· 
eminentia tam notabili, in publicis Conven- 


tibus nachgehen folle. 
Ch 
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Es mare aber diſe Vorſtellung am Kayſerli⸗ 
chen Hofe von keiner Wuͤrckung. 


* * %* 


Anno 1676. 


4 
ARayferliche Quartiere. 

Anno 1676. 2. fan. (1) wurde, nachdeme 
der Kayſer die Neichgritterfchafft in Schwaben 
erfuchen laffen, bey gegenmärtiger Einquartie⸗ 
rung der Kapferlichen Voͤlcker im Schwäbifchen 
Crays auch an ihrer Seiten zu concurriren und 
eine freywillige Beyſteuer zu thun, wegen Eins 
nehmung eines Kanferlichen Regiments zu Pferd 
und eines zu Fuß, ein Vergleich geſchloſſen. 

Unter anderem wurde dabey bedungen : 
Daß die Ritterſchafft weder mit andern Stäns 
den quocunque modo conjungirt, oder zu Des 
ren Communication und Concurrenz gezogen, 
fondern in ihrem feparato Corpore unvermifcht 
beyfammen behalten, auch die Nittergüter und 
deren Pertinentien weiter in Feine Wege belegt, 
noch auch ben denen nothmwendigen Durchjügen 
mehr, als andere Benachbarte, vortheilhaffter 
Weiſe uͤberladen, fondern hierinn eine Gleichheit 
gehalten, und alle diejenige Güter, groß und Flein, 
in einem Dorff beyfammen, oder aber hin und 
wieder einſchichtig und zerftreut ligende, fo zur 
Keichsritterfchafft fteuern, und bey gegenwaͤrti⸗ 
gem coneurriren, mit heben und legen, und deß⸗ 

| wegen 
(1) Lünıs ha &,115, BURGERMEISTER 1, Band; 


0 % 
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megen von Niemand, unter was Prätert das 
auch wäre, turbiret werden follen. 


$. 48: : 
Schwäbifche Craysfachen. 

Anno 1676. (1) haben ſich (nach dee 
Schwabifchen. Eranfes Deduction,) zwifchen 
dem Crays und der Meichsritterfchafft in 
Schwaben die Difputen wegen der Propor 
tion toieder geregt und haͤtte Der Crays ratione 
der prätendirten Kanferlichen Winter⸗Qartieren 
fich zu nichte verftehen wollen, ehe und bevor et 
auch wiffe, was Die Defterreichifche Lande und 
Die Nitterfchafft zu fragen haben follen? Die 
Mitterfchafft habe an dem Quanto der 63936, 
Portionen 70904, übernommen, fo der Crays, 
Jub proteftatione de non pr&judicando, ge 
fchehen laffen müffen. 

as aber die Mitterfchafft Dagegen einwen⸗ 
be, haben wir bey dem Jahr 1675. vernommen. 


9. 49 
Fraͤnckiſcher Craysfihluß. 

In dem Srändifchen Eransabfchid vom 
30, Sun. (10. ul.) 1676, (2) wurde in Anfe 
hung des Artillerie Borfpanns und Koften un 
ter anderem beliebt: So vil Die Dem Adel zw 
ftändige Untertyanen belange; da feyen Diefelbt 


von denen Territoria-Ständen zum Vorſpann 


ebenmaͤßig anzuweiſen: Ihretwegen aber Io 
' en 


6) Staatsrecht, I. c. ©. 366. | 
(2) f. mein Zeurfch. Staatsr. 29, Theil, ©, 53% 
Mein I. Sogn l. e. S. 456. = 
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der Crayscaſſa weder etwas aufjurechnen, noch - 
denfelben zu er en. | 


* Anno or. 


$. 50. 
ge Dartier in Schwaben. 
Den 8. fan. 1677. (1) fihlofie ein Kays 
ferficher Commiffarius mit der Schwabifchen 
Nitterfchafft abermalen einen Tractat wegen 
Einnehmung zweyer Kanferlicher Regimenter 
in die Winterquartiere auf den vorigen Fuß: 
Nur zahlte fie noch, wegen der ihr angefonne: 
nen Sachfen » Sauenburgifchen EI 
Portionen , 4000, * weiter. 
51 
Schwaͤbiſche Crayoſachen. 

Nach der mehrmalen angefuͤhrten Schwaͤ⸗ 
biſchen Craysdeduction (2) iſt es mit Denen 
Quartieren der Kayſerlichen und Reichsarmee 
in denen Jahren 1677. und 78. wieder wie 
vorhin ergangen und jenesmal von der Ritter⸗ 
ſchafft an 40000. Portionen 3414. lezteresmal 
aber an 25930. 2225. uͤbernommen worden, 
doch cum Proteftatione des Crayſes, daß diſe 
Proportion, als. ganz unzulaͤnglich, Eunfftig 
zu Feiner Eonfequenz angegogen werden Toll. 

Die Mitterfchafft fagt aber: Habe Der 
Crays die Winterquartiere von 1675. + ” 


(1) BÜRGERMEISTER -1, Band, S. 424, Lünie 
e. 1. unter Schtwaben, ©, 176, 
- (2) Staatsrecht, ©, 366. 
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fuͤr Gewaltthätigfeiten ausgefehrien, fo Fönne 
die Nitterfchafft ein gleiches in Anſehen deſſen 
thun, daß der Crays, Durch Hulff des Kay 
ferlichen Geſandtens, Grafens von Fuͤrſtenberg, 
fo ein Crays⸗Mitſtand geweſen, denen naͤch⸗ 
ſten Ritterſchafftlichen Orten um Ulm mehr als 
zwey Regimenter interims⸗ oder vilmehr Zwangs⸗ 
weiſe auf den Hals geſchoben und mit dem Kay⸗ 
ſerlichen General⸗Commiſſariat ſo lang zu kei⸗ 
nem Quartierſchluß habe ſchreiten wollen, biß 
die betrangte Ritterſchafft (deren 9000. Portio- 
nes mehr, als in toto zu repartiren geweſen, 
angegeben worden,) den unertraͤglichen Laſt 
unter ihre Cantons reparirt habe; welche Uns 
billigkeit der Kanfer ex poſt facto hieraus prin- 
cipaliter erfannt, und (weil die Nitterfchafft 
fich vilfaltig zu Unterfuchung ihrer Kräfften und 
Unterthanen erboten, der Crays aber , oder 
Defien pradominirende etliche Stärckere, niemals 
darzu zu bringen gemwefen,) den Laſt in Einem 
Jahr um 10000. fl. und mit Abnahm 300. Por⸗ 
tionen verringeret habe. Wie aber der Crays 
ſich nicht pro præjudicio & norma Propor- 
tionis concurrendi werde aufteingen laſſen, 
daß er Anno 1675. gegen 60000, Portionen 
in die vollftändige Verpfleg + Remontir ⸗ und 
Reecroutirung übernommen; fo muͤſſe Difes auch 
der Mitterfchafft gelten, als welche Feiner 
Commixtion oder Proportion mit Dem 
Crays unterworffen ſeye; mie dann. der Sräns 
cifche Crays Damals, hernach und noch, 
ſich jederzeit gerecht und nachbarlich R; eg 

: elbiger 
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kbige Reichsritterſchafft darinn comportirt 
| 


VUebrigens machte der erfolgte Sride difem 
Streit für damahl ein Ende, Zn 
§. sıb, | 
Thannbaufifche Exemtion. 

Thannbaufen (1) ware ein der Schwaͤ⸗ 
biſchen Keichsritterfchafft Viertels an der Dos 
nau einderleibtes Rittergut: Difes brachte der 
Kanferliche Cammerprafident , Graf von Sins 
zendorff, an fich: Damit er fich nun zur Reiche: 
und Eraysftandfchafft qualificiren möchte, tra⸗ 
fe er um das Jahr 1677. mit befagter Ritter 
fchafft einen Vergleich, wodurch Thannhaufen 
der Verbindung, darinn es bißhero mit Der 
Reichgritterfchafft geftanden mare, gegen ein 

Stürf Geld, erlaflen wurde, 


§. 52 
Concurrenz zu den Churs Trierrifchen 
artieren. 

Anno 1677. 3. Nov. (2) fehriebe der 
Kayſer an die Nider⸗Rheiniſche Reichsritter⸗ 
ſchafft: Er habe dem Churfuͤrſten zu Trier ei⸗ 
nige Orte zu Beyhuͤlffsquartieren angewiſen; 
ſie ſollten alſo nicht weniger ihres Orts bey di⸗ 
ſem allgemeinen Mitleiden concurriren, und fich 
mit Chur» Trier der wuͤrcklichen Einguartierung 
halber , oder, an deren ftatt, auf Reihung 
eines leidentlichen Stuͤcks Geldes, .— 

mi 


| 2 
(rt) Mein Teutſch. Staatsrecht, 26, Theil, S. 514, 
uf - 
(3) BURGERMEISTER 2, Band, S. 136. ii. f. 
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damit der Churfuͤrſt in Unterhalung der benoͤ⸗ 
thigten Miliz deſto fuͤglicher gefolgen koͤnne: 
‚Darauf wurde forderiſt mit dem Rheini⸗ 
ſchen Generaldirectorio aus der Sache commu⸗ 
nicirt, und ſo dann den 5. Dec. bey einem ge⸗ 
haltenen gemeinen Ritterconvent ein Schluß 
beßwegen abgefaßt. 


$. 53. 
Kayferliches Patent an Elſaß in Director 
rialfachen. 
Den 11. an. 1677. (1) erlieffe der Kay 
fer ein Patent an die famtliche Mitgliver_der 
Reichsritterſchafft im untern Elſaß: Daß fie 
denen fo wohl jesigen, als zufünfftigen, Dis 
reetorn, Raͤthen und Ausfchuflen, in allem ges 
bührenden Reſpect, wie gebräuchlich, erteilen, 
fich auch aller fo Khrif als mündlichen Ans 
zapf⸗Beſchimpf⸗ und Bedrohungen gegen Dies 
felbe gänzlich enthalten und müßig gehen, fo 
Dann denen von ihnen ausgehenden Eonelufis, 
(wann fie Feine rechtmaͤßige Urſach, Davon zu 
ropoeiren , haben, ) nachleben, und fie, oder 
zn jerveilen gebrauchenden Syndicum oder 
Bedienten, unangefochten und ungetadelt feyn 
und bleiben laſſen, und fich alfo, wie eg adelis 
chen freyen Mitglivern wohl anftehe und geboͤh⸗ 
re, verhalten und bezeugen ‚follen; bey Vermei⸗ 
dung Kapferlicher Ungnad und Verluſt ihrer 
Immedietaͤt und Srepheit, fo, Daß Die Wider⸗ 
fezliche und hierinn fehuldig Gefundene zwar vor 
ihre Perſon der Immedietaͤt und Freyheit entſe⸗ 
et 
(1) Lünıs unter Elſaß, S. 55. * 
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get, und von adelicher Gefell» und — 
ausgeſchloſſen, deren Güter aber nichts deſto 
weniger in der Nitterfchafft Matricul und Anz 
lag verbleiben follen; doch füllen nach Befin⸗ 
dung der Sachen, Director, Raͤthe und Aus⸗ 
ſchuͤſſe, Macht und "Befehl haben, denen Wis 
derfezlichen und fchuldig Befundenen folche in 
eine Geldſtraf von 20. biß 30. Marck Goldes 
zu vermandlen, und dem Cammergerichts⸗Fi⸗ 
fcalen davon Nachricht zu ertheilen, welcher hies 
mit befehlcht werde, folche Geldſtrafe förderlich 
zu erequiren, und Die Helffte Davon in die Kay⸗ 
5 Cammer, die andere Helffte aber der 

itterſchafft Directorn, Raͤthen und Ausſchuͤſ⸗ 


’ 


fen, zu lifern. * 


— a2 
| Anno 1678. 

| Sk, er 
Kayſerliches Edict für Standen, in 
verſchidenem. on 
Anno 1678. Nov. (1) erlieffe der Kanfer 
ein Edict in Das Meich zum Beſten der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Reichsritterſchafft dahin: — 
1. Es ſollen alle Staͤnde ꝛc. von denen 
Guͤtern und Stuͤcken, welche von Alters her 
mit der Contribution zu diſer Ritterſchafft er: 
weislich vertretten worden ſeyen, und ſie ent⸗ 
weder durch Kauff, RUE „Ceßion, 
und ſonſt, oder Durch Lehenheimfälligfeit, Ver⸗ 
J a) DE Fe 


(1) Lünıs ‚unter Sranden, S. 82. wie auch) 
Part. gen. &, 676. BURGERMEISTER Tom, 1, 
Pp. 2, Select. Jur, publ, Tom, 23. p, 296 
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wuͤrckung, ꝛc. allbereits uͤberkommen, ober 
kuͤnfftig noch erlangen möchten, Die gebuͤhrende 
Steuern, und andere zu des Kanfers Dienften, 
ie auch zu des Nitterlichen Weſens Unterhalt, 
er Majora unter ihnen bewilligte Anlagen, 
jedesmal auf der Ritterſchafft aller fechs Drte 
- Ausfchreiben , ihrem verorbneten Truchenmei⸗ 
fter , ohne einige Widerrede und Ausflucht, lis 
fern laſſen; wegen der bißhero vorenthaltenen 
aber fich mit derfelben billigmaßig vergleichen. 

2. Solle Feine Obrigkeit, geift+ oder welt⸗ 
lich, wes Wurden, Standes oder Weſens 
die fene, diſe Ritterfhafft, und-derjelben an 

ehörige Suter, Stätte, Maärckte, Dörffer, 
Sieden, Höfe, Sölden, Häufer, Einöden, 

ecker, Wifen, Hölzer, Feld, walzende £es 
ben, Gefälle, Zehenden, Einkommen, und 
alles andere, fo Die Mitterfchafft, oder ihre 
adeliche Mitglider und Zugewandte, fo der Zeit 
unter fremden Obrigkeiten wohnen, fizen, li 

en, oder einzuziehen haben, oder ing Fünfftige 

kommen, ‚mit Solge, Reis, Frohn, Steuer, 
Schazung, Auflage, oder in einige andere Wege, 
wider altes Herkommen, beſchweren, oder Daran 
Eintrag thun; allermaffen auch dasjenige, was 
bißdaher dawider vorgegangen fepe, hiemit für 
null und nichtig erfläret werde, 

3. Solle Niemand, ter und wes Stans 
der auch fene, befagte Kitterfehn t aller ſechs 
Orten, und deren von Alters angehoͤrige einver⸗ 
leibte Mitglider, ſamt oder ſonders, mit eini⸗ 
ger Bottmaͤßigkeit, Erbhuldigung, Goes 

DR J un 
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und Zwingung auf die Landtäge, Reichung der 
Reichs⸗ Land: und Tranck⸗ Steuern, — 
gen und Strafen, und andern dergleichen J 
lagen und Dienſtbarkeiten, wider ihre adeliche 
Freyheiten und ihrer Voreltern Exemtion, kei⸗ 
neswegs beſchweren, von Beſuchung der ritter⸗ 
lichen Zuſammenkuͤnfften abhalten, noch unter 
ihre Obrigkeit und Landſaͤſſerey zu dringen un⸗ 
terſtehen; ſondern ſie bey ihren erlangten Frey⸗ 
heiten, Privilegien, altem Herkommen und 
Gewohnheiten, unbetruͤbt und ruhig verbleiben 
laſſen; zu ſolchem Ende auch beſagte Ritter⸗ 
ſchafft, oder derſelben adeliche Mitglider, Un⸗ 
terthanen und Zinsleute, auch alle derſelben 
Haab und Guͤter, weder mit perſonal⸗ noch 
real⸗Arreſten in keinerley Weiſe nicht anfech⸗ 
ten, noch ſonſten an ihrer habenden und her⸗ 
gebrachten Jurisdiction, Gerichten, Vogte 
und Erkenntniß, es wäre gleich, daß fols 
ches unter dem Schein der Cent und Centli⸗ 
chen Gerichte, oder fonften, befchähe, turbiren 
und beſchweren, oder an einiges ihrer Sands 
und Hofgerichte in Feine Weiſe noch Wege vors 
nehmen und ziehen: Da aber Einige auf derer 
von Adel Unterthanen und Zingleuten, beruhs 
rte Cent unftreitig hergebracht, felbige uber die 
gewöhnliche vier Fälle, wie von Alters herkom⸗ 
men, als da feynd: Mord, Brand, Noth⸗ 
zucht und Diebflahl,; in keinerley Weis er 
Weg neuerlich und thatlich extendiren, no 
exerciren; nicht minder alle eigenmächtige That⸗ 
handlungen, mit Pfaͤnden, Einfällen, Fahen, 
| 94 WVer⸗ 


u. Befchichte der R. Ritterſchafft 


Verſtrickungen, Strafen und Vergewaltigun 
gen, einftellen, und dagegen in ihren haben⸗ 
den Spruͤch⸗ und Sorderungen den ordentlichen 
Weg Rechten fuchen, und an deſſen Austrag 
fich fattigen laſſen. 
| | S 55. | 
Zayferliche Patente fir Stancken in Steuer, 
Sachen. 
Eben difen 24. Nov. 1678. (1) erlieſſe 
der Kayfer | . 
1. ein Patent an alle Seandifche Ritter⸗ 
chafftliche Mitgliver, auch Innhabere derer der 
itferfchafftlichen Collectation untertoorffenen 
"Güter, fo dann Deren Beamte und Unterthaz 
nen: Daß fie von allen eigenthumlich » und La 
hengutern, die ordinari- und extraordinari⸗ Steu⸗ 
ern, auf jedes Drts Dauptmannfchafft Aus 
ſchreiben, ohne einige Ausfiucht und Verweige⸗ 
rung zur Nittercaffa lifern , und fich von ihrem 
Mittercorpore nicht abfondern , noch einigem 
Stand, wie das oder die immer Namen has 
ben möchten , ſchuzbar, einleibig , oder ſonſt 
unterwuͤrffig, machen ſollen; widrigen Falles 
jedes Orts Hauptmannſchafft Macht haben 
ſolle, fo wohl die ordinaris als extraordinari⸗ 
Steuern von allen und jeden Mitglidern und 
ihren angehörigen eigenthuͤmlich⸗ und lehenbaren 
Unterthanen, Guͤtern und Stuͤcken, mittelſt 
militariſcher Execution, oder anderer zulaͤngli⸗ 
cher Mittel, zu erheben; worzu auch die im 
| Reich 
(2) Lünıs l.c. S. 190, 
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Reich ſtehende Mannſchafft, bedoͤrffenden Fal⸗ 
les und auf beſchehenes Anſuchen, ihnen alle 
genugſame Hulffe leiſten werde. 
2. Ergienge an eben dieſem Tage noch ein 
Patent: Die Ritterſchafft habe geklagt, daß 
theils Potentiores nicht geſtatten wollten, die 
Steuerreſtanten durch militariſche oder andere 
Executionsmittel beyzubringen, ſondern die dar⸗ 
zu gebrauchte Leute theils abtrieben, oder in Ar⸗ 
reſt naͤhmen, theils denen Mitglidern, Beam⸗ 
ten und Unterthanen die Manutenenz wider 
die Execution verſpraͤchen, unter dem Vor⸗ 
wand, 1. das Territorium werde Durch derglei⸗ 
chen Executionen violirtz 2. der Kanfer habe in 
dem 2. vom 17. San. 1668. verordnef, 
daß die Nitterfchafft in denen Gütern, melche 
etwa in einiger Fuͤrſten Bezirck gelegen fenen, 
ohne deren Erfuchung, Feine Execution vorneh; 
men mögen; wo man ihnen aber alsdann hats 
te (angeführte,) Eonditionen vorfchreiben wol⸗ 
le; da doch (aus denen erzählten Gründen, ) 
dergleichen Executionen Feine Biolirung des Ges 
biets fenen ze. 2c. Der Kanfer befehle alfo und 
gebe der Mitterfchafft nochmalen Gewalt, ges 
gen die Ungehorfame und Saumfelige , ohne 
erneres Dinterbringen , Zwangmittel zu ge 
rauchen: ie Salt fie aber nicht fo fort darzu 
genugfame Macht bereit hätten ; follen Die Staͤn⸗ 
de die Nitterfchafft an Eintreibung der ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Steuern Feineswegs hindern , fondern 
vilmehr derfelben, dafern fie es nöthig befinde, 
und einen Stand . erfuchen werde, sen | 
en 5 ie 


a 
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die Saumſelige und Renitenten in des Kayſers 
Namen kraͤfftige Hand bieten. 
§. 56. 
Schwaͤbiſche Craysſachen. 
Was ſich Anno 1678. zwiſchen dem Schwaͤ⸗ 
biſchen Crays und der Schwaͤbiſchen Reichs⸗ 
ritterſchafft in Quartierſachen zugetragen habe, 


iſt bereits bey dem Jahr 1677. vorgekommen. 


§. 77. 
Concurrenz zu denen Chur s Trieriſchen 
QBuartieren. | 
Den 8. Nov. (1) referibirte der Kayſer 
an die Ober» und Lriders Rbeinifche Reichs⸗ 
ritterfchafft wegen der Concurrenz gu den Chur⸗ 
Trierifchen QDuartieren wiederum ſo, tie es vo⸗ 
rigen Jahres gefchehen mare, damit der Chur⸗ 
fürft, feine auf den Beinen habende Manns 
fchafft zu fernerer Dienftleiftung aufrecht und 
in gutem Stand zu erhalten, um fü mehr bes 
mittelt werden möge: Weil auch Die gegenwaͤr⸗ 


‚tige Conjunckur zu erforderen feheine, Daß uns 


ter anderem die Nider⸗Rheiniſche Kittergüter 
würcflic zu bequartieren feyen, um Dadurch) 
ferneren — Vorbruch abzuwenden, der 
Churfuͤrſt aber feine eigene Miliz zu Verwah⸗ 
rung feines Erzfiffte nicht wohl werde entbehs 
ren koͤnnen; fo habe der Ka Ki auf folchen Fall 
ihme_anheimgeftellt, fich dißfalls mit dem Bi⸗ 
ſchoffen iu Osnabruͤck eines gewiſſen zu — 

ren; 


48) 6 BURGERMEISTER 2, Speil, S. 142... f 
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baren; welches der Nitterfchafft um deſto mes 
niger zumider feyn merde, als e8 auf ihre Con⸗ 
fervation und Sicherheit gemeine ſeye. 
Darauf wurde den 22. Dec. ein Receß zwi⸗ 
ſchen Ehur: Trier und der Jriderrheinifchen Rit⸗ 
terfchafft gefchloffen , wodurch dife verſprach, 
dem Ehurfürften 15000. Rthlr. zu bezahlen; 
jedoch mit dem Vorbehalt, daß, wann fie wie⸗ 
Der, wie voriges Jahr, der Kapferlichen Aßi 
nation zuwider, von den Lothringifchen Voͤl⸗ 
fern mit Winterquartieren belegt vourde, fie 
alsdann zu Abrichtung gedachter Summ ſich 
keineswegs wollte verbunden haben ; 
Und in einem Nebenreceß wurde die Summ 
der 15000, Rthl. auf 12000. herabgefest. 


§. 58 
Mittelebeinifche SBefchwerden. 

. Anno 1678. 10, (20.) Aug. (1) Flagten 
die Burg Sridberg und die Mitte Rheinische 
Meichsritterfchafft dem Kanfer: 1. Die benach⸗ 

barte Stände prätendirten, daß, fo offt Wins 
terquartiere besogen würden, jene nach einem 
Matricularanfchlag von 300. fl. darzu concurs 
riren müßten; 2. würden einige auf dem We⸗ 
ſterwald gelegene Dorffichafften von dafigen 
Ständen, als wann fie mit zu ihrem Bezirck 
gehörten, de facto zu ihrem Winterquartier 
gen: werden; mit Bitte, fie Dagegen zu 


uͤzen. 
| $. 59 
(3) Burg Fridberg. Deduct. von 1751. Bel, 134. 
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x $. 59 Ä 
Union der Mittelrbeinifchen Ritterfchafft 
mit gewiſſen Ständen. 

An unten (1) angegeistem Ort wird ge 
meldet: 

„ Anno 1678. haben die Uniong » Tracta; 
ten mit Heflen:Eaffel von denen Wetterauiſchen 
und Weſterwaͤlder Ständen ihren Anfang ge 
nommen , und fernd auch verfehidene Delibera⸗ 
tionen in folgenden Fahren vorgegangen: Ob 
man Securitatis public halber fülcher Union 
von Burg und Mittel: Kheinifcher Ritterfchafft 
accediren wollte? in Betracht, daß folches mit 
Kanferlicher Mai. Eonfens gefchehen mußte, 
und man fich ratione Immedieratis zu wahren 
habe. Darnun den 8. Def. 1681. mit Dem 
Herrn Grafen von Waldeck, als von Kayſer⸗ 
licher Maj. zu Commandirung folcher Allürten 
Dölcker versröneten General» Keldmarfchällen, 
eine Punctation aufgerichtet und der Kayſ. Burg 
un erg und Mitteb: Miheinifchen Neichsrifter; 

afft Beytritts halber abgeredet worden, aud) 
Diferthalben der Herr Reichs⸗ Vicecanzler, Graf 
von Königsecf, zu Wien den 6. Nov. 1681. 
und Herr Graf von Waldeck den 14. und 22. 
ejusd. auch Herr Graf von Hohenlohe den 
29, dito an Burg und Rutterſchafft gefchriben, 
beyde Eorpora, (nemlich Burg und Ritters 
fchafft,) gedachten Herrn Reichs: Vicecanzler 
unterm 1. Jan. 1682. (22. Dee. 168r.) ers 

——— ſucht, 

I rg » Sridberg. Deduct, gegen die Mittel 

heinife. Heicheritierfe, ©. 36. uf. 
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ſucht, Die Kanferliche Approbation zur Acceßion 
cooperiren zu belffen, welche mit Diefervation 
Kapferlicher Natification und Exemtion der Pri⸗ 
vilegien gefchehen füllte, melches auch in einem 
gemeinfchafftlichen Schreiben an Herrn Gras 
fen von Hohenlohe notificiret und vom Herrn 
Reichs-Vicecanzler unterm ı5. Sfan. 1682, 
geantroorfet worden, Daß Ihro Kayferlihe Mai. 
diſe Acceßion Dero Gefandtfchafft zu Franck; 
furt aufgetragen hatten, deßgleichen Herr Graf 
von Hohenlohe Frachricht gegeben, wie die Kay: 
ferliche Approbation bald erfolgen würde; = = s 
fo ift in einem Kanferlichen Schreiben fub dato 
den ı5. Sun. 1682. an Burggraf, Baumei⸗ 
fter und Burgmann der Kapferlichen und des 
Ran Burg Sridberg die Ratification er; 
vlgt. = x : 

Kanferlicher Mar. Schreiben den 27. Zul. 
1690. an Burggraf, Baumeifter und Burg- 
mann Der Burg Sridberg, Daß fie in der Union 
eontinuiren, und mit Volck und Geld concur; 
riren, dargegen fie von andern Anlagen verſcho⸗ 
net werden follten. = = F 

Dergleichen Kanferlich Schreiben an Burg: 
graf, Baumeifter und Burgmann, vom 25. 
Apr. 1691. bey der Union ferner zu bleiben, 
und die dem Herrn Landgrafen afianirte Win⸗ 
terquartier. und 120, Nömermonathe zu präs 


iren. 

Berner Kanferlich Nefeript vom 6. Maj. 
1692. an »Burggraf, Baumeiſter und Burg⸗ 
mann, Daß die Burg nach dem u 

ihre 
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ihre Mannfchafft ftellen, 120. Römermonath 
2 — bezahlen, uͤbrigens aber frey 
ſeyn ſollen. 

Item Kayſerlich Reſcript vom 20. Maj. 
1692. an Burggraf, Baumeiſter und Bur 
mann, die mit Heſſen⸗Caſſel gemachte erſprieß⸗ 
liche Allianz zu continuiren. 

Item Kayſerlich Reſcript vom 1. Jun. 1693. 
unter voriger Inſcription, die Continuation der 
Union und Roͤmermonath betreffend. > = : 

Item Kanferlich Nefeript vom 7. Maj. 1694. 
in der Union zu continuiren, und uͤbernomme⸗ 
ne Präftationen zu tragen; dargegen Burg und 
Kitterfchafft mit Feinen anderwärtigen Aßigna⸗ 
tionen beſchweret werden folle. 

Abermalig Kayſerlich Nefeript vom 21. Zul, 
1695. an die Burg Fridberg, Daß Die nügliche 
Union continuirt, und, an ftaft der unterm 
2. San. vorigen Jahrs präfendirten extraordi—⸗ 
nairen 100. Römermonath, 25. an Den Herrn 
Sandgrafen zu Heffen von denen allürten Stän 
den bezahlet werden möchten. 

Item Kayſerlich Nefeript vom 4. Det. 1697. 
an die Burg Sridberg, daß, nad) Abzug dee 
in eigener Mannfchafft geftellten Quanti, an 
Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel 145. Roͤ⸗ 
mermonathe bezahlt werden ſollten; worunter 
Die obige 25. mit- begriffen, 

Item Kanferlich Nefeript de 12. Sept. 1696. 
an die Burg, betreffend der Stände Beſchwe⸗ 
tung gegen Caſſeliche Miliz und EEE 


unter AR. Leopolden. ss 


auch Daß mit bißheriger Verfaſſung noch ferner 
sontinuiref rogrden mögfe, 2c. ,, 
+ * * 
Anno 1679. 
F. 60. 
Nimwegiſcher Fride. 

Bey denen Nimwegiſchen Fridenshandlun⸗ 
gen (1) ſuchten die Kayſerliche Geſandte zu 
erhalten, daß, wann die Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Franckreich und der Reichsritterſchafft 
im untern Zlaß bey diſem Congreß nicht bey⸗ 
gelegt werden koͤnnten, ſelbige doch an gewiſſe 
Schiedsrichtere verwiſen werden moͤchten: 
— aber wollte ſich nicht darzu ver⸗ 

ehen: 

Die Kayſerliche uͤbergaben dahero den 3. Febr. 
St. n. der Mediation eine ſchrifftliche Verwah⸗ 
rung , Daß folches des Meichs Mechten nicht 
nachtheilig feyn, noch von dem Münfterifchen 
Friden Dadurd) abgegangen ſeyn folle, 

Vebrigeng wurde auch der anderen Reichs⸗ 
in diſem Friden gar nicht gedacht. 

edoch heißt e8 in der Verzeichniß vererjes 
nigen, Die an Seiten des Kanfers in dem Nim⸗ 
tegifchen Sriden begriffen feyn follten, vom 
8. Sebr. 1679. Nominantur & eomprehens 
duntur ex parte Imperatoris, inprimis Sa- 
erz Sux Majeltatis Foederati, Rex Catho« 
licus, S. Rom, Imperii Ele&ores, Princi« 
x pes⸗ 

1) von PACHNERS Schluͤſſe des jezig. R. Tags 
en ge chluͤſſe des jezig 99, 
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pes, cweterique Status, commpreben/a libera 
£7° immediata Imperii Nobzlitate &c. (1) 
Und in einer andermweiten Berzeichniß vom 
16. Apr. 1679. Utut omnes Imperii Eledto- 
res, Principes & Status, zp/ague immedia- 
za & libera Imperii Nobilitas, Pace S. Cæ- 
faream Maj. inter & Regiam Maj. Chriftia- 
niffimam inita comprehendantur &c. So⸗ 
dann nochmals: Ica, ut illi non minus, ac 
religui S. Rom. Imp. Ele&tores, Principes; 
Status, ipſaque Imperii Nobilitas, - -- Pa 
ce hat comprehenii fint. (2) * 


| $, I, 
Reichstags» Sandlungen. . 
Alleine gleich den 6. Det. (3) lieſſe der 
Kayſer dem Reich Fund machen: Die Eron 
Srancfreich roiderfpreche Der Reichsritterfchafft 
im Elſaß Simmebdietät, und prätendire, Daß 
fie Ihro ſchwoͤren folk. | 


. 62. 
Mittelrheiniſche Steuerfachen. 

Anno 1679. 20. Dec. (4) fruge der Kap 
kr der Burg Seidberg Commißion auf: Daß 
ie, auf des Mittel » Rheinifchen Directorit 
Anzeigen, alles ein und anderen befchehenden 
Einmwendens ungehindert, von denen faumfelis 
gen Nitterglidern, unter anderen Ständen ges 
legenen, aber Doch zu der Ritterſchafft _ 


(1) Lünıss R. Arch, Part, fpec. Cont, x. unterm 
” Du ©. 471. | 

2 ° 8, 

4) Fridb. Dedust, von 1751 Behl. 139, . 
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eul gehörigen und dahin fteuerbaren, Ritterguͤ⸗ 
tern diejenige Eollecten , welche mit guter Des 
willigung der Ritterſchafft gefchehen, executi- 
ve, wie fie ſolches zu Vollziehung der Kanfer- 
lichen Verordnungen am dienlichften zu fern 


ermeffen werde, einforderen laſſe. 


* * * 
Anno 1680. 
$. 63. 
Reichstags » Handlungen, 

Den 10. $ebr. (1) Fame mit in ein Neiches 
gufachten: Daß die Neichsritterfehafft und 
Vaſallen im unteren Elſaß im Münfterifchen 
Briden Durch den S. Teneatur Rex ec. von 
aller. Sranzöfifchen Superiorität Deutlich ereipirt 
worden feyen; Es mare alfo Sranckreich eine 
Vorſtellung deßwegen zu thun, und ehiſt⸗ möge 
lichft zu vermittlen,, damit alle Thaͤtlichkeiten 
abgefteilt , und dem obgedachten Sridensfchluß, 
der wenigſtens dem Arbitrio, fein Lauff gelafs 
fen werden möge: 

Der Kayſer erflärte Sich darauf den 7. 
Mart. (2) Daß er wegen famtlicher Sridens 
confraventionen eine eigene Abſchickung an den 
Sransöfifchen Hof thun wolle ꝛc. 

Den 5. (15.) Fun. (3) ftellte die Ritter⸗ 
fchafft im untern Elfaß dem Kayſer wieder vor: 
Die Eron Srancfreich fuche fie, unter dem er 
| | wan 
- (»). LonDorrit Ada publ, Tom, ıt. p. 46. vor 

PACHNER 2, Theil, ©. 243. 

02) LONDORP p. 61, von PACHNER ©, ast. 

3 ) Lonporp I, c, —— 


eu 
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wand, daß ihre Dorffichafften eine Dependenz der 
ihro in dem Weſtphaͤliſchen Friden cedirten Ad⸗ 
vocatur wären, nicht nur Davon zu verſtoſſen, 
fondern auch Durch Die angedrohete Anforderung 
der Fru&uum perceptorum fie in den ganzlis 
chen Untergang zu flürzen, und mit ihrem Cor; 
pore den Garaus zu ſpilen; es feye auch in des 
nen untern Sanden zum Theil ſchon das Vor: 
“nehmen erequiret worden: Gie bitten aljo, Der 
Kayſer möchte Das verfügen, was Er nach Bes 
fchaffenheit diſer defperat ublen Conjuncturen 
der Nothdurfft erachten werde. 

In einer anderweiten Vorftellung (1) at 
den Kayſer meldete die Elſaßiſche Nikterfchafft: 
Sie habe zwar mit denen von Franckreich vor 
diſes Jahr angefesten Subventionggeldern mit 
Fleiß trainirt und es biß auf die Execution an 
Fommen laffen: Warn aber dife fie übereilen 
follte, wollten fie ſich hiemit verwahret haben, 
Daß. es ihnen zu Feiner Untreue ausgerechnet 
werden möge ic, U 

Den 2. Sul, (2) lieſſe der Kayſer auch di⸗ 
ſes Dem Reichsconvent mittheilen, um Die Noth— 
durfft daruͤber zu verhandlen, und auf gehoͤrige 
zulaͤngliche Mittel zu gedencken. 

66 


$. 64. 
Brandenburg ⸗Culmbachiſcher Recurs an 
| den Reichsconvent. 
Anno 1680. (3) lieffe Brandenburgs 
Eulms 
(1) LonDorPp I. c, ©. 7. 
(2) LONDORP p. 65. von PACHNER ©, 257. 
‚(3) BURGERMEISTERS Cod, dipl. equefte, 2. Theil, 
©, 799 u, f. 
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Culmbach dem Reichsconvent vorſtellen: Es 
ſeye ihme beym Reichshofrath das Remedium 
Ag Supplicationis abgefchlagen wor⸗ 
en; | 
_ Spt einem PSpto aber meldete es: Die 
Burggrafen von Frürnberg hätten die Hertz 
ichafft Plaffenburg vor mehr als 300. Jahren 
erfaufft und die Sandeshoheit über deſſen Adel 
hergebracht: Es habe aber derſelbe fich nach 
und nach mehreren Theil zu dem Fraͤnckiſchen 
Rittercorpore gewendet; welches man als ein 
willkuͤhrliches perſonal⸗Werck, wenigftens con- 
nivendo , nachgefehen; ferner hätten fie fich 
unterftanden, (zum Theil gegen ihre eigene Re⸗ 
berfalien ;) verfchidene Mandatproceffe an den 
Keichsgerichten auszumurcken und rechtshangiz 
de Sachen allda anzubringen, da dann ihnen 
ſchleunig willfahrt, Culmbach aber die Juſtiz 
protrahiret werde; man bitte alſo, bey dem 
Kayſer es zu recommendiren, damit Culmbach 
nicht weiter beſchwert, ſolchen bißherigen Pras 
judiciis dermaleins zulaͤnglich remedirt und der⸗ 
gleichen Mandaten und executiv⸗-Proceſſe ſo 
leicht nicht erkannt werden moͤchten. | 
Bey dem Meichsconvent wurde Den 13 
Nov. (1) die Sache dem Kayſer pro Juftitia, 
und keinem Theil zu einigem Praͤjudiz, oder 
Abbruch feines Rechtens, recommendir, 
Die Fraͤnckiſche Keichsritterfchafft thate 
aber eine ar bey Dem Reich: 24 
8% a 


(1) von PACHNER 2, Theil, &. 274, 
(2) BURGERMEISTER |. c. ©, 713; 


\ 
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ad 1. Das Remedium Supplicationis ha 

be Feinen effectum fufpenfivum. 
ad 2, Es fene niche ermeislich, Daß die 
im Plaffenburgifchen gelegene Nittergüter zu 
foicher Herrfchafft gehöret haben, oder mit ver: 
felben an die Burggrafen gefommen ſeyen; vil⸗ 
mehr jene noforifch , Daß, wie Der Adel-in Fran⸗ 
cfen, Cauffer denen, Die fich erft feit 1521. zu 
fepariren angefangen und unter Brandenburg 
begeben haben,) fo auch im Plaffenburgifchen, 
von uralten Zeiten her Reichsunmittelbar ſeye; 
ferner,. daß im Plaffenburgifchen auch noch ans 
dere Güter, welche nicht darzu gehören, geles 
gen fenen, z. E. das Elofter Lanckheim: 
- Wann auch einige von Adel in difem Diftrict 
por dem ’Brandenburgifchen Hofgericht zu Recht 
geftanden wären, machte Doch ſolches noch Feis 
ne Landeshoheit aus; da "Brandenburg fich in 
Feinem Beſiz der übrigen Regalien befinde, fons 
“ dern eg fene eine vor Anftellung Der jezigen Reichs» 
gerichte nicht ſeltene Prorogirung der Juris⸗ 
Dietion gewefen 5 wie ‘Brandenburg vormals 
elbft erfannt habe: Das Landgericht des 
urggrafthums Nuͤrnberg aber feye ein Rays 
ferliches Landgericht , deſſen Jurisdiction auch 
über Meichsftände gehe, und Brandenburg has 
be folches Landgericht nicht Krafft der Landess 
hoheit, fondern aus einem Kanferlichen Privi⸗ 
legio. Es habe Feine NBahrfcheinlichFeit , was 
von einer Connivenz angegeben werde: Und ob 
ſchon Brandenburg den abgefprungenen Vogt 
ländifchen Adel in Schuz genommen; fo habe 
j es 
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es doch an den übrigen Adel Feine Anfprach ges 
macht, ihn felbjt als unmittelbar erkannt, in 
deffen Angelegenheiten Kanferliche Commißionen 
übernommen, u. ſ. w. Die Neichsgerichte hätz 
ten nur gethan, was fie ſchuldig geweſen, um 
die Ritterſchafft nicht unterdrücken zu laſſen. 
Uebrigens qualifieire fich die Sache zu Feinem 
Eomitial + Sefchafft, ſondern zur richterlichen 
Unterfuchung und Erfenntnif. 

Beſagte Mitterfchafft bate auch den 
Kanfer: Seine Reſolution auf das Reichs⸗ 
gutachten fo abzufaflen, daß die Stände in 
Vollſtreckung der an fie. ergehenden Erecutiong; 
Commißionen das Brandenburgifche Anbringen 
und Das Meichsgutachten fich Eeinen Einhalt 
thun lafjen, fondern Brandenburg vilmehr felbft 
Anlaß gewinne, den Ungrund feiner neuerlich 
fuchenden Fandesfurftlichen Dbrigfeit zu erfen; 
nen, oder Doch, mit Einftellung aller Derges 
waltigungen, fih an den. Weg ordentlichen 
Rechtens zu halten, und bey dem Kapferlichen 
Erfenntniß zu acquiefeiren. 

| 65 | 

Dernbachifche Exemtion. 

Anno 1680. (1) machte der Kanfer ‚den 
Freyherrn von Dernbach zum Grafen, erimir: 
fe feine Güter von der Sränckifchen Reichsrit⸗ 
terfchafft, und recommendirte ihn zur Sranckis 

3 3 ſchen 
(1) f. mein teutfch, Staatsr. 26. Theil, ©. 422, 


MHOFS Notit, Proter, Imper. Tom. 2. p. 200, 
Edi: Keeler, . | 
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fehen Craysſtandſchafft; melche er auch Das fol; 
gende Jahr erhielte: 
Die Fraͤnckiſche Reichsritterſchafft wider— 
feste fich mar aber vergeblich; doch bekame ſie 
ein Stück Geld ftatt eines Aequivalents. 

* * * 
Anno 1681. 


$. 66. 
Rayſerliches Edict für die Fraͤnckiſch⸗Bu⸗ 
chiſche Ritterſchafft. 

Anno 1681. 29. Apr, (x) erlieſſe der 
Kanfer ein Edick zum Beſten Der Fraͤnckiſch⸗ 
Buchifchen Ritterſchafft: Daß Niemand Die: 
felbe , famt oder fonders, an ihrer hergebrach⸗ 
ten Immedietaͤt mit einiger Kriegsbeſchwerung 
in Anfehung des Stiffts Fuida, (als ob fie 
Deme verwandt, , oder deſſen Lehen ſeyen,) einis 
ger Geftalt beſchweren, fondern fie bey Dem 
Corpore des Fraͤnckiſchen Rittercrayſes, und 
bey deme, fo fie dahin ſchuldig, und auf des 
Kanfers, (als des Reichs Dberhaupts,) Diss 
pofition ihnen zukommen möchte, lediglich laſ⸗ 
fen folk. 7 | 

« 67% 


Her Rheiniſchen Ritterfchaffe ꝛc. Conjune⸗ 

tion mie gewiſſen Reichsſtaͤnden. 
Anno 1681. 8. Oct. (2) wurde von dem 
Grafen von Walde, Namens der Staͤn— 
de, fo in dem Anno 1679, 9. (19.) Sept. 
geſchloſ⸗ 


(1) Lünıs unter Francken, ©. 83, 
(3) cit. Fridb. Deduct. Denk 134 
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geſchloſſenen Buͤndniß begriffen waren, einer: 
mit der Burg Sriöberg und Reichoritter⸗ 
fchaffe diſſeits Rheins in der Wetterau ꝛc. ans 
derer Seits.eine Punctation dahin gefchloffen : 

1. Der Graf wolle beförderen, daß Leztere 
der Aßifteng, worzu Die Bundesverwandte fich 
auge einander verbunden, ohne Unterfchid ges 
niefien. E 
2, In dem Eollegio der Bundesverwand⸗ 
ten mögen fie Ein Votum führen, zu welchem 
einige Perfonen ernannt werden, eine Davon ers 
fcheinen, und in ordinari - in dem Buͤndniß 
fpeeifieirten Sachen ohne Ruͤckſprach den Schluß 
machen fönne, | 

3. Dingegen wollen die Burg und Ritter⸗ 
fchafft Eine Compagnie zu Fuß, von gleicher 
Staͤrcke, als die andere, von guter Manns 
fchafft und gleicher Mondirung und Verpfle⸗ 
gung, unter völligen Dber »und Unter⸗Officie⸗ 
rern, zu folchem Regiment, wo eg gut gefun⸗ 
den werde, fiellen, und fo wohl in den Quar⸗ 
fieren, als in dem Feld, in gutem Stand er; 
halten, auch den (Land⸗) Ausfchuß, nach Pro⸗ 
porfion anderer Bundespermandfen, aufr chten 
und armiren. 
4. Zu der Caſſe wollen fie den Betrag 
re der zu ftelfenden Mannfchafft 
verrichten. 

5. GSolle eine Specification der zur Burg 
und Ritterſchafft gehörigen immediat= Guter, 
und wo fie gelegen, übergeben werden, um Dem 
Benftand "gegen — Durchzuͤge jmd 

' 4 | 
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andere Exactionen deſto fuͤglicher zu leiſten, auch 
bey Durchzuͤgen oder Einlogirung ſolcher Voͤl⸗ 
cker, denen es zu des Reichs Dienſt nach denen 
Reichsconſtitutionen geſtattet werden muͤſſe, fie 
nicht uͤber die Gebuͤhr zu beſchweren. 

6. Werde das Directorium in Widerſtzlich⸗ 
keit der Unterthanen gegen die kundbare Gebuͤhr 
die erforderte Aßiſtenz beobachten: 

7. Man verfehe fi), die Burg und Nik 
terfchafft werde auch zu dem Crays⸗ und Reichs⸗ 
Eontingent vor difesmahl einen proportionirlis 
chen Beytrag thun, und fich wegen Des Quan⸗ 
ti mit dem Crays vergleichen. 

ach erfolgter Kanferlicher Approbation 
und der Bundesverwandten fehließlicher Erklaͤ⸗ 
rung folle ein formlicher Receß errichtet werden. 

Den 14. (24.) Dee. 1681. (1) kame aud) 
difer Receß (im Hauptwerck dahin) zu Stand: 

1. Die Burg und Ritterſchafft werden in 
. Die Verein aufgenommen, und füllen des Ef 
feets mit zu genieffen haben ; 

2. fo auch vor dißmal in die Ober: Kheinis 
icheCrapsverfaffung. 

3. Die Erapsftande fragen jährlich 60. Roͤ⸗ 
mermonathe zum Crays und 70, zum Unions⸗ 


werck = 
4 Die Burg und Nitterfehafft tragen zu 
jedem Monath 75. fl. bey: Wegen der Defen⸗ 
‚fionsverfaffung aber verbleibt es bey der Punc⸗ 
tation ꝛc. 
5. Die unürte Stände behalten ſich genaue 
| te 


(1) Beyl. 137. BURGERMEISTER, Tom, ı. pP. 1432, 
er z 
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re information wegen der Nitterfchafft Der 
mögeng, und, befundenen Dingen nach, eis 
nen zulänglicheren Beytrag bevor. _ 

6. Die Specification ihrer Güter folle ins 
ner fechs Wochen übergeben werden. 

7. Der DBentrag und die Specification 
m feinem Theil, noch Dritten, nachtheilig 
epn. 

8. Nach Endigung der Crays- und De 
fenfions » Berfalfung folle alles ceßiren. Ä 

* * * 


Anno 1682. 


9. 684. 
Kayſerliches Reſcript an Francken in 
Steuerſachen. 

Anno 1682. (1) benahmste der Fraͤncki⸗ 
ſche Ritterort Gebürg dem Kayſer die in Erle: 
gung der Anlagen morofe Mitgliver; worauf 
der Kanfer Den 27. Febr. an die Craysausſchrei⸗ 
bende Fuͤrſten in Francken referibirte: Sie 
möchten der Nitterfchafft von Amtswegen, nach 
Innhalt der ergangenen Kanferlichen Patenten 
und Mandaten, executive, auf der Saumfeli- 
gen Unfoften, verheifien und an Hand gehen. 

14 gb, 


Aſſociation zwifchen IM. Rhein und einigen 
R. Standen. 

Den 9. Aug. (2) wurde zu Marburg 
zwiſchen Denen Oberrheiniſchen Crays⸗ und. 
Weſterwaͤldiſchen Fuͤrſten und Staͤnden, ſo 

3 5 dann 
(22 LünIG unfer $randen, ©. 197. 
2) Staatscanjl, 59, Theil, S. 382; 
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‚dann der Burg Sciöberg und WMittelrbeinv 
ſche Neichsritterfchafft ein fernermeiter Receß 
geſchloſſen. 
* * 


* 
Anno 1683. 


§. 69. 
Schwaͤbiche Subſidien. 
Von 1683. biß 1685. bewilligte die 
Schwaͤbiſche Ritterſchafft dem Kayſer an 
- Subfidien.-35000, Rthl. (1) 


$. 70. 
Mittelrheinifche Steuerfachen. 

Anno 1683, 22. fun. (2) erinnerfe Die 
Burg Sridberg den Kapfer, was Er Ihro 
Anno 1679. für eine Commißion in Anfehung 
der morofen Zähler der Mittelrheinifchen Kits 
tercolleeten aufgetragen habe, meldete aber zu⸗ 
gleich: Sie hatte, nach vorher beſchehenen guͤt⸗ 
lichen, aber nichts verfangenen, Erinnerungen, 
ein: und andere Execution verrichten wollen; es 
ſeye aber die von Sfhr zu dem Ende abgefchickte 
Mannſchafft, Cin Erwägung die meiſte frey⸗ 
adeliche Güter in anderer Herren und Staͤn⸗ 
den. Territorien gelegen, ) nicht refpicire, fon 
dern jereilen etwas fchimpflich trackırt und wies 
der zuruͤckgeſchickt worden: Da fie nun folcher 
Geftalt nicht fortkommen Eönne, und dem Kays 
fer nicht mit vilen Klagen befchrerlich fallen 
tolle, auch der Ritterfchafft wenige Dienfte 
leiften wurde; als bitte fie, Difer — 
ie 


(1) BURGERMEISTER I. Band, ©. 391, 397. 
(2). Sridberg. Deduck, von 1751. 
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fie wieder zu entladen, und fie dem Churfür- 
zu Maynz, (welcher fich zu Deren Ueberneh⸗ 
mung erbotten,) zu übertragen, | 

* * 


* 
Anno 1684, R 


§. 71. 
Stillſtand mit Franckreich. 

Als das Reich mit Franckreich einen Still⸗ 
ftand eingehen mollte, feste es den 31. Sul. 
(1) unter defien Bedingungen: Daß auch die 
Reichsritterfehafft mit darunter begriffen feye, 
und auf alle Reunionen von Srancfreich renun⸗ 
eirt, ingleichem das nach dem 1. Aug. 1681, 
occupirte wieder reftituiret werden füllte: 

as erfte wurde auch den 5. (15.) Aug 
(2) wiederhohlt. | 

Es wurde ferner in dem eben difen 15. Aug. 
(3) wuͤrcklich gefchloffenen zojährigen Still 
fand . 25. zwar die unmittelbare Reichsrit⸗ 
terfchafft mit⸗ begriffen; Alleine nad) denen 
übrigen Artieuln verbliebe Sranckreich dennoch 
in dem Beſiz der Souverainite uber Die Reichs⸗ 
itterfchafft im untern Elſaß. 


Ä 5. 72. 

Morofe Schwaͤbiſche Concurrenten ꝛc. 
Den 20. Maj. ( 4.) auforifirte der Kanfer 
die Directoreg , Ausſchuͤſſe und Raͤthe der 

Schwas 


623 von PACHNER 2, Theil, ©, 500, 
. 513. 

( ) von PACHNER 2. Theil, ©. 52T. 

(4) BURGERMEISTER 1, Theil, ©, 264. LüNnIg 

I, e unter Schwaben, ©. 118. Mr 


nn 
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'Schwäbifchen Nitterfchafft: Daß fie auf die 

treffende Quoten eines jeden faumigen oder wi⸗ 
derfezlichen Mitglids, fo wohl an dem Geld; 
beytrag der 35000. fl. als an der Xerb und 
Derpflegung der zwey Eompagnien, tie audy 
bey allen andern Anlagen, auf der Morofen 
Unfoften, die wuͤrckliche militarifche Erecution,fie, 
fo offt es nöthig, vor Handen nehmen, zur ſchul⸗ 
Digen Abftattung der Gebühr alles Ernftes und 
unausfezlich anhalten, und fich Davon keineswegs 
abwendig machen oder hindern laffen follen. 


$. 73. 
Rayſerliche Derficherung, Schwaben zu 
manuteniren. | 

Eben difen 20. Maj. (1) lieffe der Kanfer 
die Schwäbifche Nitterfcehafft durch ein Des 
eret verfichern: Daß Er gänzlich entfchloflen 
ſeye, diefelbe ben ihrer Simmunität und Privi⸗ 
legien, infonderheit aber des Juris colledtandi 
auf denen heimgefallenen ritterlichen Lehengus 
tern, rechtlich zu manuteniren und Dabey kraͤff⸗ 
tigft zu ſchuͤzen und handzuhaben , auch den 
Rechbergifchen und andere fie angehende 
Fr förderlich vornehmen und Decidiren zu 
aſſen. 


* * 


Anno 1686. 
5. 74 
Reichstagsſachen. 
Bey dem Reichsconvent kamen — 
in: 


(1) BURSERMEISTER I, Theil, S. 265, Lünıe | 
k ec. auch Part. gen. P. 677. 
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fchein: „Ohnmaßgebliche er welche ben 
der vorfeyenden Reichshofraths⸗-Viſttation in 
Eonfideration zu ziehen ꝛc. ,, 

In denfelben wird unter anderem gemeldet 
(1): „Ina fpecie ift zu demonſtriren, wie Die 
fo genannt = immediate Neichsritterfchafft in 
Schwaben, Srancken und am Xheinftrohm, ih⸗ 
re vermeinfe Privilegien und Immedietaͤt, zu 
fonderbahrem  territorial » und Jurisdictions⸗ 
Nachtheil der Ehurfürften und Sürften, ders 
geftalt extendiren, und vom Neichshofrath fes 
eundiret werden wollen, daß, wann ein ders 
chen adeliches privat » Mitglid die ftrafbarfte 
ctionen Scortationis, Adulterii, Necis, 
ac Parricidii, auf Ehurfürftlichem oder Fuͤrſt⸗ 
lichem Zerritorio und undifputirlicher Sjurisdiez 
tion begangen, alfo dem Domino Territorii 
die Erfernung und Abftrafung unfehlbar zuftes 
he, dennoch das Factum und die Dijudication 
ganz immediate nach dem Neichshofrath gezo⸗ 
gen, und dadurch die privat» Ebdelleute fo vers 
bärtet und geftärcfet werden, daß ein malum 
exemplum ac publicum fcandalum das ana 
dere begleitet, ‚, | 


— 
Kayſerliches Reſcript wegen der Exemtio⸗ 
nen von der Ritterſchafft. 
Anno 1686. 6. Febr. (2) antwortete der 
Kanfer dem Teutfehmeifter auf ein Schreiben: 


Er 
(1) HENNIGES ad Infte. Pac. p. m. 778. Meines 
— Geſchicht. der R. Hofr. Ordn. 2. Theil, 


(2) BÜRGERMEISTER 2, heil, ©, 1248. 
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Er habe daraus erfehen, daß er, auf der Sram 
ckiſchen Nitterfchafft, fonderlich des Orts Oden⸗ 
wald; Anbringen, Anſuchung gethan habe, daß 
von dem Nittercorpore Durch Standeserhöhuns 
gen eines oder Anderen Mitglids nicht auch zw 
Hleich die dem juri colleftandi und Ritterfchafft: 
fihen Steuern unterworſfene Herrfchafften und 
Guͤter entzogen und eximirt, fondern, ohne Zer: 
Hliderung des Corporis, und was Davon De 
pendire, alles in wohl hergebrachten Rechten, 
feinem Eſſe und Wohlftand, erhalten werden 
möchte: Nun erinnere Er Sich der Reichsrit⸗ 
terfchafftlichen Privilegien , und ſeye geneigt, 
—— eher weiter zu erſtrecken, als zu ſchmaͤ⸗ 
ern; wiſſe Sich auch nicht zu entſinnen, daß 
Er jemalen etwas des Fraͤnckiſchen Rittercor⸗ 
poris Gerechtfamen diredte abbrüchiges ver: 
williget habe: Der Teutſchmeiſter Fönne alſo 
dife Intention und Erflärung der Ritterſchafft 
gebührend anzeigen und verſichern eꝛc. 
- $+ 76; 
Cammergerichts » Urchel für das Buchifche 
Quartier. 

Anno 1686. 26. Matt. (1) fprache das 
Cammergericht: Daß Sulda fchuldig ſeye, den 
mit der Fraͤnckiſchen Ritterſchafft in “Buchen 
Anno 1656, eingegangenen und von Dem Kay 
fer confirmirten Vergleich zu halten: 


Anno 


{ı) LüniG unter Francken / S. 197. 


unter K. Leopolden, 867 
* * * | 


Anno 1687. 


I. 77 | 
Schwäbifche Abordnung an den Rayſer⸗ 
lichen Hof. | 
Um das Jahr 1687. (1) ordnete Die 
Schwäbifche Ritterſchafft eines ihrer Mitgli—⸗ 
der, Joh. Rudolf Freyherrn von Om, nebft 
einem Gelehrten, an den Kanferlichen Hof ab, 
ihren, viler harten Bedraͤngniß⸗ und Beſchwe⸗ 
tungen halber, ſehr in das Abnehmen gerathe⸗ 
nen und noch in Gefahr fiehenden Zuftand vor⸗ 
zutragen: | 
Darauf wurde eine Deputation von Kat 
ferlichen Geheimen » Reichshof - und Hofcam⸗ 
mer » Näthen, auch der Defterreichifchen Hofz 
canzley, Kriegsrath und Commiſſariat, ange; 
ordnet, Datinn verfchidene zu Wiederaufrichtung 
und perpefuirlicher Veſtſtellung des Meichsadelg 
gereichende Mittel in Vorſchlag gebracht, über: 
legt L und fo dann dem Kanfer Daraus referirt 
wurde. 


| §. 78. J 
Handlungen wegen der Reichsritterſchafft 
geſuchten Reiche » und Craysſtand⸗ 


| ſchafft. 

Zu gleicher Zeit iſt es ſtarck im Werck ge 
weſen, Der Reichsritterſchafft zu Siz und Stimm 
auf Keichstägen, und zwar in dem Fuͤrſtlichen 
Eolegio, zu verbelffen. (2) BE 

e 
(1) Lünıg l. c, unter Schwaben, ©. 132. 615. 


(2) f. LonDorrlı Acta publ. Tom. 13. p. 1724 
iag. Mein Teutſch. Staatsr. 44. Theil; ©. 53. u. f. 
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Der Ehurfürft Anshelm Franz zu Maynz 
thate nemlicy Dem Kayſer Difen Antrag: 
P. P. „Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt allergnd 
digſtes Schreiben vom 10. Maji naͤchſthin hat 
mir dasjenige ganz erfreulich confirmirt, was 
mir mein Kammerer, der Ritterſchafftliche Ab⸗ 
eordnete, Freyherr von Au, von Euer Kay 
erl. Majeftat zu kraͤfftigſter Unterftüzung des in 
den drey Erayfen, Schwaben, Srancken und 
an dem Rheinſtrohm, gefeffenen Reichsadels 
führender allergnädigfter Sjntention referirt und 
hochangerühmet hat, melche er, der Meiche 
adel, ſowohl, als ich, mit allerunterthänigftem 
Danck zu preifen und zu verdienen Zeit Lebens 
fehuldig verbleibet: Und obwohl die gute Hoff 
nung zu fchöpffen, daß denen empfindenden ſo 
pilfältigen Erſchwaͤchungen der bißhero vorgans 
genen vilfältigen Exemtionen Nitterfchafftlicher 
Güter aus Nirterfchafftlicher Belag oder Steuer 
caſſa, auch den unbilligen Vergewaltigungen 
und Ufurpationen der mächtigen Stände gegen 
die benachbarte Nitterglieder etlicher maſſen 
möchte Fönnen gefteuret werden; Ew. Kayſerl. 
Maieftät werden aber in weiter beliebigen allers 
gnädigften Nachdencken ohnſchwer befinden, 
daß zwar Dadurch geflagten Nitterfchafftlichen 
Beſchwehr⸗ und Bedruckungen einige Linde 
rung gegeben, Die Krankheit oder Das Uebel 
felbften aber gar nicht aus dem Grund geheilt 
oder auf ſeits geraumet werde, wann nicht aud 
ihme, dem Meichsadel, fein fo theuer erworbe⸗ 
ner und von fo vilen Seculis wohlherbrachter 
| (ar 
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Status immediatus, Durch das gefuchte, in voris 
gen Zeiten befanntlich gehabte, Jus Seflionis & 

oti bey Reichs: und Crays: Tägen gleichfam 
poftliminio- wieder eingeraumet und beveftiget 
werden follte, zumahlen felbiger mit wuͤrcklicher 
Uebung und Exercitio folchen Juris Feiner ans 
dern Intention und Mennung bißhero fuperfe- 
dirt hat, als mit dem Leib Ew. Kayſerl. Majeftat 
defto füglicher und nußlicher dienen gu Fönnen. 
Em. Kayſerl. Majeftät ift allergnädigft befannt, 
wie Hoch und thener gedachten Reichs⸗Adels fein 
erworbener unmittelbahrer Status und Privilegia 
geffanden. Die Hiftorien find voll der Erempel, 
wie tapffer und heldmuthig derfelbe von Anfang 
des Teutfchen Meichs vor die Roͤmiſchen Kanfer 
und Könige, vor das Vatterland, auch vor deſſen 
Sreyheit und Wohlfahrt, vornehmlich aber vor 
Ew. Kayſerl. Majeftät hochlöbliche Vorfahren 
und Dero glormürdiges Erz: Haus, mit unge 
fparter Darſezung Guts und Bluts, gefochten ; 
was von Denenfelben vor ruhmwuͤrdige Chur⸗ und 
Fuͤrſten bey denen Teutfchen Erz und Stifftern 
entfprofien, welche Ew. Kayſerl. Majeftät und 
Dero Erz: Haus bey Denen erfchienenen gefähr: 
lichſten Zeiten und aͤuſſerſten Noͤthen aliegeit mit - 
allem Vermoͤgen aufs treulichft und enfferigft uns 
ter Die Arm gegriffen. Difer Derofelben fo ges 
treuer Reichs⸗Adel nun ift durch Die ungluckliche 
und verdänderfiche Zeiten und der Mächtigern 
vordringende gewaltſame Ufurpationes dahin 
gerathen, Daß defien gänzliche Zertrennung und 
voͤlliger Untergang faſt vor vor Augen lieget; 
— A, 


w 
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Er. Kayſerl. Majeftät geruhen allergnädigft zu 
confideriren, was derofelben und mehr: hochge⸗ 
dachtem Dero Erz⸗Haus dardurch alsdann vor 
merckliche gute Dienſt und getreue Beyhuͤlff ab⸗ 
gehen wuͤrde; zum wenigſten bin ich unterthaͤnig 
verſichert, Daß Em. Kayſerl. Majeſt. einen folchen 
Verluſt ungern empfinden werden: Nun ift aber 
Dargegen Fein anders adæquatum remedium; 
als daß mehr: befagter Reichs⸗Adel in fein erwor⸗ 
benes, vormals in Hebung geweſenes, Jus Ses- 
fionis & Voti wiederum gefeset werde, welches 
star einigen des Wercks noch) zur Zeit etwan gat 
nicht oder doch wenig Berichteten villeicht neu 
und dahero bedencklich vorfommen möchte: Alb 
dieweilen abet diſes das einzige und alleinige Ret⸗ 
tungs⸗Mittel iſt, dem Publico dadurch nichts ab⸗ 
ſondern dahingegen vilmehr zu etwelcher Eric 
und Completirung der ſo vilen Matricul⸗Mode⸗ 
rationen ein merckliches und zwar ein doppelter 
Fuͤrſtl. Anſchlag zugehet, abſonderlich aber Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt und dero glorwuͤrdigſtes Erf 
Haus, wie auch Die gefammte Eatholifche Reli—⸗ 
gion, famt denen Erz- und Stifftern, bey denen 
Reichs⸗Conventen drey, bey Crays⸗Taͤgen aber 
nach Anzahl der Cantonen 14. Vota, wie weni⸗ 
gers nicht vor Ew. Kayſerl. Majeſt. Kammer ein 
beſonders Intereſſe erwerben, uͤber das auch De⸗ 
roſelben und dem Reich ſein mit dem Teutſchen 
rKeichs⸗Adel anerwachſener von fremden Natio⸗ 
nen jederzeit hochangeſehener Splendor ferner 
beybehalten und vermiehret, fuͤrders die Adeliche 
Poſteritaͤt, warn felbige ihrer Voreltern ne Auf 
= ee zung 


= 
= 
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fung Guts und Bluts erworbene Verdienſten 
dergeſtalt belohnet fiehet, zu gleichmaßigem Dienſt⸗ 
und Tugend:Eiffer angefrifcht wırd, So Fan 
ich anders nicht gedencken noch hoffen, als daß 
Em. Kanferl. Mayeft: Ihre hierzu allergnadigft 
bezeigte Jeeigung und Propenfion mit dem Effect 
felbft zu comprobiren die Clemenz haben werden. 
Öfeichmie fie aber das Werck zu der gefammten 
Reichs⸗Staͤnde Mitbeliebung zu ftellen Gefallens 
getragen, bey roelchen daſſelbe Durch Einmendung 
Ew. Kanferl. Majeftät höchften Autorität haupt⸗ 
fächlich Facilitirt werden Fan, ohn welches auch 
"Dem Reichs⸗Adel die Sach etwan zu ſchwer fal⸗ 
len doͤrffte; alfo habe ich, in der allerunterthänige 
ften Zuverficht, daß Ew. Kanferl, Majeft, meinen. 
zu diſem heilfamen Werck tragenden Eıffer Ihro 
noch ferner gefallen laffen werden, Diefelbe hier: 
innen ferner mit gesiemendem Mefpect zu behellt: 
gen und anderwerts zu erfuchen nicht entuͤbriget 
ſeyn Fönnen, Ew. Kayſerl. Maieft, gerühen, ‚mit 
und mehrgemeltem Neichs- Adel bie hohe Kayſerl. 
Gnad zu erweiſen, und nicht allein Ihres hoͤch⸗ 
ſten Orts demfelben den verlangenden Sitz und 
Stimm bey denen Reichs⸗Conventen allergnaͤ⸗ 
Digft zu verwilligen, fondern auch diejenige Staͤn⸗ 
de, welche Dargegen etwan allfchon praoccupirt, 
and zu Difem Werck nicht allerdings geneigt ſeyn 
dörfften, Durch die Ihrige, vermittelt behuffiger 
nachdrucklicher Kemonftrationen, zu einer Bey⸗ 
fiimmung und Conformitaͤt allergnädigft -= 
niren zu lafjen, im übrigen Eingangs vermelten 
von An in sin und anderm ferner allergnadigſt zu 
en 2)A4 hoͤren. 
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hören. Er. Kayſerl. Majeftät vermehren hier; 
Durch den Ruhm Ders vorhin glorwürdigften 
Regierung, und ermeifen damit nicht weniger 
mir, als gefamten Reichs⸗Adel, eine befondere 
Kanferl. Gnad, fo wir, allerfeits in allerunterthaͤ⸗ 
nigfter Treu und Devotion zu verdienen, ung 
aͤuſſerſt beftreben. Em. Kanferl. Majeftät das 
mit. Maynz, den 5. Aug. 1687. , 
richt weniger lieſſe Chur⸗Maynz an andere 
Keichsftände diſes Circulare ergehen: 
„Unſer 2c, Euer Liebden ift ohne Zroeifel zu 
vernehmen vorfommen, was Nahmens Der ohn⸗ 
mittelbahren freyen Meichs » Nitterfchafft in 
Schwaben, Francken und am Rheinſtrohm, bey 
Ihrer Kanferlichen Majeftat zu Erhalts auch 
mehrerer Befeftigung deren hergebrachten Status 
_ immediati einige Zeit hero angebracht und ne- 
otiiret worden, welches, Dem Uns eingelangten 
ufferlichen Bericht nach, ein und anderen Orts 
dife Gedancken erwecken und Dahin ausgedeutet 
werden wolle, als warn ermeldte Reichs⸗Ritter⸗ 
fehafft Durch fothane Negotiation an dem Kays 
ferlichen Hof einige gefährliche Denen Juribus 
Statuum zuwider lauffende Machinationes por; 
zunehmen ſich unterftehen thäte : Wiewohlen 
nun hierdurch einige Chur⸗ und Fuͤrſten verans 
laffet worden feyn mögen, diſem Der Reichs⸗ 
Ritterſchafft angebrachten Suchen ſich unge 
neigt zu-begeigen; So Fünnen mir Doch anders 
nicht dafür halten, dann daß folches auf einen 
Denenfelben beygebrachten ganz irrigen ‘Bericht 
und Dadurch erweckten Argwohn fic) — 
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befinde, indeme Wir Euer Liebden verfichern koͤn⸗ 
nen, Daß Sie, die Neichs-Nitterfchafft, von ob» 
habender ſchweren Pflichten und angefrungener 
aufierfter Neoth-tegen, Ihro Kanferl. Majeftät, 
als ihrem einigen und alleinigen Oberhaupt, (des 
me Sie mit getreuen Ritter» Dienften und ans 
dern Charitativ- Subfidien ohne Mittel vers 
wandt, Derentwegen auch bey Aufrichtung der 
Reichſs⸗Matricul in Feinen. Anfchlag-gebracht, 
fondern höchftgedacht Ihro Kapferlichen Majes 
ftät, als ein von allen andern Oneribus publi- 
cis eximirter und priilegirter Status, überlaffen 
worden ift,) allein die allerunterthänigfte Anzeig 
gethan, was maſſen von einigen zuruck⸗ gelegten 
„sahren her dem Ritter⸗Corpori über gehen Mil: 
Ionen werth Guter aus ihren Cataftris und 
Belag, folglich auch aus Ihro Kayſerl. Majeftät 
Beſteurung, eigenmachfig gezogen, und nicht 
allein der Reichs⸗Ritterſchafft Dienft von fonft 
geftellten ganzen Negimentern nunmehro big auf 
Compagnien verkürzet, fondern auch von folchen 
auf ro. Millionen werth unter Anderer mediat⸗ 
Jurisdiction gezogenen Gütern, weder dem Pub: 
lico, noch Ihrer Kayſerlichen Majeftät, dag ges 
tingfte praftiret oder beygetragen worden, und 
über diſes Die dufferfte Gefahr gleichfan vor den 
Augen ſeye, Daß der noch wenig übrige hochbes 
trangte Reſt den vorgegangenen Verluſt ihme 
bald werde folgen, und demnach Ihre Kanferlis 
che Majeftat und das Publicum fich des von 
dem Reichs⸗Adel bißhero empfundenen fo ans 
fehnlichen und mercflichen Genufles, famt dem 

2)23 Decor 
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Decor eines ſo uralt Edlen und ſtreitbar gewe⸗ 
ſenen Corporis auf einmal gaͤnzlich privirt ſehen 
muͤſſen, wann nicht dem allſchon ſehr weit ein⸗ 
lie Uebel durch bequeme und zureichende 
Kemedia annoch in Zeiten nachdrucklich gefteus 
ret werden follte; Zu folchem Ende Ihre Kays 
ferliche Majeftät, wegen hierinnen perfirender nas 
fürlichen Billichkeit, und Kanferl, gleichfam Pas 
trimonialUtilität, dahin angelegentlichft anfle: 
hend, Daß Diefelbe ſich allergnadıgft gefallen lass 
fen möchten, 1. Fein Nitter- Glid von folchen 
Oneribus und Präftationen, womit es Der Kits 
terfchafft Steuer⸗Caſſa alffehon vorhin wegen ſei⸗ 
ner Güter afficirt ift, zu erimiren, fondern Die zur 
Kitter-Steuer geroidmete Guter bey ſolchem ihr 
rem ex primæva natura fchuldigen Onere rea- 
Ji perpetuo ohnverändert verbleiben zu laflın; 
fo Dann 2. gegen Das Reichs⸗Ritter⸗Corpus cis 
nig gewaltfame Depoffedirung nıcht zu geftatten, 
fondern daffelbe, gleich andere Pofleflores legi- 
timos, nac) Anleitung der Rechten und Mei 
Eonftitutionen, des commodi Poffeflionis rus 
higlich genieffen und darbey Kayſerlich fehüzen 
und handhaben, wie auch 3, mehrgemelte in Des 
nen Dreyen Reichs-Cranfen, Schwaben, Frans 
cken und am Rheinſtrohm, feßhaffte Ritterſchafft 
ad Seffionem & Votum , ſo wohl auf Reichs: 
als Crays⸗Taͤgen, nach denen Reichs⸗Herrſchaff⸗ 
ten, auf felbiger Banck, gegen Uebernehmung eis 
nes erfräglichen Matrienlar-Anfehlags, quodam 
uafi poftliminii jure, tieder -Fommen, und 
felbiger hierzu ihre Fräfftige Kayſerliche kr = 
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Handbiethung wiederfahren zu laſſen; in fonders 
barer Betrachtung, daß, gleichwie Sie die Rit⸗ 
terfchafft folche feflionem & votum vorgeiten 
» ohnverneinlich gehabt, alfo felbige tanquam Sta- 
tus privilegiatus davon anderer Geftalt und 
Mennung nicht abgangen feye, und Damit fu- 
perfedirt haben, als mit dem Leib dem Publico 
defto füglicher und nüglicher dienen zu koͤnnen. 
Inmaſſen nun Ihre Kapferliche Majeſtaͤt aller 
gnadigft erwogen, Daß das Ritter⸗Corpus obbe⸗ 
fagter dreyen Eranfen ein fonderbares Pr&cipu- 
um feu Refervatum Imperatorium ſeye, wel⸗ 
ches fo wohl bey Aufrichtung der Reichs⸗-Ma⸗ 
fricul, als bey verfchiedenen andern Conventi« 
bus publicis, Ihro Kanferlichen Majeftät höche 
ften Perſon von Edlen Knechten jederzeit zuge⸗ 
eignet gerwefen, und Daß eben derentwegen Die 
hiebevor per Errorem in die Reiche» Matricul 
gezogene Suter, nehmlich die Adeliche Burg Frid⸗ 
berg, die Bereinigung St. Georgen⸗Schilds im 
Hegau, und das particular: Dorf hohen⸗Koͤnigs⸗ 
berg, auf offenem Reichs⸗Tag zu Augfpurg von 
denen Damals verfammleten Reichs» Ständen 
aus des Reichs Matricul und Belag wiederum 
gezogen, ‚und zu denen ihnen anflebenden Rit⸗ 
ter-Dienften, oder nunmehrigen Subfidiis cha- 
ritativis, hinwieder verwiefen, einfolglich Ihrer 
Kanferlichen Majeftät von denen Statibus Im« 
perii das jus reciproci innon minuendo quan- 
to colle&abili (nehmlich daß fo wenig Ihre 
Kapferliche Majeftät an denen zu deren Charite 
tiv⸗Beſteurung vefernirten und approprürten 
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Gütern etwas entzogen, eben fo wenig die zur 
Reichs⸗Matricul gewidmete Güter minuirt wer⸗ 
den ſollen,) mit gleicher Verbindlichkeit eingerau⸗ 
met worden; Alſo iſt Deroſelben die vor Augen » 
ftehende fo mercfliche, roieroohl ganz unverfchuls 
dete, Schwächung, wie auch die anfeheinende Ges 
fahr der gänglichen Unterdruck und Zerfrennung 
diſes Nitter-Eorporis, (aus welchem von fo vilen 
Seculis her fo vil tapffere Chur: und Sürften 
entfproflen, welche zu Kriegs; und Fridens⸗Zei⸗ 
ten fich um das Vatterland und gemeine Üßefen 
fo verdient gemacht haben) nicht unbillig fehr tieff 
zu Herzen gangen, und haben fie nicht allein die 
geklagte Ihrer Kanferlichen Majeſtaͤt felbften zu 
Schaden gereichende Exemtiones , auch andere 
Beſchwehr⸗ und :Beeinträchkigungen der Reichs⸗ 
Kitterfchafft Feines Wegs approbirt, fondern, fo 
pil den erften und zweyten obvermelten Vorſchlag 
betrifft, felbigen gleich fobald allergnadigft belies 
bet und verwilligt, zumalen die von Roͤmiſchen 
Kanfern und Königen, und alfo der Revocabili⸗ 
taͤt nich unterworfen ſeynd, fondern im Gegens 
theil Durch den Weſtphaͤliſchen Srivens-Schluß, 
darauf erfolgten Reichs: Abfehid, und Kanferliche 
Wahl⸗Capitulation, eine neue, Denen Juribus 
Statuum allerdings gleichformige, Verbindlich⸗ 
feit in vim Sandionis pragmaticz erlanget: has 
ben, und Ihre Kanferliche Majeftät, als Verwal⸗ 
ter der höchften Reichs⸗Juſtiz, fich zu Handhas 
bung der Rechten und Reichs-Eonflitutionen, fürs 
ters zu mächtiger Schuͤzung Des Schwaͤchern ges 
gen der Staͤrckern unbillige und gervaltehäfge 
| ufs 
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Ufurpationes mie verbunden alfo geneigt erwie⸗ 
fen haben, mit dem Zuſatz, daß bey dergleichen 
Incidentien jederzeit Ihre darbey hauptfächlich 
mit⸗ unterlauffende Hochheit und Cameral⸗In⸗ 
tereſſe in genaue Obacht genommen werden folle; 
angeſehen eine jede Exemtion oder Abſchwaͤ— 
chung des Kitterfchafftlichen Steuer » Suffes 
auch nothwendig eine Diminution und Abgang 
der Ritter-Dienſt und Charitativ- Subfidien 
nach fich ziehen thut: So vil aber den dritten 
Dorfchlag ratione Seflionis & Voti betrifft, 
it zwar felbiger zur gefanımten Ständen des 
Reichs mitz Belieben und Bewilligung geftellt, 
das befchehene Suchen aber Feines Wegs im⸗ 
probirt, ſondern darzu gute Propenſion verſpuͤh⸗ 
ret worden, zumalen darinn faſt Das Haupt⸗ 
Werck und einzige Mittel. beſtehet, das Ritter— 
Corpus bey ſeinem hergebrachten Stand und 
Weſen zu erhalten, und dahingegen von unver; 
bindertem Untergang und gänzlicher Oppreßion 
zu retten; hiebeneben auch nicht zu zweifeln ift, 
daß Difer Vorſchlag nicht weniger zu Sublevi⸗ 
rung anderer Stände und etwelchen Compenſir⸗ 
und Erfesung der bißhero vilfältig befchehener 
Makrieular » Moderationen, als zu mercklicher 
Augmentir⸗ und Vermehrung der Catholifchen 
Reichs und Erays-Votorum, folglich zu Ihrer 
Kapferlichen Majeftät und Dero Giorwuͤrdigſten 
Erz⸗Hauſes eigenen Intereſſe, gereichen, abfon- 
derlich aber der Catholiſchen Religion, denen 
Dom-Stifftern und deren beeden mehrerer Dez 
tenfion und Sicherheit, fehr erfprießlich erfeheinen 
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werde. Diſes alles nun, gleichwie es in der 
Wahrheit alfo beſchaffen, und einzig und allein 
von obgedachter Ritterſchafft dahin angefehen ift, 
ihren fo theuer erworbenen Statum immedia- 
tum und Privilegia, gegen fo vilfältige bißhero 
ein und andern Orts erlittene Beſchwehr⸗- und 
Bedruckungen, möglichft zu beveftigen, und vor 
der angedroheten ganglichen Diffolufion und Uns 
tergang juftiflimo & zquiflimo defenfionis ju- 
re, durch Die aufferfie Noth gleichfam gesroungen, 
zu retten; alfo Fan derfelben obberuhrter Vor⸗ 
fchlag vor Feine ohnzeitige Ambition, vil weniger 
dahin ausgedeutet werden, als wann dardurch 
der alten Fuͤrſtlichen Häufer hohen Ehren, Anſe⸗ 
hen und Reſpect etwas abgehen oder felbiger vi- 
lefeiren würde: Indeme ja Reichs⸗kuͤndig ift, 
daß fehon hiebevor, und noch bey wenig zuruck 
gelegten fahren, einige privat Slider aus dem 
Ritter⸗Corpore zu Reichs⸗Grafen erhoben und 
bey Reichs: und Crays⸗Taͤgen neben Chur⸗ und 
Fuͤrſten zu Mit-Standen auf und angenommen 
worden, ohne daß jemalg einige Vilipendenz ans 
erwachſen waͤre oder anwachſen Fönne. Weilen 
dann diſem nach Ew. Lbd. ohnſchwer hocherleucht 
ermeſſen werden, daß mehrbeſagtes Ritter⸗Cor⸗ 
pus durch ſeine an dem Kayſerl. Hof gethane Ne⸗ 
gotiation anders nichts, als ſeine en 
ze nach Anleitung der echten für 
wohl, als des Weftphälifchen Sriden - Schluss 
fes und Darauf erfolgter Reichs - Abfehied und 
Fundamental: Gefezen, intendiret und gefucht, 
folglich Derfeiben einige gefährliche denen ha 
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bus Statuum zumiderlauffende Machinirung 
mit Fug und BillichFeit nicht beygemeffen wer⸗ 
den Fönne; So haben Wir zu Ew. Lbden und 
Derp bekannten Aequanimität dag fonderbahre 
Vertrauen, Sie werden Ihro nicht allein offts 
befagten Ritter⸗Corporis Hochangelegenes Su⸗ 
chen nicht mißfallen laſſen, fondern daſſelbe vil— 
mehr mit ihrer Beyſtimmung zu verlangten 
Zweck befördern helffen; in fonderbarer Bez 
trachtung, daß difer Reichs» Adel feinen Sta« 
tum immediatum und Freyheiten, vermittelg 
gufwilliger Darfesung Guts und Bluts vor 
des gemeinen Weſens und Vatterlands Wohl⸗ 
fahrt, ruhmlich erroorben, und die Nachwelt 
durch Defien jezt fuchende Beveſtigung zu eben 
dergleichen treuen Dienften aufgemuntert und 
angefrifchet, Ihro Kayferliche Majeftät auch und 
dem Reich fein vor andern Nationen vermittelft 
difes Reichs⸗Adels hergebrachten und von [eb 
bigen faft beneideten. Splendor beftandig beybes 
halten, wobey ferner nicht allein Dero glormürs 
digften Erzhaufes, infonderheit aber der Catholis 
ſchen Religion, die Anzahl der Votorum, nemlich 
nach Anzahl der dreyen Ritter⸗Crayſen mit dreyen 
Votis bey Reichs⸗Taͤgen, ben Crays⸗Conventen 
aber nach dem Numero der vierzehen Ritter⸗Can⸗ 
fonen mit eben fo vil Stimmen, vermehret, ſon⸗ 
dern hieneben auch der. Status publicus Durch Ue⸗ 
bernehmung zweyer Fuͤrſten Matricular-Anfchläg 
um ein mercfliches fublevirt, abfonderlich aber 
wiſchen denen Erz und Dom-Stifftern und dem 
eichs⸗Adel eine enge und unzertrennliche Con⸗ 
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nerion eingeführet und unterhalten wird, derge⸗ 
ftalt, daß gleichwoie deren Fein Theil. ohne Beybe⸗ 
haltung des andern in feinem mwohlhergebrachten 
Stand und Weſen leichtlich aufrecht und beftan- 
dig ftehen Fan, alfo auch ebenmäßig Fein Theil oh⸗ 
ne den andern leicht wird zerfallen koͤnnen; In⸗ 
deme fich nicht zu verfehen ift, Daß fie jemals weder 
von Sshrer Kayſerl. Majeft. noch dem Reich bey 
suftoffenden Roͤthen und GefährlichFeiten werden 
Fönnen deferirt und verlaffen werden, fü wenig als 
fie und ihre Vorfordern und Eltern es um Ihre 
Kanferl. Majeftät und die Gatholifche Religion, 
um deren ungeanpderter Erhaltung willen fie faft 
einzig und allein, bey vorigen Religions: Trens 
nungen und deßwegen entflandenen Mißhellig- 
feiten, Ihro Kanferl. Maj. und Dero Hochlöbli- 
chen Erzhaus, mit Aufwendung unermeßlichen 
Speſen und Koſten und Entfrafftung der Doms 
Stifter, aufs treulichfte unter Die Arm gegriffen, 
der Reichs⸗Adel aber die Roͤmiſche Kayſer und 
das Natterland und Die teutfche Srepheit gang hels 
denmuͤthig verfochten, jemals verdient zu haben 
verfichert zu fenn: Geftalten Wir Em. Lbd. in 
gleichmäßigem Vertrauen, vermittelft Unfers an 
Ihro Kanferl. Majeft. abgelaffenen Schreibens, 
communieiren, wie und welcher geftalt fo wohl 
ir, als andere Geiftliche Chur: und Fürften, 
Ihro Kayſerl. Majeft. aufs inftändigfte und: bes 
weglichſte belangen, und Dabeneben Ew. £bd. um 
folche Sshre Beyſtimmung ganz angelegentlich, 
und zwar um fo dil defto mehr erfuchen, weilen 
fie Uns darmit fonderlich obligiren, und Die Glori 
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des wieder erigirenden Reich: Adels mit⸗ erwer⸗ 
ben werden, Wir auch obvermeltes Ritterſchafftli⸗ 
ches Deſiderium Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt nicht 
allein allſchon vormals ganz inſtaͤndig receommen⸗ 
dirt haben, ſondern Uns auch Unſers Herkom⸗ 
mens halber verbunden erkennen, Ihm, dem 
Reichs⸗Adel, in ſo gerecht⸗ und billigem Suchen, 
ſowohl ben hoͤchſtgedachter Ihro Kayſerl. Maje— 
ſtaͤt noch ferner, als auch fonft anderer Orten, als 
len möglichen Vorſchub, Huͤlff und Benftand zu 
leiften: Wie Uns dann hieben noch fernerg zu Ge⸗ 
müth gehet, daß bey Entftehung der verhofften 
anz billigen Rettung des fo hoch bedrangten 
eichs⸗ Adels denen Imbecillioribus einige Ges 
dancken einer ihnen ganz füß und vortheilhafft, . 
zumal aber ganz ungefährlich, vorgemahlten an: 
derwerten "Protection endlich beyfallen, und dar: 
Durch Die Öelegenheit entgehen möchte, Ihro Kay⸗ 
ferl. Majeſt. zu Rettung des bedrangten Ritter⸗ 
Eorporis führende ſo Reichs⸗Vaͤtterliche Inten⸗ 
tion und Meynung, nicht ohne mercklichen Ab— 
gang und Schaden des Status publici, zu le- 
eundiren: Wobey Wir Em. Fbd, ferner reiflich 
zu bedencfen überlafien, daß, wann dem Reichs⸗ 
Adel Die verlangende Seflio & Votum nicht ge⸗ 
denhen follte, Fünfftig rohl gefchehen möchte, daß 
die Kayſerliche Hof⸗Cammer veranlaffet werden 
dörffte, Dasjenige, was per negligentiam feu 
tolerantiam des Meichs - Adels aus deffen Ca- 
taftro zu Prajudiz Ihro Kayſerl. Majeftdt nach 
und nach) entzogen worden, fifcaliter hinmieder 
iu vindiciren, und Das zu diſen Subfidiis chari- 
ur tativis 
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tativis vormals gewidmet gemefene Quantum 
‚colle&tabile, in Krafft obangegögenen Juris re» 
ciproci, zu redintegriren; dahingegen folches 
durch Beförderung des Reichs⸗Adels ad Seflio- 
nem & Votum anjezo gnugſam unterbrochen und 
zatione Preteriti Die auf die Adeliche Guter. has 
bende Anfprach völlig benommen und verhutet 
werden Fönnte. Wir erinnern ung zwar Derjent 
gen Pflichten, wormit Wir Unferm Erz- Stift 
verbunden, guter maffen, und laffen Uns deſſelben 
— wie billig, tieff zu Herzen gehen, ſel⸗ 
bige aber Durch Unterdruckung des nun faſt in 
Przcipitio ſtehenden Meichs- Adels, adeoque 
cum injaria Tertii, zu fuchen, erachten Wir we⸗ 
der Recht, noch auch dardurch Unferm Erz⸗Stifft 
wohl vorgeftanden zu ſeyn; Von welchem Sen- 
timent Ew, £bd. hoffentlich fich fo wenig ſepari⸗ 
ren werden, als es dem Gatholifchen Religions—⸗ 
und der Erg und Stiffter Intereſſe, auch Flot 
und Wohlſiand, gemäß fepn wurde. Em. Lbd. 
toerden den gefammten Reichs⸗Adel Ihro mit 
Ihrer verhoffenden Beyſtimmung fich höchftens 
auf ewig devinciren, tie wenigers nicht Dem dat; 
bey intereßirten Publico einen erſprießlichen Dienſt 
leiten; Wir aber werden e8 vor eine Uns ſelbſt er⸗ 
wiefene fonderbahte Sreundfchafft und ABillfähr 
rigfeit annehmen, und felbige bey vorfallenden 
Gelegenheiten dancknehmig zu befehulden Uns be 
fieiffen. So Wir Erw. £bd, der Sachen Noth—⸗ 
durfft nach freundlich nicht wollen verhalten, und 
eynd in Erwartung Ihrer zuverlaßigen Antwort 
Derofelben zu freundlichen Diroferweilung! willig. 
| atum 


unter A, Beopolden 383 


Datum zu St. Martinsburg in Unferer Stätt 

Mannz den 6. Aug. 1687. y 
Der Bilchoff zu Bamberg antwortete Dat 
auf: „Unſere c. Was Ewer Lbd. an Uns unterm 
6. hujus, in puncto der Ritterſchafftlichen Deſi- 
deriorum, zu erlaſſen belieben wollen, das haben 
Wir Durch Ruckbringern difes, den Caͤmmerer, 
——— von Aw, wohl empfangen, und deſſen 
Innhalt ſowohl daraus, als auch von ihme muͤnd⸗ 
lich, mit mehrerm vernommen: Wie nun Euer 
Liebden billich hoher Danck gebühret, daß Sie 
fich des faft ad occafum dahin fincfenden Reichs⸗ 
Adels mit einem fo wohl⸗ mennenden Nachdruck 
annehmen; Als fennd Wir in deme mit Ihro 
auch ganz gleicher Mennung, daß demfelben, in 
Anfehung der von Euer Liebden angeführten vers 
ſchidenen Eonfiderationen, die hulffliche Hand in 
fo weit zu bieten feye, Damit Er bey feinem alten 
Splendor, folgend aufrecht, erhalten und den 
Potentioribus nicht gar pro Spolio hingegeben 
werden möge. Wofern alfo nun das medium 
adzquatum in deme befiehen follte, daß befagte 
Kitterfchafft zu einem wuͤrcklichen Reichs⸗Stand, 
mittelſt einer förmlichen Reception und Intro- 
dudtion ad Votum & Seflionem in Imperio, 
gemacht würde; werden Wir Uns darzu, h bald 
ns nur Die Kanferliche Promotoriales darüber 
zu Seficht werben Fommen, und Wir Daraus Ih⸗ 
ter Kayſerlichen Majeftät allergnäpdigfte Inten⸗ 
tion erfehen haben werden, gar nicht ungeneigt er; 
zeigen, und. Dem Adel fo wohl hierinn, als fonften 
in allen andern. Zufallen, MERREISUN SEE 
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ligkeit nach, an die Hand gehen: Und gleichwie 
Wir bey diſem Werck niemahls einen ſondern 
Anſtand gehabt, in fo weit Dadurch Unſers Hoch» 
Stiffts und Lehenherrlichen Juribus nicht allzu— 
nahe Be wird; alfo wird fich zweiffels ohne 
daſſelbe auch mittlerweile, forwohl zu der gefamms 
ten Ritterſchafft Satisfaction, als auch zufoͤrderſt 
zu Ew. Lbd. ale Dero fonderbahren hohen Pro- 
tedtoris, groffen Nrachruhm ergeben. So Wir 
Er, £bd, zu. verlangter freundlichen Antwort ꝛc. 
Geben den 28: Aug. 1687. . | 
Der Biſchoff zu Würzburg erflärte fich alfo: 
P.P. „Ewer Liebden vom 17. hujus abgelaffeneg 
beliebtes ift Uns durch Dero Caͤmmerer, Johann 
Rudolph, Freyherrn von Awen, wohl behändigt, 
und, neben deſſen gründlichen Sinnhalt, mündlich 
in mehreren vorgeftellet worden, was eigentlich 
eine Zeithero die unmittelbahre Ritterſchafft in 
Schwaben, Francken und Rhein⸗Strohm, am 
Kapferlichen Hof negotiiret und Kapferliche Ma⸗ 
jeftat preliminariter allergnädigft reſolviret, und 
Euer Lbden zu Affequirung Kitterfchafftlicher In⸗ 
tention, allerhöchftbefagter Majeftät pro medio 
adzquato vorgefehlagen, mithin Unſere Confor⸗ 
‚mität und Vebereinftimmung verlangt haben: 
Gleichwie nun Euer Liebden der ſaͤmmtlicht 
Reichs⸗Adel für dife mächtige Aßiſtenz hoͤchſt ver⸗ 
bunden bleibt; Alſo finden Wir auch die ange⸗ 
fuͤhrten Motiven von ſolcher Erheblichkeit, daß 
Wir punctaum ipfius juftitie pro Nobilitate 
allerdings militirend erkennen, wollen auch kuͤnff⸗ 
tighin, da diſes negotium ad Comitia gen 
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und darüber beliberiret werden follte, Ung zur 
Eonformitat geneigt erfinden laffen, da Wir nur 
vorhero Der Kapferlichen allergnädigiten Ge; 
muͤths⸗Neigung in pundto Voti & Seflionis 
eirca quzftionem : quomodo? mehrers cer- 
tioriret fepn werden... So Euer Liebden Bir 
in freundlicher Antwort: unverhalten; Dero 
Bir Dabey alle. angenehme, ac. Geben den 20, 
Auguſt. 1687. m, 0. © 
Ebur; Pfalz aufferte fich dergeftalt: P. P. 
„Wir haben aus Em. Liebden freundlichen 
Schreiben vom 6. verwichenen Monats Augufti 
und Dero,an Uns abgefchieften Caͤmmerers, des 
Wohlgebohrnen, Johann Rudolphen, Frey⸗ 
heren von Ato, bey der ihm gar gern geſtatteten 
Audienz gethanen mundlichen Vortrag mit meh⸗ 
rern vernommen, was Sie ihm wegen der unmit⸗ 
telbahren Reichs⸗Ritterſchafft Angelegenheit, im 
puncto ſuchenden Voti & deſſionis auf Reichs⸗ 
und Crays⸗Taͤgen, bey Uns anzubringen aufgege⸗ 
ben. : Wiewohl Wir nun dem Reichs⸗Adel feine 
Eonfervation Unfers Orts wohl gönnen mögen: 
Nachdeme jedoch difes eine Sache, worüber von 
Ihrer Kanferlichen Majeftat Uns annoch nichts 
sufommen, und Ibir allenfalls vorhero mit Un: 
fern Agnafen, nicht weniger andern benachbarten 
hur⸗ und Fuͤrſten des Reichs, zu commimiciren ; 
Alfo haben Wir Uns auch gegen ermeldten Euer 
Liebden Abgeordneten hinwiederum dergeftalt erz 
klaͤret, wie Deroſelben Er zu hinterbringen wiſſen 
wird; worauf Wir Uns beziehen und Euer Lieb⸗ 
den zu Eweiſung. ꝛc. J n 
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Der Biſchoff zu Eichſtaͤtt meldete den 22. 
Sept. in Antwort: P.P. „Euer &naden hoch 
werthes Schreiben ſub dato den 8. hingelegten 
Monaths Augufti haben Wir von Dero Caͤm⸗ 
merer, Dem Wohlgebohrnen, Joh. Rudolphen, 
Freyherrn von Aw, den 24. Difes zu recht befoms 
men, und. von ihme bey gutmuͤthig verflafteter 
Audienz mit mehrern mündlich vernommun, wie 
eiferig Euer Gnaden Uns der unmittelbaren 
Reichs⸗Ritterſchafft ratione Seſſionis & Voti 
bey oͤffentlichen Reichs⸗ und Crays⸗Taͤgen für 
chendes Defiderium vorſtellen und recommen- 
diren wollen: Wie nun Euer Gnaden nicht un⸗ 
zeitige Vigilanz und Sorgfalt vor Die Confer- 
vation des fämtlichen Nitter s Corporis daraus 
Flar genug erhellet, und derofelben billich der ges 
siemende Danck gebühret; Alſo werden Wir 
Uns, von difer, nicht ohne fonderbare wichtige 
Confideration,, angeführter Intention um fü 
weniger fepariren, als Wir von felbften fehr nd» 
thig erachten, daß diſem Reichs⸗Adel mit nach? 
druͤcklicher Huͤlffe an die Hand zu gehen und der⸗ 
felbe in allwege bey voriger Conliſtenz zu erhal⸗ 
ten ſeye; Allermaſſen Wir hierüber der allergnd; 
digften  Kanferlichen Promotorialen: geroartig 
ſeyn, und Uns fodann ficherlich nach Dero Inn⸗ 
halt zulänglich "erflären und befagtes Mitter 
ee eu der BillichFeit gemäß; 
nfftiger Pfopofition fecundiren werden. We 
ches Euer Gnaden in verlangter Antwort nicht 
bergen und Detofelben 26; - 
Des Biſchoffs u Coſtanz Erklärung gien⸗ 
| | Ä ge 
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ge dahin: P. P. „Machdeme Em, Gnaden bes 
liebt, Durch Deröfelben vom 5. Aug. diſes Jahrs 
an Ung abgelaffenes Schreiben folche hocherleuch⸗ 
te Exprefliones auch gegen Uns zu thun, wie 
dem per injuriam temporum in groffen Abfall 
gerathenen Neichs- Adel mit erforderlichen Netz 
fungs- Mitteln an die Hand gegangen werden 
möchfe, zumahlen Uns Dero Cammerer, dee 
Freyherr von Au, dato, neben Ueberreichung gez 
dachten Schreiben, das mehrere mündlich vorge⸗ 
ſtellet; Als erftatten Ew. Gnaden Wir anforz 
deriſt den gebuͤhrenden hohen Danck, und wuͤn⸗ 
ſchen zu Befoͤrderung ſothaner ruhmwuͤrdigſten 
Intention an Unſerm Orte erfprießliche Ofhcia 
beytragen zu koͤnnen; Allermaſſen Wir auch nicht 
ermangeln werden, mit und neben andern geiſtli⸗ 
chen Chur⸗Fuͤrſten und Fuͤrſten des Reichs, das 
Ritterſchafftliche Defiderium , auf Die feineg gez 
hörigen Orts Darüber einlangende allergnädigfte 
Promotoriales, beftmöglichft zu fecundiren.- 
Ew. Gnad. verbleiben Wir x.» 

Der Biſchoff zu Augſpurg antwortete den 
5. Nov. P. P. „Mit was hochruͤhmlichem Ey⸗ 
fer Ew. Gnd. der unmittelbaren freyen Reichö⸗ 
Ritterſchafft in Schwaben, Francken und am 
Rhein⸗Strom in deren zu Erhaltung Voti & 
Seflionis bey Reichs⸗ und Crays⸗Conventen fuͤh⸗ 
tenden Defideriis affiftiren, das haben Wir foͤr⸗ 
derift aus Derofelben vom 5. Auguͤſti diſes Jahre 
abgelaſſenen und Durch den X&ohlgebohrnen ; 
Dero Cammerern, Johann Rudolph Freyherrn 
von Au, Uns geſtern wohl uͤberliefferten Schrei⸗ 
\. 2) B 2 ben⸗ 
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ben, Dann deffen anben gethanen weitern muͤnd⸗ 
> Porftellung, mit mehrem vernommen. 
ie nun Em. Gnd. fich Das gefamte Meichse 
Kitterfchafftliche Corpus hierinnen immerwaͤh⸗ 
rend devincirenz alfo erftatten Derofelben auch 
Bir vor Die in einem fo andern gethane Apertur 
und in Uns dabey zugleich gefeste Confidenz, 
dienftlichen hohen Danck, Fönnen zumalen auch 
nicht bergen, was maſſen Unfere Gedancken fehon 
por diſem geweſen, e8 möchte die Aufrechthaltung 
des uhralten Ritterſchafftlichen Immediat⸗We⸗ 
fens Durch obgemeldte Acceßion zu denen gemein; 
famen Reichs: Handlungen am beften zu befär- 
dern und zu beveftigen ſeyn; ftehen dahero in ges 
tröfteter Hoffnung, die annoch erwartende Kaps 
ferliche Promotoriales werden die Sach nicht 
minder in Quaflione guomodo? alfo facil 
machen, daß der hierdurch abzielende fo .nöthig- 
als nuzliche Zweck nach Billichfeit erreicht wer⸗ 
den möge; Allermaſſen Wir bey darüber erfoß 
gender Reichs⸗Deliberation Unfere mögliche Cor 
operation Darnach mit anzuwenden nicht ermanz 
. geln werden. Em. Gnaden haben Wir es fol- 
cher geftalten in dienftlicher Antwort ꝛc. „ 
Der Marckgraf zu Baden: Durlach fchrie 
be an Chur: Pfalj: P.P. „Em. Ebd. ift ohne 
poeitläufftige Vorſtellung vorhin ſchon guter mass 
en befannt, wie weit Chur: und Fürften des 
Reichs bey der unmittelbaren Ritterſchafft Re- 
cepeion zur Stimm und Stand bey denen 
Meichs-Verfammlungen intereßiret feyn: Wann 
nun Derofelben hoffentlich eben wohl unverborgen 
— % ul, 
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ift, Daß gemelte Reichs⸗Ritterſchafft folche Auff⸗ 
nahm am Kanferl. Hof der Zeit fehr inftändig 
und durch eigene Abordnung follicitiren laffen 5 
So haben mit Em. Lbd. Wir Darunter freunds 
vetterlich communiciren und Sie hiermit erfuchen 
mollen, daß Sie Dero höchitvernünfftige Ge⸗ 
müths: Meinung, wie man fich nemlich Fuͤrſtl. 
Theils hierbey zu bezeigen haben möchte, Uns, 
Dero Gelegenheit nach, zu eröffnen, fich gefal⸗ 
len laſſen wollten; in meflen Erwartung dann, 
Er. Lbd. angenehme freund: vetterliche Dienfte 
zu erweifen, Wir ſtets willig und bereit verbleis 
ben. Datum Carlsburg, den 20, Septembr. 
1687. ı 
Chur, Pfalz antwortete Darauf: „P. P. 
Aus Ew. Lbd. freund »verterlichen Schreiben 
vom 20. paflato haben Wir erfehen, was Dies 
felbe wegen der Neichs » Nitterfchafft bey dem 
Kayſerl. Hof fuchender Reception zur Stimm 
und Stand bey denen Reichs⸗Verſammlungen 
an Ung gelangen laffen, und Unfere Gedancken, 
wie man fich Fuͤrſtl. Theils hierunter zu bezeigen, 
verlangen wollen: Sagen Er. Lbd. zuförderft 
vor diſe mit Ur.’ pflegende wohlmeynende Com⸗ 
munication freundsvetterlichen Danck, und gleich 
wie Wir von Difer Sachen noch zur Zeit Feine 
ſpecial⸗Nachricht erlanget; alfo werden Wir bey 
dem Kanferl. Reſidenten deßhalben Erfundigung 
einziehen laſſen, ftellen auch zu Ew. Lbd. Gefals 
fen, daferne ſie diſes Kitterfchafftlichen Anfuchens 
halber, wohin in ein und anderem eigentlich ab⸗ 
gezielet werde, bereits mehrere Notiz hätten, ob 
Ä 2) 83 Sie 
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Sie Uns davon freund-vetterlich Eröffnung thun 
wollten; Werden indeffen gleichwohl Unfermbey 
der Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg haben 
ben Gefandten Befehl ertheilen, mit anderer 
. Ständen Gefandten hieraus zu communiciren, 
und dem hierbey allen Se eftvan zu beforgen 
habenden Präfudiz in Zeiten vorzubiegen; wie 
Wir dann noch zur Zeit glauben, daß die Rit⸗ 
terfchafft mit diſem ihrem Defiderio, zu ©r. 
Kanferl. Majeſt. eigenen Brajudig, ſchwerlich 
reufliren werde, und Wir ꝛc. Heydelberg, 
den 19. Octobr. 1687. ,, 

Auch antroortefe der Bifchoff zu Wuͤrz⸗ 
burg an Chur⸗Pfalz: „„Unfern 2. Welchermas⸗ 
fen Die Reichs» Nitterfchafft, um ad Vorum & 
Seflionem im eich zugelaffen und recipirt zu 
werden, beym Kayſerl. Hof fich enferig bemühe, 
und was dDeßhalben Euer Fiebd. mit Uns zu com⸗ 
municiren beliebt,dag haben IBir ab Dero freund» 
lichen Schreiben vom 12. Difes vernommen, und 
thun zuförderft vor fo vertrauliche Communica⸗ 
tion freundlichen Danck erftatten: Nun ift Uns 

givar aufler Deme biß Dahero nichts beitändiges von 
ber Sache befannt, wollen auch nicht zweifeln, 
man werde am Kanferl. Hofe deßfalls auf Die jura 
Statuum Reflexion machen, und nichts verhens 
gen, moburc) Denenfelben zu nahe getreften wer; 

en möchte: Sollte aber, wider Verhoffen, ers 
meldter Reichs⸗Ritterſchafft hierunter deferirt, 
und Chur⸗Fuͤrſten und Ständen des Reichs ein 
Praͤjudiz zugezogen werden ; ſeynd Wir Unfers 
Orts, mit Eu, £bd. und übrigen Con- — 
ierin⸗ 
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hierinnen anzuftehen, und dem Werck gefammter 
Hand vorzubiegen, ganz geneigt und erbiethig 5 
wie Wir Dann zu dem Ende, mas in Der Sache 
etwan vorgehen möchte, Eu. Liebd. um fernere 
Communication erfuchen, und Derofelben ange 
nehme, 2. Würzburg, den-20: Nov. 1687. „ 
Der Herzog zu: Mecklenburg⸗ Guͤſtrow 
reſcribirte an den ſein Votum vertrettenden Co⸗ 
mitial⸗Geſandten: „Unſere ze. Wir haben aus 
Deſſen eingeſandten Relation vom 7. diſes und 
deren Beylage Num. 169. unter andern vernom⸗ 
men, welcher Geſtalt die Fraͤnckiſche, Schwaͤbi⸗ 
ſche und Rheiniſche Ritterſchafft intentionirt und 
am Kayſerl. Hof ſehr beſchaͤfftigt ſeyn ſolle, Seflio- 
nem & Votum in Comitiis zu ſuchen: Dieweil 
Wir nun ſolch Vorhaben denen Fuͤrſtl. Haͤuſern 
praͤjudicirlich zu ſeyn befinden, und dahero gerne 
wiſſen moͤchten, was die Herrn Herzoge zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg, und andere wohlgeſinnete Haͤu⸗ 
fer, (weichen Wir Uns in diſem punct conformi- 
ren wollen, ) hiergegen zu thun gemennt ſeyn; Als 
wird Uns Er einen Gefallen erweifen, wann Er 
mit nechften Davon anhero berichten tolle; Die‘ 
Wir ihm mit günftigen Willen wohl bengethan 
verbleiben. Datum Güftrau den 26. Detob, 
1687. &c. „ | | SR 
‚Die Statt Sranckfurt fehriebe an die Statt 
Nürnberg: P. P. „Ab Euer Sürfichtigkeit an 
Uns den ı6ten Sept. erlaffenen, aber den 24. 
ejusdem erfteingeliefferten Schreiben haben Wir 
in mehrerm vernommen, Daß der famtlichen freyen 
Ritterſchafft —— ſo wohl wegen 
2) B4 Exem- 
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Exemtion ihrer Güter, als Seſſion im Reich und 
denen Circulis, abermahl und von neuen getries 
ben und dafür gehalten werden wolle, ob hätten 
fie bereits vil der Geheimbden Kayſerlichen Ras 
then gang auf ihrer Seiten, auch noch mehr Chur⸗ 
und Sürften, welche ihnen bißhero entgegen gewe⸗ 
fen, gewonnen; derowegen Euer Fuͤrſichtigkeit 
mit Uns daraus zu communiciren beliebet, wie et⸗ 
wan das Werck ferner anzugreiffen ſey, damit 
der faıntlichen freyen Reichs⸗Staͤtte hierunter lei⸗ 
dendes Intereſſe ſalvirt werden moͤchte. Nun 
iſt wohl zu glauben, da gedachte Ritterſchafft in 
diſem Seculo keine Gelegenheit, wie noch ohn⸗ 
laͤngſt bey zweyen Jahren am Kayſerlichen Hof 
gehabter anſehnlicher Geſandtſchafft geſchehen, 
verabſaͤumt, bey welcher ſie diſes Ihr Anbringen, 
vorbringen und negotiiren, und Doch noch zur 
eit zu ihrem Intent nicht gelangen Fönnen, daß 
ie ſeithero etwan von einigen hohen Drten Infor⸗ 
mation oder Vorfchläge befommen haben mögen, 
welcher Geſtalt fie Difes Geſchaͤfft ferners incami- 
niren Fönnten; So hat man auf Reichs⸗Staͤtti⸗ 
fcher Seiten freylich deftomehr zu vigiliren, und 
zuſammen zu fezen, Damit ohne Zeit-Verliehrung, 
fo vil möglich die Nothdurfft vorgefehret werden 
möge. Es hat zwar Unfer zu Regensburg Ge 
vollmächtigter Uns ohnlaͤngſt berichtet, daß jejo 
nur allein die Sränckifehe Ritterſchafft ihre Ge 
fandtfchafft am Kayferlichen Hof habe und nego- 
türen lafje: Es ift aber zu. beforgen, was etwan 
auch Die übrigen zrvo erhalten werden. Es berw 
het, Unſers Ermeffeng, die Ausmachung und 
c1uon 
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cifon difes Gefchäffts auf Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
fiät, als dem Alferhöchft » Geehrten Oberhaupt, 
und aufdenen dreyen Reichs⸗Collegiis, oder gan⸗ 
zen Neichs-Berfammlung. Als vil⸗Allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Kapferliche Maieftät anlanget, da halten 
Wir ohnmaßgeblich darfür, das befte zu ſeyn, 
wann man communi nomine & ſumptu Civi- 
tatunı Imperii ein gewiffes mohlerfahrnes und 
vertrautes Subjectum am Kanferlichen Hof has 
ben Fönnte, oder, in Mangel deflen, aus dem 
gremio Civitatum dahin fehicfen und halten, 
und mit zulänglichen Inſtructionen verfehen tha> 
te, welches der Reichs⸗Staͤtt Sfntereffe bey den 
Gcheimen: Reichs: Hof und andern Kanferlichen 
Raͤthen, oder an Orten, da e8 die Nothdurfft ers 
fordert, bey Sshro Kayſerl. Majeft. felbften, Durch 
erlangende Kanferliche allergnaͤdigſte Audienz, 
fleißig beobachten, recommendiren, und alle 
mögliche Unterbauung thäte, Damit Sie, Reichs⸗ 
Ritterſchafft, nicht weiters Gehör haben, fondern 
vilmehr abgemiefen werden möge. Anreichend 
den noch vorfeyenden Reichs» Tag, da hat Das 
Löbliche Neichs-Stättifche Corpus fein abfonders 
lich Collegium, welches, ob es zwar diſer Zeit 
nicht fü gar ſtarck beſezt feyn mag, Dannoch mit 
folchen qualificirten Subjectis verfehen ift, Daß 
man ihnen Die gemeine Nothdurfft und Inter- 
eſſe Civitatum wohl und collegialiter zu übers 
legen und erwiegen, jo wohl bey dem Chur: als 
Fuͤrſtlichen Eollegio, auch dero abfonderlichen 
Membris, vorab denen alten Zürftl. Haͤuſern, 
Cals welche in Ihr Collegium fo vil neue Zürften 
F 2B5 intro⸗ 
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introducirt nicht gerne, und noch ungerner, daß 
Die von Adelintrodueitt,fehen werden,) abgefandt, 
und ben welchen fünften dag meinfte pondus ſte⸗ 
het, zu beobachten und zu unterbauen, fich alleg 
möglichften Sleiffes angelegen feyn fieffen, com: 
mittiren und auftragen koͤnnte. So wäre aud) 
nicht undienlich, fondern fehr vorträglich, wann 
ein und andere Erbare Reichs⸗Statt, welche et- 
wan bey einem Chur: oder Fuͤrſtl. Haus, oder dero 
vornehmen Minijter, in gutem Necommendat fies 
het, und wohl befannt iſt, ä part das Gefchäfft 
- dahin mit einem Nachdruck accommodirte, wie 
Daffelbe nicht allein ancigquam formam Reipub- 
lic umfehren, und eine weit ausfehende Neue—⸗ 
rung, fondern auch dem Hochlöbl. Fuͤrſtlichen 
Collegio, vorab den alten weltlichen Haufen, 
höchft » fehadlich und nachteilig feyn würde: Ges 
ſtaltſam als vor Einem Jahr Ihro Fuͤrſtliche 
Durchleucht zu Heſſen⸗Darmſtatt an Uns gnaͤ⸗ 
digſt geſonnen, weil in Comitiis, auch bey dem 
Fuͤrſtlichen Collegio, wegen diſes der Ritterſchafft 
neuerlichen Suchens verſchiedene Conſideratio- 
nes vorfielen, und Das Reichs⸗Staͤttiſche Colle⸗ 
gium diſes Suchens halber die Gegen⸗-Noth⸗ 
durfft am Kayſerlichen Hof vorgeſtellet haben, 
und die Rationes zum Druck befoͤrdert werden 
ſolten, daß Deroſelben Wir Unſere darunter fühs 
rende Gedancken, fo dann von demjenigen, was 
etwan in Auffaß, oder fünften zu negotiiren fee, 
Nachricht geben wollten, wir nicht unterlaffen, 
höchftgedacht Ihro Fuͤrſtl. Durchleucht obge⸗ 
Dachte und andere Remonftrationes zu 2 ’ 
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barneben unterthänigft gebeten, Sie gnädigft ges 
ruheten, e8 bey andern hoben Fuͤrſtlichen Haufern 
dahin richten zu belffen, daß Sie, Nitterfchafft, 
v ihrem Intent nicht gereichen Fünne. Wir 
ben obgemeldtem Unfern Gevollmaͤchtigten von 
Difer Materia bereits auch einige Inſtruction ger 
geben, halten aber Doch fehließlich Dafür, Daß, weil 
Die drey Corpora der Reichs » Nitterfchafft. in 
—— Ober⸗Rheiniſchen und Schwaͤbi⸗ 
hen Crayſen gelegen, und die Erbare Reichs⸗ 
Statt, fo nicht darinn ſituirt, diſes Negotium 
nicht gar hoch achten Dürfften, es werden vor⸗ 
nehmlich die in befagten dreyen Crayſen gelegeng, 
porab Die Ausfchreibende, Reichs⸗Staͤtt gedach⸗ 
tes Negotium zu treiben haben, Damit nichts vers 
abfaumet, und mithin die Ritterſchafft dermals 
einft und bey difem dem Neichs-Stättifchen Cors 
pori unglücklichen Seculo und andern Conjunc⸗ 
turen nicht durchdringen möchte. Dife unfere 
wenige Gedancken haben Euer Fuͤrſichtigkeit wir 
zu freundlicher Antwort nicht verhalten wollen, 
der Hoffnung, Sie werden fich belieben laflen, 
auch dero hierunter führende Gemuͤths⸗Meynung 
Uns ohnbefchmwehrt gleichfalls zu communiciren ; 
Und thun Damit Ung-beederfeits Göttlicher Pros 
tection treulich erlaſſen. Datum den 11. Octo⸗ 
bris 1687. . | 
Die Statt Vuͤrnberg antwortete: P. Pa. 
„Wohin Euer Fuͤrſichtigkeit fehr vernünftige 
Gedancken uber der unmittelbahren Keichsfreyen 
Nitterfchafft in Srancken, Schwaben, und am 
Rhein. Stimm und: Si in den Rede und 
Br a) 
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Erans-Berfammlungen, nicht tweniger diß zu er; 
langen, daß die Güter, fo einmahl der gedachten 
Ritterſchafft einverleibt, und mit der Steuer zus 
than geweſen, ewig und unerlediglich dabey ver 
leiben follen, abziele, und wie fie Darfür halten, 
Daß an dem Kayſerl. Hof durch Abſchickung, b 
Dem noch waͤhrenden Reichs⸗Convent aber d 
nuͤzliche Unterbauung bey der Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
lichen alten Haͤuſer Geſandtſchafften, zumahlen 
Seiten der, drey Erb. Ausſchreibenden Reiche; 
Stätte in folchen dreyen intereßirten Crayſen, zu 
Abwendung des Meichs- Stättifchen Collegii, 
durch Erhaltung diſes Geſuchs neuerlichen Ges 
mwährung, unfehlbaren Prajudiges, am zulang- 
lichſten begegnet werden Fönnte, das haben wir 
aus Euer Sürfichtigfeit unterm ı 1. October an 
Uns abgelaffenen freundlichen Antworts⸗Schrei⸗ 
ben, des mehren Inhalts verlefen hören: Wie 
nun Euer Sürficheigkeit por Die befchehene Com⸗ 
munication wir gebührenden Danck hiemit ab- 
ftatten; alfo roollen wir, in gutem GStaättif 
Wohlmeynen, unverhalten, wir des gaͤnzli 
Vertrauens leben, ob fchon die Sranckifche Ritters 
ſchafft in fpecie Ihro Nom. Kapferliche Droge 
mit der Gnade, und dem mildeften ‘Privilegio lezt⸗ 
hin verfehen, daß Nieuuand, wes Standes, Wuͤr⸗ 
dens und Weſens der, auch weder jezt noch Fünffs 
tig ex plenitudine Cæſareæ Poteftatis, in einis 
erley Weiß oder Geftalt, oder aus was Urſachen 
ölches immer fon möchte, von denen hergebrach 
ten Ritter» Anlagen eximirt oder befreyet fern, 
oder werden folle, noch koͤnne; und Daß > 
| Kayſer⸗ 


unter K. Leopolden. 397 
Kayferliche Maieftät verordnen wolle, fo in Ju- 


dicio aulico, als Camera Imperiali die in cau- 
fis Colledarum hangende Rechtfertigungen fer⸗ 
derlich vorzunehmen, und zur Endfchafft zu brins 
gen, fondern auch hinführo der Nitterfchafft in 
Caufisturbatz pofleflionis vel quafi Juris col- 
le&tandi, auf denen an höhere Stände kommen⸗ 
den fo Lehenbar - als eigenthumlichen Adelichen 
oder andern dem Eorpori afficirten Guͤtern, per 
Proceflum fummaritlimum, attento fpolio, 
ohne weitlaͤufftig Schrifftwechfeln, zu reftituiren, 
und in der fothanen Poſſeß zu fehüzen, biß von 
den Statibus gravantibus in Petitorio ein ans 
ders mit echt erhalten werde, 2c. daß jedoch 
folche Erfiarung ihren Effect erreichen zu laſſen, 
die Intereßirte beede höhere Collegia mit allen 
Krafften widerſezen, dero ältere Privilgia, Die 
Claufulam : falvo Jure Tertii &c. die Lehen; 
recht und Gewohnheiten, und dergleichen, ſelbi⸗ 
ger Frafftiglich & ipfo facto entgegen fegen wer⸗ 
den, Damit man dann Stättifcher Seits fich erz 
fprieglich conjungiren Fan und mag, und wurde 
ja hart lauten, daß Die Neichs-Steuern der Sta- 
tuum, à non Statu und von dem man erſt den 
Beytrag durch bitten und tractiren und reverfis 
ren zu erhalten hat, modificirt und eingegogen 
twerden follten, zu gefchtoeigen, Daß per non 
Ufum Privilegii Rudolphi Imp. Il, de Anno 
1609, ſolches in Contradi&toriis ſchwerlich feine 
Kraͤffte — at. Und eben ſo wenig wer⸗ 
den die hoͤhere Collegia nachgeben, daß ihnen 
der Adel, mithin offtmahls Dero ve 

ce 
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les, quoad Seſſionem & Votum parificiref und 
eingedrungen werde, wie fehr auch, ein folches 
der Nitterfchafft zu erwerben, und bey Ihro 
Kanferlichen Majeftät durch möglichfte Inſtanz 
Damit Durchzudrüceken, auch nach dem Matricu⸗ 
far » Anfchlag des Teutfchmeifterthums zu einem 
Reichs⸗Stand zu qualificiren, ſich bißhero bemuͤ⸗ 
het hat. Sollte e8 aber wider erhoffen derſel⸗ 
en bey 0 Majeſtaͤt gelingen, fo Dörffte zwar 
den Erbb. Stätten ſchwehr fallen, allein ein fob 
ches zu hintertreiben, jedoch unverantwortlic) fal 
fen, dazu fEill zu figen und zu ſchweigen, zumah⸗ 
len dero Geſandtſchaſſten zu Regensburg verfaß: 
fe, zu Wien unter der Hand.communieirte, und 
bey Euer Rürfichtigkeit Zweifels ohne befannte 
Gonfiderationes und deren Additiones , von 
ſolchem Nachdruck gemefen ſeyn Uns bedüncken 
wollen, daß um Dero und beſorglichen Conver- 
ſionis Formæ Reipublicæ Romano-Germa- 
nicæ und anderen Motiven willen, die Exalta- 
tio in Statum Imperii unterbrochen worden iſt. 
Dahero wir denn unſerm Agenten zu Wien nicht 
nur aufgetragen, hierinnenfalls ſich vigilant zu 
erweiſen, ſondern auch unſer Abgeſandter zu Re⸗ 
gensburg, in allem behoͤrige Vorſehung zu thun, 
befleiſſet: So, daß wir der Zeit eine expre 
Abordnung derenthalben nacher Wien bedenck⸗ 
lich und faſt allzu eclatant zu ſeyn erachten, ſon⸗ 
derbar da der Statt Eßlingiſche Herr Abgeſand⸗ 
te wuͤrcklich am Kayſerlichen Hof zu Wien ſub⸗ 
ſiſtirt, deme die Negotiation unter der Hand zu 
pollsichen aufgetragen werden moͤchte, — 
4 dann / 
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Dann, daß felbiger, gleich andern Eßlingiſchen 
Herren Syndicis, Kreidemann, Knipſchild, Wag⸗ 
ner 2c. Der Ritterſchafft in Schwaben Rath und 
beſtellter Bedienter waͤre, deſſen Erkundigung be⸗ 
höriger Orten à bell modo einzuziehen, wir ge⸗ 
dachten unſern Abgeſandten zu Regensburg in⸗ 
ſtruiren, der bey hoͤhern Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Geſandten gute Inclination zur Oppoſition ge4 
gen diſe neuerliche Suchung der Ritterſchafft 
gefunden hat. Allermaſſen wir uns nun im uͤbri⸗ 
gen mit Euer Fuͤrſichtigkeit wohl» erwogenen 
Sentimenten vergleichen, und dißfalls fernere 
vertrauliche Eorrefpondeng in difem Emergenti 
zu pflegen nicht ermangelm werden; Als haben 
wir" Diefelbe un deren Meciprocation zu bitten. 
Uns Damit 2c, Datum den 38. Detobr. 1687. 

Die Statt Franckfurt replicirte: P. P. 
„Was Em. Sürfichtigkeit unterm 28. Octobr. 
nachfthin, auf unfer an Sie vorhin abgelaffeneg, 
in Der unmittelbaren freyen Reichs⸗Ritterſchafft 
abermaligen Angelegenheit, wegen ders Güter 
Eremtion und Eollectätion, wie auch Seflionis 
& Voti in Comitiis & Circulis, in vertrauli⸗ 
cher Correſpondenz wieder⸗ antwortlich gelangen 
laſſen, das haben wir ab der Verleſung in meh⸗ 
rerm vernommen. Unverhalten Darauf reci- 
proce freundlich, daß, als vil den erfien Punc- 


tum anlange, ob zwar Derfelbe die höhere Staͤn⸗ 


de meiftentheils angehet, und Die Nheinifche freye 
Ritterſchafft, über ung oder denen im Ober⸗ 
Rheinifchen Erays gelegenen “uralten Reichs⸗ 
Stätten dißfalls nichts; fo vil NE: zu 
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Elagen oder fich zu beſchwehren haben wird, dan⸗ 
noch von Ew. Surfichtigfeit wir. gern vernommen, 
daß folcher Punct, wegen der bender intereßirten 
ran Collegiorum ftarefen Dppofitionen, zu 
einem Effect gereichen duͤrffte, damit marı Reiche 
Staͤttiſcher Seiten fich erſprießlich conjungiren 
Fönne und möge, dann foicher geftalt unfers Erz 
meſſens die höhere Collegia angefrifchet werden, 
ihr, der Nobleſſe, Suchen und Verlangen auch 
in dem andern Puncten, welcher vornemlich dad 
Reichs⸗Staͤttiſche Corpus touchiret, fich zu op 
poniren, und dem Corpori Civitatenfi zu ad» 
fiftiren ;.Darzu fie um ſo vilmehr Urfach haben 
werden, teil Das Matriculare Duantum, zu 
welchem die Ritterſchafft ſich etwa erbieten. mag/ 
als vil nemlich der Anſchlag des Teutſchmeiſter⸗ 
thums betraͤgt, fuͤr ein ſo groſſes weitlaͤufftiges 
und ſich an Land⸗Herrſchafften und Guͤter ſo 
hoch⸗ und maͤchtig ausgebendes Corpus gar ein 
geringes und faſt nicht der Rede wehrt iſt, daß 
die alte Forma Reipublicæ immutiret, dadurch 
allerley Confuſiones und Inconvenientien ver⸗ 
urſachet, und zumal das Loͤbl. Reichs⸗Staͤttiſche 
Collegium an ihren ertheilten Juribus ſo unſchul⸗ 
dig gekraͤncket werden ſollte: Zu welcher Apiftens 
wir um fo mehrere Hoffnung haben, dieweil Em: 
ürfichtigEeit Herr Abgefandter- zu Regensburg 
ey denen Chur⸗ und duͤrſtl. Deren Ybgefandten 
bereits darzu gute Sinclination gefunden, und dad 
Nitterfehafftliche Suchen am Kanferlichen Hof 
Durch die ftattliche Confiderationes, (welche wit 
für wohl erwogen und qusgefonnen Ben he 
- * 
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terbrochen ſeyn ſolle. Deromegen init Em, 
Sürfichtigfeit roir ung conformiren Fönnen, daß 
noch Der Zeit eine erpreffe Abordnung nach Wien 
bedenctlich und unnsthig , hingegen gar vors 
fraglich feyn würde, wann dem alldar jezo 
wuͤrcklich fubfiftirenden Eßlingiſchen Herrn Ab: 
gefandten dies Negotium anvertrauet werden 
koͤnnte, im Fall er nicht der Schwaͤbiſchen Rit⸗ 
terfchafft Rath und beftellter Diener feyn follte, 
welches uns an unjerem Ort unbekannt, und 
wiffen auch Feine Gelegenheit, folches zu erfab: 
ren, Dahero ung und den übrigen, Chrbaren 
Meichsftatten danck- nehmlich feyn wuͤrde, wann 
* folches von Ew. Sürfichtigkeit mit guter Gele⸗ 
genheit erfundiget werden möchte, dann, wann 
difes Obftaculum cefiren ſollte, Fonnte vil Un⸗ 
koſten ne werden , und zu hoffen ſeyn, 
daß die Differentien und Difficultäten , welche 
in Collegio Liviratenli fich in difem Negotio, 
wie uns unfer Herr Gevollmachtigter jüngft bez 
richtet, herfür thun, und villeicht Der mehrere 
Theil ſich deſſelben deßwegen nicht annehmen 
will, weil fie die Unfoften ſcheuen, fuperitt, 
Damit ein einmüthiges Conclufum gemacht, 
und mithin an difem hochwichtigen Werck nichts 
verabfaumel werde. Dabey ung Doch etwas 
forgfaltig macht dasjenige Schreiben, welches 
Ihre Ehurfuritliche Gnaden zu Maynz in Dia 
fem der Ritterſchafft Anliegen jo beweglich an 
de Fuͤrſtliche Gnaden zu Bamberg abgehen 
affen, und uns bey nächiter Poſt von Megensz 
burg copialiter gefchictt worden, dieweil dar⸗ 
| OR °  RREREE aus 
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aus zu erfehen, Daß die Geiftliche Catholiſche 
Herrn Ehursund Fuͤrſten Sie, Nitterfchafft, 
unanimiter fecundiren wollen, daß man dabe 
ro im Löblichen GStättlichen Collegio beflifien 
ſeyn follte, vertraulich zufammen zu fezen und 
iu halten. An unferm wenigen Ort werden 
toir, was zu ſolchem gemeinnüsigen Zweck dien: 
lich feyn mag, gern helffen befördern. Em; 
pfehlen ze. Datum den 22. Nov. 1687. 
Bey dem Lünıs (1) findet ſich ferner ein 
Bedencken von 1687. warum der Meichsritter; 
chafft in Srancken, Schwaben und am Rhein: 
rohm, Votum & Seflio auf Reichs- und 
Craystaͤgen nicht zu verftatten fene. Der Haupt 
innhalt beftehet darinn : 1. Die Ritterſchafft 
feye nun uber 150. Jahre weder zu Meiche: 
noch Erays- Tagen beruffen worden, noch für 
fich felbft Darauf erfehienen, noch dürffte ſie da— 
bey erfcheinen, wann fie nicht beruffen würde, 
2. Sie fene nicht in der Meichsmatricul von 
1521. begtiffen, und es fene ziemlicher maffen 
ungewiß, wie und was geftalten fie fich hiebe; 
por darinn gefunden habe? maffen ihre Sri: 
benten felbft behaupten, daß Die Burgen Frid— 
berg und Gelnhauſen, nebft der Ritterſchafft 
St. Georgenfchilds, aus lauterem Irrthum, 
und ohne ihr Vorwiſſen und Einwilligung, in 
Die Meichsmatricul gefommen ſeyen; welches 
auch die Kayfere Marimilian I. und Carl V. 
erkannt haften; mie dann derfelben hernach in 
der Matrieul von 1521. mit Feinem Wort g& 
| J dacht, 
(1) in feiner Staatsconſil. 2, Theil, S. 1096. 
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dacht; vil weniger die Nitterfchafft St, Geor⸗ 
genfchilds und im Hegau jemalen zu denen 
Schwäbifchen Craysconventen beruffen wor⸗ 
den, oder dabey erfchienen ſeye; geftalten dann 
ohnedem gar wohl feyn Fonne, Daß einer in eis 
hem Crays immediate Güter befize, und doch 
fein Craysſtand feye ; allenfalls gienge Das von 
der. Nitterfchafft St. Georgenſchilds und im 
Hegau gefagte die übrige Meichsritterfchafft 
hichts an: Es Fünnte auch des St. Georgen: 
fchildes 2C. etwa Darum gedacht feyn, weil auch 
Prälaten, Grafen und Herrn mit darinn ge 
weſen, die fich aber hernach wieder Davon ab: 
gefondert haben; deßwegen auch ſolche Geſell⸗ 
fchafft wieder aus der Reichsmatricul gelaffen 
fenn werde: Seye aber die Nitterfchafft nicht 
mit in der Reichsmatricul begriffen, und habe 
feinen gewiſſen Anſchlag; fo Fonne ihr auch 
Fein Si; und Stimm, jumalen in Collecten⸗ 
ſachen, verftattet werden. 3. Trage die Reichs⸗ 
ritterfchafft nichts zum Cammergericht ben, can: 
eurrire deßwegen auch nicht bey Denen Aſſeſſo—⸗ 
rats⸗Praͤſentationen, Fönne dannenhero um ſo 
weniger unter die Reichsſtaͤnde gezaͤhlet werden. 
4 Die Stände Des Reichs hatten ſchon Anno 
1548. Die R. Nitterfchafft für feinen Mitftand 
erfannt, und feithero feye fie es in 138, Syahren 
tben fo wenig geweſen; ja fie Fönnte nicht er⸗ 
teifen, daß fie jemals in Corpore oder qua 
finguli auf Neichstagen erfchienen ſeye. 5. Die 
R. Ritterſchafft rolle zu Feinen Oneribus con⸗ 
eurriren ; wann ‚ihnen nun Siz und Stimm 
i 2) 2 ge⸗ 
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geftattet würde, hatten fie dag Commodum 
und Andere die Laſt. 6. Die R. Ritterſchafft 
formire 3. Erayfe, welche gemifchter Religion 
. fenen, wie follten nun Die Vora ausgerheilet 
werden und welcher Theil würde dem andern 
ratione Religionis weichen? 7. Auf Erans 
tägen koͤnnte man Singulis fein Votum virile 
geitatten, Die Vora curiata aber feyen bey 
Cranstägen nicht üblich; fonderlich aber würde 
es ſchwer halten: ob und wie fie bey engeren 
Eransconventen zu admittiren feyen? 8. Die 
R. Mitterfchafft gebe zwar für, daß ihre Vor⸗ 
Eltern auf Reichstägen erfchienen ſeyen; es fene 
aber ganz ungewiß, und menigftens feit 200. Jah⸗ 
ren nicht mehr gefchehen, da man fie vilmehr, 
wann fie zu Denen Confultationibus zugelaffen 
zu werden verlangt, abgemifen und allenfalls 
per Deputatos mit ihnen tractirt, wie bey 
Schwäbifchen Craysconventen öfters gefchehen. 
Daß e8 res mer facultatis feye, ob fie haben 
erfcheinen wollen, oder nicht, fene in dem Per 
ftand , wie fie e8 angeben, ohnerweißlich, und 
Die Neichstagsacta de Anno 1555. bey Schlief 
fung des Religions » Sridens bejeugten gan 
Deutlich, Daß der Meichsritterfchafft auf Reichs⸗ 
tagen Fein Siz und Stimme gebühre, twie dann 
auch die Fraͤnekiſche R. Ritterſchafft An. 1619. 
felbit gemeldet: Sie fenen in der Reichs- und 
Craysmatricul nicht begriffen, pflegten auch) 
auf Die Meichs » und Craysconvente nicht be 
— zu werden. 9. Der Schwaͤbiſche Crays 
abe die I, Ritterſchafft mit in die zu Hands 

babung 
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habung des Religions: und Profan⸗ Fridens 
errichtete Verfaſſung ziehen wollen, fie habe 
aber nicht gewollt; was man dann mit einem 
folchen. Corpore bey Reichs: und Craystägen 
thun wolle? 10. Der Reichs-Ruheſtand fene 
ohne ftarck Geld: Subfidien nicht zu erhalten, 
die R. Nitterfchafft aber wolle nichts, als etwa 
dem Kanfer ein Charitativum, geben, Dahero 
ja unbillig wäre, ihro dannoch Jura Statuum 
zu geſtatten. 11. Wollte auch ein jeder Ritter⸗ 
crays einen Matrieular » Anfchlag übernehmen, 
fo ſeyen doc) dergleichen Collegial » Anfchläge 
beym Meich nicht üblich 5 die Noth werde Die 
Ritterſchafft Doch dringen, fich mit den Stan; 
den zu conjungiren , ob fie gleich weder Siz 
noch Stimm habe, weil fie fich nicht allein confers 
piren Fonne, 12. Geſezt, die R. Mitterfchafft 
gabe auch etwas, würde fie fich doch nicht nach 
roportion derer Neicheftände angreiffen ;, wie 
ie fich dann felbft berühme, fo vil an Gutern 
und Vermögen zu befizen, als die Neichsftätte, 
und Doch habe fie zu den Schweoifchen Satis⸗ 
factions - Geldern von Millionen nur 30000. fl, 
bengetragen, da eine einzige vornehme Statt 
bey nahe 200000, etliche andere aber auf 
120000, fl. und etliche mittelmaͤßige fo vil und 
mehr, als alle 3. Nittererapfe, beygetragen has 
ben, die Schwäbifche Neichsftätte aber allein 
26mal mehr. Dife Lingleichheit wuͤrde nun 
lauter Händel, zumalen auf Eraystägen, vers 
urfachen. 13. Dem Nom. Meich fene nicht 
Damit gedient, wann es vile Stande habe, fon» 
2)E 3 dern 
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dern wann ein jeder derſelben einen proportionir⸗ 
fen Beytrag zu Denen Oneribus Imperii thue; 
es fene alfo befjer, man laffe die R. Nitterfchafft 
in ftaru quo.- 14, Die R. Nitterfchafftliche 
Seribenten bezeugten, die R. Ritterſchafft has 
be ganz Feinen Magen, fich, auch extra ma» 
teriam Colletarum, Durch Die Majora- derer 
übrigen Stände binden zu laffen. rs. Die 
Meichsftädfe hätten mit der R. Mitterfchafft 
fchwere Nangftreitigfeiten, feyen auch ohnftreitig 
ältere Meichsftände, hoffen Dahero, man werde 
ihnen die R. Ritterſchafft nicht vorziehen, zus 
mahl da unter mancher Reichsſtatt "Burgers 
fchafft nicht wenig uralte adelicye, zum Theil 
unter der freyen R. Nitterfchafft ſelbſt annoch 
befindliche, Samilien feyen. 16. Wann die 
R. Nitterfchafft zum Neich und denen Crayſen 
eöntribuiren füllte, wurde fie dem Kayſer Die 
Charitativen nicht mehr geben wollen und alſo 
Difem dadurch ein anfehnliches entgehen. 17. 
Wann die R. Nitterfchafft Siz und Stimm 
auf Reichs⸗ und Craystägen bekommen follte, 
wuͤrden Die Stande Bedenckens tragen, aug 
ihrem Mittel fürohin, mie bißhero, Staats: 
Miniftros und Ssuftisräthe zu nehmen , weil 
das Nikter» Corpus ein ohngleiches Intereſſe 
haben wurde und fie nicht difes Eorporis, ihr 
eigenes und ihres Herrns Intereſſe zugleich bes 
forgen Fönnten; auch wuͤrde der Reichs⸗-Adel 
dem Mediat- Adel den Hang durchgehende Diss 
putabel machen und daraus nur vile andere Dile 
fidia entfichen, u. ſ. w. 
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979 
Rapyferliche Verficherungs » Decreten für 
Schwaben, in allerley. 

Anno 1687. 17. Markt. (1) ertheilte der 
zur der Schwäbifchen Ritterſchafft ein 

ecret: 

1. Daß Er nicht allein die ihro vorhin ertheilte 
Kanferl. Deerete, Mandaten und Privilegien , 
namentlich das Mandat S. C. von 1678. con⸗ 
firmiren, und darüber feftiglich halten laſſen; 
ſondern aud) 

2. dieſelbe ferner mit einem Privilegio ver⸗ 
fehen wolle, daß Niemand, tes Standes, 
Wuͤrde oder Weſens der auch fene, weder jezt 
noch Fünfftig, ex plenitudine Cxfarex po- 
teftatis, in einigerley Weis oder Geftalt, oder 
aus wag Urfachen folches immer feyn möchte, 
von denen hergebrachten Nitteranlagen erimirt 
oder befreyet fenn oder werden folfe noch koͤnne; 

3. Wolle der Kanfer an den Reichshofrath 
fo wohl, als das Cammergericht zu Speyer, 
Die nachdrückliche Verordnung ergehen laflen, 
Daß diefelbe nicht nur die bereits anhangige 
Exemtions⸗ — forderlichſt vornehmen und 
zu Endſchafft bringen, ſondern auch fuͤrohin 
der Ritterſchafft, in caufis tutbatæ poſſeſſio- 
nis vel quaſi juris collectandi auf denen an 
höhere Stände kommenden, fo lehenbar⸗- ala 
eigenthumlichen, adelichen oder andern Dem 
Eorpori affieirten Gütern, jederzeit. fchleunigs 

2)C 4 ſte 
(1) Lünıs L. c. unter Schwaben, ©, 119. BUR- 
GERMEISTER I, Theil, ©. 266. 
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fie Nechtshülffe dergeſtalt angebeppen laſſen, 
Daß dieſelbe, mediante Proceflu fummarifli- 
mo, fola fadi veritate inſpecta, attentoque 
fpolio , ohne meitläufftige Schrifftwechslung 
plenarie cum omni caufa unverzüglich reſt⸗ 
fuirt, und bey fothäner Poſſeßion fo lang ge 
fchüget werden möge, biß von denen Ständen 
in Petitorio ein anderes mit Necht erhalten 
ſeyn werde 
Hingegen nehme der Kanfer 
2. das von der Schwäbifchen Meichsrifters 
fchafft befchehene Oblatum mit gn. Wohlge⸗ 
- fallen auf und an; und nachdeme 
2. folches zu Bezeugung ihrer ErFenntlich- 
feit für fo anfehnliche Kanferliche Gnaden und 
ing angefehben, und mit Der fonften zu 
ordern habenden Türckenhülffe Feine Gemein 
fchafft habe; als verfehe der Kanfer Sich auch), 
Daß die Mitterfchafft eines mit dem andern nicht 
eonfundiren, fondern wegen der Tuͤrckenhuͤlff 
fih, nach dem Erempel anderer Stande und 
Crayſe, abfonderlich abfinden, für obbedeutete 
Erfenntlichfeit aber Sshme, nebft der Ritter⸗ 
ſchafft des Fraͤnckiſchen Crayſes, mit 90000. fl. 
€ fb unter ihnen beeden, nach der zwifchen ihnen 
bergebrachten Proportion, zu repartiren,) in 
Anfehung der fo ſchwer andringenden Kriegs 
Toften, innerhalb Jahres willfahrig unter Die 
Arme. greiffen werde; geftalten dann der Kay 
fer Darauf der Kitterfchafft Erklärung mit che 
ſtem gewaͤrtig fee. 
Den 
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- Den 24. Apr. (1) erläuterte der Kanfer 
diſe Refolution ferner dahin: Daß, 

1. nebft andern der Meichsritterfehafft in 
Schwaben ertheilten Privilegien und Decreten, 
in fpecie auch das Decret vom 26. Maj. 1684. 
confirmiret werden folle. 

2. Der Kanfer wolle auch Denen Oeſter⸗ 
teicbifchen Stellen und Regierungen gemeſſen 
anbefehlen, daß Diefelbe gedachter Mitterfchafft 
in caufis turbatz pofleflionis vel-quali juris 
colletandi auf denen unmittelbaren Ritter⸗ 
fchafftlichen Gütern förderliche Juſtiz ertheilen, 
und Diefelbe wider Recht und Herfommen kei⸗ 
neswegs beſchweren laſſen. 

3. Solle befagte Ritterſchafft, wann fie 
zeigen werde, daß ſie im Jahr 1686. ihre Quo⸗ 
te zur Tuͤrckenhuͤlff beygetragen, fuͤr gedachtes 
Jahr derenthalben weiter nicht beſchweret wer⸗ 
den; ſondern ſolches Quantum allererſt mit 
1687, feinen Anfang nehmen. 

4. Seye der Kanfer zufriden, daß, nach» 
deme Er von der Nitterfchafft, in Francken 
11000, fl. jahrlich zur Tuͤrckenhuͤlff auf gewiſſe 
Maaſſe angenommen; alfo auch von der Rit⸗ 
terfchafft in Schwaben ein mehreres nicht, alg 
was nach — Quanto der unter ihnen her⸗ 
gebrachte Repartionsfuß von 1664. auswerffe, 
a diſes Tuͤrckenkrieges gefordert rerden 
olle. 

5. Seye der Kayſer geneigt, der Ritter⸗ 

2)E 5 ſchafft 


(1) Linis l. e. ©, 120, BURGERMEISTER |, & 
©. 374 a 
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fchafft das vorhin zuerfannte Privilegium ju- 
ris Retra&tus in optima forma zu beitättigen, 
und 

6. wegen der geflagten Beſchwerden folche 
Verordnung zu thun, daß Denenfelben forver; 
famft, der Billigfeit nach, vermittelft der zu 
folchem Ende verordneten Eommißion , abge 
holffen werde; wie Er dann 

7. auch der Zunfften halben, wann von 
den benachbarten Craysſtaͤnden Fein erhebliches 
Bedencken dagegen angeführet erde, Der 
En Nitterfchafft gerne gratificiren 
wolle 


7. Was die Feſtſtellung eines beſtaͤndigen 
Matricular⸗Anſchlags betreffe, beruhe es au 
deme, daß die Ritterſchafft in Schwaben ſi 
hierinn etwas naͤher und dergeſtalt herauslaſſe, 
damit des Kayſers bißhero genoſſenes Intereſſe 
und Beytrag dadurch nicht geſchwaͤchet werde; 
welchemnach Er Sich ſothane Feſtſtellung eines 
gewiſſen Matricularfuſſes nicht zuwider ſeyn laf 
fe: Immittelſt aber, Damit die von der Nik 
terfchafft geklagte Disproportion Fünfftig ver 
hütet bleibe, habe der Kanfer reſolvirt, daß, 
mann die Noth und der Dienft des Reichs er 
forderen follte, in Dem Meich einige Quartier zu 
machen, Die Mepartition auf die Nitterfchafft 
alsdann nicht dem Crays anheimgegeben, for 
dern unmittelbar von dem Kanfer, (als Dem 
Die Nitterfchafft mit ihren Dienften und Bar 
trag unmittelbar verhafftet feye,) nach ihren has 
benden Kraͤfften erträglich verfüget werden Be; 
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Alles unter der in der Kayſerlichen Reſolu⸗ 
tion vom 17. Matt. enthaltenen Bedingniß; 
— ſchleunigen Erfuͤllung der Kayſer Sich 
periehe. 


$, 80% 
Mittelrheiniſcher Ritterſchafft ꝛtc. Acceßion 
zu einem Rayſerlichen Buͤndniß. 

Den 24, Jan. 1687. ſchloſſe der Kayſer 
ein gewiſſes Bundniß: Don deme ich aber, 
auffer an dem unten (1) angezeigten Drt, 
fonften nichts finde; Dahero auch nicht fagen 
Fan, mit wem e8 gefchloffen worden feye: 

Selbigem aecedirte die Mittelrheiniſche 
Keichsritterfchafft. 

Difem Buͤndniß frate, auf Kanferliche Er; 
mahnung , die Burg Sridberg und die Mit⸗ 
tel» Rbeinifche Reichsritterſchafft mit bey. 

* * * 


Anno 1688. 


$. 81. | 
Reichs» und Craysftandfchafft, auch Mas 
tricular »s Anfchlag. _ 
Anno 1688. 14. Febr. (2) erklärte fich 


der Kanfer ferner gegen Der Ritterſchafft: „Ih⸗ 


ro Roͤm. Kanferl, Majeftät unferm allergnds 
digften Deren, ift in Unterthänigfeit referiree 
worden, was an Diefelbe fo wohl Ihre Ehurs 
ee Sn. zu Maynz in der gefammten loͤbl. 
Reichsritterfchafft Angelegenheit , benanntlich 
| wegen 

3 BURGERMEISTER I. Band, ©. 1435. 
2) mein Staatgrecht, 1. c. S. 371. BURGER. 
MEISTERS Cod, dipl, squeftr, I. Theil S. 376 
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wegen Ertheilung Ranferlicher Promotorialium 
an die Chur» und Fürften des Reichs pro ob- 
tinendo Voto & Seflione in Comitiis & Cir- 
culis Imperii und Seftftellung eines Matrieus 
lar : Anfchlags, fchrifftlich gelangen laſſen; als 
auch, was bey denen hierzu Depufirten Kanfers 
fichen Heren Geheimen Raͤthen, Herr Johann 
Rudolf von Ow, Nahmens hochgedachter 
Sr. Ehurfürftl. Sn. zu Maynz, Krafft De 
rofelben von der Schmwäbifchen Meichsritters 
ſchafft uͤberlaſſener Vollmacht und erbetener 
Direction diſes Wercks, den sten San. nächlt 
hin ferner mündlich angebracht und dabey offe 
riret habe: Alldieweilen aber von der uninittel⸗ 
baren Nitterfchafft des Sräncfifchen und Rhei⸗ 
Be Bezircks annoch Feine gleichmäßige, zu 

enbehaltung Ihrer Kanferlichen Majeft. grofs 
fen Precipui und bishers genoffenen Beytrags 
gereichende, Medja anerboten worden; als Füns 
nen Ihro Kayſerl. Majeftät-dem Churfuͤrſtli⸗ 
chen (wiewol bei Ihro vilguͤltigen) Vorwoet 
demahlen in puncto Voti & Seſſionis Feine 
anderweite Deferenz bezeugen, als daß Sie 
der loͤbl. Schwaͤbiſchen Ritterſchafft dero gnaͤ⸗ 
digſte Kayſerliche Promotoriales an Fuͤrſten 
und Staͤnde des Shräbilchen Crayſes, um 
derofelben Votum & Seflionem in Circalo 
Suevico immediate nach dem. Grafenftand, 
nach Anzahl. ihrer habenden Kantonen, gegen 
ertretung roo,fl. für einen einfachen Römer: 
Monath zu der Crayscaſſa, zu geſtatten, in Rays 
ferlichen Gnaden hiemit vermilligen, geraten 
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mif ihme, von Au, das mehrere dißfalls münd: 
fich abgeredet worden; fo dann nehmen. allers 
höchft » gedacht Sshro Kanferl. Maseftät zu einem 
wahren Surrogato des Ihro bi dato von eis 
ner loͤbl. Neichsritterfchafft in Schwaben präs 
flirten Subfidii charitativi für. einen beftändis 
gen Fuß die für jeden Monath offerirte 200: fl. 
folgender geſtalt gnadigft auf und an, Daß 
nemlich fie, Schwäbifche Ritterſchafft, über 
und neben obgemeldten (jedoch nicht anderft, 
dann nach erlangtem Voto & Seflione zu der 
Cranscaffa gemwidmeten,) 100. fl. bey jedes 
mahliger gemeinen Meichs = oder Crans + Ber 
milligung, (es feye obgedachtes Votum & Sel- 
fio erhalten oder nicht,) pro uno Simplo 
200, fl. zu Ihrer Kayſerl. Majeftat Hofcams 
mer abführen, auch dafür mächtigen Kayferlk 
chen Schuz empfinden und weder bey vorfoms 
menden QDuartieren, noch andern gemeinen 
Reichs- oder Crayg » Oneribus, von Ihrer 
Kapferlichen Majeſtaͤt Generalität, Commiſſa⸗ 
riat, oder andern, weniger vom eich over 
Crays, höher belegt, oder über folchen Fuß 
beſchwerlich getriben werden füllen oder mögen; 
alles jedoch unter dem Vorbehalt, daß fie, 
loͤbl. Ritterſchafft, nicht allein auch ihres Orts 
denen Decretis vom 17den Mark. und ı9den 
Apr; naͤchſt- verwichenen Jahres, (welche alla 
hier alles ihres Innhalt wiederholet werden, ) 
vorhin ein unterthäniges Genuͤgen leiſte, und fich 
gleich jezo, auf die bereits ertheilte Aflignatio« 
nes, mit baarem Geld einftelle, fondern ge 

| ey 
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bey würcklicher Erlangung fothanen anfehnfi 
chen Beneficii Juris Suffragii in Circulo Ihro 
Kayſerl. Majeftät zu Des gemeinen Weſens Be 
fien obhabende unzahlbare Ausgaben mit es 
nem fernermeiten extraordinari - enfrag von 
50000, Rthl. einiger maſſen erleichtern helfe, 
und all dasjenige präftire, was ihme, Herrn 
von Au, mündlich ferner angezaget worden; 
twelchemnach dann das übrige behöriger maſſen 
- eingerichtet und die Expeditiones unverzüglich) 
vermög Des gemeinfchafftlichen Ritterfchafftli 
- then allerunterthänigft ubergebenen und von de 
tofelben fub dato den 17. Mart. naächft: ver⸗ 
gangenen Jahrs allergnadigft refolsirten Me 
morials, verferfigt werden follen : Geſtalten 
Ihre Kanferl. Majeftät auch, zu mehrerer Be⸗ 
zeugung dero allergnadigften Propenſion, und 
in Anfehung der Churfuͤrſtlich Maynziſchen In⸗ 
terceßion , denen übrigen Ritterſchafftlichen 
Crayſen in Srancfen und am Rheinſtrom, ſich 
all und jeder obverftandenen Kanferl, Gnaden 
Durch proportisnirte Offerten auch theilhafftig 
zu machen, allergnädigit vergoͤnnet 2C. », 

Es wurde aber nichts aus der Sache, 

$ 82. | 
Schwäbifche WMilitarfachen. 

Den 20. Sept. 1688. (1) ſchloſſe die 
Kayſerliche Hofeammer mit der Schwaäbifchen 
Ritterſchafft einen Tractat dahın : | 

| Ä I. Zur 
(1) Lünis unter Schwaben, ©. 132, BURGERMEI- 
STER 1, Theil, ©: 377: 
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1. Zur Türckenhülffe folle Iestere (von 1687. 
an zu rechnen,) jedes fahr in zwey Terminen 
in der Mitte und zu Ende des Sfahres, ı 1687 
30. fr. begahlen. 

2. Zu Bezahlung der Schmwäbifch - und. 
Fraͤnckiſchen ertraordinairen Subfidien wurden 
4. halbjährige Termine verftatte. 

3. Solle die Ritterſchafft von allen ihren 
dermalen noch in dem "Befteurunasbefis habends 
oder im — ſtehenden Ritterguͤtern, bey 
jeder kuͤnfftiger Reichs- und Crays-Bewilli⸗ 
gung, vor jeden einfachen Roͤmermonath, (es 
ſeye das geſuchte Votum und Seßion erhalten 
oder nicht,) zu der Kayſerlichen Hofcammer 
200. fl. Rheiniſch bezahlen: Nach erhaltenem 
Siz und Stimm aber es im uͤbrigen allerdings 
nach dem Kayſerlichen Decret vom 14. Febr. 
1688. gehalten werden; ſolchemnach beſagte 
Ritterſchafft den mächtigen Kanferlichen Schuz 
empfinden, und weder bey vorkommenden Duarz 
tiers= noch andern gemeinen Reichſs⸗ und Crays⸗ 
Oneribus, von des Kanfers Seneralität, Com⸗ 
miffariat, oder Andern, weniger vom 
oder Erays, nimmermehr höher belegt , no 
über folchen Fuß beſchwerlich getriben, mithin 
difes wahre Surrogatum ihrer vorherigen Rit⸗ 
terpraftationen all= anderen in dem ordentlichen 
Matrieularanfchlag begriffenen Neichsftänden 
gleich gehalten und wie felbige tractiret werden, 
Den 30. Nov. (1) aber erfolgte eine Kay⸗ 
ferliche Refolution für den Schwäbifchen 5 

| ahin : 
(1) Staatsrecht, l. e. S. 3779 
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dahin: „Es werden die Defterreichifch und 
Ritterſchafftliche Lande ihr proporkionirtes Quan⸗ 
tum, und villeicht ein wmehreres, befommen; 
ob ſchon davon im Tractat nichts gedacht wird: 
“aan Fan man gefchehen laſſen, daß dem 
Tractat einverleibet werde, Daß, wann auch 
Die ihnen angewiſene Mannfchafft ex ratione 
Belli in den Schwäbifchen Crays auf eine Zeit 
poftiret werden müßte, fie für Diefelbe forgen 
und ihnen die Zufuhr verjchaffen ſollen. We— 
gen der Bezahlung in den nöthigen Durchmars 
ſchen wäre «8 mit dieſen, wie mit andern, Voͤl⸗ 
cfern in dergleichen Nothfallen zu halten. , 
Den 2, Dec. (1) wurde dem re 
Commiſſariatamt angefügt: Was geftalt der 
Kanfer mit der Neichsritterfchafft in Schwaben 
dahin fractieren laſſen; Daß Diefelbe der Kayſer— 
lichen Hofcammer bey ‚denen bevorftchenden 
Quartiers⸗ oder anderen gemeinen Reichs- oder 
Erapsoneribus vor jeden einfachen Roͤmermo⸗ 
nath 200, Rthl. zu bezahlen, Yingegen Den 
mächtigen Kayſerlichen Schuz empfinden, und 
weder bey vorfommenden Quartiers- noc) ans 
dern gemeinen Reichſs⸗ oder Craysoneribus von 
der Kapferlichen  Generalitat, Commiſſariat, 
oder Anderen, weniger vom eich oder Crays, 
nimmermehr höher belegte, noch über fülchen 
Ruß beſchwerlich getriben werden ſolle; es habe 
alfo das Generalfriegscommijjariat bey Einrich⸗ 
fung der Qartiere im Deich darauf gebührend 
zu reflectiren, und .daran zu ſeyn, Daß Die 
| Schywaͤ⸗ 
(1) BURGERMEISTER ‚1, Theil / S. 37%... 


unter R. Keopolden, 417 


Schwaͤbiſche Reichsritterſchafft über obiges 
Quantum nicht gravirt, weder zu fernerem 
Beytrag untuͤchtig gemacht werde. 


Den 28. Dee. (1) endlich wurde dem 
Kayſerlichen Generalcommiſſario von dem zwi⸗ 
ſchen der Kayſerlichen Hofcammer und der 
Reichsritterſchafft geſchloſſenen Tractat eben; 
falls Nachricht ertheilt, mit dem Befehl, daß, 
dry bevorſtehender Repartirung der Kayſerlichen 
in den Schwaͤbiſchen Crays einruckenden er 
gimenter, beſagte Ritterſchafft, ſo vil möglich, 
und es ihre und der übrigen Crahsſtaͤnden Si. 
cherheit nicht unumgänglich erfordere ‚ mit 
wuͤrcklichen Quartieren verfchone, und Dages 
gen von ihr. ein Beytrag an: Geld, nach Pros - 
portion Des. von Denen Craysſtaͤnden tragenden 
Quartierslafts, zu der Kayſerlichen Kriegscaffa 
begehret werde: Dafern fie aber: twürchlich zur 
Quartiersconcurreng gegogen werden müßte; fo 
habe wer Graf Darauf zu fehen, "Damit fie über 
den: Fuß. Der. 200, Rthl. gegen einen einfachen 
Römermonath nicht. beſchweret, auch die Dig: 
pofition oder Repartirung der auf fie Fommen: 
den Mannfchafft nicht von Denen Eransftänden, 
fondern von. Dem Commiſſariat, ‚oder der Kay 
ſerl. Generalität, gefchehen möge | 


u.$ 83 
(1) LönIG unfer Schwaben, &, 133, 
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Kayſerliche Manutenenz⸗Urkund der 
Schwaͤbiſchen Privilegien. 

Den 21. Jun. (1) ſtellte der Kayſer der 
Schwaͤbiſchen Reichsritterſchafft eine Urkund 
aus, des Innhalts: Sie habe geklagt: Wie 

ell und klar ihre Privilegien auch ſeyen, und 
elbige Durch. die Reichsfridensſchluͤſſe, auch 
Kanferliche  Wahlcapitulationen, in eine Denen 
Keichsftanden gleichförmige Verbindlichkeit ge 
feget worden feyen ; fo wollten fie jedennoch von 
etlichen hohen und nideren Ständen, unter 
mancherlen Praͤtexten, Jurisditionis feudalis, 
territorialis, privilegiatz , der Zent, Pfand, 
Eigenthum, ‚loci delicti, auch anderer Objec— 
tionen und Einwendungen, controvertirt, und 
deren würcklichruhiger Genuß: interverfiret wer⸗ 
den ce. Weil nun das Kapferliche Amt und 
des Kanfers vornemlich dabey verfirendes Præ- 
cipuum und Intereſſe erfördere, Die fo. wohl 
meritirte Neichsritterfchafft bey ihrem von Anz 
beginn hergebrachten unmittelbaren Stand und 
Prärogativen zu fehügen zc. Als habe Er eine 
aus Geheimen: und Reichshofraͤthen beftehende 
Deputation angeordnet, und, nach gefchehener 
polltändiger der Sachen Unterfuchung : 

Mehrgedachter Reichsritterfchafft ihre vor⸗ 
bin von Ihme und Seinen DBorfahren am 
Reich ertheilte Privilegien, (als ohne dag re- 
muneratoria & vim Contradus habentia,) 

Ey Ä a 2 nieht 
(1) LüniG, unter Schwaben, S. 122, BUR« 
GERMEISTER I. Theil, ©, 268. 
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nicht allein hiemit erklaͤrt haben, daß, wie dieſelbe, 
vornemlich aber der Immedietaͤt, des Einſtands, 
der Zollbefreyung, auch des Zugs- und Steuer⸗ 
rechts, und was Davon dependire, von Anfang 
den Verſtand gehabt, daß alle in der Mitterz 
ſchafft Matricul von Alters her. begriffene Guͤ⸗ 
er zufantmen Ein Corpus conftituiren, und de 
me Feinesmwegs, unter was Praͤtext es gefücht 
werden Fonne, ehtzögen und eximirt, ſondern 
von den Poſſeſſoren mit der Steuer zur Nik 
terfchafft vertreften werden follen; alfo auch als 
le Privilegia, (utpote mere realia, tam id 
gratitudinem meritorum caftrenfium collas 
ta, quam titulo onerolo, per viam con- 
tradus & in vim pacti perpetui, acquifita;) 
alles ihres Innhalts, und mit Einverleibung 
der Clauſulæ derogatori&, in priori forma z 
auf ewig und unwiderruflich zu fubfiftiren, ach 
die Steuer ind Reisbarkeit, (welche der Kay⸗ 
fer von denen Ständen des Reichs ex Impe- 
tatorio jure ceflo. empfange, und ein. verum 
Surrogatum des gemeinen Pfennings, und ein 
onus reale perpetuum, rei femel affectæ ſem- 
per —— e,) unveraͤnderlich bleiben, ſamt 
allen ihren Cohaͤrentien, auf denen ſo wohl von 
dem Kayſer und Reich, als von Oeſterreich 
und andern Churfuͤrſten und Ständen, zu Le⸗ 
hen ruͤhrenden, (nach der Ritterprivilegien und 
dem Kayſerl. Decret vom 20. Maj. 1684. auch 
des der Fraͤnckiſchen Ritterſchafft Anno 1678 
ertheilten Mandati 8. C welches der Kayſer 
biemit auch, auf die Niteerfehafft in Schwaben 

- 2) D 2 exten⸗ 
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ertendiret und prorogiret haben molle, Deutlis 
chem Begriff,) als eigenthumlichen Gütern bey 
der Meichsritterfchafft unveränderlich bleiben; 
mithin, es fallen die Lehen als apert heim, oder 
werden vertwürckt, oder durch Kauff, Tauſch, 
oder in andere Wege, Das Dominium utile 
cum dire&to confolidirt, Doch das jus collec- 
tandi (durch Die Majora in jedem Canton, oder 
auf ihrem gemeinfamen fünf» Drtstag, gefchlof 
fenen Steuern von ihren Fundbarlidy collectab- 
len Uinterthanen executive einzutreiben ,) und 
was dabey beruhe, bey der Nitterfchafftlichen 
Eontribution, auch Reis und Folge, beftäns 
Diglich verharren folle; jo gary Daß auch ex 
plenitudine poteltatis Cæſareæ davon nichts 
folle Eönne befreyet noch abgezogen werden, «8 
wollte gleich gefehehen Durch Standeserhöhung, 
Eremtion, oder Erection folcher dem Ritter⸗ 
corpori einmahl afficirt geroefener Güter zu 
Meichsgraf » oder Herrſchafften; ohnerachtet 
des Erbietens, einen folchen Abgang bey Fünff: 
tigen Ritterhuͤlffen in Eonfideration oder A 
zug zu nehmen, und was immer für Schein, 
Vorwand, Urſach, oder Bewegniß erdacht 
werden moͤchten oder koͤnnten; als denen allen 
der Kayſer, für Sich und Seine Nachfolger 
am Reich und Sein Erzhaus, hiemit aufs 
bindlichfte verzeihe_und begebe: Dann teil der 
Ehur * und Staͤnde ira Rech⸗ 
te und Privilegien, nach Ausweis der K. Car 
pitulation, des Weſtphaͤliſchen Sridensfchluffes 
und anderer Neichsabfchide,) in perpetuum 
R irre⸗ 
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irrevotabiliter ftabilirt und beftättiget ſeyen: 
Die Meichsritterfchafftliche Privilegien aber von 
der Kanferlichen Supremität (als dem einigen 
und ewigen ‘Brunnquellen aller ig ya 
lien und Megalien,) mit Darfegung Leibs, 
Guts und Bluts, erworben, und der Urfachen 
von Ehurfürften und Ständen dem Inftr. Pa- 
cis und der K. Wahlcapitulation zu beftandiger 
Dbfervang mit » einverleibet worden; fo ſeye 
auch billig und recht, Daß, nach gleichem An⸗ 
weis obiger fundamental: Neichsgefeze, allers 
forderift Die Kayferlihe Hoheit und Conceßion 
- folcher ewig» und unmiderruflichen Privilegien, 
fd dann. aud) das ameral » Tjntereffe der 
Neichsritterhulffen an Volck und Geld, zu 
Kriegs » und Sridens - Zeiten, ungefchmälert 
euftsdirt bleibe, und dem Kanfer , oder der’ 
Meichsritterfchafft, von dem Quanto colleda- 
bili, (als einen wahren Kanferlichen przci- 
puo, und zu denen Ritterdienſten, oder charis 
tativ⸗ Subfidien , auch ihres Staats Unter⸗ 
u ‚ deſtinirten, einfolglich gar nicht zur 

eichsmatricul gehörigen Nefervat,) fo wenig 
etwas entzogen werde, als menig der Kanfer 
einigem Stand des Reichs von demjenigen, fo 
derfelbe zur Zeit der Errichtung der Matricul 
und von Kanferlicher Maj. ihme zugeftandener 
Eollectation unter feinem Steuerbelag gehabt, 
etwas abzufurzen gemeint ſeye; alfo follen fürs 
baß und in der Nachfolge der Reichsritterfchafft 
folche Privilegien und Jura realia ohne Eintrag 
männiglichg, hohen und niedrigen Standes, 
| 2223 zu 


422 Befchichte der R. Rieterfchafft 


zu ewigen Zeiten aufrecht erhalten und geſchuͤ⸗ 
get werden: 

Auf den ‚Fall aber, da von einigen hohen 
oder nideren Sfanden der Reichsritterſchafft 
hierinn Gewalt, Hinderung , Eingriff oder 
Borenthalt der Steuer und Reis, der Imme⸗ 
dietaͤt, des Zolls, oder Einftands, gefchehe, 
file bey dem Neichshofrath und Cammergericht 

er Mitterfchafft, auf Einklagen , in folchen 
Materien Colletarum & aliorum Privile 
giorum, (darinnen recht und. wohl à pra&ce- 
pto anzufangen, ) fuͤrderſame Proceß und ers 
fprießliche Huͤlff Rechtens erkannt, darinnen 
fuper Pofleflorio ſummariiſſimne, & fola 
- fadti, (des einig und allein vor den geflagten 
fa&to gehabten Ritterfchafftlichen Befizes,) ver 
"ritate infpedta, executive verfahren , forder⸗ 
fame Urthel auggefprochen , die Nitterfchafft 
in folchen Fallen, utilicatis & neceffitatis pu- 
blicz, paratiflima executione zu ihrem "Beltz 
ſchleunig reſtituirt, und dabey Fräfftigft erhal⸗ 
ten, alle uͤbrige Einreden aber, (als Feudi 
por und nach Reformation der NReichgmatricul 
de Anno 1521. collati, auch vorher an Sei⸗ 
ten des Lehenherrn exercirten, und in calum 
apertur& aut caducitatis ausdrücklich refervir: 
ten, Steuerbotts, daß folcher Stand aus fer 
nem Anſchlag vil oder wenig verlohren , und 
folchen Abgang pro Bono publico mit Ritter 
gütern erfegen wollte, oder wie die fonft Na 
men baben möchten, falva interim manente 


poſſeſſione der Ritterſchafft,) ad — 
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& ejusdem definitionem verwiſen, deßhalben 
der Poͤnfall biß auf 200. Marek Goldes ꝛc. 
erhöhet und zu deffen mwürcklicher Execution der 
Neichsfifcal jedesmal ereitiret werden foll; 

Deßwegen der Kayſer dann den der Reichs⸗ 
ritterfchafft in Schwaben zum öfftern aufgetras 
genen und anbefohlenen Gewalt Ipecialiter Das 
hin ertendire, Daß jeder Derfelben Canton oder 
Bezirck, bey allen und jeden, und in fpecie 
auch denen Mittergutern , ſo innerhalb der 
Ständen malefiifchen hohen Dbrigfeit fituire 
ſeyen, auf die Contributions⸗ und Anlags⸗Re⸗ 
ftanten jedesmahls nach Belieben, ohne einige 
Xequifition, auch manu militari, zu erequis 

ren, Sug und Macht haben folle, | 
Der Kanfer befehle alfo, bey obiger Straf, 
allen Meichsftänden und Unterthanen, wie auch 
nicht allein den Kanferlichen und Meichs: Dis 
cafterien, fondern auch denen Defterreichifchen 
Tribunalien, hinfunfftig cognofcendo & ju- 
dicando , ohne einige Erception anderen Mech: 
tens, Privilegien, oder Obſervanz, (welchen 
allen und jeden, gleichwie von Kayſer Kudolf IE 
und folgende folches largiendo & confirman- 
do, cum claufulis derogatoriis. & caflanti- 
bus gefchehen, Der Kayſer auch, aus Kanferliz 
cher Vollmacht, vorſez⸗ und bedachtlich aus» 
drücklich derogire, und alle in den erftertheilten 
und nachfolgenden Ritterſchafftlichen Privile⸗ 
in, Ertenfionen, Declarationen, Deereten „ 
eferipten, Mandaten und Indulten, enthals 
tene Claufulas derogatorias, caſſantes, an« 
ID 4 ale 
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nullatorias und contraria reſcindentes, hit 
mit anhero, als wann fie von Wort zu Wort 
inferirt wären, utilifime & cum pleno ef- 
fectu wiederhohlt haben mwolle,) fich beftändig 
darnach zu reguliren und deme unwiderſprech⸗ 
lich zu geleben: 

Der Kayſer und feine Nachkommen am 
Reich und in Defterreich follen und wollen auch 
hinfuͤro die Nitterfchafft zu ewigen Zeiten bey 
denen vorgefehribenen Gnaden ꝛc. auch allen 
anderen Rechten, handhaben, auch dawider 
wenig noch nit thun, Feine Derfelben, ſamt der 
ten Ertenfionen und Declarationen , widerruf⸗ 
fen, fufpendiren oder caßirenz widrigen Falles 
folches jest als dann, und dann ale jest, caßirt 
— demſelben hiemit derogirt ſeyn und bleiben 
olle. | 


; 84. 
Privilegium für Schwaben wegen der 

| Handwercker. 
Die Schwaͤbiſche Ritterſchafft (1) hatte 
dem Kayſer vorgeſtellt: Daß ſie gemeint ſeye, 
krafft undiſputirlich beſizender alter Regalien, 
Jurisdiction, auch meri & mixti lwperii, in 
ihren Stätten, Flecken, Märckten und Dörfs 
fern, theils Die alte und vor diſem ſchon gewe⸗ 
ſene Zünfften zu erneuern, theilg aber von neuem 
aufzurichten, 'Dabey aber — es doͤrfften 
die Zuͤnffte, ſonderlich in Reichsſtaͤtten, die 
unter der Reichsritterſchafft ſi — 
oder 


“(1) Lünıg unter Schwaben, S. i26, BURGER- 
MEISTER 1, heil, ©. 311, 
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oder feßhaffte Künftler und Handwercker denen 
ihrigen nicht gleich halten, und ihre zünfftig ges 
lernte Jungen, oder nidergefegte Geſellen, nicht 
paßieren laſſen ıc. 

Der Kayſer gabe dahero befagter Ritter⸗ 
fchafft den 21. Sul. ein Privilegium dahin: 
Daß hinfüro alle unter der Meichsritterfchafft 
im Sand zu Schwaben angefeffene Künftler und 
Handwercksleute, fie haben Namen wie fie 
inmer wollen, denen in der Neichsflände auch 
des Kayſers refp, Erblanden fich befindenden 
oder wohnenden Künftlern und Handwerckern 
durchgehends gleich gehalten, gefchäget und ges 
achtet, auch die von ihnen gelernte Sfungen und 
. beförderte Geſellen in Neichs-und Herrenftätten 
ohne Unterfehid ungehindert, ungeftraft und un: 
aufgefriben paßiert, und der Gewalt, Bun | 
wercker aufzurichten, auf. der Kitterfchafft und 
Deren Mitglider Immedietaͤt, privative Erbhul⸗ 
digung der Unterthanen, und die Daraus fich 
ergebende Landegobrigkeit, fundiret werden folle; 
und Difes zwar indifferenter, ob ein oder dag 
andere Mitglid die malefisifche hohe Dbrigkeit, 
oder auch das Marcftrecht, item Die Zehend, 
Steuer, Reis, Folge, Mufterung, u..d. habe 


‘ 


oder nicht. 


$. 85. Ä 
Schwaͤbiſche Vormundſchafftsſachen. 
Weiter ſtellte die Schwaͤbiſche Ritterſchafft 
(1) dem Kayſer vor, was vor Maͤngel und 
| 2) D5 Ge⸗ 


(1) Lünıs 1, c. unter Schwaben, S. 127. BUR- 
GERMEISTER I, heil, ©. 304, 
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Gebrechen fich bey Bevormundung ihrer Kin⸗ 
der ereignen, und wie beſchwerlich auch koſtbar 
es ſeye, ſie bey denen Reichsgerichten beſtaͤtti⸗ 
gen zu laſſen ꝛc. | 
Sie erhielte Darauf Den 21. Jul. 1688. 
- vom Kanfer eine Urfund: Weil ohne Das Kay: 
fer Serdinand III. derfelben in ihrer Mitgliver 
firittigen Sachen einige Jurisdiction conferiref 
habe, folches auch zur Erleichterung Der Reichs⸗ 
gerichte und Verſorgung der Wayſen gereiche; 
als folle nun hinfüro befagte Nitterfchafft, und 
jeder Ritterort infonderheit , ihrer Mitglider 
unmuͤndigen der Euratel oder Vormundſchafft 
bedürfftigen Wayſen, von des Kanfers wegen, 
auf Anfuchen der Befreundten, oder auch ex 
 oflicio, Curatores und Vormuͤnder fegen und 
beftättigen, und alfo dißfalls mit Dem Reichs⸗ 
hofrath und Cammergericht concurriren, Ders 
geftalt, Daß folche von ihnen verordnete Cura⸗ 
foreg oder Vormuͤnder, (nachdem ihnen, nad) 
gebührender Präftation der in denen echten 
und Policeyordnungen erforderten Requifiten, 
von der Nitterfchafft die Adminiftration decer⸗ 
niret worden, ) in⸗ und aufferhalb Gerichts, zu 
Beobachtung ihrer Pflegfinder Nothdurfft nicht 
weniger zugelaffen und verftattet werden follen, 
als ob ſolche an dem Kayſerl. Reichshoftath 
oder Cammergericht gefezt und confirmirt wor⸗ 
Den wären; jedoch, Daß Denen von Catholi⸗ 
fehen Eltern hinterlaffenen Wayſen auch Cura⸗ 
foreg und Dormünder felbiger Religion beftellet 
werden ſollen: Geftalten Der Kayſer Der Ye 
| | A 
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ſchafft zu ſolchem Ende feine Kapferliche Com— 
mißion, für Sich und Seine Nachkommen 
am Deich, hiemit;ertheilet haben wolle. 


9. 86. 
Schwaͤbiſches Privilegium weten des 
Einſtandsrechts. | 
Nachdeme die Schwäbifche Nitterfchafft 
Dem Kayſer noch weiter vorgetragen, aus was 
für Urfachen ihr Anno 1624. erhaltenes und 
Anno 1652. ertendirtes Privilegium wegen Des 
Einſtandsrechts noch nicht hinlänglich fene; bes 
Fame fie den 21. ul, 1688. (1) vom Kanfer 
ein Privilegium, wodurch Er 

ı. den Terminum retrahendi,. 2 die De- 
nunciationis Directorio factæ computando, 
auf.dren Jahr lang vdergeftalt ‚ertendirte, Daß, 
biß zu vollfommener Verflieſſung der drey Jah⸗ 
re, Die Ritterſchafft, oder deren jedes Mitglid, 
vollen Gewalt und erlangtes Recht haben fol- 
len, mit Auszahlung oder Deponirung Des 
baaren Kaufffchillings, die Auslöfung zu thun: 
Gegen welchen erlegt⸗- oder (auf den von dem 
Kaͤuffer befchehenden nicht Annehmungsfall,) 
deponirten Kaufffehilling, der Käuffer fo gleich 
ſchuldig feyn folle, das erfauffte Gut dem eins - 
fprechenden Mitglid oder Eorpori, ohne ferne 
ren Aufenthalt oder Prätert der ihme noch nicht 
wieder gufgemachten Austaufchftücken, der ins 
zwiſchen befchehenen Meliorationen, difer oder 
jener ablaugnenden Eins oder Zugehörungen, 
| uns 
(1) Lünisl.c. unter Schwaben , G. 128, BURr» 

GERMEISTER I. Theil, ©, 288. 
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unweigerlich abzutretten und einzuhaͤndigen, mit 
denen eingeworffenen Tauſchſtuͤcken ſich an den 
Verkaͤuffer, derſelbe aber an eine geſchworene 
unpartheyiſche Aeſtimation, ſich halten, wie in; 
gleichem, nach abgetrettenem ſolchem wieder⸗ 
loͤslichen Gut, die inzwiſchen beſchehene noͤthi⸗ 
ge Expenſen, oder Meliorationskoſten, via ju- 
ris, & non retentionis Boni retrahendi, ſu- 
chen ſolle. | | 
2. Werde nochmals Declarirt: Daß jedes 
Rittermitglid bey befchehendem Verkauff einis 
ges dem Miftercorpori quomodocungue affi⸗ 
cirten Guts oder Gefaͤlls, es ſeye wenig oder 
vil, bey Confiſcation des Kauffſchillings, vers 
bunden ſeyn ſolle, folchen Verkauff, den wah—⸗ 
ren Kaͤuffer, und den wahren Werth, bey ade⸗ 
lichen Ehren, an Eydes ſtatt, dem Directorio, 
morunter dag Gut oder feilgefchlagene Gefall 
gelegen, in Zeiten anzuzeigen, und nicht nur 
allein das Steuerrecht, noch andere dem Cor: 
pori zuftehende Rechte und Gerechtigfeiten, wie 
die Namen haben, in den Verfauffsanfchlag 
keineswegs zu. bringen, fündern vilmehr folche 
dem gemeinen, Ritterweſen ausdrücklich vorzus 
Behalten. | | : 

3. Sollen die einbedingende Giratialien, 
wie Die Namen haben oder befommen mögen, 
ſamt denen Taufchftücks » Einwerffungen und 
Pfandſchafften, ein» vor allemal unverbindlich 
Eon, und fie, oder jedes infonderheit , weder 

em Retrahenten um eines Hellers werth Erſe⸗ 
jung zuziehen, noch Das Einflands » oder Aus: 
or ; “ Löfungs; 
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löfungsrecht ſchwerer machen, meniger- folches 
gar aufheben und hintertreiben; fondern fie foL 
len alle und jede, mann nach difer Kayſerlichen 
Pergünftigung der Einfpruch oder die Ausloͤ⸗ 
fung interponirt werde, in Anfehung des Mea 
trahenteng pro non adjectis gehalten, zumalen 
folcher Einjtand auch auf die Pfanpfchafften, 
jo zu Prajudiz und Schwermachung des Pri⸗ 
vilegii vorgenommen. werden, ertendirt ſeyn; 
und im übrigen, Da etwan wegen. aufgewende; 
ter nothwendiger Meliorationen und Erpenfen 
Streit und Irrung vorfiele; fo foll folcher Sins 
cidentpunct an dasjenige Ritterdirectorium, 
worunter das verfäuffliche Gut gelegen, vers 
wiſen, und von demſelben, mittelſt Zusiehung 
ver Sachen verftandiger und hierzu infonders 
heit beeidigter Perſonen, erörtert, und befagte 
Eontracts » und Meliorationskoften tarirt und 
moderirt werden; alles bey Yeullität des. Cons 
tracts und Der in denen ‘Privilegien Darauf ges 
festen Strafe. | 


$ 87: 
Schwaͤbiſche Anwartſchafft auf gewiſſe 
Reichslehen. 

Weiter bate die Schwaͤbiſche Ritterſchafft 
den Kayſer um eine Anwartſchafft auf die von 
ihren Mitglidern beſizende Reichslehen, und 
erhielte ſie den 21. Jul. 1688. (1) dahin: 
Daß, mann und ſo offt hinfuͤro von denen 
vom Kapfer und Reich zu Lehen gehenden Guͤ⸗ 

fern, 


(1) Lünıs unter Schwaben, &, 130, BURGER« 
MEISTER 3, Theil, ©. 309. ,; | 


— 
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tern, womit von Alters her. der Ritterſchafft 
in Schwaben Mitglidere belehnt gervefen ſeyen / 
dem Kanfer, Seinen Nachkommen am eich, 
und dem Reich, etwas heimfallen werde, auf 
der Schwäbifchen Ritterfchafft Mitgliver, vor 
Andern, fonderbare Meflerion gemacht, und, 

egen einen billigmäßigen Abtrag , (woruͤber 
* ſich mit der Kayſerl. Hofcammer zu verglei⸗ 
chen habe,) auf einen Lehenträger, Damit be 
lehnet werden folle: | | 

Ob aber auch irgends fehon Jemand auf 

ein⸗oder ander dergleichen Reichslehen allbereits 
einige Anwartfchafft haben follte, oder Fünf: 
fig, aus bewegenden fonderbären Urfachen, der⸗ 
gleichen erhalten möchte: fo fülle er Doch Die ges 
wohnliche Steuern zur Nitterfchafftlichen Caffa 
reichen, auch fich fonften als ein Mitglid zur 
ige su halten fchuldig und verbunden 
eyn. 


$. 88. | 

Rayferlicher Befehl an die Reichsgerichte 

| für Schwaben. | 

Ferner ergienge (unter einem nicht bemerck⸗ 
ten dato,) (1) an die Neichsgerichte ein Kayſer⸗ 
licher Befehl; darinn forderift der Nitterfchafft 
Klagen, und die Urfachen, warum der Kayſet 
fchuldig fee, Sich ihrer anzunehmen, enthab 
ten feynd und. darauf fortgefahren wird: Det 
Kanfer habe der Schwäbifchen Ritterſchafft 
 Borftehende Deelaration und Ertenfion eigen 

| Ä un 


(1) Lanio l. c. ©, 154 BÜRGERMEISTER 
1, Theil, ©, 273, | oe 
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eich hoch und vil.gelegen, erinneren und ers ⸗ 


mahnen ‚wollen, daß fie auf bemelter Mitters 
fehafft Befchwerungen und Zumuthungen gutes 
Aufmercken haben, und, da die Nitterfchafft, 
oder Die. Ihrige, Deren Lehen, oder eigenthuͤm⸗ 
liche Güter, mit Gewalt, Gefaͤngniß, Pfaͤn⸗ 
dung, Arreften, Spolien, oder in andere We⸗ 
ge, gravirt, oder aud) in Sachen, der Reichs⸗ 
titterfchafft unmittelbare Subjection betreffend, 
von ihren wohlerlangten Kanferlichen Privile⸗ 
dien, Eremtionen und Srepheiten, wollte ge 
drungen , oder. felbige ſonſten, auf waſerley 
Weiſe es waͤre, geſchwaͤchet werden, berfelben 
nicht nur allein mit. Erfennung nothwendiger 
Mandatproceffe jederzeit executive huͤlffliche 
Hand bieten, fondern auch und fürnemlich in 
caufis Colleftarum & Armorum, ‚ohne eini— 
gen Unterſchid, ob die Guter lehenbar oder ei⸗ 
gen ſeyen, Anfangs ſuper Pofleflorio, ſola 
facti ( Des Mitterfchafftlichen vorherigen oder dl 
teren Beſizes,) veritate infpedta, fummariif- 
fime verfahren , die Turbirte oder Beleidigte 
vor, alten in ihren Beſiz reflifuiren, fie dabey 
ſchuͤzen, nach dem ruͤhmlichen Exempel der v04 
rigen Kayſer dem naͤchſtangelegenen maͤchtigeren 
Stand, ſuper momentanea poſſeſſione & 
manutenentia, quem Ante factum turbati- 
vum in poſſeſſione fuiſſe deprehenderit, in 
—* Namen auftragen, und alle an⸗ 
dere ſalutaria Juris remedia pro plenarie re- 
cuperanda pofleflione nachdruckſamſt vorkeh⸗ 
2 ten, 
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ren, und vor deren cum omni Caufa befchehts 
nen: Reftitution alle andere Exceptionen und 
Einwendungen, wie die immer Namen haben 
mögen, ad Petitorium & ejusdem definitio- 
— nem vermoeifen, und die quocunque modo für 
chende Weitlaͤufftigkeit dermaſſen abfchneiden / 
damit die Bedrangte und Schwaͤchere zu fürs 
derlichftem Urtheil und Austrag des Poflefforii, 
fo wohl derer jego anhangenden, als noc) wei 
ters einführenden, Sachen. wie nicht meniger 
jedesmahl zu fchleuniger , würcflicher und er⸗ 
klecklicher Hülff parat Executionis; gelangen; 
krafft deſſen fie fo wohl, als andere Stände, 
bey ihrem freyen Staat und Stand, der Reichs⸗ 
Immedietaͤt/ Subjection und. Devofion, auch 
mehrgedachten Kayſerlichen Privilegien, Rega⸗ 
lien und Gerechtigkeiten, fuͤrwuͤrig unbetruͤbt 
ſtehen bleiben, und die adeliche Mitglider weder 
wegen eines Contracts, Verbrechens, oder ans 
deren perſonal⸗Wercks, vor lehenherrliche Ge⸗ 
richte, loca Delicti &c. oder andere mediat⸗ 
Inſtanz, nimmer gezogen, ſondern ſo gleich 
von den Reichsgerichten avocatio cauſæ unge⸗ 
ſaumt interponirt, und alſo die dem Kayſer al⸗ 
fein uͤber die: Reichsritter⸗Mitglidere priyative 
competirende Kayſerliche Jurisdietion unabbris 
chig erhalten werden ſolle; damit Das Ritter⸗ 
corpus in dem Stand bleibe, dem Kayſer das⸗ 
jenige zu thun und zu laften, mas von. Alters 
herkommen, und denen vorigen Kayſern, dem 
gemeinen Vaterland zum Beſten, geleiftet wor⸗ 


den? — nd 
2 Nach 
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Nach welcher Kayferlichen, reifflich uͤberleg⸗ 
fen, gemeſſenen Verordnung, dem ertendirten . 
Einftandsprivilegio, und wegen der Zunfftpass 
fierung ausgelaffenen pönal-Mandat, Die Reichs⸗ 
gerichte fich. Fünfftig in cognofcendo & judican- 
do, .unerachtet einiger Exception anderen Mech: 
tens, “Privilegien oder Obſervanz, unter obange⸗ 
deutetem Poͤnfall, beftandig zu reguliren, und 
deme allem unmiderfprechlich zu geleben haben, 


$, 89. | 
Inſinuatum an die Beiterreichifche Gofs 
| l 


canzley. 

Den 28. Def. (1) theilte Die Reichshofcanz⸗ 
ley der Defterreichifchen Neichshofeanzley von - 
deme, was der Schwäbifchen Reichsritterſchafft 
bißhero hewilliget worden ware, Abſchrifft mit; 
damit ſelbige auch ihres Orts es ad notam neh⸗ 
men, und ihren Untergebenen, bevorab denen 
Ober⸗ und Vorder⸗Oeſierreichiſchen Stellen, die 
Nothdurfft intimiren laffen möge 


S. 90. | 
Rayferliche Manurenenz ‚ Urkund der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Privilegien. . 

, Eben difen 21. Sul. (2) erhielte auch die 
Fraͤnckiſche Nitterfchafft eine Urkund Daß 
der Kayſer nicht allein über denen ihro von Ihme 
und feinen Vorfahren am Reich ertheilten Dez 
ereten, Mandaten und Privilegien; (ale ohne dig 

| | remu« 
(1) BURGERMEISTER Tom. 1 9,275 Lünis La 
 Anter Schwaben, S.126,- — 
(2) LünıG unfer _ ę S. 7 an 
| 2. 
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remuneratoriis und vim contractus habenti- 
bus,) in fpecie dem Mandato S. C. feſtiglich 
halten laſſen, ae auch diefelbe mit. der De 
claration verfehen haben wolle, daß, wie erfiges 
dachte Privilegien von Anfang her den Verftand 
ehabt, Daß alle in der Rittermatricul von Alters 
er begriffene Güter zufammen Ein Corpus auss 
machen, und deme Feineswegs, unter was Vor⸗ 
wand es gefucht werden möge, entzogen und exi⸗ 
mirt, fondern von Deren Beſizern mit der Steuer 
sur Nitterfehafft, dem alten Herkommen gemäß, 
beftändig vertretten werden füllen; alfo auch vom 
dem Kanfer und feinen Nachkommen am Reid) 
Niemand, wes Standes, Würden und Weſens 
der auch feye, weder jezt noch Funfftig, auch fo gar 
aus Kapferlicher Macht Vollkommenheit, in ei⸗ 
nigerlen Weiſe oder, Seftalt, durch Standesers 
— — Exeintion, oder Erection, ſolcher dem 
Rittercorpori einmahl afficirt geweſener Guͤter 
in Reichsgraf⸗ und Herrſchafften ⸗⸗⸗(wie im 
Schwaͤbiſchen Privilegio, ) zz» geſchuͤzet werden. 
Ferner erklaͤre der Kayſer und befehle, daß 
erſtgedachte Privilegien und Rechte unter Feiners 
[ey Vorwand Jurisdidtionis territorialis, feu- 
dalis, privilegiatg, centenz, loci delicti, oder 
anderen Einwendens, keineswegs gefchroächt, 
noch die Nikterfchafft in ihrem ruhigen Beſiz kurs 
birt, weniger an ihrem unmittelbaren Stand, 
Prärogativen, Würden und Vermoͤgen, beeins 
frächtiget, fonderlich in dem Einftandrecht in 
Berfauff- oder Taufchfällen, weder von dem 
Verkaͤuffer noch Käuffer, wie auch in vornehmen: 
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den Steuerexecutionen, (unter dem nichtigen 
Vorwand des lehenherrlichen Intereſ, oder als 
ob durch ſolchen tranſſtum, licet innoxium, 
die Territoria violiret wuͤrden,) zu Folge des den 
24. Nov. 1678: ausgelaffen Mandate >. C nicht 
gehindert, gefperref und beſchweret werden; noch 
vil weniger, erfigedachtem Mandat zutoider, Die 
gravirende Stande fich der Vaſallen in dergleis 
chen Steuerfachen wider die Ritterſchafft an: 
nehmen, und, wann derentwegen zroifchen Herr⸗ 
fehafften und Unterthanen Streit entftehen, die 
Unterthanen wuͤrcklich wider ihre Herrfchafften 
ſchuͤzen und die Eognition vor fich und ihre Les 
benhöfe ziehen koͤnnen; vilmehr, bedoͤrffenden als 
les, auf gebührendes Anfuchen, mit benöthigter 
Mannfchafft und fünften an Hand gehen follen: 
Geftalten der Kanfer alle von Ihm und feinen 
Dorfahren am eich darüber und über andere 
obberührte Puncten ertheilte Privilegien, utpote 
realia, in gratitudinem meritorum caftren- 
fium collata, in vim contradtus & pacti per- 
petui, alles ihres Innhalts, cum claufula de- 
rogatoria, auf ewig und unmiderrufflich noch⸗ 
mals wolle confirmiret haben; und folle Die Kits 
£erfchafft dabey durch ernſt⸗ und nachdrückliche 
Refcripta dehortatoria, ohne Anfehen Der gras 
virenden Stände, geſchuͤzet werden. 

Darferne aber von einigen hohen oder nideren 
Ständen der Neichsritterfehafft hierinn durch 
Verkauff und Eremtion der Nitterfchafftlichen 
Güter, Hemmung der Erecution, oder fonften, 
Gewalt, Hinderung, oder Eingriff und Vorent⸗ 

2) E 2 halt, 
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halt, gefchähe, folle bey dem Keichshoftath = + > 
(nie in dem Schroäbifchen Privilegio) ⸗⸗ ex⸗ 
citiret werden folle. | 
Der Kayſer befehle alfo allen Ständen und 
Unterthanen, fich difer Werordnung. gemäß zu 
verhalten, und dem Neichshofrath, auch Cams 
mergericht, daß diefelbe nicht allein die bereits ans 
hangige Eremtions- und Erecutiong »Proceffe 
anz förderlich vornehmen und zur Entfcheidung 
ringen, fondern auch der Ritterfchafft in Fran⸗ 
cfen in cauſis turbatæ pofleflionis vel quafi 
juris colledandi & ejus executionis, ie aud) 
Einſtands⸗ und anderen echten, in denen bey 
der Nitterfchafft bleibenden, oder an höhere Stans 
de Fommenden, fo Sehen: als eigenthümlichen ades 
lichen oder andern dem Corpori affieirten Guͤ— 
tern, die Lehen fallen als apert heim, oder wer⸗ 
den verroürckt, oder es werde auch Durch Kauff, 
Qaufch, oder in andere Ußege, Das Dominium 
direftum cum utili confolidirt, efc. fchleunigfte 
Rechtshuͤlffe vergeftalten förderlich widerfahren 
und angedephen laflen, Daß darinn A praecepto 
angefangen, und Die Xitterfchafft, mediante 
fammariflimo Proceflu, fola facti veritate 
infpedta, ohne weitläufftige Schrifftwechslung, 
intuicu utilitatis & neceflicatis public, pa» 
ratiflima executione, plenarie, cum omni 
caufa, in den gehabten Beſiz reftituirt, und das 
bey fo lang gefchüget twerde, biß von Den gravi⸗ 
renden Ständen in Petitorio ein anderes mif 
Recht erhalten ſeyn werde, 
Der Kayſer und feine Nachkommen ꝛc. (tie 
| | ıB 
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in dem Schtoäbifchen Privilegio, biß zu Ende.) 


oe 


gen der Reichöleben.“ - 
Den 21. ul. (1) erhielte die Fraͤnckiſche 
Nitterfchafft vom Kanfer eine Anmartfchafft auf 
die in ihrem Rittercrays gelegene Reichslehen, 
auf den Fuß des Schmwäbifchen Brivilegii. 


% 91. | 
Rayſerliches Privilegium für Francken, wes 


— G; 92. Re 
Standifches Privilegium wegen des ins 
— ſtandsrechts. 
Den 21. Jul. (2) befame die Fraͤnckiſche 
Ritterſchafft ferner ein Privilegium — des 
Einſtandsrechts, welches dem Schwaͤbiſchen 
ganz gleich iſt. 


a: — 
Fraͤnckiſches Privilegium wegen der Hand⸗ 


wercker. 
Den 21. Jul. (3) bekame die Fraͤnckiſche 
Ritterſchafft auch ein Privilegium wegen der 
Kuͤnſtler und Handwercker; welches dem 
Schwaͤbiſchen biß auf die Worte: „Unaufge⸗ 
triben paßieret werden etc. ,, gleichift: Alsdann 
aber folget nur noch: Es folle der Aifterfepafft 
erlaubt ſeyn, bey Uebertrettung diſes Mandats 
einige Churfuͤrſten und Staͤnde zu Kayſerlichen 
Commiſſarien und Executoren der Strafe vor⸗ 
zuſchlagen, denen der Kayſer alsdann, geſtalten 
ne Eagchen 
(1) Lünıc |, cc. S. 87. 
(2) Lünıs unter Sranden, S. I 
(3) LuNiG ll... 695. _:....0:%% 
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Sachen mach, Gewalt quftragen werde, die 
Strafe zu sreguisen. . 


6.9 
Zayferichen, Prioilegium für Francken we⸗ 
* gen der Vormundſchafften. 

Endlich begnadigte der Kayſer den 21. Sul, 
G ) die Fraͤnckiſche Ritterſchafft auch noch mit 
einem Privilegio wegen der Vormundſchafften, 
Das mit dem SR em e 3 — 
Innhalts iſt. 


$. 9 
Zayſeriche⸗ Paten nf Gebirg,i in Steuer 


: Den 27; De. % erlieffe Der Kanfer ein I 
tent an des Fraͤnckiſchen Ritterorts Gebuͤrg 
Mitglidere und Guͤterinnhahere: Daß ſie alle 
bereits ausgeſchribene und ruͤckſtaͤndige ſo ordi⸗ 
nari⸗ als extraordinari⸗Steuern, laͤngſtens inner 
14: Tagen. nad) beſchehener Inſinuation, baar 
zur Ritterciſſa lifern, auch, bedoͤrffenden alls, 
une Unterthanen wegen der Liferung und Ruͤck— 
andes Any widrigen Falles aber Die Ritter⸗ 
ſchafft en ſolle, die faumfelige und wi⸗ 
—* itglider ſelbſten, ſo wohl auf die ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Steuern, als die Poͤn von 20. Marck 
Goldes, ohne einiges Nach⸗ oder Anſehen der 
Perſon, vermittelſt militariſcher Execution, oder 
anderer zulaͤnglicher Mittel, zu exequiren; wor⸗ 
zu auch Die Kayſerliche im Reich ſtehende Miliz, 
bedoͤrf⸗ 
(1) Lünıs unter Francken, S. 96. 
(2) Lünıs l.c. © 198. 
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bedörffenden Salles und auf befchehenes Anrufs 
fen, ihr alle genugfame Huͤlffe leiſten werde: 

Wofern auch ein Mitglid, ‘Beamter, oder 
Unterthan, ſich gelüften laffen würde, fich an Po- 
tentiores zu hängen, und diſe Kanferliche Der: 
ordnung zu unterbrechen, der⸗ oder Diefelbe follen 
in gedachte Pön erfläret feyn, und, ohne Anneh⸗ 
mung einiger Exception, die Execution wuͤrcklich 
erfannt werden und ergehen: 

Diſes alles folle auch auf den punctum exe- 
cutionisrerum judicatarum verſtanden werden, 

| 6.96. 
Aayferlihe Referipte an Bamberg und 

Brandenburg. | 

Den 27. Nop. (1) referibirte der Kanfer an 
Bamberg und Brandenburg» Bayreuth: 
Der Fraͤnckiſche Nitterort Gebürg Flage, daß 
fie befagte Mitterfchafft an Eintreibung der 
Steuern und Vollſtreckung der Execution, ſo 
wohl wider ihre faumfelige Mitglider und fteuere 
bare Zins: und Lehenleute, als der. gefällten Ur: 
theile, verhinderen, die Mitglivere in ihren Schug 
nehmen, und ihre Einwendungen in Cognition 
jiehen 20. Der Kanfer begehre alfo, Sie wollen 
Die Flagende Reichsritterfchafft fo wohl an Eins 
treib⸗ und Exequirung der Steuern, „(der dem 
Kanfer fehuldigen Türckenhülffe zum Nachtheil 
und Schaden, ) nicht allein nicht hindern, noch 
auch die Erecution der abgeurtheilten Sachen 


hemmen, oder hinterftellig machen, sil weniger - 


aber der Klägere Mitglidere, oder Deren Untere 
2)E4 than 
(1) Lünıs unter Sranden, S. 20, wi: 
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thanen, Zins⸗ und Lehenleute, in ihren Schu 
nehmen, noch ihr vermeintes Einwenden in ihre 
Cognition ziehen, fondern vilmehr, Krafft. der 
Kapferlichen ausgelaffenen ‘Patenten, darzu bes 
förderlich und. verhuͤlfflich ſeyn. 
ee 
Anno 1689, 
$. 97. 

| Wabltagsfachen. | 
Vor der Wahldes Nom. Königs Joſephs l. 
Fame ein Bedencken zum Norfchein, was bey der 
vorſeyenden Wahlcapitulation zu. beobachten ſeyn 
möchte; da dann unter anderem bey Dem Art. 20, 
pon Achtserflärungen bemercfet wurde (1): Es 
ftünde zu bedenefen: Ob man die Keichsritters 
ſchafft in fo weit mit⸗ einfchlieffen wollte, daß 
ein jeder unmittelbarer Reichsedelmann denen 
Reichsſtaͤnden hierinnen ſollte parificirt ſeyn? 
Wann aber ein ganzes Ritterort und Corpus 
in die Acht zu erklaͤren, moͤgte etwan die Sache 
ehender der Muͤhe werth gehalten werden, ſolche 
auf einen Meichstag und vor Churfuͤrſten und 

Stände zu bringen. 
Bey dem Wahltag ſelbſt (2) erinnerte Chur⸗ 
Pfalz: Nachdeme in der Capitulation unter: 
idlich von der Ritterſchafft Meldung geſchehe; 
ſtelle a ‚ aus guter AWohlmeinung, zu 
edencken: Weil an Seiten der Meichsritter: 


en ſchafft, 
(1). HEnnIGES ad Inftr. Pac. p. ın. 1227. 

(2) Meine Anmerck. zur Wahlcap. K. Franz. 2. Theil, 
% 14. R. Etänd, Archiv, Urkund. 2, Theil, 


— 8 178. uf. 


# 
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ſchafft, ſo wohl bey dem Kayſerlichen Reichshof⸗ 
rath, als bey verſchidenen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 

oͤfen, ſtarck gearbeitet werde, denen Chur⸗ und 
Fuͤrſten, Geiſt⸗ und Weltlichen, in ihr Eigenthum 
zu greiffen, indem dahin abgezilet werde, daß die⸗ 
jenige Guͤter, welche von Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
den zu Lehen gehen, und den eigenthuͤmlichen 
Herrn heimfallen, alsdann die Schazung und 
Collecten nicht dem Domino diredto und Eigen⸗ 
thumsherrn, ſondern in die Rittercaſſa, abgetra⸗ 
gen und bezahlet werden ſollen; als hielte man 
dafür, daß die fo wohl hierunter intereßirte geiſt— 
und weltliche Chur: und Fuͤrſten hierinnfalls eine 
Porfehung thäten, Damit die dire&i Domini 
ihres Eigenthums gefichert und unangefochten 
feyn möchten. 

Ebur» Trier: Man fehe nicht wohl, wie Dis 
fes Monitum in gegenwaͤrtiger Capitulation ftatt 
haben möge; zumalen e8 eine Sache, die von 
groffem Nachdencken, und die auf Contradiction 
ankomme; Darum e8 vor den Michter, oder we⸗ 
nigftens vor das Meich, gehöre. 

Chur» Bayern: Seye der Meinung, daß 
das Chur⸗Pfaͤlziſche Monitum wegen der Rit⸗ 
terfchafft allerdings zu fecundiren. 

“- Eburs Sachfen: Wie Chur Trier. 

Ebur» Brandenburg: Man möchte gerne 
fehen, daß die bevorftehende rungen zwiſchen 
einigen Reichsſtaͤnden und der Reichsritterſchafft 
ratione Contributionis der dem Domino di- 
recto heimgefallenen Lehen koͤnnten gehoben wer⸗ 
den: Weilen man aber in Erfahrung kommen, 

2)E 5 daß 
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Daß Dife Sache fehon anhangig gemacht; als 
halte man davor, daß man e8 bey. der Capitula⸗ 
tion Fönne bewenden laſſen. 

Hierauf erklarte fi) Chur⸗Pfalz alfo: Man 
deſiderire nunmehro nicht, daß wegen der Nit- 
terfchafft etwas in Die Capitulation gebracht, 
fondern allein, daß, vermittelft eines Conclufi 
collegialis, der Kayſer erfuchet würde, Daß den 
Ehurfürften, Sürften und Ständen, geift: und 
weltlichen Theils, an ihrer Proprietaͤt, und we⸗ 
gen der heimfalligen, oder heimgefallenen, oder 
fonft vermwürcften, Iehenbaren Stücken und Sans 
den, nichts ungehört Durch Decrete oder Priviles 
gien prajudieirt, und fie an ihrer rechtmäßigen 
Poſſeßion und Eigenthum nicht turbiret wuͤrden. 
Man wiſſe nicht, daß diſes der Nitterfchafft Ans 
. bringen bey der Neichsverfammlung oder Reichs⸗ 
hofrath rechtshängig gemacht: Aber wohl, daß 
man hin und wieder bey dem Kanferlichen Hof, 
auch in Dem Deich bey Chur⸗ und Kürftlichen 
Höfen, laborirt, ihr. Verlangen, zu höchftem 

rajudiz verfehidener Ehurfürften, Fuͤrſten und 
fanden, Durchzudringen, und alfo, was gefches 
hen, oder auf folche Weiſe noch gefchehen moͤch⸗ 
fe, ungehört der Stände verhandelt würde; res 
ſervirte ſich derowegen Chur⸗Pfalz feines Theil 
alte rechtliche Nothdurfft und Manutenenz feiner 
Jurium, auch habende Nothdurfft und geziemen⸗ 
de Poſſeßion: Daferne aber Jemand es deßwe⸗ 
gen beſprechen wollte, ſeye man erbietig, einem 
Jeden gehoͤriger Orten Red und Antwort zu 
geben; ſtelle benebens allen mitintereßirten uͤbri⸗ 
gen 
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gen Ständen anheim: Ob fie diſer oder. anderer 
- Meinung ſeyn wollten? Chur⸗Pfalz würde fich 
gegen Unrecht und Unbilligfeit noch ferner, wie 
bishero, zu manuteniren willen. —— 
Chur⸗Maynz: Auf diſe Chur⸗Pfaͤlziſche 
Erklaͤrung vermeinte man beſſer zu ſeyn, Daß 
man davon abſtehe. 
Chur-⸗ Trier: Nachdeme man vernommen, 
daß der Capitulation wegen der Nitterfchafft 
zwar nichts einzurücken, wohl aber, zu Beobach⸗ 
tung viler Stände dabey habenden Intereſſe, 
und Abwendung alles etwan deßwegen beforgen; 
den Prajudizeg, bey den Kayfer Die Kecommens 
dation zu thun hätte, daß Derfelbe in difer mo: 
mentofen Sache, der Stande ungehört, fo wenig 
einiges präjudicirliches Privilegium ertheilen, als 
auch fonften etwas beſchwehrliches verhängen 
möchte; fo feye man .nicht allein Damit ganz eis 
nig, fondern recommendire e8 auch. felbften. 
Chur · Coͤlln: Nach der gegebenen ferneren 
Erläuterung müffe man auch Davor halten, daß 
dife Sache dem Kayſer zu recommendiren und 
Derfelbe zu bitten feye, Damit, der Stände un: 
wiſſend, einige denfelbigen nachtheilige Privile⸗ 
an nicht ertheilet werden möchten, und difeg 
rck Demſelben omni meliori modo pro ju- 
ſtitia zu recommendiren, 


c 


Chur⸗Bayern: Man feye mit Chur⸗Pfalz 


ohnehin verglichen -getwefen ;- woben man au 
um fo Tieber verbleibe, weil ohnedem nicht defides 


rirt werde, Daß es der Gapitulation eingetragen 
BB ET. Ä 
Chu 


% 
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Chur⸗Sachſen: Daß wider keinen Stand 
etwas präjudieirliches vorgenommen werden moͤ⸗ 
ge, finde man höchftbillig, daß es dergeſtalt ge 
fehehe, und dem Kanfer diſes fo vile Stande be 
freffende Werck von dem Ehurfurftlichen Colle⸗ 
gio beſtens recommendiret werde. 


Chur⸗Brandenburg: Man ſeye mit den 

Vorſtimmenden gaͤnzlich einig, daß der Kayſer 
zu erſuchen fen, Daß, bey Vacatur eines Lehens, 
o Dem. Domino directo zufalle, man ratione 
Der Collecten wider. den Sandesherrn feiner un 
Hehört nichts vornehme 


Chur⸗Pfalz: Man bedancke fich, Daß m 
diffeitiges Monitum, (Davon viler verfchidener 
geifts und weltlicher Stände des Reichs merck⸗ 
liches Intereſſe mit. dependire,) vorverftandener 
maſſen, mit fecundiren woollen. 


Chur» Maynz: Nachdeme Durch Die gege 
bene Erläuterung man a potiori dafür halte, 
daß das Chur» Pfälsifche Defiderium zwar aus 
der Capitulation zu laſſen, jedoch der Kayſer zu 
erfuchen wäre, Damit Er ungehört Der Dabey its 
tereßirten Stände nichts zum Praͤjudiz ber en 
mollte; fo wolle man fi) Chur: —3 
Theils davon nicht ſepariren. E 


| $, 98 
Zayferliche Refolutionen für Schwaben in 


= 


. Ariegefachen, 
Das von dem Kanfer den 5. Mai. — 
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der Schwabifchen Meichsritterfchafft ertheilte 
Decret (1) wird bernach vorkommen. 

Den 28. Nov. (2) Habe der Kanfer der 
Schroäbifchen Nitterfchafft ferner zur Reſolu⸗ 
tion: Sr | 

1. Daß fie, gleich denen Fraͤnck⸗ und 
Schmäbifchen Neichsftänden, zu 200. Nömers 
monathen an Geld angefchlagen, und der eins 
fache Römermonath, (jedoch ohne Fünfftige Con⸗ 
fequenz oder Praͤjudiz der Ritterſchafft, als wel⸗ 
che fonften, vermög Des vorigen Jahrs erhaltenen 
Decrets, noch zur —* hoͤher nicht, als 200. fl. 
in Simplo, zu praͤſtiren haͤtte,) gu 300. fl. Rhei⸗ 
nifch gerechnef werden folle, EN 

2. Weil bey der Ritterſchafft nicht weniger, 
als bey andern Ständen, Herfommens, daß jes 
der Canton und Bezirck allein für ſein Contins 
gent, und Feiner für den Andern, haffte: Und 
dann Die Cantons und Orte Craichgau und 
Necker theils totaliter ruinirt, theils unter, in 
und an Denen feindlichen Landen, jenfeif dee: 
Schwarzwalds, von Offenburg an biß Straßs 
burg, auch auffer der Poftierungslinie an Phi⸗ 
fippsburg, fituirt ſeyen; fo folle deren Contingent 
an der total: Summ und Portionen abgefchris 
ben und folches denen andern Cantonen nicht 
aufgeburdet werden. 

3. Gleichwie die Fraͤnck- und Schwäbifche 

| Erayss 
(t) Lünts unter Schwaben, ©. 134. BURGER+ 
MEISTER t. Theil, ©. 381. 
(2) Lünis unter Schtwaben, ©, 134, BURGER 
’ MEISTER 1, Theil, ©. 382. 
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Craysſtaͤnde, nach Abzug der Impoßibilitirten, 
= bepläuffig nur. 135. Römermonathe zur Caſſe li 
fern, das übrige aber auf ihre eigene Armatur 


verwenden; alfo habe auch die Schwäbifche Kit: 


terfchafft ihre 135. Roͤmermonathe, nad) ebens 
maßigem Abzug obbemeldter beeder Cantonen, 
in 4. Sriften, (dem vom Sranckifchen Erays mit 
dem Kanfer: getroffenen Tractat gemäß,) zum 
Kayferlichen Commiſſariat abzutragen, und te 
gen der übrigen 65. Nömermonathen fich mit 
demſelben zu vernehmen: Ob der Schmoäbifche 
Reichsadel fich lieber, nach Proportion feines 
Matricularcontingents und Der Schmwäbifehen 
Craysarmatur, auch arıniren, oder, an ſtatt de& 
fen, Dig waͤhrendem diſem Türckenfrieg an Plaz 
der Armatur jährlich verfprochene ı 1637. fl. uns 
abgangig und völlig bezahlen laffen wolle? 

4. Solle die Beleg: und Einlogirung, nad) 
Proportion der Crays⸗ und Nitterfchafftlichen 
Matricul, dergeftalt gefchehen, Daß mit der wuͤrck⸗ 
fichen natural » Verpflegung Die beede Orte 
Craichgau und Ortenau, in Anfehung ihrer Si 
tuation und Ruins, verfchont, und der Ritter⸗ 
ſchafft, gleich andern Ständen, die Mund- und 
Pferdportionen an obgemeldfen Roͤmermona⸗ 
then, der Ordonnanz nach, Eſtappenmaͤßig ab⸗ 
gezogen werden. | | 

. 5. Uebrigens folle das Kayferl. General⸗Com⸗ 
miffariat dghin mit fehen helffen, daß die Schwaͤ 
bifche Meichsritterfchafft wider anderrodrtige 
Vergewaltigungen und Anmuthungen bey Dikt 
Reſolution gefchuget und bey ihrem: feparaten 

0 I Eorport 
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Corpore manuteniret werde; weniger nicht ihro 
die denen Sräncfifchen und Schwaͤbiſchen Cray⸗ 
fen conditionirte faluraria beneficia ebenmäßig 
angedenhen laſſe; geſtalten dißfalls die Noth— 
durfft dem General⸗Commiſſariat bereits intimi⸗ 
ret worden ſeye. 


$. 99. 
Schwäbifche Eraysfachen. 

Anno 1689. 21.(31.) San. (1) fehriebe der 
Crays an den Kanfer: Man habe angelegentlich 
getrachtet, fich mit denen Kitterfchafftlichen Des 
putirten, wegen des von ihnen dermalen übers 
nehmenden Quanti der Portionen, zu vergleichen, 
und zu dem Ende Die Kapferliche Geſaudtſchafft 
im Crays erfucht, ihre gute Officia dahin zu vers 
wenden, Daß fie ein ergiebiges von Denen gefamm; 
ten Auxiliarvoͤlckern übernehmen möchten: Die 
Ritterſchafft wolle aber nur ein halbes Regiment, 
und finaliter nur 1200. Portionen, übernehmen ; 
melches Anerbieten ganz Disproportionirt fene, 2c. 
In dem vorigen Krieg habe die Nitterfchafft ein 
weit mehreres übernommen, und fich der allge 
meinen Defenſion nicht entzogen; mo hingegen 
fie nun, Krafft Kanferlicher Reſolution, gegen 
Erlegung 200. fl. in Simplo, von allen Einquar⸗ 
tierungen frey ſeyn wolle, da fie Doch noch fehr 
groffe und fehöne Güter in ynd an dem Crays 
wuͤrcklich befige, und diejenige, welche etwa das 
von alieniret worden, dennoch A potiori biß auf 
dife Stunde zu der Nittertruchen collectiret wer⸗ 

| an den, 
(1) Staatsrecht 1. e. ©. 3724. BURGERMEISTER 
2. Theil, ©, 469. u. f. 486. 
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den, dem Crays aber vile Güter ganz aus feiner 
Eollectation entgangen ſeyen; fü, Daß die Rit⸗ 
terfchafft gar. wohl eben fo vil, wo nicht ein meh⸗ 
reres, als bey vorigen Winterquartieren, zu über: 
nehmen vermoͤge; welches um fo weniger unbil⸗ 
lig waͤre, als die gefanımte Aupiliarvölcker nicht 
nur zu des Crayſes, fondern auch derer Darin 
und Daran Selegenen, Schuz ausgeführet wor⸗ 
den, auch der Crays fich wegen der von beeden 
heilen vormals übernommenen fehr geringen 
- Quantorum hoch befchmweret, und, zu Verhuͤ—⸗ 
tung Fünfftiger Conſequenz, fic) ad Protocol- 
lum forgfältig verwahrt habe Der Kanfer 
möchte ſolchemnach die Qerordnung ergenen las 
fen, Daß die Defterreichifche Lande in Schwaben 
und Die Schwäbifche Reichsritterſchafft mit cin 
ander wenigſtens 4. Regimenter in die Verpfle⸗ 
gung nehmen mögen. 

Die Nitterfehafft hingegen kehrte es gerade 
umundfagte: Der Crays habe fich über Abgan 
an Gütern nicht zu beſchweren; der Nitterfcha 
aber ſeyen über 5. Millionen an Gütern aus dem 
Steuer: Cataltro entgangen und die noch übris 
ge ſeyen meift geringe Stecken, Weiler und Höft, 
—9— ne Mannfchafft und Intraden gering und 

echt fenen. - | 

Der Eoneipift der Nitterfchafftlichen Gegen, 
Deduetion gegen den Crays iſt übrigens fo uns 
verſchaͤmt, daß er über des Crayſes Vorftellung 
auch noch ſchreibt: „Was contra fumma Im- 

eratoris Jura foegen Des von Ihro Kanferl, 
Majeſt. mit ver Schmwäbifchen ga 
F en 
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en zoften Sept. 1688. aufgerichtefen Quanti 
jatricularis facrilege geredet und vermeffent: 
ch geſchrieben worden, haltet man mehr Straff⸗ 
[8 Refutationg » wurdig ;,, auch meint er, eine 
nquifitio in vires & facultates würde erges 

en, daß die Nitterfchafft dadurch genug über: 
ommen habe, 2 | | | 
Den 4. (14,) Febr. meldete der Crays gegen 
em Kapferlichen Geſandten: „Hat man ⸗⸗ 
ernommen, wie daß nemlich 1. Die Defterreichiz 
de in Schwaben gelegene Lande nur allein dag 
euburgifche Megiment zu Pferd und ein halb 
Kegiment von denen in Billingen ligenden Chur⸗ 
Baprifchen, die Nikterfchafft aber, wegen der mit 
Ihro Kapferlichen Majeft. errichteten Tractaten, 
tur 1200, würckliche Portiones übernommen und 
nVivres und Fourage nichts hergugeben, fich ers 
laͤret. Nun ift bey dem erften Puncten Ew. 
Hochgräfl. Excellenz allbereits mit mehrerem fo 
chrifftlich als mündlich vorgeftellt worden, daß 
nan fo wohl der Defterreichifchen,, als Ritter⸗ 
hafftlichen, Herrn Deputirten ganz dispropor⸗ 
ionirteg Offertum Crayſes⸗ wegen Durchaug 
icht-acceptiren Fönne, noch wolle, man hat auch 
olches an Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt umftand: 
ich gebracht, und wird man abſonderlich wegen 
kr von loͤblicher Reichsritterſchafft ſuchenden 
werlichen Proportion auch bey Dem ganzen 
Reich nächfter Tagen eine fo nachdrückliche Res 
rafentation thun, daß die Sache hoffentlich in 
nen ganz andern Stand wird geſezet werden; 
ndem man nicht glauben Fan, daß allerhöchft 
| 2) 5 ermeldt 
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ermeldt Ihro Kanferliche Maj. und Das Reich 
zugeben werden, daß ein fo präjudietrlicher Eins 
ang gefuchet, und an ftatt, da wohlgedachte 
chwaͤbiſche Nitterfchafft vorhin den 7. 8. biß 
sten und ıoden Theil reſpectu Circuli gang 
undifputirlich getragen, (miermohl man auch diſes 
allezeit Crayſes⸗ wegen vor ein gar zu geringes 
Duantum gehalten und alle Competentia dawi⸗ 
der refervirt hat, ) felbige anjezo Faum den 3 3jten 
Theil bey diſem allgemeinen Reichs - Krieg über: 
nehmen wolle, Dannenhero man nochmahlen ſich 
wider beeder hoch⸗ und löblichen Theile Erflärung 
son Seiten Des Crays auf dag befte verwahrt 
und durchaus gedachtes Offertum in Feine Pros 
portion gezogen haben will; daß man aber beeders 
feits die Concurreng der fo höchfinöthigen Zufuhr 
der Vivres und Fourage ganz und gar abfchläs 
get, muß man zwar an Seiten des Crayſes Da 
hin und der hohen Generalität zulänglicher Ders 
uͤgung anheim geftellt feyn laſſen ꝛc. ‚, 
In dem Crays⸗Abſchid de 21. (31.).Mart, 
e. a. endlich.ift enthalten: „Gleichwie man fic) 
zuforderft nun wegen derer in Schwaben geles 
genen loͤbl. Defterreichifchen und Nitterfchafftli 
chen Orten, aus denen bey dem lezten Sranzöfk 
fehen Krieg ausgeübten Actis, fo vil informitt, 
Das in den damaligen XBinter » Quartieren Das 
bochlöbl. Erzhaus Defterreich wegen gedachter 
Landen bißweilen den roden, bißweilen den oten, 
auch einmahl den 7den Theil, die loͤbl. Reichsrit⸗ 
terſchafft in Schwaben aber jeweilen den roden, 
ııten und auch ein- und andermahl von. 
t 
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Theil, an Denen Quattieren und darzu gehoͤrigen 
Koften gefragen, und dennoch det loͤbl. Crays, 
befag felbiger Actorum , fich allezeit über folche 
Proportion, als welche gegen des löbl. Crayſes 
Quantum vil zu gering fen, höchftens beſchweret 
und alle Competentia darwider reſervirt; alfo hat. 
man Darvor gehalten, daß bey dermalen weit 
fchlechteren Zuftand difes Crayſes folche Propor⸗ 
tion wohl Fonnte erhöhet, oder Doch allerwenigs 
ſtens beybehalten werden, und zu dem Ende die 
hochanfehnliche Kanferliche Gefandtfchafft nach 
Num. 27. gebührend erfuchet, Ders hohe Autos 
rität hierunter zu interponiren, und beyde hochz 
und loͤbl. Theile zu Uebernehmung eines propors 
tionirten Quanti zu ge welche zwar Dife 
Mühmaltung willig übernommen, auch einige 
Conferenz diſerwegen veranlafiet, bey welcher aber 
ju vernehmen gemefen, Daß man von Seiten des 
loͤbl. Erzhauſes Defterreich auf dem zoften Theil; 
als einer vermeinten unftrittigen Proportion, (fo 
doch, befag der Crays⸗Acten, nie pro Suppofito 
erfannt, fondern vilmehr von Seiten des Cray⸗ 
fes erprefle contradieirt worden, ) lang.beftanden 5 
Die loͤbl. Meichsritterfchafft aber auf die mit Al⸗ 
lerhoͤchſtgedacht Ihro Kapferlichen Majeftat we⸗ 
gen eines gewiſſen vermeinten Matricular⸗Fus⸗ 
ſes in vorigen Jahren errichtete Tractaten nach 
Num. 28. ſich bezogen, und diſemnach das hoch⸗ 
loͤbl. Erzhaus Oeſterreich nur ein einiges Kayſer⸗ 
liches Regiment zu Pferd, ſamt vier Compagnien 
Chur⸗Bayriſcher Dragoner, die loͤbl. Ritter⸗ 
ſchafft aber mehr nicht dann 1200. Portiones, 
2)5 2 | wie 
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ie aug Num. 29. zu fehen, übernehmen wollen, 
welches geringe Anerbieten Crayſes⸗wegen nicht 
acceptiren zu Fönnen, man nicht allein, befag - 
Num, 30, der Kanferlichen Gefandtfchafft ges 
bührend zu erfennen gegeben, fondern auch ſich 
gemüfiget befunden, Ihro Kapferl. Maj. durch 
die Beylag Num. 31. allergehorfamft zu bitten, 
beyden hoch⸗ und löbl. Theilen, ihres Einwendens 
ungehindert, die Uebernehmung wenigſtens vier 
SKegimenter von Denen vilen im Crays befindii 
chen Trouppen allergnadigft zu injungiren, und 
fie, in folcher Proportion zu dem determinirenden 
Geld⸗Beytrag und andern vorfommenden Spe⸗ 
fen und Unkoſten zu coneurriren, anzuweiſen: 
und hat man.difes allerunterthänigfte Petitum 
auch einigen Kayferlichen hohen Miniftris Inn⸗ 
halts Num. 32. angelegentlichft recommendirt. 
Indeme aber obgedachte Kanferliche allergnädig 
fte Antwort fich, über Verhoffen, lang verzogen 
und inzwiſchen die Regimenter nicht gewußt, 
wohin fie eigentlich marfchiren follen? abfonder 
lich aber das löbl. halb Serin⸗ und Kaunizifche 
— unfern Ulm faſt 14. Tage, zu einiger 
loͤbi. Stände groͤſten Beſchwerde, (welche nad) 
Num. 33. gegen Die hoch-reſpectirliche Kayſerli⸗ 
che Gefandtfchafft ſich dahin ausdrücklich vers 
wahre, daß fie aller verurfachten Koften und 
Schaden halber ihren Regreß an loͤbl. Reiches 
Ritterſchafft füchen wollen, ) geftanden, hat die 
hochanfehnliche Kanferliche Commißion es dahin 
gebracht, daß Die Defterreichifche in Schwaben 
fitnirte Lande Das Iöbl. Prinz Neuburgiſche Res 


s 
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giment zu Pferd und das halbe Prinz Lothrin⸗ 
gifche zu Fuß, die loͤbl. Meichsritterfchafft aber 
gedachte beede halbe Kegimenter, famt denen Res 
giments » Staben und einen Theil des Generals 
Staabs, übernommen ; dabey man aber von 
‚Seiten des Crayſes ſich gegen hoch -ernannter 
Commißion ſo fehrifft: als mündlich verwahret 
hat, daß man hiedurch keine Obligation, die uͤbri⸗ 
ge 15. Kayſerliche Regimenter auch zu unterhal⸗ 
ten, uͤbernommen, ſondern gebeten haben woilte, 
einen Modum auszufinden, wie, biß zu Einlan⸗ 
gung der allergnaͤdigſten Kayſerlichen Reſolution, 
diſe 15. Kayſerliche Regimenter, welche weder 
der loͤbl. Crays, noch auch beſagte beede hoch⸗ 
und loöbl. Theile, übernehmen wollten, verpfleget 
werden Fönnten, welche aber, Fein Expediens 
hierbey ausfinden zu Fönnen, conteftirt, fondern 
- Davor gehalten, daß der Erays gleichwohl dag 
ganze Taffifche und Montecueufifche Regiment 
‚zu. Pferd, das ganze Churpring-Sächfifche und 
halbe jung: Lothringifche, nad) der verglichenen 
Ordonnanz, in die Unterhaltung nehmen möchte; 
welches man endlich, jedoch mit Reſervation der 
behörigen Nothdurfft, biß zu Einlangung der 
> a allergnadigften Decifion, gefchehen 
allen. v2... 

Die Ritterfehafft meint aber, Das Vorgeben, 
als habe fie fich zu Mebernehmung des halben Se 
tin» und Kaunizifchen Regiments verftanden, 
merde Durch das nachfolgende Kanferliche Decret 
som sten} aji eines klaren und ohnwiderſprech⸗ 
lichen Ungrunds uͤberwiſen; wie dann auch Der 

— 2)5 3 Kayſer, 
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Kayſer, nach fo Flar demonftrirter Unbefugnif, 
der Ritterſchafft noch 10000. fl. an denen Ver⸗ 
pflegungs» Geldern befagter zweyer Regimenter 
“eondoniret habe. © 

Den 5. Maj. gabe der Kanfer per Decre. 
tum von fich: „Es ſeye Derofelben allerunters 
thänigft vorgetragen worden, was Wahmens der 
loͤbl. freyen Keichsritterfehafft des Schwäbifchen 
Crayſes er (Nitterfchafftlicher Deputatus,) tor: 
gen Des heurig ſchweren Quartier s£afts alleruns 
terthäniaft befehroerend angebracht und gebeten 
hat: Gleichwie nun allerhöchft- gedacht Ihrer 
Kayſerl. Maj. allergnädigfte Intention geweſen 
- und noch iſt, der loͤbl. Ritterſchafft dasjenige, 
was mit Derofelben in puncto Quanti matri- 
calaris abgeredet worden, wuͤrcklich gedeyhen zu 
laſſen; alſo haben Sie auch ohngern geſehen, 
daß der ſo unvermuthete Franzoͤſiſche Einbruch 
nicht Zeit und Raum genug gelaſſen, Das Quar⸗ 
tiers⸗Weſen mit rechter Ordnung einzurichten: 
Sie haben aber Dero gevollmächtigtem General; 
Eommiffariat: mt gnädigft anbefohlen, nicht ak 
dein die loͤbl. Nitterfchafft noch biß, wo möglich, 
Die Mannfchafft vor Dem General-Aufbruc) an 
derwaͤrts unterzubringen, zu fubleviren, ſondern 
auch ins Fünfftige nicht zu geftatten, Daß die Kit: 
terfchafft, ſo lang fie Vorum & Seflionem im 
Crays nicht erlangt, mit ihrem Beytrag zu ge 
dachtem Crays gegogen, fondern von Ihrer Kay—⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt wegen mit derſelben jederzeit ab⸗ 
ſonderlich tractirt und ſelbe folgends allein bel⸗ 
get werde; wie dann nicht N 
re Bw ge 
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gedacht Ihro Kayſerl. Moajeftat Dero nach der 
Schmäbifchen Crays⸗Verſammlung abgeordnes 
ten Commiſſario gnadigft mitzugeben gefinnet 
find, daß, wann derfelbe bey Fürften und Stäns 
den folche Difpofition und Apparenz zu Admitti⸗ 
rung der Nitterfchafft ad Vorum & Seflionem 
im Crays finden follte, er bey felbigen Nahmens 
Ihrer Kanferlichen Majeftät feine Officia befter 
maflen einmenden folle; geftalten Sie auch auf 
foichen Ball nicht.entgegen ſeyn mwollen, Daß Die 
Quota, fo fonften zu Dero Hof⸗Cammer immes 
diate gereicht werden füllte, Zeit gegenwaͤrtigen 
Kriegs wider Sranckreich, ohne Fünfftige Conſe⸗ 
gun, zu Behuf ver Kanferlichen Miliz zu Dee 
rays⸗Caſſa mit⸗beygetragen werde. ,, 

Was der Schwäbifchen Ritterſchafft den 
28. Nov. für ein Kayferliches Decret in pundto 
onerum bellicorum ertheilet worden ſeye, habe 
ich bereits gemeldet: Die Kanferliche Reſolution 
vom 30. Novp. aber laufet: „Es werden die De 
fterreichifch- und. Ritterfchafftliche Lande ihr pro⸗ 
portionirtes Quantum, und. villeicht ein mehres 
res, bekommen, ob fchon davon im Tractat nichts 
gedacht wird: jedoch -Fan man gefchehen laflen, 
Daß dem Traetat einverleiber werde, Daß, wann 
auch die ihnen angewiſene Mannfchafft ex ra» 
tione Belli in dem Schwaͤbiſchen Crays auf eine 
Zeit poftiret werden müßte, fie fürdiefelbe forgen 
und ihnen Die Zufuhr verfchaffen follen: wegen 
der Bezahlung in den nöthigen Durth:Marchen 
waͤre es mit Difen, wie mit andern Voͤlckern, in 
dergleichen Nothfaͤllen zu halten. Ä 
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Zu End des Jahres 1689. (fagt die Crays⸗ 
Deduction,) und als es wieder auf Die Quartier 
ankommen, hat zu allererft das vorhin im, Reich 

nie befannt geweßte fo genannte gevollmächtigte 
authorifirte Kapferliche General: Kriegs: Coms 
miſſariat dife Concurrenz dem Crays de facto ent 
zogen und keine Rationes, wie ſtandhafft auch die⸗ 
ſelbe geweſen, admittiren wolle, ſondern im Gegen⸗ 
theil ſolche widerrechtliche Entziehung diſes u. das 
gefolgte Quartier gewaltthaͤtiger Weiſe behauptet. 
Der unbeſcheidene Ritterſchafftliche Concipiſt 
aber ſchreibt daruͤber: „Hiebey haͤtte ſich der ohn⸗ 
beſonnene Schrifftſteller beſinnen und erinnern 
ſollen, daß von denen vornehmſten Kayſerlichen 
Miniſtris zu Augſpurg in des Herrn General⸗ 
Feld⸗Marſchalls, Graf Stahrenbergs, Quartier 
eine Conferenz gehalten, dabey der Schwaͤbiſchen 
Crays⸗ und Ritterſchafftlichen Geſandten ad lon- 
gum deducirte Fundamenta ad Protocollum 
genommen, Euer Kanferl. Maj. daraus referirt 
and darauf der Winter⸗Quartier⸗Tractat mit der 
Schwaͤbiſchen Neichsritterfchafft, nach der fub 
Lit. D. beygehenden Ealculation, auf 11584. 
Portionen gefehloffen, der Schmäbifche Crays 
aber mit feiner ungiemenden Bormundfchafft über 
die Defterreich- und Mifterfchafftliche Lande, faut 
- Kanferlicher Refolution vom zoften Nov. 1689. 
s » nervofe & paucis, (quæ fapienti fatis,) 
abgewiſen worden ; ohnangefeben gar vile 1000fl. 
(wie Herr Graf Wolf von Dettingen offentlich 
debitirt,) der Schwäbifche Crays hin und wieder 
erehret und umfonft verfehmirbet. ,, 


” 
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Diſe Beyl. D. lautet alſo: | 
‚Matricular: Repartition deren in Schwaben 
ur natural: Verpflegung angemifenen. Kayſerli⸗ 
hen Mund: und Pferd-Portionen zwiſchen ven 

loͤbl. Schwaͤbiſchen Crays und der Reichs⸗ 
ohnmittelbaren Ritterſchafft in Schwa⸗ 
ben, An. 1689. 


Vermoͤg des von dem loͤbl. Kayſerlichen ge⸗ 
ollmaͤchtigten und auctorifirten General⸗Kriegs⸗ 
ommiſſariat⸗Amt an den Crays ſelbſt extra⸗ 
irten Projects werden in Schwaben einlogirt 
nd zur Natural⸗Verpflegung angewiſen Mund⸗ 
orten eg 22945 
ferd» Portionen 4: 9583 


Facit Summa 32528 


Dife unter den Crays und die Nitterfchafft 
reparfiren, muß man nothwendig pro com- 
uni divifore nehmen das Matricular : Duans 
m Des Crayſes, fo fich deſſen jesiger Menfuri- 
ng nach belauffet auf ⸗ 8129 fl, 
d der Ritterſchafft & ⸗ 300 

Facit Summa 8429 
Welchemnach die Ritterſchafft pro rata zu 
ernehmen hat, an — ri 
Munpportionen - ⸗ 816 
Pferbportionn se. 342 


— — 





Summa 11583 
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Bleiben alfo dem Crays pro Refto: 
 Mundporfionn 5 + 221283 
Pferdportionen ⸗ 95241 


— — 


Summa 313694 


Diſe zu vorhergehendem Ritterſchafftlichem 


Quanto wieder geſchlagen, 


facit ſummariter 32528. Portionen./ 


| $, 100. 
Fraͤnckiſche Craysfachen. 
Den 10. (20.) Der. (1) fehriebe der Scandi 
ſche Craysconvent an die Neichsritterfchaftt in 
Francken: Man habe, Theurung zu verhüten, 
fich vereinbart, daß an Korn und Habern nichts 
auffer Landes, (e8 geſchehe dann zum Dienſt Des 
ubliei und der Reichsmiliz Unterhalt, ) vers | 
Aufflich hinweg gegeben werden folle; unter dem 
befonders genommenen DVerlaß, daß auch mit 
der Nitterfchafft hieraus nachbarlich communicirt | 
und beederfeit caufa communis gemacht wer 
den möchte; fie würde alfo erfucht, in ihren Can—⸗ 
tönen auch eben diſe Anftalten zu verfügen, und 
mit dem gemeinen Crays ihre Neflerion dahin 
zu nehmen, wie und auf Weis und Weg oban— 
geregte Dem Publica höchftfehadliche Defecte 
verhütet bleiben mögen; geftalten man an ihre 
dahin: heilfamfich führenden Inclination met 
zweifle. ee en — 
* ee Anno 
| (vn — Cod. dipl. equeſtr. x, Band / 
. 5% ER 
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2 $. IOI, 
Schwäbifdye Quartierfahen. 
Anno 1690, 22. Apr. (1) befame der Crays⸗ 
Secrefarius vom Kapfer zur Nefolution: „Ve⸗ 
treffend die Concurrenz der Unter⸗Oeſterreichiſch⸗ 
nd Nikterfchafftlichen Landen, beziehen Ihro 
Kayſerl.Maj. Sich auf dero vorige allergnadig« 
te Refolutiones : Und ob Sie zwar felbige zu 
em Corpoöre des Crayſes, als worinnen fie kei⸗ 
jen Sitz noch Stimm haben und von Ihrer 
dayſerl. Majeſt. allein collectabel fepnd, nicht 
iehen laſſen; fo verlangen fie Doch fo wenig dero 
Yefterreichifche Sande von dem gemeinen Reichs⸗ 
aft zu entziehen, als twenig die Ritterſchafft, 
melche fich ebenmäßig über ihre allgufchtwere 
Surde beflagt,) davon erimirt bleibt ꝛc. „, 
Was die Erays-Deduction vom diſem Jahr 
richte, habe ich ſchon gemeldete. — 
Der unanftändig abgefaßte Ritterſchafftliche 
zericht von diſem Jahr aber gehet in fubftantia 
ahin: Im Herbſt 1690. ſeye zwar eine Crays⸗ 
zeſandtſchafft zu Wien angekommen und gegen 
‚nr Ritterſchafftlichen Abgeordneten in einer bey 
m Reichs⸗Vice⸗Canzler von Denen meiſten 
rnehmen Kayſerlichen Minifiris, und zum Ue⸗ 
rfluß Darzu gezogenen. zwey Schmäbifthen 
rang = Grafen, als: Oettingen⸗Wallerſtein und 
eil? Trauchburg, mit ee en 
a, ware ti, TEL BTEOCHOFER . 
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\ 
gehöret worden, der Crays habe aber Doch müs; 
fen gefchehen laflen, Daß durch einen Kanferl. Ges 
fandten mit der Neichs- Ritterfchafft, ohne die 
geringſte Commixtion ‚mit dem Erayg, vor all 
und jede Militar » Dnera auf 1500. Portionen 
geſchloſſen und fie dabey gefchügt worden ſeye, 
woruber ein gewiſſer Crays⸗Geſandter fich fo 
alterirt. habe, daß er in die Worte ausgebrochen: 
Bor heuer hätte es die Nitterfchafft toieder er: 
fehlichen; aufs Jahr werde ſich der Crays in 
noch ſtaͤrckere Armatur fezen und hernach weder 
Kanferliche noch alliirte Nölcker mehr in Crays 
fchmecken laflen; alsdann und wann der Kay 
- fer nimmer Meifter im Schmwäbifchen Crays ſeye, 
Ich Die SNitterkpaiitiäthe, Pespockion fchon fin 
den werde. 


102. 
Schuwaͤbiſcher Craysabfchid. 

In den Schwabifchen Craysabſchid vom 
18. (28.) Nov. 1690. (1) floſſe $. 17. mit ein: 
„Wo auch in diſer oder jener Herrſchafft oder 
Gebiet ſich ſonſten Jemand finden wuͤrde, der 
von ſeinem Vermoͤgen und Intraden bey diſem 
allgemeinen Reichskrieg und Gefahr Des Vater⸗ 

landes feine fehuldige Concurrenz an Ort und 
Ende,:dahin es fonften ratione Terricorii gehö 
zig märe, nicht leiſtete, daß man. denfelbigen; 
(vorbehaltlich feiner: fonft habenden Eremtion,) 
mit einer billigen Collect gleichwohlen zur jezigen 
Concurrenz ziehen; beſonders aber.die Vaſallen, 
welche zu Lehendienſten verbunden, ohne a 
che —X& u Br 5 —* 

| (1) BURGERMEISTER 2, Band; S. 2u11. * 
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darzu wuͤrcklich obligiren und dahin vermögen ' 
möchfe, Daß fie ihre Servitia dem Lehenherrn bey 
jezigem Frangenti wuͤrcklich leiſten, oder doch 
mit dem Lehenhof ſich ſonſten daruͤber abfindig 
machen moͤchten: 

Welches leztere aber, wie es ultra terminos 
Vaſallagii nicht zu extendiren; alſo haben die 
Mehrere ſich vorbehalten, bey obvermeldten 
Puncten nach eines jeden loͤbl. Standes Con⸗ 
benienz zu verfahren: Jedoch und wo ein Stand 
bor Dem andern, in Conformität deflen, was ob- 
ftehet, einige zuverläßige Drdnung ergehen laffen 
würde, Diefelbe von gefammten Erayſes twegen, 
da nöthig, fecundiret und in fo weit caufa Cir- 
culi daraus gemacht; alle Uehermaaß aber vers . 
yütet, und zumalen auffer jesigen betrübten Laͤuff⸗ 
ten Feine Conſequenz hierunter geſuchet werden 
olle. „ 

— §. 103. £ | — 
Der mittel⸗Rheiniſchen Ritterſchafft ꝛtc. Con⸗ 
junction mit einigen Staͤnden. 

Den 16, (26.) Maj. (1) machten die Ober⸗ 
Kheiniſche unürfe und mit denenfelben allürte 
Mefterwäldifche Fürften und Stände mit der 
Burg Sridberg und der Mittel» Rbeinifchen 
Keichgritterfchafft einen Eonjunetur-umd Uniong; 
Receß; von welchem ich nur fo vil melden will. 

$. 1. Betrifft die Kayſerliche Aßignationen 
uf Fünfftige Winterquartiere. $. 2. Verwen— 
ung der reſp. 200, HefienzCaffel überlaffenen. 
Roͤmermonathe. $. 3. Seftftellung der 


(1) BURGERMEISTER 1, heil, ©, 1435. 
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und Mitallirten Miliz auf 70. Roͤmermonathe 3% 
$4, Zahl derer zu ſtellenden Regimenter und de⸗ 
ten Conjungirung mit andern Trouppen. $. s: 
Bezahlung und allenfallfige Erecution derer N. 
Caſſel verbleibenden 120. Nömermonathe. 6. 6. 
Abzug Daran, und Winter⸗Ordonnanz. $. 7: 
Einrichtung der Winterquartiere. 58. Recrou⸗ 
ten und Zeltenpferde $. 9 Proviantfachen. 
$. 10. Eaffafchulden. $.ır. Stell und Ver⸗ 
pflegung der Contingenter. $ 12. Marfche, 
Durchzüge, und andere Belaͤſtigungen. $. 13. 
Forderung Des Weſtphaͤliſchen Crayſes an die 
Weſterwaͤldiſche alliirte Stände. F. 14: Die 
Burg Fridberg und die Mittel⸗Rheiniſche Reichs⸗ 
ritterſchafft wollen bey diſer Verfaſſung conti⸗ 
nuiren; Doch mit Vorbehalt des Kayſers Ratifi⸗ 
cation, und daß kein Theil oder Canton vor den 
andern zu hafften habe. F. 15. Abſchickung ei 
nes Abgeordnetens an den Kapferlichen Hof. 
Be ee © * ;k .%* 
Anno 1691. 
$. 104, 

Kayſerl. Dectete für Schwaben in Militav 
0.0... fadben. | 
Anno 1691. 17. Febr. (1) ergienge ein Kay 
—5 — Decret an die Schwaͤbiſche Reichsrit⸗ 
terſchafft —— | 
1 Daß fie,an ftatt des vom Schwaͤliſchen 
Crays aufzuftellen vorhabenden Ausfchuffes von 
6000, Mann, ( es gefchehe Durch eine — 
| U 
: (1) Lünis unter Schwaben, ©, 135; BURGER- 


MEISTER 1. Theil, ©; 383: 
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Auswahl, oder anwerbende Mannfchafft, ) Eine 
Compagnie bon Koften anmerben, oder mit 
eines von Der Nikterfchafft auszumahlen ftehena 
den Regiments Dbriften fi) um das Werbgeld 
und Aufftellung der Compagnie vergleichen folles 
melche Compagnie, an,ftatt einer der zwey bey 
jedem Negiment per augmentum angeordneten, 
dem von der Schwäbifchen Meichsnobleffe aus 
gewählten Regiment incorporirt, und ohne Enb 
gelt mehrbefagter Nitterfchafft unterhalten, res 
montirt auch recroutirt werden folle, 

2. Hingegen verfpreche der Kanfer der ge 
fammten Schmäbifchen Nitterfchafft aller fünf 
Cantonen feine Garantie und mächtigen Schug, 
daß Zeit ſolch⸗ währenden Schmwäbifchen Eraͤhs⸗ 
und Landausfchufles, oder defien furrogirter ges _ 
mworbener Mannfchafft, Fein adeliches Mitglid, 
noch andere unter der Ritterſchafft Eollectation 
gehörige Unterthanen, um vil oder wenig, zu ſol⸗ 
er Craysauswahl, oder deſſen anhangenden 
Beſchwerden, mit zeingeflochten, weniger geduls 
bet werden folle, Daß der Erays, oder deſſen 
Stande, unter dem Schein der nöthigen Bes 
deckung, ein Dem Nittercataftro einverleibtes Ort 
mit ihrem Ausfchuß belege, noch aus folchen zur 
Neichsadelichen Caſſa fteuerbaren Orten eine 
Auswahl abgefordert werde, 

3. Solle folcye Compagnie zur Mitdefens 
Be. des Crayſes der Drten befländig gelaffen 
erden, 

Den ı5. Jul. bedeutete das Kanferliche Ge⸗ 
heral s Kriegseommiffariat einem ——— 

er⸗ 
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Dberfriegscommiffario: Daß die Schwaͤbiſche 
Keichsrifterfchafft vor die Armatur, (nach Ab⸗ 
zug der Hegau⸗ Neckar⸗- und Craichgauifchen 
Eontingentien,) noch 66 50. fl. zu zahlen, fich 
verbunden habe, ' 


$, 105. 
Schwaͤbiſche Ouartierſachen. 

Anno 1691. 24. San, (1) vergliche ſich Der 
Kanfer mit dem Schwäbifchen Crays dahin: 
„Dieweil ⸗⸗ wegen Ihro Kapferlichen Maje⸗ 
ſtaͤt eigener loͤbl. Oeſterreichiſch⸗ ingleichem loͤbl. 
Fitterſchafftlicher in dem Schwaͤbiſchen Crays 
gelegener Landen vermeinter unproportionirter 
Concurrenz ex parte ermeldten loͤbl. Crayſes 
verſchidene Klagen forreirt, dabeneben allergehor⸗ 
ſamſt gebeten worden, daß der dißmalige Mo- 
dus demfelben ohne Praͤjudiz ſeyn, ratione fu- 
turi aber Ihre Kapferliche Maj. (um wieder in 
die alte Conſiſtenz gelangen zu Fönnen,) Dero 
allerhöchfte Difpofition dahin ergehen laſſen. möchs 
ten, Daß Durch eine allerfeitt e Zuſammenſchickung 

man fothaner Proportion halber fich gegen einan⸗ 
Der weiter erpliciren und vergleichen koͤnnte; als 
affen Ihro Kayſerliche Majeftät Sic) ſolches 
nicht entgegen fen, wollen auch die behörige Res 
cripte dißfalls ergehen laffen, und Declariren ans 

ey allergnädigft, daß Die Dermalige — 
allerfeits unpräjudieirlich ſeyn, und keinem Thei 
weder zum Vor⸗ oder Nachſtand dienen, noch 
weiter in exemplum gezogen werden ſolle. —J 

Ns 


: (1) f. mein Teutſch. Staatsr. 31. Theil, ©. 382, 
BURGERMEISTER t. Theil, S. 384. u. f. 2. Theil, 
©. 182, u. f. 475. 392, 501. 
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m. Det. ware ein Schmäbifches Delibe- 
randum : ,, 7. Indeme = = = aus denen zu 
Nürnberg auskommenen Puncten zu fehen, daß 
man Ehur » Sächfifcher Seiten Die » = » in 
beeden Eranfen gelegene Nitterfchafftliche Orte 
mit in Den Beytrag ziehen wolle, was folcher 
Concurrenz wegen vor ein Abfehen zu nehmen ?,, 

Sonft lieffe Anno 1690, und 91. der Crays 
durch feine Geſandtſchafft dem Kayſer vortras 
gen: Das alte Herkommen und die noch neue 
te Dbfervanz; de Anno etlich und 70, gebe, 
daß man den ganten Winterquartierslaſt nicht 
nur auf Fürften und Stände des Crayſes ge 
legt, fondern, nebft anderen Sfmmediaten, auch 
die Neichsritterfchafft in Schwaben in eine pro: 
portionirte Concurrenz gezogen, welche auch 
Durch ihre Ausfchüffe und Depuͤtirte annoch in 
Anno 1676, 77. und 78. mit dem Crays fich 
3er Summen und anderes halben gütlich ver: 
Jlichen be 

Der. Kapfer erlieffe darauf den 2. Nov. 
t691, an die Neicheritterfchafft difes Mefeript ; 
„Wir mögen Euch gnädigft nicht verhalten; 
vas maſſen bey Uns fich Fuͤrſten und Stände 
3.8 Föbl. Schwaͤbiſchen Cranfes vilfältig ber 
chwert, als ob bey gegenwärtigen Neichsfrieg 
vider die Cron Franckreich, zwiſchen Unfern 
Border z Defterreichifchen, auch freyen Ritter⸗ 
Khaffelichen Orten in Schwaben, ganz Feine 
Proportion in dem allgemeinen Mitleyden mehr 
jehalten, ſondern, wider das alte Herfommen 
und Obſervanz, der gemeinfame Laft der Pos 

— — 2) G5 ſtir⸗ 
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ftir + Zuführ und Einquartierungen ſchier allein 
auf die Fuͤrſten und Stände gefchoben würde; 
mit unterthänigfter Bitte, daß hierunter Die 
billig = mäßige Proportion beobachtet, und, um 
ſich darüber freund » nachbarlich zu vernehmen, 
eine allerfeitige Zufammenfunfft oder Confereng 
der intereßirten Theilen veranftaltet werden moͤch⸗ 
te. Wann Wir nun nicht gern fehen wollten, 
daß difer loͤbl. getreue Reichscrays über Die Bil 
ligkeit beſchweret werden folle, und Dahero in Die 
berlangte Zufanmenfunfft und guütliche Der 
nehmung gnadigft gewilliget, auch jemanden 
von Unferer Vorder z Defterreichtfcehen Landen 
wegen dabey nach Ulm zu erfcheinen verorönen 
werden; als haben Wir Euch folches hiemit in 
Gnaden befannt machen und erinnern wollen, 
daß Ihr auch jemand aus Euren Mitteln mit 
genugfamer Inſtruction und Vollmacht‘ darzu 
förderlichft abfchiefen und Euch allerfeits der 
Billigfeit nach erweiſen wollet. ,, 

Den 3ten ejusd. gabe der Kanfer ferner zur 
Reſolution: „Geſtalten es dann auch bey Ih⸗ 
rer Kayſerl. Majeſtaͤt ganz und gar Die Mei⸗ 
nung nicht hat, daß Dero Oeſterreichiſche Lande 
und die unmittelbare Reichs-Ritterſchafft von 
dem gemeinen Mitleiden eximirt werden follte, 
ſich in der That zeigen wird, Daß fit 

as ihrige nach Proportion uͤberfluͤßig beytra 
gen, wann der Calculus gezogen wird, mas 
fie zu Verpfleg- und Unterhaltung der in Co 
ſtanz und denen Waldſtaͤtten, wie nicht weni⸗ 
ger in Maynz ligenden Regiments, und ande 
E ren 
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ven hoͤchſt⸗ noth⸗ thuenden Kriegs» Spefen tons 
fribuiren muͤſſen: Und weil von dem Iöbl, 
Schwaͤbiſchen Crays dißfalls eine allerfeitige 
Zuſammenſchickung in Ulm verlanget wird; ale 
thun⸗Ihro Kanferl, Majeftät auch darein and» 
digſt verröilligen, und werden derenthalben nicht 
allein an Dero loͤbl. Worder > Defterreichifche 
Stellen, fondern auch an die freye unmittelbas 
re Ritterſchafft in Schwaben , die gnadigfte 
Verordnung ergehen laffen. ,, 

Den 4. Nov. Dagegen wurde famtlichen 
aus der Gantonirung in die Poſtierung mars 
chirenden Kanferlichen Regimentern in ihre Or 
dre geſezt: „Dabey aber die Oeſterreichi⸗ 
fche und Nitterfchafftliche Ort und Bortmaf 
figfeit, wie es Sshro Kayſerl. Majeftät Befehl 
ift, beftmöglich, infonderheit mit Nachtlagern 
und Rafttagen, fo mit denen Sand s Commifs 
farien einzurichten, verfchonen, », 

Als auch mittlerweile der Crays einen Kits 
terfchafftlichen Gevollmachtigten nach Ulm vers 
langte, um mit demfelben wegen Concurrenz 
zur Verpflegung fo wohl der Ehur-Sächfifchen, 
als auch der eigenen Erans: Trouppen, zu trat 
tiren, thate Die Neichsritterfchafft dem Kanfer 
dife Vorftellung : „Wann aber > = » Das urs 
‚alte Rittercorpus Ew. Kayſerl. Majeftät Edler 
Knechten fehon von Kayfer Carolo Magno in 
publicis Imperii Comitiis zu Paderborn pro 
Statu in perpetuum privilegiato & exemto 
proclamirt, auch ın allen nachfolgenden fo vil 
Seculis niemahlg mit. — Craysſtaͤnden com⸗ 

2 2 


mixtirt, 
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mirtirt, fondern als ein immediat - Corpus 
feparatim um eine mitleidende Beyhuͤlffe von 
jederzeit vegierender Kayſerl. Maieſtaͤt angefpros 
chen, und aus eingenafurtem patriotifchen Ey 
fer die fo genannte freywillige Subfidia ohari- 
tativa präftiret worden; mie dann fo wohl Der 
hoͤchloͤbi. Fraͤnckiſche als Rheiniſche Reichscrays 
die an, um und in Ihren Crayslimiten ange 


ſeſſene Reichsritterfchafft mit derley Ew. Kay 


.. 


ferl. Majeftät privative zuftehenden Juri prx- 
cipuo allgunahe freftenden Zumuthungen jeder 
zeit verfehonet und biß in gegenwärtige Stund 
niemahls die geringſte Inſtanz gemacht, ob 


und wie hoch Em. Kanferl. Majeſtaͤt folches 


Sränckifche und Rheinifche Rittercorpus zu mit 
leidender Concurrenz requiriren laſſen? Sob 
chennach werden Em. Kayſerl. Maj. allerun 
terthänigft erbetten, dem Löbl. Schwaͤbiſchen 
Crays alle teen und Pr&gravation (mie 
bey fehier noch inftehender Cantonirung mit Ve 
berweiſung zweyer Negimenter zu Pferd, cinem 
halben Dragoner s Regiment und zweyer Churs 
Sächfifcher Grenadier⸗Compagnien gefchehen, 
auch deßhalben die gesiemende Refuſion begeh- 


ret wird,) zu inhibiren, fondern auch von all 


derley weit ausfehenden Anmuthungen ernftlich 
zu Dehortiren; e8 wäre dann Sach, daß ein 
Hochloͤbl. Schmäbifcher Crays, Die darinn an 


geſeſſene Neichsritterfchafft und Loͤbl. Oeſterrei⸗ 


chiſche Staͤnd, ſich felbften in Güte, unter Kay 
ferlicher allerhöchfter Mediation , in honorifi- 
cis :&. onerofis eines gewiſſen gütlich " 


94 ha 
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chen Fönnten, auffer welchem, wie biß anhero, 
die Ritterfchafftlich und Defterreichifche behands 
lende Eoncurrenzg Em. Kanferl. Maj. imme- 
diate zu penfitiren und von dero Armatur in 
allem zu verfreften wären, und dabey füraus 
kraͤfftiglich geſchuͤzt werden follen. ‚, | 
Der Kanfer referibirte Darauf den 17.Nov. 

d. a. an das Schmwäbifche Erans » Ausfchreib; 
Amt: „Nun ruhet Uns zwar in ganz frifcher 
Gedaͤchtniß, welcher geftalten Wir felbften erft 
unterm 2ten difes noch lauffenden Monats an 
gedachte Ritterſchafft gnadigft referibirt, daß 
Sie nicht weniger, als Wir wegen Unferer 
order » Defterreichifchen Landen zu thun refols 
pirt, Jemanden nach Ulm abfchicfen und ſich 
der vorgebenden, doch Ihrer Seits nicht gea 
ftandenen,, alten Obfervang und Herfommeng 
halber gütlich vernehmen möchten; wobey «8 
annoch "fein Bewenden hat: Gleichtoie aber 
mehrgedachte Nitterfchafft, ehe und bevor an 
Sie von dem Loͤbl. Erays einige Anmuthung 
befchehen, oder jezt = ermoehntes Unſer Kayſerl. 
Refcriptum refolvirt worden, mit Ohrem Bey, 
trag zu Verpflegung des von Ung zu gemeinen 
Heften- aufgerichteten Schmeizerifchen Regi⸗ 
ments angerifen worden, und Das alte Herz 
fommen, (daß nemlich. die Nitterfchafft zum 
Loͤbl. Erays und Verpflegung defien Völker 
confribuiren müffe, ) annoch fehr in Zweifel ges 
jogen wird, maffen hingegen unftreitig, daß 
vor Alters, nach Abolition der anvor gewoͤhn⸗ 
lich geweſenen perfonal- Xitterdienften, einem jes 
2)G3 derwei⸗ 
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derweiligen Nömifchen Kayſer, Sie, Nitter 
und edle Knnechte, mit charitatis - Subfidien zu 
belangen, überlaffen worden; wie dann aud) 
in Srancken und am Rheinſtrom mit denenfels 
ben jederzeit abfonderliche und mit Denen Löbl. 
Crayſen Feine Gemeinfchafft habende Handluns 
gen gepflogen werden; alfo finden Wir aud) 
nichts billiger, als daß man den Ausfchlag ob⸗ 
- gedachter von Ung veranlaßter gutlicher Ver: 
nehmung , (welche Wir Unfers allerhöchften 
Orts zu befördern gnädigft geneigt ſeynd,) er: 
warten thue, und wollen Ing demnach allerdings 
verfehen , man werde von Seiten Des Lübl, 
Eranfes immittelſt der Kitterfchafft nichts weis 
ters zumuthen, vilweniger einige Thaͤtlichkeit, 
oder Pregravation, (dergleichen Sie bey det 
jüngften Gantonirung ausgeftanden zu haben 
ich befchtveret, ) wider Sie verhängen, fondern 
Sie bey dem an ermwehntes Regiment aßignir⸗ 
ten- Bentrag laffen, zumahlen auch difer zu Des 
£öbl: Eranfes Nuzen und Sublevation gereis 
chet, auch Unfere Vorder » Defterreichifche Sans 
De, neben denen andern nach Italien und Hun⸗ 
e- auch zu Verpflegung des Staoelifchen 
egiments, obhabenden Laften, alles nicht 
würden beftreiten Fünnen, und, da dife Beyhuͤlff 
mehrbefagtem Schmeizerifchen Regiment abge 
ben follte, mehrere Confufion daraus entitehen 
Dörffte: Allermaſſen dann Euer And.: und Lbden 
Die Billigkeit von ſelbſt erkennen und dißfalls 
die gehoͤrige Vorſehung zu thun nicht ermangeln 

werden, ur Ä 
Den 
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Den 2often Nov. liefle Der commandirende 
Kanferliche General, Graf Eaprara, an den 
Grays » Dbrift: Lieufenant von Sreudenberg dife 
Ordre ergehen: „Daß mit höchfter Befrem⸗ 
dung vernommen wird, Daß derfelbe, oherach- 
tet. Der erlaffenen Ordre, damit, (nach Ihro 
Kanferl. Majeitat allergnadigftem Befehl, ) alle 
SDetterreichifch » und Ritterſchafftliche Orte mit 
Einquartier » Logir- Poftierung, Nachtlagern, 
Mafttägen, und dann andern dergleichen Lafts 
und Beſchwerden, verfchont bleiben follen,, fich 
doch unterfänget, Gieſſen, Dettingen, Bitte 
bronn, ober und unter Thalheim, auch andere 
umligende Kitterfchafftliche Orte, wuͤrcklich zu 
beziehen und zu belegen, und darinnen nach Dig; 
cretion zu haufen; Daß alfo Derfelbe fich alfo 
gleich und Angefichts diß aus folchen Mitters 
ſchafftlichen Orten erheben, ſelbige, wie auch 
all uͤbrige, wann auch die Repartition von dem 
Crays ſo bald nicht erfolgen ſollte, nicht mehr 
belegen, oder im geringſten beſchweren, anbey 
auch die Oeſterreichiſche Landſchafft in allweg 
verſchonen ſolle, als im widrigen der Herr 
Obriſt-Lieutenant zu wiſſen hat, daß derſelbe 
nicht der erſte ſeye, welcher wegen Uebertrettung 
Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt Befehl und meiner 
Ordre bey de Kopf genommen worden, und 
folches ich gegen demſelben, wann auch der 
Crays dawider ware, mit all. möglichen Mit⸗ 
ten erequiren werde; Davor a fich alſo 
ju hüten und meiner Ordre gebührend nachzus 
kommen wiſſen wird. | 

2)64 Den 
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Den 2öften ejusd. (6. Dec.) fehriebe die 
Schwaͤbiſche Reichsritterfchafft an den Crays⸗ 
Eonvent: „, Denenfelben bleibt, über jünge 
res Donauifches Anzeigen vom 3. Nov. (24 
Det.) noch weiter von uns ſamentlich unvers 
halten, daß eine unprajudicirliche Conferenz mit 
der hochlöblichen Schmäbifchen Erayss Ver: 
fammlung ung zwar nicht entgegen , jedoch) 
nicht zu ſehen, wie ein fruchtbarlicher Effect 
dadurch zu erheben ſeyn follte, anerroogen daß 
von gewoͤhnlichen Charitativ: Subfidien an die 
Roͤm. Kayſerl. Maieftät, unfern allergnadigften 
"Herrn, und der beftändigen 'Beybehaltung uns 
fers abfonderlichen Eftats ab» und in ander 
weite Goncurrenz ung einzulaffen, nimmermehr 
verantwortlich waͤre; wie zumahlen Das Kapferl. 
allergnädigfte Defeript vom 17. ermeldten No- 
vembris an das Hochfürftlich Schmwäbifche 
Erans » Ausfchreibamt, (fo Wir hiemit origie 
naliter miteingelegt infinuiren, ) an Hand gibt, 
Daß einem regierenden Roͤmiſchen Kayſer allezeit 
bevorftehe, Die Reichsritterſchafft in allen dreyen 
Crayſen, Schwaben, Srancken und Rhein⸗ 
ſtrom, um dero Charitativ⸗-Subſidien zu be 
langen, in deſſen Conformitaͤt der heurigen 
Winter⸗Quartierung halber zur gemeinſamen 
Reichs⸗Defenſion bereits geſchloſſen worden. 
So werden unſere Hoch⸗ und Geehrte Herren 
von felbft hochverſtaͤndig erachten, daß Wir 
weder Davon ausfegen, noch, wider Die Mation 
unfers feparaten Reichsritterſtands, eine weite 
re und Doppelte Oneration auf ung m. 

Ä oͤn⸗ 
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koͤnnen. Und meilen wir unverhofft hören, 

daß vorgefommen, als ob gegen andern Stäns 
dern Wir bey gegenmärtigem Kriegslaft faft we⸗ 
nig truͤgen, da doch leider genugfam am Tag 
und Wir mit groffem und ganzlichen Verders 
ben viler unferer armen Unterthanen empfinden, 
Daß bey denen öfftern Durchzügen, Cantoniers 
Kefraichirungen, Nacht: und Maftquartieren, 
fouragiren, Fuhrwercken, Schanzen, und ans 
dern dergleichen Kriegs = "Befchmerden, unfere 
Nitterfchafftliche Ort biß daher eine unbefchreibs 
liche Buͤrde getragen; als haben Wir folches 
a ungemeldt nicht vorbeygehen = = mols 
en., 
Den 12. Dee. lieſſe der Kayſer an den Ge 
neral s Seldmarfchallen, Grafen von Caprara, 
difes Dandfchreiben ergehen: „Es hat fich der 
Schwäbifche Crays durch feine allhier habende 
Abgefandte fehr beſchwert, daß in denen jest 
vorfallenden Hin⸗ und Hermarſchen die meifte 
Defterreichifehe ſowohl, als die Nitterfchafftlis 
che Derter, gänzlich verfchonet, und der Laſt, 
auch mittelft Nehmung Der Ummegen , völlig 
auf Des Crayſes Unterthanen gelegt werde. 
2Beilen nun Meine Euch vorhin Fund gemachte 
Intention nicht dahin zilet, «8 auch Mein und 
des gemeinen Weſens Dienft nicht ſeyn will, 
daß hierunter eine Partialität gezeiget, oder ſo⸗ 
thaner Laft dem Crays allein aufgebürdet, fons 
dern Darinn eine proportionirte Gleichheit gehals 
ten, und, wann Der gerade Weg durch Meine 
Defterreichifch und Kitterfchafftliche Derter ges 


2) 8,5 het, 
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het ,. folche ſowohl als des Crayſes Lande mit, 
betreten ‚werden und Das Ihrige mit » tragen 
foilen; ‚als habe Euch ſolches zu Eurer Fünfftis 
gen Direction nicht verhalten wollen, gnaͤdigſt 
befehlende, bey dergleichen fürfallenden Mar 
fehen eine folche Proportion und Austheilung 
jederzeit möglichft zu obferviren, Damit Fein Theil 
fich über.einige Partialitaͤt zu beſchweren Urfad) 
haben, möge; deme Ihr dann echt zu thun 
und gebörlich nachzufommen wiſſen werdek. ,, 
Eodem Anno 1691. ware uͤbrigens die 
Cantonirung alſo eingerichtet: 

„Reopartition der Pferdportionen, ſo von 

denen Staͤnden nach dem Kayſerlichen 
Fuß fuͤr complet berechnet worden. 
| - Summa 12063, Portionen. 
Woran übernimmt: | 

Wuͤrtemberg, mit 8. Aemtern. + - 3000. 
Hegowiſche Nitterfchafft. ⸗ ⸗21482. 
Neckariſche Ritterſchaffftf. ⸗ » 244 
Die Schwäbifche Craysſtaͤnd. + 4900. 
Yillingen und Zugewandte. = x 300 
Schwäbifch - Dejterreichifche Stände 
| merden belegt. mt = > 2137. n 


Fraͤnckiſch⸗ und Schwäbifche Erayshandı 
lungen. | 

Der Schwäbifche Crays gabe feinen Der 
putirten, fo mit dem Srandifchen Crays eine 
Aftociation fehlieffen follten, in ihrer Inſtruc⸗ 
tion auf: „ir. Hieneben ftehet zu bedenden, 
wie weit man der Föbl. Reicherikterfehafftleten 
| on⸗ 


r 


Concurrenz, wegen ihrer in. den beeden Cray⸗ 
fen gelegenen Orte, (davon im diſſeitigem Kah⸗ 
.ferlichen Receß Art. 15. was Difponiret- ift,) 
» s » obverftandener .Defenfion wegen, auf 
ei s oder andere Weiſe ſich mitz verficheren wol; 
kfiy et > 
In den darauf zwifchen beeden Eranfen er; 
richteten Receß folle mit zeingefloffen ſeyn: (1) 
„Zweytens: Weil auch feit. einiger Zeif 
wahrgenommen worden, Daß Die Reichsritter⸗ 
fchafft ein gewiſſes Kayſerliches allergnädigfteg 
Privilegium puncto Colledtarum der Ritter⸗ 
ſchafftlichen alienirten oder heimgefallenen Su: 
fer, und wegen anderer Dingen mehr, in 
Anno 1688. befag mweitläufftigen Innhalts fols 
ches Privilegii,. fo dann auch ein Kanferlich 
Deeret ſub dato Wien den 20. Dec. 1672, 
an die hohe Reichſs⸗- und SDefterreichifche Ger 
richte, dahin gehend: Daß bey. folchen Dicas 
ſteriis der Reichsritterſchafft, mit Erkennung 
nothwendiger Mandaten, jederzeit executive 
huͤlffliche Hand geboten, und auch fuͤrnemlich 
in caufis Collectarum & Armorum, ohne 
einigen Unterſchid, ob Die. Güter Iehenbar oder 
eigen feynd, Anfangs fuper Poflefforio, fola - 
facti Der Ritterſchafftlichen vorigen oder älteren 
oſſeß veritate inipecta, fummariffime ver; 
fahren, alſo die Turbirte oder Beleidigte vor 
allem ad (uam poſſeſſionem reſtituiret werden 
ſollen 2c. 2c. ausgewuͤrcket, auch dieſelbige, ſol⸗ 
che Privilegia in ſo weit zu extendiren angefan⸗ 
| | gen, 
(1) R. Stand, Archiv, Urfund, 2, Theil, ©. 181. 


’ 
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gen, daß fie denen Lehenherrn, auf gefchehenes 
aufmahnen, die fehuldige Lehendienfte verfagen: 
Dergleichen Dinge aber von fehr weitem und 
gefährlichen Ausfeheh feynd, und gefammter 
Churfuͤrſten und Stände hohes Intereſſe und 
Praͤjudiz darunter verſiret; als ift zroifchen bey⸗ 
den loͤbl. Crayſen es dahin angefehen worden, 
daß man fich allerfeits von feinen habenden,. 
wohl hergebrachten, und durch das Inftrumen- 
tum Pacis Weftphalicum, wie auch die Kay⸗ 
ferliche Wahlcapitulation, confirmirten Rechten 
und Gerechtigkeiten,, durch die Nitterfchafft 
nicht: treiben. laffen Fönne, fondern, daß alle 
idrige Conatus mit gemeinfamen Conſilis 
abzuwenden, Zugleich aber Ihro Kanferlichen 
Mai. die beſchwerliche Confequentien, welche 
Durch das ertheilte allergnadigfte Privilegium 
und Decret unfehlbar erfolgen müffen, allerun⸗ 
terthänigft zu reprafentiren, und um deren Auf 
hebung anzufuchen , auch die Sachen , welche 
in gefammter Ehurfürften und Stände Des 
Reichs hohe Jura und Prärogativen —— 
mit Umſtaͤnden ad Comitia Imperii zu brin⸗ 
gen, und dahin anzutragen ſeyn werde, daß 
von geſammten Reichs» wegen Die Remedur zus 
wegen gebracht, und die Grundgefege des Reiche 
in ihrem Vigor gelaffen werden.„ , 
Ach muß aber hiebey bemercfen, daß wenig⸗ 
ſtens in Denen an unten (1) angezeigten ._ 
en 


(© mein I. Soßnl. c. ©. 647. mein T. Staatsr. 
31. Theil, S.555. Lünıss R. Arch. Part. ſpec. 
unter Churf. und Staͤnd. S. 346. 
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len befindlichen Copien des zu Nürnberg den 
29. Mai. (8. Sun.) 1691. gefchlofien Receſſes 
swifchen denen Crayſen, Srancken und Schwa⸗ 
ben, bemeldte Stelle nicht anzutreffen, wohl 
aber difes zu leſen it: „Was fünften die auf‘ 
das Tapis gebrachte Erinnerung twegen der 
beyderfeits eingefeffenen Reichsritterſchafft Con⸗ 
currenʒ ad Incolumitatem publicam betreffen 
thut; da follen bene aſſociirte Theile, neben ges 
jiemender Beobachtung des erften, die Abftel- 
lung (der bißherigen Eractionen 26.) bey Ihro 
Kapyferlihen Ma). und denen Keichscomitien 
nicht allein angelegentlich fuchen ac. ,, 


$, 107. 
Ceremoniel zwifchen Grafen und Reiches 
rittern. | 
In einer um das Jahr 1691. (1) abges 
faßten Schrifft heißt es, und zwar dem Zus 
fammenhang nach, von denen Mitglidern der 
Keichsritterfchafft : Die Eavaliers Tiefen fich 
an denen Gräflichen Höfen nicht vil ſehen; weil 
man ihnen, (wie befannt,) bey denen Reichs⸗ 
grafen in der Wetterau die Hand nicht zu ges 
ben pflege: Geftalten aus eben difer Urfach die 
um Wezlar wohnende Keichsgrafen von Denen 
Capaliers faft gar nicht befucht wurden. 


F. 108. 
. Geyerifche Exemtion von der Reiches 
Ritterfchafft. | 
Anno 1685. 14. Mai. (2) machte der 
| | Kanfer 


(1) f. mein teutfch. Staatsr. 39. Theil, ©. 257. 
(2) BURGERMEISTER 2, Band, ©. 546, u. f. 
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Kanfer einen Beyer zu Gibelftatt, der ein Mit— 
glid der Fraͤnckiſchen Reichsritterſchafft ware, 

um Grafen, erhube feine Güter zu einer Graf: 
Kt, und befrenete fie von allen und jeden 

Ritterſchafftlichen Beſchwerden. 

Als die Ritterſchafft ſich daruͤber beſchwerte, 
reſolvirke der Kayſer Anno 1689. 9. Mart. 
Dife Sremtion folle dem Grafen, defien Che 
confortin und ehlicher Defeendenz allein, und 


ohne der Nitterfchafft in andern dergleichen Sab 


fen befchehendes Prajudiz, zu ftaften Fommen, 
und felbige es unverhinderlich geniefien. 

Die Kitterfchafft thate fernere Vorſtellung 
Dagegen: Der Kayſer beharrete aber Anfangs 
den 1. Aug. 1690. feine vorige Nefolution; er 
Fannte jedoch den 17. Dee. eine Commißion zur 
Güte, welche aber nicht zu Stand Fame, 


| Endlich erklärte fich der Graf von Geyer: 
Er wolle die biß auf den 9. Mark, 1689. von 

der Ditterfchafft vorgenommene Kpecutionen 

ſchwinden laffen, wann er der real» Epemtion | 


- fürs Fünfftige genieffen koͤnne. 
Darauf truge der Kayfer Anno 1691. 25. 
Apr. dem Fraͤnckiſchen Crapsausfchreibamt auf: 


Den Grafen Daben wider alle Qurbatores und 


Eontravenienten Frafftiglich zu ſchuͤzen und hand 


zuhaben, fich auch hieran einige widrige Einwen⸗ 
dung durchaus nicht irren zu laſſen. 

Anno 1692. 1. Oct. wurde diſes widerhohlt, 
mit dem Befehl: Wider Die diſer Kayſerlichen 
Eremtion confravenirende Dauptmannjchaftte 

| a un 
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und deren gemeinfame Nittercaffa nach der Eyes 
eukionsordnung wuͤrcklich zu verfahren, 


* * * 
Anno 1692. 
$. 109, 
Rayferliche ln | an den Soffrieges 
at 


Anno 1692. ı5. an, (1) wurde dem 
Kanferlichen Hoffriegsrats durch ein Kayferlis 
ches Decret zu wiſſen gemacht, was mit der 
Schwabifchen Ritterſchafft für die Armatur 
und Die ‚heurige Winterquartier ⸗Concurrenz 
verglichen und verfelben verfprochen worden 
fene 5; Damit der Hoffriegsrath die zu deſſen 
Dbfersirung benöthigte Werordnung an den 
im Reich commandirenden General ergehen lafs 
fen möge. | | 

Don eben difem fahr 1692. meldet der 
unbefcheidene Nitterfchafftliche Memorialſteller: 
Wie der Crays voriges Fahr angefangen habe, 
mit Gewalt zu verfahren; fo ſeyen die folgende 
Jahre mit einfeitig vom Crays, oder deffen Of 
fieieren, allein auf Defterreich und die Ritter⸗ 
fchafft eingerichteten Marſchen iniquitates ini-. 

uitatibus augmentirt, und Anno 1692, die 

itterfchafft allein mit fünf Negimentern can- 

fonirt worden. - 
| $, IIO, m: 

Schwabifchen Crayfes Befchwerden. 

Anno 1693. gabe der Schwäbifche Crays 
in den Druck: | u 3 


(1) BURGERMEISTER I, Theil, ©. 387. 2. Theil, 
68,242, Lünıs unter Schwaben, ©, 608, 
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An die Roͤm. Kapferliche , auch zu Ungarn und 
Boͤheim Königliche Maj. ze. allergehorfamfte 
Deduction und Gravamina, in diverfisy 
tam militaribus, quam cıivilibus & feu- 
dalibus , der Sürften und Gtande Dis 
Schwaͤbiſchen Erayfes, wider die Reichsrit⸗ 
terſchafft in Schwaben aller fünf Orte, mit 
Bitte, darüber die förderlichite Huͤlffe F 
ſten und Ständen angedeyhen zu laſſen; 
ſamt Beylagen von Num. 1. biß 37. Ulm, 
1692. fol. wie auch in Burgermeiſters The- 
faur. Jur. equeſtris Tom. 2. pag. i. 2 
Das erfte Gravamen ift: Der Crays ha 
be fich bey jegigem allgemeinen Reichskrieg vers 
fehen, daß Die, twelche des Schuges und Schirme 
in folchen aufjerften Nothfaͤllen ex æquo mit 
genieffen, auch bey allem Dem, was zu Abtvers 
Dung feindlichen Gewalts Sommers und Win— 
ters dienen und aufgebracht werden möge, nad) 
einer rechtfchaffenen Proportion concurriren wer? 
den; folchergeftalt habe man mehrmalen verlangt, 
daß die Mitterfchafft ihren Sandausfchuß mit 
Des Crayſes feinem conjungiren, allermeift abet 
bey denen Winterquartiers⸗Repartitionen con 
curriren wolle und ſich jedesmals zu alter Bil⸗ 
ligkeit erboten: Die Nitterfchafft hingegen habe 
Die von dem Kanfer felbit gebilligte Confereng 
de facto annullirt, mohl vorfehende,, daß, 
wann des Crayſes und der Nitterfchafft Kriege; 
Preftanda recht balancirt wurden, fich eine 
groffe Difproportion erzeigen würde, fie fid 
- Auch der Preitation felbft an.die in und ie 
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dem Crays ſtehende Trouppen nicht entziehen 
koͤnnte: Wie man dann an theils gemeinſchafft⸗ 
lichen Orten die Probe habe, Daß der Stände 
Untertbanen in einem Monath oder Quartal 
auf das 100. Vermögen mehr ſteuren müffen , 
als die Nitterfehafftliche in einem halben oder 
ganzen Fahr, wo noth darzu die Ritterſteuern 
guten Theils nicht ad ulus militares verwandt 
würden: Solchemnach aber würden.der Stanz 
de Unterthanen praͤgravirt und der Nitterfchafft 
der Weg zu andern Exorbitantien gebahnt ; 


malen 
2. die Mitterfchafft am Kanferlichen Hof 
8 dahin gebracht, Daß der im Neich commanz 
direnden Kanferlichen Generalität anbefohlen 
worden, die Kitterfchafftliche Orte von allem 
Quartier »’Poftir - und Logirungslaft, auch anz 
dern diſer anhangenden Beſchwerden, gänzfich 
zu verfchonen,. wie fich deſſen der Sefomarfchall 
von Caprara expreflis verbis verlauten faflen; 
es auch diſen Winter hindurch, fo vil die Po— 
ftir und Logirung betreffe, (dann wegen der 
Nachtquartiere auf denen Marchen habe der 
Kanfer alle Partialität gänzlich verboten, ) mit 
der höchften Beſchwerde der Unterthanen ipfo 
facto practicirt. Unter folchen Poftulatis ſeye 
hun vil ungerechtes und, gefährliches enthalten: 
Dann bie: Poftirungslinien füllen ja im Krieg 
nicht nach favor, fündern ex ratione militari, 
(welche, wie die Juſtiz, fine reſpectu Perfo- 
harum ſeyn ſolle,) gezogen werden, und ratio 
Belli ceßire ja bey Freund⸗ und Feinden nicht; 
2) H Wann 
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wann eg die Meichsritterfchafft betreffe. Das 
Poftulatum megen der Eremtion von Winter⸗ 
uartieren ſeye eben fo Argerlich, Daß, Da der 
tände Unterthanen belegt werden, Daß fie 
Darüber verfincken möchten , Die Reichsritter⸗ 
fehafft frey bleiben folle. Die Kayferl. Wahl⸗ 
Capitulation erimire zwar die Stände fo wohl 
als die Mitterfchafft von Sinquartierung aus⸗ 
waͤrtiger Voͤlcker; Das gehe aber auf Die Fœ- 
dera cum exteris und nicht wann Die Kayfer⸗ 
liche und Reichsvoͤlcker in das Quartier, oder 
auf die Logirung und Poflirung, commandirt 
werden; die Stände follen die Nitterfchafftliche 
Orte mit defendiren helffen und die Ritterſchafft 
verfahre Doch , als mann. fie der allgemeine 
Reichskrieg nichts angehe; Das ſeye ohnleident- 
Sich. Die Stande hätten fo vil Meriten um 
den Kanfer, als die Nitterfchafft, welche dann 
auch in fo vil höherem Grad operiren follten, 
als dergleichen Nitter und Knechte von denen 
Ständen differirten, zumalen da dergleichen 
Eremtiong » Privilegia zu Kriegsgeiten ceirten: 
Und da, vi inftr, Pacis, ubi Tributa indi- 
cenda & Hofpitationes inſtituendæ, comi- 
tialicer zu verfahren ſeye; fo follte man auch in 
difer Sache gleichen Weg _einfchlagen. Ob 
‚auch gleich dem Crays noch Feine fonderliche 
Reſolution, Darauf fich die Kanferliche Gens 
ralität beziehe, befannt ſeye; fo leiden Doc) ins 
deſſen der Stände Unterthanen Darunter, und 
die Stände feyendisconfolirt, daß die Ritterſchafft 

fo ſtarck, und fie fo roenig, conſoliret un. 
| | 3. Wur⸗ 


3. Wurde als eine Hauptbefcehwerde ans- 
geführt die von der Schwabifchen Ritterfchafft 
erhaltene Ertenfion ihrer ‘Privilegien, und deren 
Inſinuation an Die Neichsgerichte. Dem Crays 
fene zwar Feine legale Sfnfinuation Davon gr 
Kheken, und die Neichsritterfchafft habe felbft 
das Ehur » Pfalzifche WBildfangs - Privilegium 
aus dem Grunde angefochten, weil der Kanfer 
Feine Brivilegien zum Nachtheil eines Drittens 
geben Fönne, und daß Die Privilegien infinuirt 
und acceptirt werden müßten; fie Fönnten auch 
30. fahre lang angefochten werden: Weil 
aber der Ritterſchafft Abficht dahin gehe, mas 
fie in langer Zeit weder gericht = noch aufferges 
richtlich erhalten koͤnnen, auf diſe Weiſe Durch« 
zufezen, und feithero, denfelben gemäß, verſchi⸗ 
dene Verordnungen zum Jrachtheil der Stände 
und Deren erſten Inſtanz ergangen ſeyen; ſo 
koͤnne der Crays unmoͤglich laͤnger darzu ſtill 

ſizen. Dann | | 
4. habe das Privilegium von, 1688. Dr 
vile bedencklihe Clauſuln; gleichroie auch ſon⸗ 
derbar feye, daß fo gar Dem Michter felbften 
aufgegeben worden, alle falucaria Juris reme- 
dia vorzufehren, und alle Exceptiones, tig 
Die Namen haben mögen, ad Petitorium zu 
verweiſen. Auch feye aus der Ritterfchafftlichen 
Supplic viles zum Nachtheil der Meichsftändis 
ſchen Gerechtfamen eingefloffen ; auf welches 
man fich aber jezo nicht: Stuͤckweis einlaffen 
wolle, fondern der Nitterfchafft gerne gönne, 
wann fie ben ihrem befugten Herbringen und in 
2) 2 wuͤrck⸗ 
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wuͤrckliche Mebung gebrachten alten ‘Privilegien 
conſervirt, oder auch mit neuen begabt werdet, 
mann es nur ohne Nachtheil eines Dritten ges 
chehe, als defjen Gerechtfamen Durch Die dem 
itterfchafftlichen Privilegio einverleibte Claus 
füln nicht aufgehoben werde mögen. Uebrigens 
proteſtire man, Daß man Die jezo nicht berührte 
präjudieirliche Stellen Dadurch nicht erkannt, 
fondern dem Crays und jedem Stand vorbe 
halten haben wolle, felbige zu allen Zeiten gehoͤ⸗ 

tiger Orten auszuführen. | 
ee , Quoad Jurisdi&tionalia und Perfonalia 
beziehe man ſich auf das Inffr. Pac.art. 5. f .27. 
Und wie man ihnen Dagegen nichts zugumuthen 
begehre; alfo Fonne man hinwiederum auch Feis 
ne weiter gehende privative Kanferliche Ju— 
“ yigdietion erkennen; fonderlich wo der Stan 
de Gerichtbarfeit ex capite Pelicti gegründet 


fen. 
. Alle Privilegien gehören ihrer Natur nad) 
nicht ad Poflefforium, fondern ad Petitorium: 
Krach dem Kanferlichen Decret aber folle nut 
auf momentaneam Poffeflionem gefehen und 
alles andere zum Petitorio verwiſen werden; 
welches ja eine neue Gerichtsordnung und De 
nen Meichsgefezen zuwider feye, nach melden 
die Exceptiones fub- & obreptionis gegen 
die Privilegien fratt haben; wie Die Ritterſchafft 
abermalen gegen Chur⸗Pfalz (150. Jahre nach 
ertheiltem Privilegio,) behauptet habe; wo 
hingegen nun der Richter ſelbſt pro plenarie 
recuperanda Pofleflione vor den Adel forgen, 
2 die 
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die Stände aber fchlechterdings an Das Petito- 
rium verweiſen folle: 

7. Sollen die Reichsgerichte folches auch fo 
gar bey denen bereits rechtshängigen Sachen 
beobachten ; welches abermalen gegen die Rech⸗ 
te jene, als nach welchen forderift Die quæſtio 
pra&judicialis von der Gültigkeit des Privilegii 
ausgemacht werden müfle, ehe man Darauf 
ſprechen koͤnne. 

8. Was die Steuer: und Reisbarkeit ıc. . 
von denen confolidirten Lehen anbelange, besies 
he man fich auf das, was Wuͤrtemberg dißfalls 
am Neichshofrath voraeftellet habe, und füge 
nur noch bey, Daß die Reichsmatricul von ı 521. 
nicht unabbänverlich feye, und ſchon viles dar; 
aus entgangen, welches die übrige Stände mits 
übernehmen müßten ; Denen dahero Die Fleine 
Zuflüffe von denen confolidirten Lehen wohl zu 
gönnen fernen: Was aber die Nitterfchafft von 
Eoncedirung des Steuerrechts an Die Reichs⸗ 
ftände melde, lauffe wider die Gefchichte und 
gehöre nicht hieher. Habe die Nitterfchafft ein 
Collectationsrecht aus einem Privilegio Kayſer 
Marimilians I. fo hätten die Reichsſtaͤnde fol 
ches fehon etliche 100. Jahre zuvor gehabt: Und 
wann ein Sehenmann bewilliget hatte, daß Die 
Nitterfchafft fein Lehen, auch wann e8 confolis 
diret werde, Doch noch befteuren dörffe, ſo hats 
te er wider feine Lehenpflichten gehandelt. Man 
habe den Erayg nicht zu der Deputation, wel 
che wegen Der Ritterſchafftlichen Privilegien ni⸗ 
Dergefegt worden, citirt, noch fie, wie es ſich 

2) 3 gebuͤh⸗ 
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gebühret hätte, gehört, und nach der Wahlce 
pitulation follen die Stände auch mit Feinen 
Decreten aus dem Kayſerl. Geheimen Math be 
ſchweret werden; gleichwie, nad) eben derfelben, 
auch das, was Durd) befagten Geheimen » und 
Reichshofrath gegangen, feiner Art und Eigen- 
ſchafft nach, an das ganze Neich, nach Art. 42. 
gebracht werden Fonne, | 

9. Gleiche Bewandtniß habe es mit dem 

jure Armorum & Sequel& auf denen conſoli⸗ 
Dirten Sehen; daran Der Nitterfchafft Vorfah—⸗ 
ren nicht einmahl gedacht hätten, und wenig⸗ 
ftens, warn des Dafallen Rechte aufhören, 
‚alles wieder in den Stand gefezet werden müffe, 
wie es zuvor geweſen. 
10. Was endlich Die Reichsritterſchafft am 
Reichshofrath gegen Wuͤrtemberg geklagt, ins 
tereßire alle Lehenhöfe, und nachdeme Wuͤrtem⸗ 
berg deren Rechte in difem Stück fo ftattlid) 
ausgeführet habe, hätte man billig hoffen follen, 
die Nitterfchafft wuͤrde abgemwifen werden; «8 
ſeye aber das Gegentheil erfolgt, welches in 
Poffeflorio & Petitorio eine gemeinfchafftliche 
Beſchwerde abgebe, weil Fein Fall mehr erdacht 
werden fünnte, Da die Lehenherrn mehr einige 
Lehendienſte zu gemwarten hatten ; zu geſchweigen, 
daß man e8 hierinn nicht mit der Ritterſchafft, 
fondern mit den Vaſallen, zu thun habe. 

Das Gefuch ift endlich dahin gerichtet : 
Der Kayſer möchte den Reichsconvent über 
alles  Difes vernehmen, und indefien Die 
Privilegien, worüber ſich der Crays 3 be⸗ 
we⸗ 
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u habe, in Feine Obfervanz kommen laſ⸗ 
en ꝛc. | 


HG. 1III. | 
Fraͤnck⸗ und Schwäbifche Crayefchlüfle. 

Anno 1692, 29. Febr. (10. Mart.) (1) 
fchlofjen die aſſociirte Crayſe, Srancken und 
Schwaben: „Als man auch bey gegenwartig. 
gefchehener Erneuer » und Erfirecfung der im 
vorigen Jahr errichteten Affociafion auf den 
Punct wegen Concurrenz der in beeden loͤbl. 
Crayſen, Schwaben und Francken, der Reichs⸗ 
ritterſchafft zugehoͤrigen ⸗⸗Ú⸗Orten wiederum 
gehoͤrig reflectirt; hat man es bey dem lediglich 
bewenden laſſen, weſſen ſich bey Aufrichtung 
Des vorigen Receſſes hierinn verglichen worden. 

$. 112. 
Rheiniſcher Unionstag. 

Anno 1692. 20, Sept, (2) wurden Die 
Burg Sridberg und die Mittelrheiniſche Rit⸗ 
terfchafft zu einem Unionstag derer allürten Obers 
Rheiniſchen und Wefterwäldifchen Stände 
befchriben. 

x %* 
Anno 1693, 

En vu CE Fe 
Militarſachen in Schwaben. 
Anno 1693. 20, Febr. (3) ertheilte der 

2) H 4 RKayſer 
(1) Meinl. Sohn in der Samml. der Fraͤnckiſch. 
Craysabſch. S. 684. mein T. Staater. 31. Theil, 


. 555. 
(2) BURGERMEISTER Tom. I. p. 1442. F 
(3) Staatsrecht, 1.c. S. 391. BURGERMEISTER 
1. Theil, S. 388. u. f. 2. Theil, S. 399. 477. 495» 
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Kayſer dem Schwaͤbiſchen Crays zur Reſolution: 
„Wie Ihro Kayſerl. Maj. durch ein an Dero 
im Reich commandirende Generalitaͤt erlaſſenes 
Reſcript, bereits allergnaͤdigſt declarirt, daß 
in denen Marchen, Fuhren, und dergleichen ge⸗ 
meinen Faͤllen, Dero Vorder⸗Oeſterreichiſche 
und Ritterſchafftliche in und an Schwaben ge 
legene Sande fo wenig, als die übrige Reichs— 
Drte, präterirt, fondern der Proportion nad) 
mie » angeleget werden füllen; alfo laſſen Sie «8 
dabey nochmalen bemenden. ‚, | 
m. Sopt. inftruirte.der Crays den nad) 
Wien abgefchicften Secretarium Backmeiſter: 
„Nebſt dem hat er auch ⸗⸗ in fpecie darauf 
zu refleckiren, daß die in dem Schwaͤbiſchen 
— ſituirte Oeſterreichiſche Lande, ſo dann 
Die Ritterſchafft, und andere immediat⸗Orte, 
unter der an Seiten des Crayſes conteſtirten 
Declaration, daß ein ſolches de cetero ihren 
habenden Juribus unpraͤjudicirlich ſeyn ſolle, 
mit ihren jaͤhrlichen Præſtandis bey gegenwaͤr⸗ 
tiger Neceßitaͤt hiehero verwiſen, und derſelben 
een » mworuber man fie) Eranfes » wegen 
mit ihnen, billigmäßiger Proportion nach, guͤt⸗ 
fich zu vergleichen erbietig tft, zu Der. gemeinen 
Defenfion und Rettung difer obern Lande, wor⸗ 
unter auch Die ihrige mit- gelegen, angewendet 
werden möchte; mweßhalben eine Kayſerliche Ro 
folution vor den Crays, fo dann behörige No 
tification und Anweiſung an folche Orte, von 
Ihro Kayſerl. Maj. auszuwuͤrcken, abfonders 
lich aber dahin zu trachten iſt, Daß die Doll 
a a | ſttreckung 
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ſtreckung und Execution fothaner Kanferlichen 
Intention und Nefolution, auch Daher nöthige 
ergleichung, zwifchen dem löbl. Schwaͤbiſchen 
Crans und obbemeldten eingefeffenen Drten uns 
ter des Deren General-Lieutenants Direction 
befchehen, auch Ihro Hochfürftl. Durch. dag 
ganze Werck zu Stand zu bringen, per Re- 
fcriptum committiret werden möchte. ,, 

Serner wurde an ihn referibirt: „Die Con: 
currenz der Defterreichifchen, Ritterſchafftlichen 
und andern Immediat⸗Orte ſeye omnibus mo- 
dis zu urgiren 5 die Ditterfchafft erfenne die 
Billigkeit auch von felbften, und waͤre alfo difeg 
einer von .den Haupt⸗Puncten, fo am Kanferl. 
Hof zu negotüren ware: Und weilen in Difer Mar 
terie fchon hiebevor ein und andere favorable Res 
folution ergangen, aber zu Feinem Effect ges 
kommen, weilen, fo vil die Defterreichifche betrifft, 
felbige allegeit vorgemandt, daß aus der Defters 
reichifchen Eanzley von Wien an fie nicht referi- 
birt worden, die Kitterfchafft aber durch ihren 
befannten Sollicitanten am Kanferlihen Hof 
immer Durch einige per varias artes erpracticirs 
fe anderweite Referipta contraria an Die Ges 
neralität vorbiegen laſſen, weßwegen des Herrn 
General: Lieutenants Hochs Kürftl. Durchl. der 
Meinung, dag man nur von Ihro Kayſerl. Maj. 
ein Reſcript an Sie herauf bringen follte, in wel⸗ 
chem Ihro die Vollftrecfung fothaner Kayſerli⸗ 
chen Reſolution committirt würde; fo follte es 
alsdann an der Erecution und dem Effect gea 
wiß nicht anftchen, es möchte hernach die Sach 

| 2) 5 in 
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in der Defterreichifchen Canzley ausgefchriben 
werden oder nicht, wurde man auch wegen der 
itter haft Feine confraire Reſcripte zu befors 
gen haben. ,, | 
Den 22. Aug. verlangte der commanpirende 
Marckgraf zu Baden-Baden: Die Nitterfchafft 
folle den anfuchenden Ausſchuß an Ort und En; 
De, 190 e8 Des gemeinen Weſens Dienft und ihre 
felbfteigene Sicherheit erfordere, ungefaumt po; 
ftiren, und Dafelbft fo lang fubfiftiren lafien, als 
e8 Die Gefahr und Noth erfordern werde. 
Den 7. Nov. fehriebe der Kanfer an den 
Herrn General» Lieutenant, Marckgraf Ludwig 
von Baden: „Bey Uns haben Fuͤrſten und 
Stände des löbl. Schmwäbifchen Eranfes durch 
Ohren Abgeordneten unterthänigft angefucht, 
daß ⸗⸗Unſere in und an Schwaben gelegene 
Oecſterreichiſche fo wohl als Nitterfchafftliche Or⸗ 
te in gegenwärtigen gemeinfamen Betraͤngniſſen 
zu einer gleichförmigen Concurrenz gezogen ⸗— 
yoerden mögen: Nun feynd bey Uns obberührte 
Unfere Defterreichifche Lande und Schwaͤbiſche 
Kitterfchafft nicht weniger mit der unterthänig 
ften Nemonftration einfommen, daß fie, roeit über 
die bißhero von alten Zeiten her obfervirte Pros 
portion zum allgemeinen Mitleiden zu concurris 
ren, angehalten worden: = s welchen beederfeitis 
gen Beſchwerden er Wir gnddigft gut 
befunden, daß unter Dr. Lbden Direction eine 
Eonfereng zwiſchen dem Schmäbifchen Crays 
und Ritterſchafft gehalten und darinn unterfucht 
foerde: In wie weit Die Proportion eins und ans 
| -— deret 
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derer Eeiten uͤberſchritten werde? nicht zwar zu 
den Ende, daß die Nitterfchafft vom Crays in 
Eontribution gezogen, oder ihren Beytrag dahin 
erftatten folle, fondern Damit fie ſich freund⸗nach⸗ 
barlich vernehmen, und, dafern ein- oder anderer 
Theil das Seinige, was cu Fan, treulich beytra: 
get, oder aber ein mehreres von dem gemeinen 
Laft auf fich nehmen Fönnte, felbiger dazu fähig 
gemacht, und ben difen betrangten Zeiten fich Dez 
me nicht entziehen, ſonſten aber fie beederfeits in 
gutem Vernehmen und Eintracht erhalten wer: 
den mögen; Derohalben Dr. Lbden diſe Eonfes 
renz eheft veranlaffen wollen ic, ‚, 

Den ı3den ejusd. (1) aber folgte difeg fer; 
nerweite Referipe nach: „P.P. Dr. Lbden vers 
den aus Unferm den den difes Monaths an 
Sie erlafjenen Refeript mit mehrerem erfehen ha: 
ben, welcher geftalten Wir zwiſchen dem Iöbl. 
Schmäbifchen Erays und Unſern Vorder: Des 
fterreichifchen Landen, wie auch) der Schwaͤbi⸗ 
ſchen Kitterfchafft, eine Conferenz, um fich in 
Dr. Lbden Beyſeyn über die bey jezigem leidigen 
Kriegs⸗Weſen in denen Oneribus publicis zu 
halten habende Proportion freund: und nachbar: 
lic) zu vernehmen, veranlagt haben; wobey Wir 
es auch gnadigft beenden, anbey aber Dr. 
Lbden ohnangefügt nicht laffen follen, was mas⸗ 
fen Wir Unfers Orts billig zu feyn erachten: 
1. Daß, nachdem Bir obgedachter Nitterfchafft 
in Schwaben im Jahr 1687. nach langwuͤhri⸗ 
ger Deliberation und Unterfuchung, m ge⸗ 

a Er 4 
(1) Lünıs unter Schwaben, S. 608, ch 
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Dachte Ritterſchafft in vorigen Zeiten, wann 
Reichs⸗Bewilligungen gefchehen, beygetragen, 
gegen ein wuͤrcklich bezahltes extraordinari⸗Sub⸗ 
ſidium von mehr als 100000. fl. ein gewiſſes 
Quantum matriculare angeſezt und Uns mit 
Derſelhen dahin verglichen, daß der in Cataſtro 
noch uͤbrige Schwaͤbiſche ohnmittelbare Adel 
vornemlich in diſem andringenden Sranzöfifchen 
Kriege, Das Simplum mit 300. fl. abſtatten ſolle, 
diſes Simplum pro Fundamento der Ritter⸗ 
ſchafftlichen Contributionen genommen und ſo 
offt multipliciret werde, als vil Römer ⸗Mo⸗ 
nathe die Stände des Schwaͤbiſchen Crayſes 
zu jezigem Reichs⸗Krieg verwilligen und anwen⸗ 
den werden. 2. Daß, wann ein allgemeines 
Onus, es ſey in Fuhren, Durchzuͤgen, Poſtie⸗ 
rung, Still⸗ und Raſt-Tagen, oder ſonſt, zu 
repartiren vorfaͤllt, die Schwaͤbiſche Ritterſchafft 
nicht weniger, als die im loͤbl. Crays, zu Der Res 
partition mit⸗ gegogen, auch Dabey 3. Die völlig 
ruinirte und in des Seindes Rachen ligende Can; 
tons nicht tweniger, als Die im Crays vom Feind 
verderbte Sürften und Stände, mitleidentlich cons 
fideriret werden; tdrauf dann “Dr, Lbden bey 
obgedachter Eonfereng Die Neflerion zu nehmen 
nicht ermanglen tollen. Uebrigens ift zwar die 
SKitterfchafft beforgend, Daß der löbl. Crays Ih—⸗ 
ro und Unfern Defterreichifchen Sanden, ne 
dem Schmeizerifchen, noch das Palfifche Huſa⸗ 
ren» famt Chur» Dayrifchen und dem gröften 
Theil des Freudenbergiſchen Crays⸗Regiments, 
auftringen und fo lang uber dem Hals lffen 
Me ne | werde, 
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werde, biß obgedachte Conferenz geendiget und 
ſich gedachte Ritterſchafft uͤber ihr Quantum 
matriculare quocunque modo zu vergleichen 
genoͤthiget ſeye; Wir zweiflen aber gnaͤdigſt nicht, 
daß Dr. Lbden hierunter von Selbſten die Bil⸗ 
ligkeit beo bachten und dahin ſorgfaͤltig ſehen wer⸗ 
den, Daß Feine ſich über eine augenſcheinliche Dies 
proporfion und Ungleichheit beflagen Fönnen, 
: difes alte adeliche Nitter- Corpus völlig zu 
Grund gerichtet und zu fernerem Beytrag gang 
unfauglich gemacht werde. ‚, 

Den ı4den ejusd, lieſſe befagter Herr Ge 
neral » Lieutenant Marckgraf von Baden an vers 
[hidene Generals diſe Ordre ergehen: „Euer ss 
habe hiemit unverhalten wollen, was maffen bey 
mir Die famtliche Reichs⸗Ritterſchafft in Schwa⸗ 
ben umftändlich vorgebracht und beſchwerlich res 
monftrirt, wie felbe, zu Solge des unanimiter 
ge und ratificirten Boftirungs- Projects, 
nicht dabey manufeniret, fondern vilmehr vom 
verſchidenen Ständen und Regimentern, über 
das in der auch Darüberhin gefchloffenen und vers 
fertigten Sub: Nepartition gedachter loͤbl. Rit⸗ 
terfchafft zugetheilte Quantum, ſo wohl an logis 
render Mannfchafft, als fonft zu präftiven has - 
bender Concurrenz, onerirt und unerträglicher 
mafjen befehtver werden will: Alldieweilen aber 
mehrgedachte loͤbl. Nitterfchafft bey mir um als 
kinige Remedirung, damit felber über das ges 
wachte Poſtirungs⸗Project und die nachhin chts 
worffen⸗ und approbirte Sub-Repartition we⸗ 
der von den loͤbl. Erapfen, noch m 

och⸗ 
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hoch- und 1861. Ständen, nichte aufgebürdet, 
mithin auch die fernere Eonfufionen in beſagtem 
— — evitirt werden moͤchten, inn⸗ 
aͤndigſt angelanget: Und nun Dann aud) be 
Fannt ift, daß Selbe, zu Beförderung des ge 
meinen Anligens, Das ihre jedesmahl ganz milk 
fährig und ruͤhmlich beygetragen; als habe, in 
Eonſideration defien, Euer ⸗- hiemit zu ferne 
rem Derhalten bedeuten wollen, daß diſes von 
öffters erwehnter loͤbl. Schwaͤbiſchen Ritterſchafft 
gethan⸗ demnach billiges Anlangen eingewilliget, 
mit diſer Verſicherung, Sie uͤber das bereits, 
vermoͤg des adjouſtirten Poſtirungs⸗Projects und 
Sub⸗Repartition, ihnen zugetheilte Quantum 
feineswegs aggraviren zu laſſen; bey welchem 
dann Euer + + Balls bey Ihr Sie, die Reichs⸗ 
Ritterfchafft, Durch Ihre Abgeordnete ins Fünffs 
tige in ein⸗ und anderem dergleichen Flagen wuͤr⸗ 
de, feſt halten und Sie dabey zu manuteniren 


belieben laſſen mögen; welchem dann Euer ⸗- 


ſchon ganz Recht zu thun und diſen Stand fer 
nerhin bey gutem Willen zu erhalten, wiſſen 
werden. » 

Um eben diſe Zeit folle (wie Die Ritterſchafft 
meldet,) Crayſes⸗ wegen fentirt worden ſeyn, 
bey dem Herrn General⸗Lieutenant eine Elargi— 
rung zweyer Regimenter zu erhalten; ohnerachtet 
er aber bloß in ein Erfuchungs-Schreiben an die 
R. Ritterſchafft confentirt, Habe man Doch, ohne 
eines Crays + Conventes Confens, mit Präters 
tion der Kayſerlichen Oeneralität, denen Obrs 
fen befagter beeder Regimenter Ordre sugefhi 
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bey Verluſt ihrer Ehargen, 4. Compagnien in 
das Ritterſchafftliche einrücken zu laſſen, deffen 
Unbilligfeit man aber fo deutlich Demonftrirt has 
be, daß denen beeden Obriſten noch fehärffer vers 
boten worden fene, der an fie ergangenen Ordre 
zu pariren. u 
Auch Flagt ein Reichsritterſchafftlicher 
Schrifftenftellee: Daß An. 1653. faft ein gleis 
ches Predominium, tie Sfahres zuvor, von 
Schwaͤbiſchen Crays gefpilt, und durch einen 
Würtembergifchen Cammerrath, nicht allein zu 
Oeſterreichs und der Ritterſchafft, fondern auch 
der mehreften Eraysftände, ungemeinen Wach: 
theil, Die Sourage- Zufuhr von mehr als 30. 
u ber ditatorio modo repartiret worden 
eye. Br 
* * * 


Anno 1694. 


$. 114. 
Schwaͤbiſche Militar⸗ und andere Crays⸗ 
ſachen. BE 

Anno 1694. 6. Maj. (1) befchiede der Here 
Marckgraf zu Baden den Schmwäbifchen Crays, 
die Defterreichifche vordere Lande, und Die Reiches 
ritterfchafft, zu fih nach Sungburg, zu Vorz 
nahm der von dem Kapfer m. Nov. 1693, anges 
ordneten Konferenz. 

Der Crays truge Darauf an, Darüber zu bes 
rathfchlagen: 1. Wie Die von Alters her srilcden 
| | I em 


(1) Staatsrecht I. c. ©. 395. BURGERMEISTER 
l.c. Tom. 2. p. 477. fgq. 487. 498. U. f. mein 
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dem Crays und Der Reichsritterſchafft in Schwa⸗ 
ben übliche, Neichsfagungsmäßige, auf die all 
gemeine Defenfion abzilende, Concurrenz wiede⸗ 
tum veft zu ftellen: Und da vor mehr Dann 100, 
Ssahren das Rittercorpo fich durch freywillige 
Vfferirung 100. Mann zu Pferd zu einer Sims 
yelyülffe, mithin mehr als den roden Theil des 
au Geld gerechneten einfachen, Anfchlags des 
ranfes, ulero offerirt, auch feithero faſt jeder⸗ 
zeit in folcher Proportion, und zwar ehender dar⸗ 
über, als Darunter, das ihrige beygetragen, dies 
felbe noch füraus auf einen billigmaßigen Fuß zu 
fegen? 2. Wie bey noch) fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗ 
kriege Die landverderbliche Durchmarſche durch 
beederſeitige Territoria, nach denen Reichsconſti⸗ 
tutionen, mit Beobachtung der geradeſten Rou⸗ 
te, Bezahlung der Conſumtibilien und deren ge⸗ 
nugſame Verſicherung, durch Deponirung ge 
wiſſer Gelder, ſichere Caution bey inngeſeſſenen 
Kauffleuten, oder auch zuruͤcklaſſende Geiſel, ein? 
zurichten? 3. Wie, nach gewiſſen feſtſezenden 
aquitablen Principiis, bey hinkuͤnfftigen Quar⸗ 
tier⸗ Cantonir⸗Poſtir⸗ und Logierungen, nicht 
weniger Transporten des Proviants und Artil⸗ 
krie, fo Dann des Vorſpanns, mit mehrerer 
Gleichheit, als bißhero, zu verfahren? 4 Wo⸗ 
bin die Sintention der Neichritterfchafft in pune⸗ 
to perperui militis gehe, und wefjen man fich 
in diſem zu der allgemeinen Eonfervation abji 
fenden Werck gegen fie zu verfehen? 5. Wann 
Am Gall der Noch mit der Landmiliz zu Huͤlf 
zu kommen, wie die Ritterſchafftliche Orte * 

— dan 
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dann in Quanto & Quali zu cöncurriren? 6. 
Nie, nach dem publicirten Münzfchluß der drey 
obern Eranfe, Srancken, Bayern und Schwa⸗ 
ben, eine durchgehende Gleichheit im Muͤnzwe⸗ 
fen einzuführen, und das ganz Darnider figende 
Commercium zwiſchen allerfeitigen Unterthanen 
wieder empor zu bringen, und Die nach Reichs⸗ 
Schrot und Korn in denen erflermehnten Cray⸗ 
fen ausprägende Schiedmung, auch grobe Gold: 
und Silber-Sorten, in dem dermahlen und biß 
zu völliger Müng- Reduction ad tempus erhöhe 
ten Werth, mit Ausfchlieffung all anderer denen⸗ 
felben an Halt nicht gleichförmiger, oder Doch dife 
nur nach Proportion des rechten Reichs⸗Fuſſes, 
zu paßiren mithin dem fo tief eingemwurzelten 
Munz: Uebel vermahleinft abzuhelfen? 7. Wie 
Die Kapferliche allergnaͤdigſte Reſolution und 
Verordnung twegen des Impoſto⸗ und Contra 
band» 2Befens, mit Reſpectirung der Crays⸗Paͤß 
und fiveler Anzeig und Ertradirung der im De: 
ferreichifchen fallenden Eontrabanden,infolch vers 
kißigen Stand zu fegen, Daß Davon auch der Effect 
zu hoffen? 8. Wie Das Srucht-Commercium 
cumExterismehrerg adIntentionemCxfaream 
zu reguliren und denen dabey feithero untergeloffes 
men groſſen Mißbräuchen. dermahleinft abzuhelf? 
fen? 9. Wie die vilfaͤltige von der Land⸗Vogtey 
in Schlvaben gefchehende Eingriffe in der Kurz 
fen und Stände, auch in Die Nitterfchafftliche, 
Jura hinfünfftig Durch gemeinfames Zuthun abs 
zuftellen und allerfeitiges gutes Vernehmen und 
vertrauliche Nachbarſchafft zu frabiliren? ,, 
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on dem Erfolg heißt e8 in der Crays⸗De⸗ 
duction: „Die (Crays⸗Deputati ſeynd) auch) 
mit genugfamer Vollmacht ad tractandum & 
concludendum - - - und behöriger Inſtruc⸗ 
tion verfehen geweſen, der Nitterfchafftliche fich 
dabey eingefundene Herr Deputatus aber hat, 
ohnerachtet des in des Herrn General: Lieute 
nants Hoch: Fürftl. Durchl. Convocations⸗ 
Schreiben ausdrücklich verlangten genugfamen 
Gewalts, Feinen andern, ale ad audiendum & 
referendum, - - - mitgebracht, dahero, vb 
man fich mit ihme fchon gern einlaffen wollen, 
und deßhaben gewiſſe Puncten, = = welche pro 
‚objeto Deliberationis dienen Fünnen , ins 
Mittel gebracht, auch fich mit demſelben ein und 
andermal per Difcurfum vernommen, dennoch 
wahrnehmen müffen, Daß man felbiger Seits in 
Sachen nicht fattfam informirt, und, an ftatt der 
Eranfes » wegen aus hievorigen alten und neuen 
verhandelten Adtis vorgeftellten SSundamenten, 
die man Mitterfchafftlicher Seiten entweder ag 
nofeiren, oder mit Grund widerlegen follen, ſel⸗ 
biger Unwiſſenheit vorgefehüzt, Davon.ganz ab 
gefprungen, und fich allein mit einigen gefuchten 
Neben⸗Ausfluͤchten und ohnzulänglichen ratiun- 
culis aufgehalten, mithin, gegen Den ex parte 
Circuli in ftaru Juris & Oblervantis zu pr& 
ftiren fehuldig demonftrirten 10den Theil, ganz 
neuerlich den 33ften Theil pro fundamento fi 
thaner Concurrenz bloß aus folgenden Schein; 
Gruͤnden erzwingen wollen, weilen 1. Die 
Meichs » Nitterfchafft, poft conclufam — 
Welt. 
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Weſtphalicam, an denen damals repartirten 
ſo genannten Satisfactions⸗Geldern, welche den 
Crays auf 99401 5. fl. (muß ex parte deg Rit⸗ 
terſchafftlichen Herrn Deputirten ein error Cal- 
culi ſeyn, indim das verum Quantum diſes 
Crayſes in. 1702465. fl. beſtanden,) Fommen, 
mehr nicht, als 30000, fl. ſo der 33fte Theil, 
mare, beygetragen, und 2, der Crays felbft im. 
Septeinber 1663. an fie nicht mehr verlangt, 
als. daß fie zu der Damahligen auf 7745. Mann 
gerichfeten Crays⸗Verfaſſung mit 245. Mann. 
concurriren möchten, welches ebenfalls den 33ſten 
Theil austrüge, dahero 3. Die leztere Schwäbiz 
sche Ritterſchafftliche Tractaten mit der Kayſer⸗ 
lichen Hof⸗Cammer, durch welche ihr Quantum 
matriculare determinirt, auch auf folchen Fuß 
waͤre gefeget worden. » a 

Las aber die Nitterfchafft gegen dife Erzaͤh⸗ 
lung einwende und wie fie den Verlauff diſer 
Conferenz angebe, wollen wir bald vernehmen, 

Ob nun wohl alfo nichts endliches geſchlos⸗ 
fen werden Fönnen, ſeynd doch die Tractaten: 
nicht‘ abrumpirt, fondern nur biß zu End der. 
folgenden Campagne fufpendirt worden, in nel: 
cher Zeit ein jeder Theil fich in-Adtis erfehen, 
feine habende Fundamenta und Rationes befjer 
ponderiren, Diefelbe einander vertraulich com⸗ 
tmuniciren, Daraufhin beede wieder zuſammen tret⸗ 
ten follen, too, man fodann per modum Pacti 
& Foederis, gleich in vorigen Zeiten auch ges 
fchehen, fich der Concurrenz zu vereinbaren hätte; 
Nun veranlaßte zwar der Herr Marckgraf 
Bi 2) 5 2 in. Sept 
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m. Sept. &. a. indem Lager bey Hagenbach eine 
meue Conferenz; e8 Fame aber Dabey zu Feinem 
Eongreß: davon hernach. — 

Eod. m. Sept. (Oct.) ware unter denen 
Schwäbifchen Crays⸗Proponendis: „Wie eg 
wegen der Defterreichifcehen und Mitterfehafftlis 
chen Concurrenz, weilen bey lezterer Eonferenz 
man zu Feinem verläßigen Schluß Fommen Fons 
nen, fürohin zu halten, ingleichem was 16. we⸗ 
gen Eoncurreng der übrigen im Crays gefeflenen 
Immediatorum, fd wohl ratione præteriti an 
denen Orten, wo Das Eontingent noch ausſte⸗ 
het, alg in futurum, in fpecie aber wegen Kay 
fersheim, dermalen zu ſtatuiren? „ 

Den 31. Det, erlieffe der Schwäbifche Crays 
ein Schreiben an den Kanfer: Daß er fich Fünffs 
tig mit Feinen fremden Praͤſtationen, noch mit 
Trouppen, fo den Erays nicht angehören, belas 
den laflen werde. = 

Ueber difes Schreiben Ilfet man bey Bur- 
GERMEISTERN Anmercfungen, welche zum Bes 
ften Defterreichs und der Meichsritterfchafft ges 
macht worden feynd,. 

Mebrigens waren die Schmäbifche Crays⸗ 
präftationen von 1694. biß 95. auf 273. Roͤ⸗ 
mermonathe berechnet, felbige mit 218. fl. 12. fr. 
(als dem Ritterfchafftlichen Matricularquanto,) 
multiplieirt ; folchemnach der Meichsritterfchafft, 
nach Abzug der impoßibilirten zwey Cantonen, 
59568: fl: 36. Er. zugetheilt. - u 

Die Reichsritterſchafft Hingegen machte eine 
Gegenberechnung, daß die ihro jur Verpflegung 
ZE en anger 
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angewiſene Chur⸗Bayriſche Trouppen, nach dem 
zwiſchen denen Schwaͤbiſchen Craysſtaͤnden uͤb⸗ 
lichen Bonifications⸗ Modo, 156660. fl. 49. kr. 
betragen; welche Summ, wann ſie mit dem or⸗ 
dinari⸗Anſchlag & 300. fl. in Roͤmermonathe 
verwandelt werde, 522. mit den 218. fl. aber 
(nach Abzug der Impoßibilirten,) 7184. Roͤ⸗ 
mermonatbe befrage. Be 
| Yu I15. 
Kayſerliches Reſcript an Wetterau, wegen 
Anſchlagung des Kayſerlichen Adlers. 
Nachdeme die Reichsritterſchafft in der 
Wetterau dem Kayſer geklagt, daß ihre adeli⸗ 
che Haͤuſer mit wuͤrcklicher Einlegung der durch⸗ 
ziehenden Soldaten, gegen ihre habende Privile⸗ 
gien, beſchweret wuͤrden, und gebeten, den Kay⸗ 
ſerlichen Adler, zu deſto leichterer Abwendung bes 
ſagter Einquartierung ihrer adelichen Haͤuſer, 
affigiren zu doͤrffen; ſo reſcribirte der Kayſer den 
30. Sept. (1) an ſie: Er trage um ſo weniger 
‚einiges Bedencken, als ſie hierzu, in Krafft ihrer 
habenden Kayſerlichen Privilegien, ohnehin be⸗ 
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rechtiget ſeyen. 
| $, I 16, 


J. Rheiniſcher Unionstag. 
Den 13. Mart. (2) wurde die Burg Frid⸗ 
berg und die Mittelrheiniſche Reichsritter⸗ 
ſchafft abermalen zu einem Unionstag der Rhei⸗ 
niſch⸗ und Weſterwaldiſchen alliirten Staͤn⸗ 
de beruffen. — 
— — — Anno 
(1) Lünıc: unter. Rhein, ©; 61. | 

 (@) BURGERMEISTER 1: Band. Cr 1443. 
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Bee 
Anno 1695, 
Erlen, 317% 

Schwaͤbiſche Militarfachen. (1) 
m, Maji 1695, (2) gabe der Herr Generals 
Lieutenant der Ritterſchafft zu erkennen: Daß 
‚fie für das Nitterfchafftliche Quantum entweder 
400. Mann zu Pferd, oder 1200, zu Fuß, (el: 
‚ches leztere Die Nifterfchafft aber, unter dem Na— 
men eines Megiments, auf 1000, Köpfe herun⸗ 
ter bringen zu Fönnen geglaubt; ) ftellen, hinges 
gen mit Feiner weiteren Mannfehafft in Win⸗ 
terquartieren belegt, fondern, gleich dem Crays, 
von allen ferneren Trouppen befrent bleiben folls 
fe: Da auch der Crays feine Mannfchafft aug- 
menciren würde, folle Doch Die Ritterſchafft bey 
obigem Quanto gelaffen, und mit Feinen ande 
ren Kriegs-Oneribus, als Brucfen: Schlag , 
Proviant, Artillerie, u. d. beſchweret werden; 
wiewohl die Ritterſchafft felbft glaubte, Die Aus⸗ 
wahl und das Schanzen fenen vermuthlich dars 
unter nicht zu verftehen, maffen einigen Gantos 
nen fchon guten Theils dergleichen, und darzu 
mif Unproportion, zugemuthet worden ſeye. Der 
Herr Martfgraf lieffe fich ferner heraus, daß er 
endlich auch 300. oder gar 200, Pferd von Der 
Nitterfchafft annehmen’ wollte, er Fönnte aber 
ben folchem Quanto die Ritterſchafft nicht verfis 
ern, daß ihnen von fremden Voͤlckern Den ir 
Be; Pre r 
8 fı mein Tr, von der Craysverfaſſ. S. 693. u. fr 
2) Staatsrecht, 31. Theils ©. 399, BURGER» 

MEISTER 2. Band GS. 50a: = 
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ter hindurch nichts weiters einquartiert werden 
follte; Daher er fo wohl hierinn, als auch : ob Die 
Ritterſchafft Mannfchafft zu Pferd oder Fuß 
geben wolle? auch: ob felbige vom Kanfer, in 
Regard des erlittenen übermäßigen Winter⸗ 
Quartier sLafts, neben deren Sommer⸗Verpfle⸗ 
gung, unentgeltlich zu erhalten fenn möchte? 
indifferent feye, übrigens aber. mit der Ritter⸗ 
fchafft ohne den Crays Feine Tractaten anftoffen 
Fönne, teil er die. Kayſerliche Commißion ob fich 
habe, beede Varthien gegen einander zu vernehs 
men und zu vergleichen. Ä | 
_  „ Serner Fame heraus: | 
Gruͤndliche Deduction, die in denen Reichscon⸗ 
ftitutionen und Herfommen fundirte Concur⸗ 
renz der Meichgritterfchafft in Schmwaben zu 
gemeiner Eraysverfaffung und Defenfion bes 
treffend; worinnen aus denen vorhandenen 
Original⸗Actis Dargethan wird, was von Zeit 
„Der errichteten Eranfen an, biß hieher, zroifchen 
dem Schmabifchen Crays und ermeldter Ritz _ 
terſchafft, folcher Eoncurrenz halber, fractirt 
und gehandelt; in wie weit man unter ſich ei 
nig worden, und worinn es bißweilen ange⸗ 
ſtanden; ſamt beygefuͤgten neueren Conferenz⸗ 
puncten, uͤber welche man ſich weiter zu ver⸗ 
gleichen hatte, Mit Beylagen von Num. 1. 
biß ss. 1695. fol. und beym BuRGERMEI- 
" STERA..c ©, 242: — 
Es wird darinn forderiſt erzaͤhlt, was ſich ſeit 
Errichtung des Crayſes zwiſchen demſelben und 
der Ritterſchafft zugetragen habe; alsdann aber 
Su 2) 5 4 werden 
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erden die $. praec. angeführte Ritterſchafftliche 
- Gründe. nochmalen alſo widerlegt: ad 1. Aug 
denen Adtis illius temporis erhelle Flar, daß, 
ob zwar in dem Infr. Pac. art. 16. M. dent- 
ue pro mäliti@. 100 die 7. Crayſe, welche die 
atisfactions⸗ Gelder ‚zahlen füllen, genennet 
werden, die Torte: comprehenfa immediata 
Imperii Nobilitare, mit dabey ſtehen, gleich⸗ 
wohlen inconteftabel feye, daß ermeldte Ritters 
fchafft zu denen Satisfactions⸗Geldern, eigent 
lich zu reden ‚ weder in der Repartition, noch 
Präftation, concurriret habe, vil weniger damals 
nach einem gewiſſen Matricular⸗Fuß gegen ans 
dere Meichs:Eranfe und Stände regulirt, am 
allerwenigften aber, daß felbige Concurrenz, Falls 
fie auch gefchehen waͤre, pro norma & funda- 
mento ihrer zur Defenfion des gemeinen Waters 
fandes fonft fehuldiger. Preftandorum intuitu 
des Schwaͤbiſchen Crayſes gehalten werden job 
le, ftafuiret worden fene; fondern der Hergang 
der Sachen verhalte fich fo: Als gewiſſe Reichs 
Crayſe die. Schwediſche Satisfactiong » Gelder 
übernehmen müflen, habe der Kayſer vor fich.ein 
Subfidium charitativum von der Nitterfchafft 
begehrt, welches (nicht nur von der Schwaͤbi⸗ 
ſchen, fondern der gefammten Neichs » Ritters 
fchafft,) mit 30000. fl. (ſo intuttu Circuli Sue- 
vici nicht der 33fte, fondern allein der s6fte Theil 
ſeye,) nach denen inter Circulos bereits fehon 
völlig tepartirten Satisfactions⸗ Geldern, abge 
flattet worden Al und den Belt Rapport 
Damit nicht gehabt habe, maſſen ſolches aus det 
— N ju 
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zu Nuͤrnberg den 25. Jun. 1650. begriffenen 
und dem Fridens⸗Executions⸗Receß beygefuͤgten 
Specification, auch der darinn ex parte der 
Ritterſchafft angehaͤngten Reſervation, erhelle; 
daß daher einige Proportio ad alias Præſtatio- 
nes nicht genommen werden koͤnne, ſeye durch 
die (wegen viler gegen ſolche Repartition vorge⸗ 
kommener Klagen, ) derſelben annectirte claufu- 
lam falvatoriam überflüßig proſpiciret worden. 
Wann man hingegen auf die Exempel ſehen wolle, 
was bey ein⸗ und anderen Reichs⸗ und Crays⸗ 
Verwilligungen die Reichs⸗Ritterſchafft beyge⸗ 
tragen, werde ſich ein weit mehreres finden, als 
jest vorgegeben und ratione proportionis be 
hauptet werden wolle; wie aus diſer Tabell ex. 
gr. erhelle: b- 4 
Anno Crays⸗Huͤlff. Ritterfchafft- Proportion ge 
| liche Subfidien. gen dein Crays. 
1595 238860 60044  4ter Theil. 
1596 276782 60044 4ter 
1597 301944 40003 7der 
1601 316728 24000 13der 
1602 316728 24000 : : 130er 
1605 329925 24000 130er 
1606. 263940. 24000 1Ioder Ä 
Es habe alfo die Ritterſchafft nicht Urfach, ficy 
zu befehmeren, da man fich mit ihr. jego an Seis 
ten des Crayſes auf Den roden oder 12ten Theil 
einlaffen wolle. ad adum. An 1663. habe man 
bey Damals ausgebrochenem ſchweren Tuͤrcken⸗ 
Krieg und deßhalben im Crays felbften gemach⸗ 
ter Verfaſſung, zu welcher Die Ritterſchafft mit 
e 2) 55 dem 
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dem 3 3ften Theil, ihrer Meinung nach, zu con 
eurriren erfucht roorden, das Abfehen auf Feinen 
gemorbenen Militem, oder eine beftändige Ver: 
faffung, und zwar nach Obſervirung einer gewis⸗ 
fen Proportion, gehabt, fondern nur aus denen 
zu den Waffen tauglichen Unterthanen einen 
Land⸗Ausſchuß von 8000. Mann formiren wol 
len, und, wie daran noch 250, Mann abgegans 
gen, feye man ‘auf die Gedancken gerathen, daß 
die Ritterſchafft folchen Abgang aus ihren Dr 
ten fuppfiren möchte; da es aber auf eine forms 
liche Derfaffung angefommen, habe die Nitters 
fchafft in denen mit ihr dißfalls gepflogenen Trac 
taten fich zu.einem weit mehreren und auf den 
ızten Theil gutwillig verftanden, wie oben zu 
fehen. ad 3. Die mit der Kapferlichen Hof 
Cammer auf fo unfrafftige Fundamenta geſuch⸗ 
te Tractaten Fönnten Feine Norm feyn, nach wel 
eher: die Mitterfchafftliche Proportion bey des 
Schwaͤbiſchen Crayſes Berfaffung zu reguliren 
fene; wiewohl man ſich Damit, tanquam re inter 
alios, und zwar, da man von Seiten des 
Schwäbifchen Erayfes, tanquam infignirer In- 
tereffati, Darüber niemals gehöret worden, abs 
gue debita cauſæ cognitione, ada, nicht zu be; 
faden habe, Fönne auch folches Dem. Crays Feines 
weges prajudiciren, am allerwenigſten aber fü 
thanes Pactum vor eine Nitterfchafftliche Ma 
tricul in’ Regard des Roͤm. Reichs und deflen 
Crayſe geachtet werden, indeme befannt feye, daf 
die Matricul auf die Qualität eines cum Sefio- 
ne & Voto.in Comitiis perfehenen Reichs⸗ 
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Standes ihren Rapport habe, nach welcher er 
in allen Deichs> und Erans-Anlagen zu concur⸗ 
riren, fo beydes bey der Reichs⸗Ritterſchafft man⸗ 
quire; zu gefchmweigen, Daß dergleichen Matricul 
nicht bey der Kayferlichen Hof⸗Cammer, fondern 
an. einem ganz andern. Ort und auf eine gang 
andere Art, nemlic) cum confenfu Imperato» 
ris & Imperii, & quidem in plenis Comitiis, 
gemacht merden. müffe; welchem allem nach 
mehrgemeldtes Padum wohl pro norma, nach 
welcher die von dem Kayfer Dann und wann an 
Die Mitterfchafft fuchende Eharitativ-Subfidien 
menfurirt, mit nichten aber pro Matricula re- 
ſpectu Imperii ejusque Circulorum, gehalten 
erden Fönne. Uebrigens erwarte man, zu bes: 
ferer Praparirung der Sache, von der Nitter: 
fchafft ‚eine fehrifftliche Erklaͤrung auf die von 
neuem vorgefchlagene Puncten, um alsvann Die 
Tractaten, unter der. Direction des. Herrn Marg- 
grafens von Baden, auf jedesmahls vergleichen: 
de Zeit reaffumiren und zu allerfeits beliebigen 
Schluß befördern zu koͤnnen. Sonſt gefchehe. 
dem Crays Tort, wann man den Kanfer, oder 
deffen Minifterium, mit allerhand. Anzuͤglichkei⸗ 
ten zu: perfuadiren fuche, ob begehre der Crays 
ſich mit der Ritterfchafft der Concurrenz halber 
gar. nicht: zu vergleichen, ſondern lege derfelben 
vilmehr gang ohnproportionirte Quartiere. auf, 
und. möchte jene Imputation fich befler auf die 
Ritterſchafft felbft fchicken, indeme diefelbe jederz 
zeit und noch erft An. 1691. die von dem Crays 
ſo ernſtlich gefuchte Eonferentien, unter den — 

Pt) wand, 
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wand, daß doch kein fruchtbarer Effect Dadurch 
zu erheben ſeyn werde, formaliter abgeſchriben, 
auch zu deſſen Behuf ein Kayſerliches Reſcript 
zu extrahiren ſich befliſſen, und, als ſie endlich zu 
Guͤnzburg erſcheinen muͤſſen, ihrem Deputirten 
keine genugſame Vollmacht ertheilet habe: Der 
Crays habe mit der Huſaren? und Bayriſchen 
Regimenter Quartiers⸗Repartition nichts zu thun 
gehabt; ſondern es ſeye ſolche allein durch die 
Kayſerliche Generalitaͤtund Commißion gemacht 
worden: Die Ritterſchafft habe ſeit 1689. Die 
geringſte wuͤrckliche Quartiere nicht getragen, 
ſondern ſich jedesmals durch Huͤlff des General⸗ 
Kriegs⸗Commiſſariats, auf allerhand bekannte 
Art und Weiſe, davon zu befreyen gewußt, da⸗ 
hero es ihr anjezo ſehr fremd vorkomme, daß ſie 
wieder einmal wuͤrckliche Quartier haben ſolle; 
man goͤnne ihr aber dennoch gerne alle behufige 
Remedur, wann ſie nur ohne Praͤjudiz des Crah⸗ 
ſes geſchehe: Schließlichen ſolle bey der bevorſte⸗ 
henden Conferenz alles, was noch Zweifel mas 
chen moͤchte, ſo elucidiret werden, daß wenigſtens 
Feine Præoccupationes, oder Sub- & Obreptio- 
nes, in difer Materie mehr-zu befahren ſeynwuͤrden. 
Sothaner Deduction fennd unter anderem 
benaelest: 22 nn | 
„Pundta. su weiterer . Eonferenz. mit: Töblicher 
MRitterſchafft. ur 
2 Beil aus denen; Adtis erhellet, Daß ſchon 
von 200. und mehr fahren: her. mit Surften und 
Ständen Difes Crayſes die Löbl; Reiches Ritters 
fchafft:in. Schwaben: pro defenfione Patriz 
on commu- 
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communis dann und wann DVerbindniffen und 
Zufammenfegungen gemacht; fo wird es auch 
dermahlen verhoffentlich in Queftione : an? 
nicht aͤnſtehen. | 

2. Ratione modi aber wird die Sache der; 
geftalt zu incaminiren feyn, daß die Ritterſchafft 
nicht in Die forgfame Gedancken verfalle, ob möch- 
te fie. Durch folche Vereinigung um ihre habende 
rechfmäßige Privilegia gebracht, oder in die or⸗ 
dentliche Crays⸗Collectation, wie andere Status 
Circuli, gegögen werden; welchen Sufpicionen, 
wie zwar Fuͤrſten und Stände fehon hıebevor da; 
gegen genugfame Verficherung gethan, alfo nun; 
mehr Dadurch abgeholffen werden Fünnte, wann 
man Die Elare Exprefliones thäte, daß, weſſen 
man fich hierunter auf die general: Difpofitionen 
mit mehrerer Determination vergleiche, einzig und 
allein per modum Foederis & Affociationis, 
und fonft aus Feinem andern vinculo Juris par- 
ticulari, gefchehe, auch fich nicht weiter erfirecke, 
als was Die, mit Genehmhaltung beeder Theilen, 
errichtete und auf Die Reichs⸗Conſtitutiones gez 
gründete Tabulæ Foederis mit fich brächten. 

3. So vil das Objectum belanget, in wels 
chem Dife Zufammenfegung und Concurrenz der 
Kitterfchafft mit denen Crays⸗Staͤnden beftchen 
foll, ift in denen alten Adis es mit dergleichen 
Kormalien exprimirt worden, daß es in ftattlicher 
— — des gemeinen Land⸗Fridens, auch 

ollziehung gemeiner Reichs⸗ und. Crays⸗Ab⸗ 
ſchid, zu Schuz und Schirm Unſers gemeinen ge⸗ 
liebten Vaterlands und Abtreibung eines ei 
| - rechten 
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rechten aͤuſſerlich⸗ oder innerlichen Gewalts, durch 
ſich ſelbſten, ohne daß man ſich auf auswendige 
der andern Crayſe Huͤlffe zu verlaſſen, auch in 
Exequirung deſſen, ſo in gemeltem Crays in Po⸗ 
licey⸗ und gemeinnuͤzigen Sachen geſchloſſen 
wird 2c. ſich verhalten ſolle, ꝛc. wobey es villeicht 
auch noch bleiben und inſonderheit unter dem 
Nahmen der gemein⸗ nuͤzigen auch die Conformi⸗ 
taͤt in Muͤnz⸗Sachen verſtanden werden koͤnnte. 
4. Sp möchte auch ratione diſer Concur—⸗ 
renz zur Erays- Verfaffung und gemeiner De 
Be des Vaterlandes die der Nitkerfchafft hie 
evor ſchon accordirte und von Derfelben accep⸗ 
tirte Condition wiederum beyzufügen ſeyn, daß 
felbige mit- ihrer Quota allein zu concurriren, 
warn der Krieg in und an Dem Crays pro de- 
fenfione Patriæ geführt; hingegen, wann der 
Schwäbifche Crays, jure Alfogiationis vel Fœ- 
deris particularis, andern feinen Allürten oder 
Crayſen Huͤlffe zufchicken roollte, Die Nitterfchafft, 
darzu zu concurriren, vi hujus Foederis, nicht 
fchuldig ſeyn foll. 
5. Und weil folchergeftalt der Crays die 
Ritterſchafft nicht obligirt, weiter, oder auch zu 
demjenigen zu concurriren, was er auffer der 96 
meinen Crays⸗Verfaſſung an Neichs-und Crays⸗ 
— oder dergleichen anderwaͤrtigen 
neribus, die den Crays als ein beſonderes 
Corpus concerniren, auf ſich hat; alſo ſolle und 
wolle auch hingegen die Ritterſchafft an den 
Crays gleichfalls keine Praͤtenſion machen, daß 
er in ſolchen Oneribus mittragen, oder quocun- 
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jue modo, in wenig oder il, participiren und 
‚oneurriten folle, was ermelte Ritterſchafft ents 
veder Ihrer Kayſerl. Majeftät ex hoc vel illo 
sapite, oder ihren andern Lehen⸗Herrn, als Churs 
Fuͤrſten und Ständen, vermög ihrer Lehenpflicht, 
vor Dienft und anderes perlonaliter oder rea- 
iter zu präfliren hat: Dann tie diſer Punct 
chon hiebevor urrinque ausgenommen worden; 
ifo mare er auch wiederum urrinque zu refers 
iren, und deßhalben von Feinem Theil an den 
indern einige Pratenfion zu machen, oder deß⸗ 
vegen an demjenigen Duanto, fo ratione Con- 
urrentiz in Difer Buͤndniß wegen gemeinfamer. 
Berfaffung verglichen worden, ichtwas zurück 
u behalten, oder zu Difficultiren. 

Es ift aber jederzeit der gröfte Streit ratio- 
ne Quotæ, oder des zu der Crays⸗Verfaſſung 
°x parte Der Mitterfchafft zu ftellen habenden 
Quanti, geweſen; dahero aus denen fo wohl in 
üperiori als difem Seculo verhandelten Actis 
orderiſt zu repetiren, was der Crays hiebevor 
ratendirt und was Die Nitterfchafft bereits acz 
ordirt und eingeftanden, auch wie, oblervara 
le: ita proportione, unter der ‚alten und heutis 
en Manier zu Friegen, folches anjego gleichfam 
u einem conventional: Suß genommen werden 
önnfe. Es ift befannt, Daß man hiebenor, und 
wfonderg [aperiori Seculo, die Matricular⸗Con⸗ 
Ingentien nach der aufzubieten gehabten einfa- 
hen, Doppel: und Tripel-Hülff erprimitt, und 
O hat der Crays An. 1558. pratendirt, daß die 
Nitterfchafft zu einer einfachen Hulff 300. Are 
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zu der Doppel⸗Huͤlff 600. Pferd und zu der Tri⸗ 
Pr: :Hulff 900. Pferd ſchicken fol; da auch die 
itterfehafft folchen Anfchlag zu hoch gehalten, 
hat man Seiten des Crayſes nichts deftomeniger 
auf ſolchem feinem petico lange Zeit beharret, 
big man endlich, auf weiter gemachte Inſtanz, 
fich zu einer mehreren Moderation herunter ges 
laſſen und An. 1562. nachgegeben, Daß vor eine 
fimple Hülff 200. Reuter, vor eine Doppel-400. 
und vor eine Tripel⸗Huͤlffe 600. Keuter geftellet 
toerden mögen. Hingegen bat die Kitterfchafft 
Anfangs ratione Quanti nicht auf einen Nu- 
merum determinatum gehen, fondern es lieber 
in die Generalitaͤt ftellen wollen, wie fich daſſel⸗ 
be nach Gelegenheit der Perfonen, fo diſe Wer: 
gleichung annehmen, prackieiven laffen und ſtatt 
“finden würde; weilen aber der Crays bey fülcher 
Ungewißheit e8 nicht laffen wollen, ift fie endlich 
mehr ad (peciem gangen und hat den 7. Apr. 
1562. [ub allegatione, Daß diejenige, fo fich ver; 
fchreiben, an der Zahl nicht gar vil und an Ver⸗ 
moͤgen nicht fo ftattlich, (ergo totum’ Corpus 
Nobilitatis, ex proprio illorum judicio, plus 
debebat conferre, ) vor die fimpel- Hülff 100, 
Keuter, vor die Doppelte 200. und vor die Tris 
pel⸗Huͤlffe 300. Deuter offerirt; weil aber der 
Crays folches nicht annehmen wollen, ift die gan 
3e Sach damahls auf fich erfisen gebliben. Ale 
man nun in diſem Seculo, und nahmlich An. 
1664. foldye Tractaten. wiederum reafjumirt, und 
der Crays feine militarifche Verfaſſung auf 3000 
zu Fuß und 500, zu Pferd Determinirt, hat er zur 
| Ritter⸗ 
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Kıitterfchafftlichen Concurrenz 300, zu Fuß und 
100. zu Pferd verlangt, welches Quantum Sie 
über dasjenige, fo Sie Ihro Kayſerl. Majeftät 
a part geftellt, zur Schmwabifchen Craysverfaſ⸗ 
fung ſtoſſen möchten; Die Nitterfchafft hinge— 
gen bat fich allein, über das Ihro Kaͤyſerl. Mai. 
geftellte Eontingent, zur Stellung 250. ju Fuß 
in Einer Compagnie und so. Pferd anerboten 

mit Der Anzeig, Daß fie fonften zugleich noc 

zerſchidenen Lehenheren etlich 100, Lehenpferde 
zu ftelfen hätten, und Dahero Das Quantum zur 
— — nicht erhoͤhen koͤnnten, und iſt 
darauf die Sach wieder erſizen gebliben; kommt 
es alſo auf die Frage an: an was vor ein 
Expediens man zu einer billigmäßigen Propor⸗ 
tion und gleichfam zu einem Fuß ratione hu- 
jus Concurrentie kommen Fünnte? ob man 
nach denen poffedirenden Fundis, fo fonften in 
materia Marriculari das eigentliche Fundament, 
oder nach dem numero der rollectablen Unters 
thanen, (welches ratione der eigentlichen Er⸗ 
fundigung von fehr langer Hand, vilen und 
fait inerfricablen Diffieultäten, auch an fih 
felbften von fahren zu Jahren allerhand Vers 

änderungen unterwoorffen ift,) zu gehen fene ? 
oder ob nicht vil mehr rathſamer, das man fich 
‚per Baufch eines geroiffen Quanti vergleiche, und 
ein oder anderes Offertum, fo Die Kitterfchafft 
—* hiebevor gethan, pro objecto nehme? mit⸗ 
hin, addendo & diminuendo.fo fang mit einander 
berfahre, biß man. endlich zufammen Fomme und 
‚ich eines gewiſſen pergleiche ? welches der prats 
ie 
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tieabelfte Modus zu ſeyn feheinet: Dann weil 


man ohnedem von Seiten beeder Pacifeenten 


feine communem Matriculam zufammen hat, 
nach welcher omnia & fingula Præſtanda r« 
gulirt werden müßten; fo fcheinet auch ohnnoͤ⸗ 
thig zu ſeyn, daß man fich in diſer intricaten 
und odiofen Materie ohne Noth länger aufhal 
fe, indeme die Nitterfchafftliche Concurrenz nur 
‚particular if, und quoad determinationem ihr 
ganzes Sundament in einer Conventione mu- 
ua hat; jedoch hätte fich die Töbliche Ritter⸗ 
fchafft pofitive zu erflären: Ob fie dife ihre 
Eoneurreng mit Stellung der Mannfchafft in 
natura zur Cransverfaffung , oder mit 5 
rung eines gewiſſen Stuͤck Geldes, lieber pr 
ſtiren wolle? | | 
7. Dieweilen man auch obſervirt, Daß löbl. 
Nitterfchafft hiebevor fich lieber auf gewiſſe Zeit 
und Jahrsfriſten, als gleichfam in perperuum, 
folcher Tractaten halber, einlaſſen wollen; fo 
waͤre man auch an Seiten des Crayſes dißfalls 
indifferent, und wird man fich ratione Dura- 
tionis , wie fang Dife Vergleichung waͤhren 
_ hiernächft beeverfeits zu entfchlieffen ha 
en. F 
8 . So koͤnnten auch alle übrige Nebenma— 
erien und was etwa circumftantialırer bey 
diſen Conferenz⸗Puncten fo wohl ein als ans 
‚dern Theils noch weiter vorfommen möchte, bey 
‚Biernächftiger Zuſammenſchickung abgehandelt 
Und verglichen werden; und würde zu fehr groß 
fer Beförderung des Wercks dienen , mann 
— Er Ns 
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insvoifchen jede Parthie ihre fchrifftliche Decla⸗ 
ration über gegenwärtige Gonferenz = ‘Puneten 
der andern communieirte, Damit man bey Fünff: 
tiger Zufammentrettung, (welche in pr&fentia 
des Herrn Marckgrafen und General. ieutes 
nants von Baaden Hochfürftlichen Durchl. 
angeftellet werden Fönnte,) deſto ehender zum 
Schluß und zu einem beliebigen Receß gelangen 
möchte, ,, | | | 
Die Meichgritterfchafft hingegen übergabe 
dem Kanfer m. Jul. eine Durch und Durch recht 
unglimpflich gerathene ‘Präliminar » Nefutation 
der Erays » Deduction, (mit Vorbehaltung 
einer weitern Ausführung im Druck, ) unter 
dem Titul: | 
An die Nom. Kanferliche zauch zu Hungarn und 
Boͤheim Königliche Mai. allerunterthäniafte 
Demonftration der unbegründeten Schwaͤ—⸗ 
bifchen Crays⸗Deduction, wahrhafftig= und . 
Documentirten Necenfirung, wie e8 in pundto 
Concurrentix $wifchen dem Crays und der 
Ritterſchafft von Anfang difes Seculi bif 
heur hero gehalten wotden, mit allerunterz 
thänigft angehängter Bitte, bey folch : urals 
tem Herkommen, dem ftatu priwilegiato 
& feparato & immediato, famt dem ge 
fehloffenen Quanco' marriculari, dag Ritters 
corpus in Schwaben füraus allergnädigft zu 
manuteniren. Mit Beyl. von Lit. A. us« 
que ad Lit, Ve incl. (1) — 
— — Ed, ‚Mein 
(3) f. BURGERMEISTER I. c. p. 214. 
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Mein oh. Rud. Freyherrn von Ow, 
Schiwäbifchs Reichs + Kitterfehafftlichen 
Abgefandten. j | 

Man erfichet Daraus, daß der Kayſer aus 
feinen Miniftrig eine CEonferenz zu Anhörung der 
rRitterſchafftlichen Fundamenten ratione olim 
in communi neceſſitate præſtitorum Subiidio- 
rum angeordnet habe. Don. der Crays: De 
duͤction wird geurtheilt: Daß der Anfang in 
nimmermehr erweislichen allegirten prajudiciis, 
das Mittel in verſchwigener Terminirung der 
viljährinen Handlungen, und Das Ende in einer 
gegen die Ada publica Imperii lauffenden Gab 
culation der vom Erayg und der Schwaͤbiſchen 
Reichs⸗Ritterſchafft jedermeilen praftirten Eon 
currenz, beftehe. Das ganze Reich rede dem 


Kayſer wegen der Neiche + Ritterſchafftlichen 


x 


- 
* 
* 


Suͤbſidien nichts ein, und in diſen geziemenden 
Terminis comportirten ſich Die Chur = und 
ber: Rhein auch Fraͤnckiſche Crayſe annod), 
ia fragen ‚gleichfam nicht einmal, was Die bey 
ihnen. inn ; und angefeffene immediate Reichs 
Kitterfchafft. zu Rettung gemeiner Noth bey⸗ 
trage, Das durch ‚Die Ritterſchafft erhaltene 
Kayſerliche Reſcript vom 13. Nov. 1693. und 
die darinn anbefohlene Beybehaltung des Kit 
terſchafftlichen Quanti Matricularis feye Die 
toahre Urfach der vom Crays abrumpirten Guͤmy⸗ 
burgiſchen Conferenz geweſen, und nicht die 
Ritterſchafftliche Voͤllmacht, welche, wie des 
Erahſes feine, zum tractiren eingerichtet und die 


natuͤrliche Conſequen; geweſen, es hernach zu herich⸗ 
—— ae er 
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fen 5 wie Dann auch Der damals yrodueirten 
Vollmacht die geringfte Ausftellung nicht ge 
macht worden, da fonft in wenig Tagen eine 
andere hatte beygefchafft werden Eonnen. Was 
weiter gegen Die in der. Crays-Deduction ans 
geführte Prejudicia gemeldet werde, haben 
wir fchon vernommen. Endlich wird abermalg 
mif-einer imprudenten Hefftigfeit behauptet, die 
in der Erays » Deduetion gezogene Bilance der 
Proportion der Nitterfchafttlichen gegen denen 
Crays⸗Praͤſtationen feye falfch: Dann Anno 
1594. haften die Neichsflände 20. Roͤmermo⸗ 
nath zur eilenden und 60. zur beharrlichen Hülf- 
fe verwilliget, die Ditterfchafft aber erft Anno 
1599. 2600. 1601. und 1602, jedesmahl 
24000, fl. Anno 1603. und 4. die Stände 
86. Nömermonath ; die Ritterſchafft Anno 
1604. 24000. fl. Anno 1605. und 6, aber 
eben fo vil. Anno 1638. 39. die Stände 
120, Roͤmermonathe; die-Nitterfchafft nichts. 
Anno 1663. die Stände so, Roͤmermonath; 
Die Nitterfehafft 26100. fl. Anno 1670, Die 
Stände so, Roͤmermonath; die Nitterfchafft 
20000, Rthl. Anno 1633. 1685. die Stän: 
de 1 30. Roͤmermonath; die Nitterfchafft 3 5000. 
Rthl. Die folgende Berechnung aber, woraus 
erwiſen werden will, Daß die Nitterfchafft nur. 
den 17den, 26ften, 43. und 47ſten Theil nach 
Proportion beygetragen habe, will ich, als all; 

zumeitläufftig, nicht anführen. 
Serner wird. gemeldet, Daß eben darum von 
Anno 1599. an das Nitterfchafftliche Quans - 
\ 2) 3 | vum 
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fum fo ſtarck moderirt worden feye, weil fie Das 
mals Docirt habe, daß ihr vor vile Miltonen 
Güter aus der: Steuer entriffen worden fenen ; 
- fit dem Inftr. Pacis feyen noch vile confiderable 
anze Herrfchafften und Hauptgüter von dem 
Rittercorpore mweggefommen , Deren Steuren 
Die Stände für ficheincaßierten, und doch .- 
Die Ritterſchafft, ftatt ehemaliger 24000. fl. 
mit so. biß 180000, fl. concurriren, und man 
wolle ihr noch mehr aufbalfftern, worüber bes 
reits vile Rikterfchafftliche Unterthanen von Haug 
und Hof entlauffen müßten. Der Herr Marc 
graf hatte zwar wieder eine Conferenz veranlaßt; 
als aber die Defterreichifch » und Nitterfchafftlis 
che, dem Ausfchreiben gemäß, den-ıs. Sept. 
erfchienen, feyen Die etliche Tage zuvor ange 
kommene Graysgefandte den 16. frühe, ohne 
einigen gehaltenen Congreß, abgereifet. Der 
Schluß difer Schrifft gehet dahin: Der Kay: 
fer möchte das Rittercorpus bey feinem Matri- 
tular » Anfchlag ſo lang manuteniren, biß In- 
quifitio in vires & facultates beederfeitg (in- 
choando à Potentioribus, ) erfolget feye, auch 
den Crays zur real- Caution de non turbando 
anhalten, weil derfelbe nicht Urfach an denen 
der Nitterfchafft obtrudirten Regimentern ſeyn 
molle, da doch niemand von ihme, (von dem 
Kanferlichen Sefandten verlangter maſſen,) zu 
Einrichtung einer billigmäßigen Repartition er; 
fchienen feye, unter dem Vorwand, daß er oh⸗ 
nehin mehr als Fein anderer Crays trage, ob 
gleich die Kitterfchafft fich offerirte, nach Pros 
| por⸗ 


unter: K. Leopolden.. 519 


portion deffen jeziger Preftandorum und ihres 
Matricular » Quanti uch Preftanda zu praͤſti⸗ 
ten, und Die pro communi Securitateim Crays 
behaltende fremde Trouppen mit demfelben zu‘ 
repartiren; 2. Daß alle Marche mit Zuziehung 
Hitterfchafftlicher Commiffarien eingerichtet, Das 
Ordonnanz » mäßig genoſſene nach den Eftapen, 
die Excefle aber nad) dem vero pretio, bezahlt, 
die Geiſel nicht eher erfaflen, der Crays felbft 
aber autoritate Cxfarea zur Bezahlung ange 
halten werde. Und meil die vom Crays pro 
Objedto der Eonferenz vorgefchlagene Puncten 
vil irriges enthalten, auch fonft Flar genug am 
Tag lige, Daß man die Noblefle allein pro 
Socio onerum, und nicht honorum , verlans 
ge; fo möchte die dem Herrn General: Sieutes 
nant aufgefragene Commißion dahin ertendirt 
werden, mit dem Mittercorpore, ohne Zuzie⸗ 
hung oder Miteinflechtung des Cranfes, au 
ein nach des Erayfes Militar » Anlagen propor⸗ 
tionirtes Quantum an Geld oder Volck zu tracz. 
tiven, doch die Ritterſchafft nicht über den ul- 
tro offerirten 26ften Theil des Craysquanti zu 
treiben; wie dann der Herr Marefgraf felbft 
400. Pferde vor alles Nitterfchafftliche Miliz 
tar⸗Onus übernehmen wollen, worauf fich die 
Hitterfchafft zu Uebernehmung imeyer Eifenachi- 
ſchen Esquadrons Dragoner und deren Som: 
mer » Proviantirung, auch Fourage-Reichung, 
hernach aber zu Uebernehmung 300. Mann in. 
4. Compagnien, famt etlich so. biß 60. Dfficier 
und prima Plana, erboten, die. Sach ſich aber 
| 2)K4 older 
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wieder geanderf und der Herr Marcfgraf rooo. 
Mann zu Suß vor das Hikterfchafftliche Mil 
tar» Contingent verlangt habe; wogegen fie fid) 
noch erbiete, 300. Dragoner oder 800. Muß: 
quetierer, u übernehmen, und die erfte in 4. Com⸗ 
pagnien, unfer Commando eines Obriſt⸗Wacht⸗ 
meifters, oder Dbrift » Lieutenants, Die andern 
aber in 4. Compagnien oder 2. Battaillons, 
unter Commando eines Dbrift- Lieutenants, auf 
fer der Proviantir- und Anwerbung, beftändig 
zu unterhalten, zu recroutiren und zur gemeinen 
Defenfion mit ausziehen zu laflen, Doch daß 
fie hingegen von allen weiteren Militar » Prafte 
tionen, vornemlich der Poſtir- oder Belegung 
mit fremden oder Crays⸗Trouppen, wie aud) 
dem Sand: Ausfchuß, (ftatt deffen eine Com⸗ 
pagnie des Neeitfchifchen Regiments zu ernen 
nen mare, ) verfchont bleiben, mit dem Erbie 
ten, was Der. Crays über 1500000. fl. ad mi- 
licaria fürs Fünfftige Jahr verwenden wuͤrde, 
den 27ſten Theil mit zu übertragen. - Wann 
man nun folcher geftalt ratione Quanti Ar- 
matur&, aut Concurrentiz zur Kayſerlichen 
Kriegscaffa, verftanden fene, laſſe fich die Kit: 
terfchafft nicht entgegen feyn, auf Kanferliche 
Datification, auf geroiffe jahre, falvis qui 
buscunque, ein Foedus mit dem Crays einzu 
ehen, wie man fich der Specials Puneten hal 
ber billigen Dingen nach mit einander merde 
vergleichen koͤnnen. - 2 
Den gten Det. erhielte die Schwaͤbiſche 
Ritterſchafft eine Kanferliche Reſolution, = 


x - 
nn 
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welche fich in dem gleich folgenden Decret be 
zogen wird; welche ich aber noch nirgend im 
Druck angetroffen habe. 
- Eben difen 8. Det. (1) wurde der Schwaͤ⸗ 
bifchen Ritterfchafft durch ein zweytes Kanferlis 
ches Deeret befannt gemacht: Weil noch zur 
Zeit nicht allein ungewiß feye, wie hoch fich 
der Beytrag des Schmwabifchen Crayſes, (nach 
welchem das Nitterfchafftliche Quantum tracti⸗ 
tet worden,) erftrecken werde, fondern auch 
‚die Ritterfchafft felbfien, in Erkennung des ges 
genmartigen aufferordentlichen Nothſtandes, 
fich zu einem Geldbeytrag von 12000, fl. zur 
Caſſa anheifchig gemacht habe; als folle die Rit⸗ 
terfchafft nach Ertragniß der 68000, fl. mif 
Portionen belegt, die 12000, fl. aber zur Caß 
genommen und zu Behuf des Kayſers Dienfte 
in andere Wege verwendet werden: Difer auf 
ſerordentliche Beytrag aber der Nitterfchafft an 
een Matricularquanto keineswegs nachtheilig 
ehe. 
Den 12. Oct. (2) ergienge ein Kayſerli⸗ 
ches Decret an den Kayſerl. Hofkriegsrath: 
Der Kayſer habe Sich erklaͤrt, daß die Fraͤn⸗ 
ckiſche Nitterfchafft 30000. fl. beytragen und 
deßwegen dem Herfommen. gemäß behandelt, 
die Schwäbifche aber bey dem einmahl deter⸗ 
minirten Matricularquanto, (welches in Rücks 
ſicht auf den Schwäbifchen Erays difes Jahr 
re beys 
0D BURGERMEISTER I. Band, ©. 395. LünIs 
. unter Schwaben, ©. 609. | 
(2) BURGERMEISTER 1.Band, S. 396, LünIg - 
unter Schwaben, S. 609. . 
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beylaͤuffig 7. biß 68000. fl. austragen mwerde,) 
gelaſſen, und darüber nicht getriben werden ſol⸗ 
le: Der Kanfer hoffe aber, ermeldte Ritter⸗ 
fchafft werde noch ı 1. biß 12000. fl. aufferors 
dentlich und alfo in allem 80000, fl. beytragen; 
doch fo, Daß es der Mitterfehafft weoes an ihs 
rem erhaltenen Matricularfuß zum Nachtheil 
gereichen , noch von dem Schwabifchen Crays 
zur Conſequenz gezogen werden folle: Der Hof 
Friegsrath werde alſo, neben dem Generalkriegs⸗ 
Commiſſariat, Die Nepartition Darnach zu ma 
chen wiften. F 

Der 16. Nov. (1) wurde der Schwaͤbi⸗ 
ſchen Reichsritterſchafft durch ein Kayſerliches 

Decret zu erkennen gegeben: 

1. Sie ſolle bey dem vor einigen Jahren de 
ferminirten Matricularfuß, oder dem in Anſe⸗ 
hung des Schwäbifchen Crayſes ausgeworffe⸗ 
nen z7ften Theil, fo lang gelaffen und darüber 
nicht gefriben werden, biß Die vires & faculta- 
tes aller dabey Intereßirten befier unterfucht und 
alsdann, geftalten Sachen nach, ein anderes 
gefchloffen ſeyn werde. 

2. Nachdeme difer z7fte Theil, nach dem 
angegebenen dißjährigen Beytrag des Schwaͤ⸗ 
biften Eranfes, ungefähr 68000. fl. austragen 
folle; fo habe der Kanfer folches Quantum für 
difes Jahr dergeftalten angenommen, daß = 
bige (eben fo wohl, als der Beytrag der 
fterreichifchen Schmäbifchen Lande, ) in Portio⸗ 

nen 


(1) Lünıg unter a ©. 136, BURGER- 
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nen serfchlagen, die Mundportion zu 6. fl. die 
Pferdportion zu 4. fl. gerechnet, und davon des 
nen im Meich ftehenden Kapferl. Negimentern 
zu Suß und zu Pferd, mie auch der Generalis 
tät und dem Proviantamt, auf 2. biß 3. Mo⸗ 
nathe, nachdeme fie ausreichen Fünnen , Die 
Verpflegung angewiſen, und zu deren Erhes 
bung nur Einige von jeztgedachten Regimen⸗ 
tern, famt der Generalitaͤt, dahin verlegt, die 
übrige aber in ihren Poften gelafien, und ihnen, 
nach Willkuͤhr oder Wahl des Quartierftandeg, 
die Verpflegung, entweder in natura, oder in. 
pretio zquivalenti, gereichef, dabey aber auch 
dem QDuartierftand frengeftellet werden folle : 
Ob er den Trunck, (welcher unter der. oben 
zu 6. fl. Deferminirten Mundportion mitbegrifs 
fen,) in natura geben, oder dafür dem Sol: 
daten 1. fl. 30. Fr. reichen wolle? 

3. Damit die Mitterfchafft durch ſothane 
Belegung langer, als das verwilligte Geldquan⸗ 
tum austrägt, nicht beſchweret werden möge; 
fo verfichere der Kayſer, und habe verordnet, 
Daß das übrige, was für die folgende Winter; 
monathe zu feiner Soldatefea Unterhalt weiter 
vonnöthen ſeye, von Wien aus in Zeiten re 
mittirt, und alsdann die Portionen nicht mehr 
nach obigem Anſchlag gefordert, fondern nach 
Dem wahren Werth dem Quartierftand bezahlet 
werden follen.- 


Den 23. Nov. 1695. (1) ertheilte der 


Kayſer der Schwabifhen Keichsritterfchafft 
004 zur 
(1) Lünıs &, 137. BURGERMEISTER ©. 398. 
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zur ferneren Refolution: Daß diefelbe in denen 
bey diſen Kriegszeiten vorfallenden Oneribus 
extraordinariis, als, Schanzen, Wachten, 
Auswahlen, Suhrmefen, Holz » und Lichter 
Liferungen zu denen Wachten, u. d. bey dem 
von dem Kanfer vor einigen Sfahren Determinirs 
ten Matrieularfuß , oder dem in Anfehung des 
Schwäbifchen Eranfes ausgeworffenen z7ften 
Theil, fo lang gelaffen und darüber nicht ge 
triben werden folle, biß Die vires & faculta- 
tes aller dabey Intereßirten beffer unterfucht, 
und alsdann, geftalten Sachen nach, ein ans 
deres gefchloffen werde; 

Wie dann auch die gemeffene Verordnung 
an Die Kayſerliche Generalität im Reich ergan 
gen ſeye, daß die Nitterfchafft in allen und je 
den obangejogenen extraordinariis oneribus 
bey ihrer Matricul des 27ften Theils gelaffen, 
und über felbige Feineswegs gravirt, auch die 
Fünfftige Repartitionen dergleichen Obligen mit 
Bang der Ritterſchafft gemacht werden 
ollen. 
Den 3. Dec. (1) reſcribirte der Kayſer an 
das Schwaͤbiſche Erapsausfchreibamt : Die 
Schwaͤbiſche Mitterfchafft Flage, daß fie bey 
Denen aufferordentlichen Kriegspräftationen, als 
Schanzen, Wachen, Ausmwahlen, Fuhrweſen, 
Holz: und Lichkerliferungen zu denen Wachten, 
u. d. ohne einige Proportion mitgenommen, in 
fonderheit aber die Cantons Hegau , Neckar 
und Eraichgau, hoͤchſtens gravirt, und mann 
der 


(3) Lünıs unter Schwaben, G. 610, 
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der Crays etwa 300. Mann ſtelle, ermeldte 
Cantons biß zu 200. genoͤthiget und ſo fort 
darauf exequiret wuͤrden. Nun erinnere Sich 
der Kayſer zwar, was der Crays deßwegen uns 
laͤngſtens vorgeſtellt: Es habe aber auch die 
Ritterſchafft ihre Nothdurfft dagegen ſo vorges 
bracht, daß der Kayſer nicht ſehe, wie ſie uͤber 
den 27ſten Theil in Anſehung des Crayſes ges 
triben werden Fünne, fo lang die Kräfften und 
das Vermögen der hiebey Intereßirten, (wors 
zu fich die Ritterſchafft williglich erbiete, ) nicht 
beffer unterfucht, und alsdann, nach Befund 
der Sachen , eine befiere Proportion feftgeftellee 
werde : Der Kanfer babe daher an feine Gene 
ralität im Reich bereits die Verordnung ergehen 
fafien, daß fie bißdahin die Kitterfchafft nicht 
höher treiben folle, gefinne auch an das Crays⸗ 
ausfchreibamt ein gleiches um fo mehr, als der 
Sräncfifche und andere Eranfe es in Anfehung : 
der bey ihnen gefeffenen Ritterſchafft allemat 
dabey gelaflen haben. | | 
* * 
Anno 1696. I 
9. 118. — 
Sandlungen mit dem Schwaͤbiſchen 
Crays. (I) | — 
Anno 1696. Famen in Drucf:; 4 
Ueber des Schwaͤbiſchen Reichsrrayſes Dedut⸗ 
tion de Anoo 1694. ſummariſche Obſerva⸗ 
tion der Reichsritterſchafft in Schwaben „ in 
er — “0.20... pundo 
(1) fe mein Tr. von der Craysverfaſſ. S. 608, 
Mein teutſch. Staatsrecht, 31, Theil, ©. 411. 


528 Geſchichte der R. Ritterfchaffe 


Ratification ; fich zu 100. Pferd pro Simplo 
in feiner Maas erflärt, felbige Tractaten feyen 
aber zu feinem Schluß gefommen und die Crays⸗ 
ftände hätten der Nitterfchafft feither faſt die ber 
ſte Güter und Krafften entzogen; 3. fene nicht 
dargethan, daß folches den roden Theil des 
Eraysquanti ausgemacht haben folle ; dabeneben 
empfinden Die Ritterguͤter bey denen Durchmars 
chen, Transporten des Proviants und Artille⸗ 
rie, Poſtier- Cantonter » und Quartierungen, 
die meiſie Beſchwerden; 4. habe die Reichsrit⸗ 
terſchafft ratione perpetuĩ militis gegen dem 
Crays fich nicht, wohl aber feiner Zeit, wann 
bey Denen. Crayſen der pundtus Securitatis 
public richtig feyn werde, gegen dem Kanfer 
ihres Beytrags halber,, ‚der, alten Dbfervang 
‚nach, ſich vernehmen zu laſſen: 5. Ingleichem 
habe im Nothfall die Ritterſchafft ſich wegen 
der Landmiliz gegen dem Kayſer, oder ſeiner 
Generalitaͤt, zu erklaͤren, und gie ihre Manns 
ſchafft a part, mie vor-3. Jahren wuͤrcklich ges 
fehehen.. „Und fo habe es auch bey Denen uͤbri⸗ 
‚gen Puncten gleiche, Befehaffenheit, daß nem 
Tich Die Ritterſchafft in allem ‚unmittelbar bey 
dem Kayſer, gegen den Crays aber unobligirt, 
verbleibe. Weiter wird gemeldet: Die Ritter⸗ 
fchafft habe Fein anderes Miatricular - Quantum 
vonnoͤthen, als. wegen ihrer. Charitativ, » Subs 
fidien.gegen dem Kayſer; wollte aber der. Crays 
dafür halten, daß es relpectu Imperii & Cir- 
‚euli die Proportion. nicht. ſeye, fo müßte es 
‚gleichwohl, auf Inquißigipaem yixium -anfonb 
| — a 1117 
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men. . So dann ımachet man über bie Confe 
renz ⸗Puncten nochmals diſe Anmercfungen : 
1. Daß zwar der Erays und die Ritterſchafft 
etliche Eonferentien gehalten, aber nie zu Feine 
Schluß gefommen ; fondern jeder Theil bey 
feiner vorigen alten Gerechtſame verblieben fepe; 
und num würde es mit einer ſolchen Verbindung 
je länger je mehr in Quzftione: An? & Quan- 
ci anftehen, nachdeme der Crays feine vermein⸗ 
te Gravamina gegen Die Noblefle in den Druck 
gegeben und ihr nachhero fo ſtarck zugefezt ha⸗ 
be; der modus diſes Foederis waͤre wider die 
rationem Des Mitterfchafftlichen Corporis, 
Krafft deſſen es niemand, als dem Kayſer, 
Subfidia gebe; 3. und 4. begehre. die Ritter⸗ 
fchafft auch fürohin, dem Herfommen nach; 
fediglich. bey der Kayſerlichen Protection zu vera 
harrens 5. ſtante tali foedere müßte die Rit⸗ 
terfchafft dem Kanfer und dem Crays contributs 
ven, welches zu übernehmen gegen der Poſteri⸗ 
tät. unverantwortlich wäre, daher wollten fie 
kieber ‘bey ihren Braftationen gegen den Kanfet 
beharten 5: 6. bey jegiger Schwächung des Rit⸗ 
tercorporis wäre fo unmöglich‘, 200. oder auch 
nur 100. Pferde zu übernehmen, als derglei⸗ 
chen neuerliches Doppeltes onus der Mitterfchafft 
wider das Herfommen jugumuthen feye: We⸗ 
gen Ausfindung der rechten Proportion la 
fich die Ritterfchafft allein gegen den Kayſet 
ein; die Unterſuchung Der Eollectationg = Kraffs 
ten wuͤrde freylich muͤhſam ſeyn, dahero fich 
die Ritterſchafft lieber über ihre Kraͤfften ange⸗ 
WR 2) griffen 
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griffen und zu dem: 27ſten Theil: erboten habe, 
auch verfichert feye, DaB bey einer. Eramination 
ſolche Quota bey weiten nicht ‚herauskommen 
werde; wollte man aber diſes Quantum Doch 
nicht für genugfam:. anſehen, waͤre kein anderes 
Mittel, als es, nach des Kayſers Verordnung, 
zur Eramination der Guter und Steuren an 
Fommen zu laffen. Ob aber die Nitterfchafft 
ihr Eontingent an den Kayſer an Volck oder 
Geld zu praftiren habe? deßwegen vergleiche fie 
ſich jedesmahls pro re nata mit der Kayſerli⸗ 
chen Commißion; 7. habe fich die Nitterfchafft 
ex ratione ſtatus ſui feparati mit dem Crays 
tveder ad certum tempus, Noch. in perpetu- 
um, in eine Confoͤderation einzulaſſen; 8. der⸗ 
malen ſeye es allein um Adjouſtirung der Pros 
portion zu thun, und werde alsdann die Quali⸗ 
taͤt und Neben⸗Punctirung auf Weiſe und Art, 
wie bißdahero bey denen Kayſerlichen Ritter⸗ 
Huͤlffen uͤblich geweſen, ſich gleichwohl ſchon 
ergeben. Finaliter gehet alſo die Erklaͤrung 
dahin: Es ſeye bey ſolchen Umſtaͤnden kein 
Vergleich zu hoffen, ſondern der Ritterſchafft 
Erbieten beſtehe ein ⸗vor allemal darinn: Ent⸗ 
weder den 27ſten Theil der Kriegs⸗Beſchwer⸗ 
den des geſammten Crayſes und der dreyen 
Corporum (des Crayſes, der Oeſterreichiſchen 
Landen und der Ritterſchafft,) ſalvis Juribus 
quibuscunque, zu uͤbernehmen, oder aber, 
nach Des. Kayſers Declaration, es zu wuͤrckli⸗ 
cher Unterſuchung der Kraͤfften gleichwohlen an⸗ 
kommen zu laſſen. — * 


> Amper A. Leopolden >, $4 
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— er $ 119, Le ae ; | 
Aayferliche Refolurion für Scanden in -- 
Huartierſachen. 
Die Fraͤnckiſche Ritterſchafft hatte ſich bes 
chwert, daß ſie mit ſo ſchweren Quartieren belegt 
egt ſeye, und die Miliz ſtatt 11. fl. 16. biß. 25; fl. 
uͤr eine Doppelte Portion verlangt werde: (1) - 
Darauf erhielte ſie den 26. Maj. zur Re⸗ 
ſolution: Die ſtarcke Belegung habe die un⸗ 
umgaͤngliche Noth erfordert; die Exceſſe der 
Miliz aber habe ver Kayſer mit Mißfallen ver⸗ 
nommen: Und wie denen Regimentern den 
3. Gebr, beditten worden ſeye, für Die Doppelte 


Portion mehr nicht als 11. fl. zu fordern, dats 


unter. der Trunck nur für z. fl. 30. kr. angefegt 
toerden ſolle; Jo habe, Der. Kayſer dern Hofkriegs⸗ 
rath und Senerakommillarine npchmale- befohr 
ae j 2) L 2 len, 
(1) Lanuo unter draucten ·S. 154. 
a | I | > 
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len, daß darauf Die Abrechungen, (ungehindert 
der etwa der Ritterſchafft abgedrungenen Ver⸗ 
gleiche,) mit Denen Rittercantons abſonderlich 
gepflogen, und, was Darüber von der Miliz, 
ſonderlich denen Dfficteren, exigirt worden, den⸗ 
ſelben wieder abgezogen und Dem Duartiersftand 
Davon- billiamäßige Satlsfäction gegeben wer 
den fdlle Der Kayſer wolle auch dahin bedacht 
fenn ; daß; "in "Betracht des heurigen ſchweren 
Winter⸗Quartiers, die Nitkerfchafft ins Fünf 
tige ſublevirt und moͤglichſt verſchonet werde. 
en BT 
vH ARheinifche-Uinionsbandlungen. 
Anno 1696. (1) hatte die mittel⸗Rbei⸗ 
niſche Ritterſchafft in Winterquartiersſachen 
mit Heſſen· Tafel; als Directorn der Rheins 
und Union, zu thun. 
a ee JA en 5 
Wetterauiſcher Grafenſchluß. 
Anno 1696. 12. Bebr: < 1) beſchloſſe das 
Wetterauiſche Grafencollegium: Mit denen 
uͤbrigen Graͤflichen Collegiis, zumalen aber mit 
dem Schwaͤbiſch⸗ und Fraͤnckiſchen, zu con 
certiren, damit gegen die Neichgritterfchafft und 
deren Mitglider, welche: won det alten Dbfer 
varz feht abgewichen , der Graͤfliche Reſpect 
und gehörige Diftinetion beobachtet, und von 
der alten Titulatur , es feye dann, dag auch 
diefelbige ‚gegen den Grafenftand mit den Praͤ⸗ 
dicaten aufſteigen, nieht abgewichen, und liebe 
alles ſchrifftliche Commercium mit ihnen eine 


(1) BURGERMEISTER UT THRIT EG::1444, — 
(2) ſ. mein Teutſch. Staatsr. 39. Theil, G. 258; 
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Zeitlang unterlaſſen, oder Die Brieffe unerbro⸗ 
chen wider zuruͤckgegeben, als ſich einiger maſ⸗ 
ſen proſtituiret werden: Damit man aber zufor⸗ 
deriſt bey diſem Collegio eine Conformitaͤt ex⸗ 


‚langen‘ möge; ſeye noͤthig erachtet, auch aller⸗ 


ſeits beliebt worden, Daßrein: jedes Der Mitgll⸗ 
ber innerhalb: zwey Monathen an das Directo⸗ 
xrium einſchicke, wie: es von der Ritterſchafft in 
Anſehung der Titulatur tractirt zu werden, als 
‚auch dieſelbige hinwiederum zu tractiren pflege; ges 
ſtalten dann das Directorium, alsdann fernere 
Communieation daruͤber zu pflegen, und dißfalls 


J 


eine Gleichheit zu veranlaſſen, fuchen: werde . 


— ee N * 
..: ,Anno'1697, 

GR | 
Ryowickiſche Scidensbandlungen. 
Bey denen Ryswickiſchen Sridenshandluns 
gen (1) verlangte die Reichsritterſchafft: Daß 
an m ſchicklichen Orten mit gedacht werden 
MD En HJ a% ’ 

Die Reichsdeputirte erinnerten auch : Es 
erde Durch einen eigenen Articuf:für Die uns 
mittelbare Reichsritterſchafft in Schwaben, 
Francken, am Rheinſtrohm, in der Wetterau 
und Elſaß, zu vigiliren ſeyn, daß, gleichwie 
in: Denen Infirumentis Pacis Weftphalicz 
ihnen ihre Jura conſervirt, alſo fie: auch wie⸗ 
derum in felbigen. durch das Fünfftige 
BEA Ra — 3z3Anltr. 
(1) BURGERMEISTER Cod. dipl. equeftr. 1, Band 

8 $. ‚427. "aan ‚Lünjss Keichsarch, gen, 
p. 1106. fg. Part. fpec. Cont. 3, unter der R. 
Ritterſch. uͤberh. S. 19, u. f. I 
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Anſtr. Pacis geſeit, und ihnen gleichfalls, wie 
denen uͤbrigen Statibus Imperii, rarione dam» 
norum &.ablarorum Reftitution und Satis⸗ 

faction werfchaffet werde... - 
Die Sranzofenhingegen verlangten : Daß na) 
Denen Aßorteh: Comprehenfa libeta & imme- 
diata Imperii:Nobilitate, bengefeget würde : Ex- 
:zra Alfatiam ſita; welches auch endlich an Sk 
ten des Kanfers und. Reichs nachgegeben wurde, 
Alleine nachhero begehrten Die Franzoſen 
wieder: Der Reichsritterſchafft gar nicht zu ges 
dencken; weil in der Reichsvollmacht nichts von 
ihr enthalten jene: ER Fe 
Wogegen aber vorgeftellet wurde, daß bie 
Reichsvollmacht fich auf die Reichsinftruction 

besöge, und durch diſe erlaͤutert wuͤrde; 
Weil jedoch diſes bey den Franzoſen nichts vers 
fangen wollte, vergliche man ſich: Daß Die Ritter; 
ſchafft unter dem Wort: Mernbra , verſtanden 
erden follte; welches man Kayſ. und Reichs Sei⸗ 
ten um fo lieber gefchehen lieſſe, weil alfo Die nad» 
theilige Clauful: Extra Alfatiam ſitg, voegblieht, 
Und auf. dife Weiſe iſt der Ritterſchafft 

JS. 4: 5a. und 56. gedacht. 

- Den 3 Nov. ftellte auch. im Namen der 
geſammten Reichsdeputirten, das Chur⸗Mayn⸗ 
uſche Directorium ein Atteftat aus: Daß der 
Sinn und: Verſtand vorgedachter Stellen auf 
Die Neichsritterfchafft mitangefehen ſeye; Der: 
geftalt , weil der ABeftphälifche und Nimwegi⸗ 
fehe ride zum Grund des jezigen gefezt, in ie 
nen aber Die Reichsritterſchafft qusdruͤcklich ” 
2 — que⸗ 
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‚ausführlich benahmfet worden; fo werde durch 
dies Wort und Einfchluß fo vil bedeutet, als 
mann felbige im jegigen Friden mit eben fülcher 
Ertenfion begriffen märe, und Dahero diſen 
Friden, gleich den vorigen, mit allen Emolu⸗ 
menten , Prärogativen und Privilegien , ald 
wann fie von neuen namentlich auch in diſem 
Friden enfhalten wäre, gleichwie andere Reichs⸗ 
jtände, zu genieſſen habe, U 
‚Den 10. Yon, ſtellte Die Kayſerliche Ges 
fandtfchafft ein gleiches Atteftat aus; mit der 
Merfiherung: Daß fie nicht unterlaffen werde, 
gehöriger- Orten Die gegiemende Erinnerung zu 
thun, damit hinfüro bey allen Gelegenheiten Des 
ſto forofältiger ‘Die — — der gebraͤuch⸗ 
lichen Formul: „Des heil. Reichs Churfürften, 
sürften und Stände, Die freye und unmittels 
bare Reichsritterſchafft mit begriffen, oder ein⸗ 
gefchloffen,,, zu Latein: Imperii Ele&tores, 
Principes & Status, comprehenfa libera & 
immediata Imperii Nobilitate 5‘ beobachtet 
und Darauf gefehen werde. | 


j ;123 . — — 
Inſinuation der Ritterſchafftlichen Schwaͤ⸗ 
biſchen Privilegien am Cammer · 
| gericht. a 
Anno 1697. 28. Det. (1) wurden Die bes 
reits 1693. und 1695. dem Glammergericht 
übergebene fünf von der Neichgritterfchafft in 
Schwaben erhaltene Kanferliche Privilegien 5 
| 2)84 den 
(1) BURGERMEISTER I. Theil; ©. 325; LüniG: 
.. Schwaben, ©. = ja « = | 
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den 13. Dec. aber die. wegen des Blutbanns 
und gegen die Arreſte, wie auch Das ponak 
Mandat gegen die Säumige, ſo dann wegen 
der Praͤdicats⸗Erhoͤhung, und endlich die Ge 
richtg, = und Ritterordnung, unter, Denen ge 
twohnlichen Clauſuln, als inſinuirt angenom⸗ 

n, und. unter lezterem dato ein Urkund dat 
über ausgeſtelt. 


Bayſerl Kefolunien FR Schwaben i in 
. Militarfachen. 

Den 4 Dec. 1697. (1) bekame Di 
Schwäbifde Ritterſchafft vom Kayſer jur 
Mefolution:  - 

1. Daß man. von ihr. or. die heurige Mit 
terquartiere, ſtatt einer freywilligen Ritterhuͤlf⸗ 
fer 68000: fl. annehme; 

2. bie Portionen nach dem von dem Kap 
General⸗ Lieutenant gemachten Reglement vor 
dißmahl tractiren, und felbige einem. jeden Hrt 
nach Proportion zutheilen, ein mehreres aber 
ihnen nicht aufbürden; - . .. 

3. Alle im vorig⸗ und jezo geendigten Fran⸗ 

zoͤſiſchen ⸗ auch: noch. waͤhrenden Tuͤrckenkrieg 
der Reichsritterſchafft beichehene Praͤſtatio⸗ 
nen derſelben an ihren Rechten, wie auch dem 
errichteten, biß dato aber nicht recht zum Stand 
gebrachten, Matricularquanto, deſſen ſie ſich 
— ihrer Willkuͤhr gebrauchen möge oder nicht,) 
ins kuͤnfftige unnachtheilig eun folle. 
. I2fı 
ra BURGERMEISTER FL. Band 3 Lünie 
water Schwaben, ©, 138, 1: 399 
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m “ * $. 125; Zdliss, kan 
Steitigkeiten mit. dem Schwabifchen 
1 Crays. J— 
In den Druck kame: | | 
An Die Roͤm. Kapferliche, auch. zu Hungarn 
und Boͤheim Koͤnigliche Majaree. ac. der 
Reichsritterſchafft in Schwaben aller fuͤnf 
Ort wohlfundirte Gegendeduction und abge⸗ 
noͤthigte Defenſion, cum annexa petitione 
legitima, contra die von dem Schwaͤbiſchen 
-, Meichserays vermeint habende ‚Gravamına 
in diverſis, tam militaribus, quam civili- + 
bus ac feudalibus, Samt den Beylagen 
von Lie. A. hiß Sſss. incl. Nürnberg, 
» 1697. fol. neu: aufgelegt, ibid. 1703. fol: 
und beym Durgermeifer in. Theſaur. Jur. 
‚equeftr. Tom. 2..©. 87. 20 16:4 
© Der Hauptinhalt beftehet darinn: Den 
wenigſte Theil der Craysſtaͤnde ſeye bey der 
Sache intereßirt, ſondern es betreffe nur ein⸗ 
und. anderen particular = Stand. Habe der 
Crays vil vor. das eich gethanz fo habe Die 
Ritterſchafft nicht weniger gethan. : Die Rita 
terfchafft greife nicht der Stände: Gerechtſamen 
an, fondern Elage nur über. Gewaltthätigkeiten 
und. Turbationen. Die Erapftände hätten für 
4 — 5. Millionen Ritterguͤter, Die Nitterfchafft: 
aber von ihnen Feiner Hand. breit, -befommen, 
Der Streit betreffe forderift. Die Kayferliche Ju⸗ 
risdiction und Reſervaten, alsdann aber erſt 
die. Ritterſchafft. Man tolle. zwar ‚eine ges 
meinſchafftliche Sache aller. Reichsſtaͤnde dar⸗ 
LT aus 


% 
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cus machen: Da aber derer auffer Schwaben, 


a en und am Rhein befindlichen Stand 
afallen Landſaſſen ſeyen; fo hatten auch dik 


getragen worden feyen. 
- ad. Grav. 1. Daß die Ritterfchafft vor di 
fen ben Uebertragung der Duartierslaft concur; 
firet habe, fene unertwifen, fondern die Ritter 
ſchafft habe, -auf Kayferlihes Anfinnen , in 
Reichsnoͤthen eine freywillige Huͤlffe gegeben, 
und ſich dabey zuweilen ausdruͤcklich bedungen, 
Daß fie nicht zum Crays coneurriren ſolle; nur 
fee Anno 1676, und 77. von dem Kanferl, 
Commiſſario, der felber ein Craysſtand gewe⸗ 
fen, der Kitterfchafft mehr zugemuthet worden, 
als fie nach Proportion des Crayſes fehuldig 
peioefen mare; tie fi) bey Unterfuchung des 
enderfeitigen Vermoͤgens ergeben wuͤrde. KH 
be das Meich ein mit dem Kanfer verglichenes 
Quantum; ſo habe die Ritterfchafft dergleichen; 
und was diſe Dem Kayſer fteure, komme auch 
dem Reich zu guten: Bald ſage man. der 
Stände Unterhanen müßten mehr ſteuern, als 
Die Ritterfchafftliche / bald heiſſe es, die Ritter 
— muͤßten ſo vil geben, daß ſie an den 
ettelſtab gebracht wuͤrden. 
ad. 2. Daß man der Ritterſchafft über ihr 
Duartierscontingent an Geld nicht auch noch 
eine Poſtier⸗ oder Logierung zumuthe, ſeye nicht 
unbillig, und wuͤrde es auch Fein Reihen 


7 
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rnehmen. Dergleichen Anordnung ſehe dem 
itbefinden der Genetalitaͤt zu uͤberlaſſen, und 
Quarttiere ſeyen offt leichter zu beſtreiten, als 
Geldliferungen,auſſer bey Der Ritterſchafft, 
en Guter weit auseinander ligen. Die Nik 
ſchafft ſuche nur eine —— — 
Crays aber wolle ſie uͤberſtoſſen, und bey 
urchzuͤgen werde die Ritterſchafft nicht mit 
Repartition gezogen, ſondern wilkkuͤhrlich 
legt, oder die Ritterguͤter ausfouragirt, und 
andere verſchont. Die Ritterſchafft verlan: 
keine Exemtion, ſondern ſeze ſich nur gegen 
Praͤgravatio. 7 


ad 3. Dife Beſchwerde betreffe bloß einige 
wat⸗Proceſſe, und die Abſicht gehe dahin, 
ich Entziehung der Steuern dag Rittercor⸗ 
18 zu vernichten. Die Se ‚haften vor⸗ 
als Die Neichsarilagen aus ihren Cameralmit⸗ 
In befireiten muͤſſen, hernach aber die Beſteu⸗ 
ung der Unterthanen eben ſo wohl vom Kayſer 
tlangt, als die Ritterſchafft ihre Privilegien: 
dann Die Lehenherrn fie zuwor nicht gehabt; 
d koͤnne fie auch 'bey der Eonfolidation Denen 
ehenherrn "nicht wieder heimfallen: Die Rita 
exſchafftliche Privilegien‘ belaſſen es alſo bloß 
ey dem alten Herkoͤmmen; ja wann ſie auch 
etwas weiteres enthielten, waͤre es doch nicht 
unrecht, ſondern der Natur der Privilegien 
gemäß: Das Wildfangs⸗Privilegium hinge⸗ 
gen gereiche Dritten zum Nachtheil; ſeye He 
ein ganz anderer Ball. Die Nitterfchafftliche 
Privilegien ſeyen remuneratoriſch, alſo real = 
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irrevocabel. Wann ein Privilegium 30. Jahr 
angefochten. werden wolle muͤſſe es einem 
Dritten nachtheilig ſeyn; Die, Mitterfchafftliche 
Privilegien.hingegen fenen Denen gemeinen Rech⸗ 
ten gemäß, und vil- älter, :als;das Privilegium 
von 1566; auch im Weſtphaͤliſchen Friden und 
in.denen Wahlegpitulationen beſtaͤttigt. ‚Cini 
ge Lehenherrn haften ihnen zwar: Anfangs wi⸗ 
derſprochen, hernach aber denen gegen fie aus⸗ 
5 Reichsgerichtlichen Urtheilen parirt. 
Die Ritterſchafftliche Privilegien ſeyen den 
Reichsgerichten inſinuirt, und bey allen Pros 
xeſſen wuͤrden fie dem Gegentheil bekannt ge 
macht 5 mehr ſeye weder erforderlich, noch bey 
der Stände Privilegien üblich. Mehr als 4 
der Ritterguͤter ſeye Lehen; wann nun bey des 
ren Conſolidirung die Steuern dem Lehenherrn 
zufallen ſollten, Fönnte weder. Der Kayſer Chas 
ritativ⸗ Subfidien ‚befommen, noch das Nittere 
Corpus mehr beſteyheen. 
asd 4. Weil einige Stande die Ritterſchafft⸗ 
liche Privilegien Durch allerley Einwendungen 
zu entkraͤfften ſuchen, die in das Petitorium 
gehörige. Gruͤnde in das Petitorium mengen, 
und dadurch die Proceſſe unſterblich zu machen 
ſuchen? ſo habe der Kayſer Anno. 1688. bewil⸗ 
liget, daß in cauſis privilegiatis ſuper Poſ- 
ſeſſorio fummarüflime verfahren werden ſolle, 
welches auch denen gemeinen Rechten nicht entge⸗ 
en, mithin Niemanden nachtheilig, auch Kayſer 
udolfs II. bereits. Anno 1605. an das Cams 
mergericht erlaffenen Schreiben gemäß ſeye. ) 
* 
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ad 5. Alle Gerichtbarkeit Fomme von dem 
Kanfer, und Diſem feye die Keichsritterfchafft 
privarive unterroorffen ; auch wollten die Stäns 
be ihre Sefandte der Iandesherrlichen Jurisdie⸗ 
tion nicht untergeben: Es fene alten Herfoms 
mens, Daß der Kayſer in‘ dergleichen Sachen 
allein cognoſcire, und das Forum Delicti ſchlieſ⸗ 
fe zwar andere Serichtbarfeiten aus, aber nicht 
des Kanfers, deme, als obriften Richter, der 
locus Delicti, und deſſen Sandesherr felbften, 
unterworffen ſeye, oder es müßten auch Die auf 
den Ritterguͤtern delinguirende Stände der Orts⸗ 
herrichafft‘ Serichkbarfeit erfennen , und ihre 
Wuͤrde fie nicht davon befreyen koͤnnen. 
“ ad: 6 Bey Privilegien gehoͤre zwar der 
Punct regen ihrer Guͤltigkeit in das Perito- 
rium, der Punct wegen des Beſizes aber in 
Das Pofleflorium :° Und‘ umgekehrt waͤre es 
eine neue Proceßordnung, wann in caufis 
Spolii auf die petitorifche Gründe reflectirt ters 
den müßte, und alſo Poffeflorium und Peti« 
torium mit einander confundirt wuͤrden. 

ad 7. Da die Kanferliche Privilegien qu. 
nichts neues, ſondern allein eine Erklaͤrung des 
alten Herkommens und der alten Privilegien, 
ja. der gemeinen Rechte ſelbſten, enthalten, 
nemlich, daß der Klaͤger in dem Beſiz geweſen 
und von dem Beklagten darinn turbirt wor⸗ 
den ſeye, auch nur Die det Ritterſchafft wider⸗ 
fahrene Gewaltthaͤtigkeiten und die in den Pro⸗ 
a gebtauchte petitoriſche Ausflüchte Dife a 

r 
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koͤnne fie. wohl auch auf die bereits rechtshängt 
ge Sachen angewandt werden.  _ — 
ad 8. Es ſtehe nicht in der Craysſtaͤnde 
Maͤchten, die Ritterſchafftliche Steuerprivile— 
gien zu acceptiren, oder zu refuſiren; dann ſie 
ſeyen 1, von vilen (darzu berechtigten) Kayſern 
gegeben und beſtaͤttigt; 2. haben Die Vexrjaͤh⸗ 
rung und ein unfuͤrdenckliches Herkommen für 
ſich; 3. Die Reichsgrundgeſeze hatten fie erfannt; 
und 4. die Reichsgerichte Darauf gefprochen, 
mithin 5. durch ein allgemeines Herkommen 
vorlaͤngſt infinuirt und acceptirt, Deren Inn⸗ 
halt aud) nicht wider oder über Die Geſeze, fon 
dern denfelben: gemäß. _Der Abgang der Cray⸗ 
fe mujfe nicht aus den Nittergütern erfezet wer: 
den, und es erfege der Nirterfchafft auch Nie 
mand ihren Abgang: Die von Jahrhunderten 
biß auf 1560, geweſene Mittergüter Fönnten 
nicht unter Der Reichsmatricul von 1521. be 
griffen ſeyn, und Die meifte fo. wohl Reichs⸗ 
als Ritterſteuern haͤtten unter Kayſer Marimi: 
lian I. ihren Anfang genommen ; unmöglid 
hingegen feye, zu erweiſen, daß die Lehenherrn 
dife Gerechtfame vor der Belehnung gehabt, 
[bie denen Vaſallen verliehen , diſe folche von 
hnen erhalten, beſeſſen, und fd Dann, wider ihs 
re Lehenspflichten, dem Rittercorpori übertras 
gen hatten; hingegen unverneinlich ; dag dag 
Corpus der Nitterfchafft. felbige von dem Rays 
fer erhalten habe. Es feye auch im Zweife! 
dicht zu. vermuthen, Daß ein Lehen gefchenckt, 
ſondern vil mehr, daB ein Allodialgut um * 
— | u⸗ 
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Schuges willen zu: Lehen gemacht worden fepe: 
Da auch alle Guter. dem Kayſer und eich zu 
Eollerten ꝛc. verpflichtet fenen; fo lige dem Les 
henheren nichts daran, ob Diefelbe von ihme, 
oder von: der Nikterfchafft , an das Reich ers 
fiattet werden. Nicht der Dafall , fondern 
bes. Kayſer, habe Die Beſteurung der Lehen an 
die Mitterfchafft gebracht, und was der Lehens 
herr nie befeffen habe, daran habe er auch Feine, 
Anfprach 5 was er aber: vorher bejeflen habe, 
verlange, die Ritterſchafft ihme nicht zu benehs 
men. Daß.die Stände vorher darüber hatten 
vernommen werden follen, fene etwas unerhörz 
tes, und dergleichen. bey der Stände Zollprivis 
lenien 20. eben fo menig gefchehen : Es fenen 
auch nicht alle einem Dritten nachtheilige Pri⸗ 
vilegien — ſondern diſe Regul leide 
mehrere angeführte Abfälle... 
ad 9. Umgekehrt Fönne man ſagen, daß 
die Stände vor diſem nicht daran gedacht has 
ben, ‚der Ritterſchafft dag jus Armorum & 
Sequelz zu. beftreiten, und es feye unverneins 
lich, Daß die Ritterſchafft von Alters her öff- 

ters Trouppen ins Feld gefte"'t, oder ſtatt deſſen 
Geld gegeven habe; wo hingegen Die Lehenherrn 

bey denen lehenbaren Nittergütern weder dag 

eine noch andere hergebracht hätten. 

, ad ı0, Der Kapfer habe denen Lehenherrn 
Selber erklärt: Daß die Neichsritterfchafft in 
Reichskriegen Ihme, als obriſten Lehenherrn, 
zu Dienſten verbunden, mithin unbillig ſeye, 
ie mit doppelten Beſchwerden zu helegen. — 
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angehliche widrige Dbfervanz feye eine gewalt⸗ 
fame Ufurpation, und e8 ſeye ein groffer Unter⸗ 
ſchid, ob mehrere Lehenheren von verſchidenen, 
oder von einerlen, Lehen Dienften verlangen: Er: 
fteren Falles werden von jedem Lehen nur:einfa 
che, lesteren Falles aber von einerlen Lehen mehr: 
fache, Dienfte verlangt „- welches unbillig und 
unertraͤglich wäre; andere Stände ; deren Pan 
de der feindlichen Gefahr eben fo fehr ausgefeit 
geweſen, hatten Doch nicht auch noch beſondere 
Lehendienſte gefordert, und Die Stände leiſteten, 
über ihr: Matricularquantum, eben fo. wenig 
dergleichen: : Ein Lehenhere Eönne auch Hierinn; 
als in feiner eigenen Sache, ‚nicht felber Kid; 
tr fon: oo. mon zZ 
Die Bitte am Ende gehet dahin: - Dei 
Schwabifchen Crayſes, oder vilmehr des Fürfil. 
Haufes Wuͤrtemberg und etlicher weniger Con 
Ka Beſchwerden gänzlich ab- die fehon rechts⸗ 
ängige zur Litispendenz, die übrige aber zur 
proceßmäßigen ‚particular: Klage zu verteilen, 
imd der Neichsritterfchafft noch ferner die Zu 


ſtiz angedephen su laſſen. 
i * 8126, 3; J 

Handlungen mit dem Ober⸗KRheiniſchen 

ar Crays. 

Um das Jahr 1697. wollte der Ober 
Rbeinifche Crays Die Mittel⸗Bheiniſche 
Reichsritterſchafft und die Burg Fridberg zu 
Lrahs⸗ Concurrenz ziehen:· Worzu aber Dil 
Feinen Luft hatten Vilmehr wurde dem 
J— ine 
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Ritterſchafftlichen Receß vom 6. Febr, 1697. (1) 
gut befunden, zu invigiliren, ‚Damit ſowohl die 
Kapferliche Burg Fridberg, als die Ritterſchafft, 
in das Craysweſen nicht eingeflochten, fondern 
bey ihrer wohlhergebrachten Exemtion und Fibers 
tät, fab clypeo.Cfareo, erhalten werden moͤ⸗ 
ge; wie Dann auch der Freyherr von Edelsheim 
erſucht worden, in Wien, und fonften dienlicher 
Orten, forgen zu heiffen, damit in Anfehung des 
Craysweſens, der Burg und Ritterſchafft In⸗ 
tereſſe zuwider, nichts nachtheiliges ergehen moͤge. 
Den 12. Maj. beſagten Jahres (2) verlang⸗ 
te das Crays⸗Ausſchreibamt von neuem: Zu der 
jezigen Craysverfaſſung beyzutretten; widrigen 

alles ſie mit Zwangsmitteln und. angedrohte 

xerution darzu gebracht werden follte, weil ı. 
aus den alten Reichsacten vorbin befannt feye, 
daß Die Nitterfchafft am Rhein normalen, bey 
fich ereigneten aͤuſſer⸗ und innerlichen Unruhen, 
ſich jederzeit zu Denen Fuͤrſten und Ständen, 
darunter fie gefeffen, gethan, und von felbigen. 
allen Benftand zu Nett: und Beſchuͤzung des 
ihrigen vor errichtetem Landfriden zu ihrem bes 
fonderen Nujzen erhalten ; derowegen auch die⸗ 
felbige Difer Urfach halben zu denjenigen, ſo zu 
ihrem Beſten angewendet, zu concurriren habe; 
wie Dann 2. nad) veranftalterem Landfriden und 
angerichteten. Meichserapfen die Sc, uns 


(1) Staatscanjl. 59. Theil r ©; 374. | 


(2) Burg s Sridb, Deduct. gegen die Mittel» Rheir 
nisch. R. Ritterfep. von 1751. Beul, az, 
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fich nicht geändert, fondern- bey allen Crayscon⸗ 
venten vor recht und gut befunden worden ſeye, 
daß Diefelbe bey-dergleichen gemeinen Hälften, 
gleich andern dabey mit⸗intereßirten Mitglivern, 
Das ihrige beyzutragen haͤtte; allermaflen 3. die 
von der Burg Sridberg und Reichsritterfchafft 
am Rheinftrohmausgebrachte Eremtionen, In⸗ 
dulten und Privilegien, der natürlichen Billig: 
Feit zumider ſeyen, indeme bey gemeinfamen Ge 
fahren auch gemeinfamer Verluſt und Laft getra 
gen werden müßte; zumalen 4. die erftangeführ- 
fe Eremfionen, Indulten und Privilegien um 
deßwillen nicht zu aftendiren ſeyen, weil felbige 
res inter alios actæ, die intereßirte Stände dar 
über nicht gehöret, und debita cauf® cognitio 
nicht vorhergegangen, folglich Denen Crayſen da 
durch nicht präjudieiret werden koͤnnen; gleich 
toie auch s. Die in der Burg Fridberg gefeflene 
Kitterfchafft, mit ihren zugehörigen Gütern, bey 
allen und jeden Eransanlagen, dem alten Matri⸗ 
eularanfchlag nach, mit 300. fl. zu einem einfa⸗ 
‚chen Zil, oder 10. zu Roß und 45. zu Fuß, belegt, 
und Dagegen von der Ritterſchafft in denen v0 
rigen Zeiten nicht Die geringſte Beſchwerung ein, 
gewendet, fondern folches alles vor eine Schul 
Digfeit erkannt worden feye. 6. Wäre die Burg 
Srivberg und En der erften 
Crays⸗Verordnung, und alfo bey 200. fahren 
her, mit ihren befisenden Ritterguͤtern und Grafs 
fchafft Kaicyen, (die cum onere zur Burg Frid⸗ 
berg erfaufft morden,) bey dem Crays geftans 
den, und hätten allezeit Die gemeine Laſten mitge 

| = getragen; 
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agen; aus welchen Urſachen auch 7, beede, 
zurg Fridberg und Reichsritterſchafft, noch Test; 
n mit Heſſen⸗Caſſel zu der mit einigen Stan: 
n Des Ober⸗Rheiniſchen Eranfes örrichteten 
Manz fich eingelaffen, und einen Deytrag an 
Nannfchafft und Geld gethan hätten; nunmeh⸗ 
» aber bey jesiger Eraysverfaffung deflen allen 
ch zu entichlagen ſuchten. 

Die Burg Fridberg antwortete den 8: (18.) 
sun. Alle befagte Gründe beruhen. durchgängig 
uf ganz irrigen Principiis, Denen man wider: 
srechen müfle. Dann.anfänglich feye Reichs⸗ 
undig, Daß Die Burg Sridberg und die Mittels 
heintjche Ritterſchafft zwey diſtincte und ſepa⸗ 
atiſſima Corpora ſeyen, welche anderſt nicht, 
yann in puncto Collectationis, und in fpecie 
ey Denen Kapferlichen charitativ- Subfidlen, 
oncurriren, im übrigen aber ein ſedwedes Cor= 
zus feinen eigenen Staat und Regiment Über 
hre Lande und Leute habe, und dahero nıcht zu 
ronfundiren ſeyen: Daferhe nun der Kanfer 
charitativ⸗-⸗ Subfidien an die Mittel: Iheinifche 
eichsriterfchafft fordere, fene Die Burg, verz 
mög Herfommeng von etlichen Seculis, ihr Con: 
tingent zur Kiktercaffa, und nicht zum Cransz 
beysutragen, ſchuldig; feye alfo irrig, daß die 
Burg und Ritterſchafft zum Crays concurriret 
habe, oder es fchuldig ſeye: Das Ritter⸗Corpus 
ſeye fchon von Kanfer Carl dem Sroflen auf dem 
Neichstag zu Paderborn pro Statu in perpe- 
tuum privilegiato &’exemto proclamirt, duch 
in den fölgenden Zeiten nie mit Den Eraysfläns 

} 2)M a bin 
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den vermengt, ſondern von denen Kayſern durch 
abſonderliche Handlungen um eine mitleidende 
Beyhuͤlffe, gegen ausgeſtellte Reverſalien, ange⸗ 
ſprochen worden; wie ſolches Die Reichsabſchi⸗ 
de, abſonderlich von 1542. 9.58. 1557. 9. 53. 
1566. $. 59. ete. beſtaͤrcken; wie Dann auch die 
SReichsritterfchafft in Schwaben notorie der 
gleichen Kaft bey dem Erays nicht annehme, fon- 
dern fich aufihre Privilegien beruffe. ‘Den An: 
fchlag, fo man der Burg Sridberg irrig angeſezt, 
habe Kayſer Marimilian I. An. ısıo. cafitt, 
und alle folgende Kanfer e8 beftättiget; hingegen 
habe fie zu den Kayſerl. charitativ-Subfidien bey 
der Meichsritterfchafft coneurriret, beede aber, 
menigftens in difem Sfahrhundert, nichts zum 
Crays beygetragen ; Dahero nicht abzufehen feye, 
wie man ſie erſt jezo Durch gewaltthaͤtige Mittel 
zwingen Fönne, zum Crays zu treffen. Die 
Stände des Reichs hätten ihre Privilegien auf 
eben die Weiſe von den Kapfern erlangt, tie 
die Burg und Neichsritterfchafft Die ihrige; ents 
weder feyen alfo beede gültig oder ungültig: Ley 
teres würden aber die Stande nicht eingeftchen, 
und in dem ZReftphälifchen Friden und Denen 
Wahlcapitulationen werden beeden ihre Frey⸗ 
heiten beftättig. Daß Lıimmzus der Burg 
einen Anſchlag von 300. fl. beylege, ſeye ein gro⸗ 
ber Irrthum, der keinen Grund habe; wie er es 
dann ſelbſt revocirt, auch andere Ritterſchafften 
keinen Anſchlag haben. Sollte der Crays fie 
mit in feine Repartitionen gebracht haben, rare 
es einfeitig gefchehen, und Die Burg noch Fun 
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fchafft habe es nie accepfirt, fondern widerſpro⸗ 
chen, die Befchreibung aufeinige Craystaͤge nicht 
angenommen, noch etwas an den Erays bezahlt. 
Die Burg habe Die Sraffchafft Kaichen ſchon 
ſehr lang vor Kayſer Carl IV: befeffen, che man 
noch an einen Crays gedacht, fene aud) von fol: 
chem Kanfer, und biß jego, Damit belehnet wor⸗ 
den. Mit Heffen-Caffel und anderen Ständen 
ſeyen die Burg und Ritterſchafft in einer frey⸗ 
roilligen Allianz geftanden, woraus aber Feines: 
wegs folge, Daß fie rider Willen zum Crays con; 
turricen müffen ; jenes feye auch mit Genehmigung 
des. Ranfers, und mit Vorbehalt ihrer Freyheiten, 
geſchehen, ſie haͤtten ſich auch bey ſolchen Hand⸗ 
lungen nie mit den Craysſtaͤnden vermengen las⸗ 
ſen. Die Burg bitte alſo nochmalen, ſie mit di⸗ 
ſem Anſinnen zu verſchonen, oder die Sache dem 
—— wohin ſie eigentlich gehoͤre, anheim zu 
geben. * | 


* * 


Anno 1698. 


> ET a er 
Schwäbifche Anſprach an die ZAayferliche 
Rriegecafla. : . 

Als die. Schwäbitche Nitterfchafft ihre an 
die Kanferliche Kriegscaffe habende Forderungen 
betriebe, erhielte fie Den 17. Jul. 1698. (1) zur 
Reſolution: Daß zwar Die Berahlung derma⸗ 
fen nicht möglich ſeye, doch die Ritterſchafft⸗ 
liche Prätenfion in ihrem Kecht beftättiget, auch 
Der Bezahlung halber veranftaltet werden Tolle, 

2)M 3 daß, 
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daß, wo moͤglich, noch diſes Jahr aus denen 
naͤchſt⸗ und zulaͤnglich einkommenden Mitteln, 
wo nicht Das ganze, Doch ein Theil diſer Schul, 
abgeftattet, oder, wann es, für difes Fahr zuwe⸗ 
gen zu! bringen: die Umfiande und eventus re- 
rum. nicht zulieflen,-bey der Repartition der auf 
das naͤchſtkuͤnfftige Jahr für die Generalkriegs⸗ 
cafe ausfindig machender Mittel diſer Poſt mit⸗ 
eingebracht und ihre wuͤrckliche Bezahlung voll⸗ 
gogen-merde, 
a Kr a —— §. 128. 
22. Cammergerichts » Prafident. 
Als An. 1697. (1) eine Eatholifche Praͤſi⸗ 
denten-Stelle bey dem Gammergericht zu We⸗ 
lar erlediget wurde, fehrieben. An. 1698. den | 
2. Febr. Die Direetores des Schwäbifchen Gras 
encollegii an. den Kayſer: Dife Stelle einem aus 
em: Reichsgrafenſtand, der zumalen in einem 
Reichscrays mit Gütern, auch Voto und Ses- 
fione, begabt ſeye, zu conferiren: | 
Allein des Furg vorher. verftorbenen Churfuͤr⸗ 
ſtens zu Maynz, Stanz Anshelms, aus dem 
Reichsritterlichen Gefchlechte.derer Freyherrn von 
Ingelheim, (fo villeicht fehon zum Voraus dafür 
geforget hatte, ) Bruders: Sohn drange durd), 


k 


und wurde Prafident. 


12% 
Infinuation der Fraͤnckiſchen Privilegien 
| beym Cammergericht. 
Anno 1698. 31. Oct. (2) wurden der Sram 
05 Bern Ba. sont. Kittarkt, Bad oh 
re) Verm Rachr. von R. Ritterſch. Sach. S. 22 
@) Fraͤnck, Nitterordn. Edit. 1772: ©, nr n 
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kiſchen Reichsritterſchafft Privilegien _Hom: 
Sammergericht, ‚unter dem gewohnlichen Vor⸗ 
sehalt, als infinuirt angenommen. :: : 
ern 
Schwaͤbiſche Erayefachen. . 
Anno 1698. (1) hielte dee Marckgraf-vom 
Baden; laut gefehribener Jrachrichten, Davor: 
Der Schwäbifche Crays follte den: Kayſer erſu⸗ 
chen, daß. Er die Neichsritterfchafft vermögen 
möchte, an ftatt anderer: Präftationen, mit Mi⸗ 
li; zu coneurriren. De De —— 
Und im Nov. refoloirte Der Erays: Aus Der. 
Kitterfchafftlichen  Deduetion. ſeyen extrahirte 
Puncten denen Ständen zu communieiren, und 
darüber dererfelben Sentiments einzuſchicken; 
nach welchen ſo dann eine glimpfliche Gegen? 
antwort zu begreiffen, und Der Auffaz zur Ads 
jouſtirung auf den naͤchſtkuͤnfftigen Convent zu 
bringen ſeye: — 
Das leztere iſt aber meines Wiſſens nicht 
geſchehen. | 


x;,.%* * _ 


Anno 1699, 


8: 1931, ı. 
Rapferliches Salvarorium wegen des Ayss 
wickiſchen Sridens. 

Anno 1699. 14. Def. (2) ftellte der Kapfer 
der Reichs⸗-Ritterſchafft eine Urfund aus, wo⸗ 
durch er obangeführtes den 10. Nov. 1697. von 

| 2)M 4 der 

(y Staatsrecht 1. c. S. 41 
() Lünıs 1. c. unterder N. Ritterſch. uͤberh. S. 20. 
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ver Kayſerl. Geſandtſchafft der Reichsritterſchafft 
ertheiltes Atteſtat confirmirte, extendirte, und ſie 
verſicherte: Daß unter denen Worten: „Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten, Staͤnde und Glider des 
Reichs,,zu Latein: Electores, Principes, Sta- 
tus.& Membra Imperii, fie in denen $$. und 
Articuln des Ryswickiſchen Fridens, wo ſolche 
Worte enthalten, vollkommen verſtanden und 
begriffen, darunter und hierinnen eben Die Krafft, 
Guͤltigkeit, Meinung und Gewalt, als in Der den 
Weſtphaͤliſchen Sridenstraetaten, Kapferl. und 
Koͤnigh. Wahlcapitulationen, auch andern vilen 
Reichsſazungen, gewohnt. Clauſul, benanntlich: 
„Churfuͤrſten und Staͤnde des Reichs, die freye 
und unmittelbare Reichsritterſchafft mit = begrif⸗ 
fen 2c. ‚, zußatein: Electores, Principes & Sta- 
tus Imperii, comprehenfa libera &immediata. 
Imperii Nobilitate &c. enthalten ; und, voeilen 
der Nimweg⸗ und Weſtphaͤliſche Fride Des Rys⸗ 
wickiſchen Baſis und Fundament, ſothane neue 
fuͤr die Ritterſchafft, wider das Herkommen, un⸗ 
ter den Worten; Status & Membra &c. nur 
generaliter oder implicite begriffene Inſertion, 
oder refp. quoad fpecialitacem befchehene Omis⸗ 
fion, (welche an. des Kanfers und Reichs Seiten, 
aus erheblichen Urfachen, zu Abwendung alles 
Praͤjudizes, und um nicht dem ganzen yon 
werck mehrere oder mercfliche Hinderniß zu ges 
ben, verftattet worden, ) ihro an allen ihren herz 
ebrachten Freyheiten, Privilegien, Praͤrogativen, 
eneficien, Recht⸗ und Öerechtigkeiten, weder in 
Anfehung des Bergangenen, noch Gegenwaͤrti⸗ 
RE | gm, 


- 
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t, noch in Zukunfft, im geringſten nichts be⸗ 
mmen, vermindert, oder geſchadet, ſondern der 
ſch den Ryswickiſchen Friden vor des heil. 
‚m. Reichs Stände und Glider bedungenen 
yheiten und Gufthaten vollfommen fähig er; 
vet und erkennet, auch in Fünfftigen Fridens⸗ 
üffen, und anderen des Reichs Staats - Ir: 
den, Die alte germohnliche Clauſul: Nach de: 
Worten: Eledores, Principes, & Status 
yerii, mit dem Zuſaz: Comprehenfa libera 
mmediata Imperii Nobilitate.&c, in des 
fie berührenden Stellen beobachtet.und gez 

en werden folle, | — 
yſerlicher Manutenenzbefehl der Gebuͤr⸗ 
giſchen Ortsſchluͤſe. 

Den 27. Sun. (1) ergienge an den Fraͤncki⸗ 
n Ritterort Gebürg ein Befehl: Daß alle 
glidere des Orts Vorſtehern den gebühren: 
Reſpect erweiſen, denen Ortsſchluͤſſen fich 
iß bezeugen, denen extrajudicial⸗Erinnerun⸗ 
jederzeit Folge leiſten und daruͤber Anzeige 
auf Die von Andern einlangende und com⸗ 
eirte Beſchwerungen gebührend antworten, 
} in rem-judicatam erwachfenen Urtheilen 
ittſames Senugen leiften, fich auf einige von 
rm an fie incompetenter ‘ergehende Wer: 
nicht fteiffen, noch zu ſolchem Ende an die 
hbarte Surften und Stände hängen follen ; 
Bermeidung 1000. fl. Fraͤnckiſch Strafe, 
e, Ohne einige Erception, oder Anfehung 
nn 2)M 5 DE 
LüNIG unter Francken, ©. 200, 
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der Perſon, auf bloffen Bericht, wuͤrcklich eye 
quirt werden ſollie. 
— We | 
Anno: 1700, - 
Rekcecichsegerichtliche Sachen. 

Den 15. Mart. 1700. (1) wurden bey dem 
Canmergericht die Fraͤnckiſche Ritterſchafftliche 
Privilegien, unter denen gewohnlichen Clauſuln, 
als inſinuirt angenommen. 

Den 17. Mart. 1700. (2) ergienge ein Kay⸗ 
ſerliches Decret an den Reichshofrath wegen der 
Schwaͤbiſchen Reichsritterſchafftlichen Hrivile⸗ 
gien und Beſchwerden, auf den Buß des Dectets 
von 1687. wornach fie ſich, alles Einwendens 
unerachtet, in cognofcendo & judicando bes 

ftändig reguliren ſollen: e 
Und. der Reichshofrath ſchloſſe den 2. Apr. 
Es würden die erhibirte Privilegien hiedurch vor 
infinuirt an⸗ und ad Acta genommen, um Dar 
aufhin in Sachen, Die Schmäbifche Nitterfchaftt 
betreffend, die behörige und fehuldige Reflexion 
zu machen 


Ban Ye 134. 
Vergleich mit Bamberg, 

‚ Der An. 1700.6. Maj. zwiſchen Bamberg 
und der. Seänckifchen Nitterfchafft Orts Ge 
buͤrg wegen verfchidener Beſchwerden aeſche 

ene 


) Fraͤnck. Ritterordn. Edit. 1772. S. 271. 
(2) Lünis Lss unter Schwaben, S. 614. 
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me Receß iſt an unten (1) angezeigten Dre 
u leſen. | | | 


Ä $. 135, 
. Werterauifcher Grafen Schluß. 
Anno 1700. 4. Mart. (2) beliebte das Wet⸗ 
erauifche Grafencollegium: Des Adels anges 
nasten Erhöhung in den Schreiben und fonften 
verde Durch Das. auszumürcken ftehende Kayſer⸗ 
iche ‘Privilegium zu begegnen fepn. - 
— we x. * | 
Anno 1701, 
nr et 136.a. rn 
Streitigkeiten mit dem Srändifchen Crays, 
Anno 1701. 25, Det. (3) fehriche der Fraͤn⸗ 
kiſche Crays an den Kayſer: Die Grafen von 
Laftell hatten dem Craysconvent die ausführz 
iche Anzeige gethan, daß die Ketwize von Aulenz 
sach bey einem Seculo her das Dorff Urſprin⸗ 
sen, mit allen Recht⸗ und Gerechtigfeiten, ab: 
ſonderlich aber mit der Schagung, (tie e8 An, 
1359. Die Grafen von Wertheim von denen Gras 
tn von Denneberg erfaufft, hernach aber erblich 
zuf Caftell gekommen, ) zu Lehen getragen, aus⸗ 
geſtorben, mithin das Geben Caſtell heimgefalfen 
ſeye, und Caſtell die „ehe es zu Lehen verliehen 
worden, allegeit ausgeubte Beſteurung wieder bez 
kommen habe: Die Nitterfchafft Orts Rhoͤn 
und Werra aber habe am Meichshofrath ein 
— | a Manda- 
(r) beym Lünıs unter Francken, S. 221. 
R. Staͤnd, Arch. Urk. 2. Theil, Saus7. Euro 
——— 8. Theil, S. 710. * | BERN 
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Mandätum S. C. dagegen ausgebracht, mit 
Bitte, von Crayſes⸗ wegen diſem Nitterfehafftli 
chen unftatthafften, allen Fuͤrſten und Ständen 
hoͤchſtgefaͤhrlichen und prajudieirlich anſcheinen⸗ 
den, Unternehmen ‚.mittelft einer dem Kayſer zu 
thuenden Nemonftration zeitlich dahin vorzubie- 
gen, Daß die Grafſchafft bey ihrem Collectations⸗ 
recht gelaflen, und fie durch einen widrigen Reichs⸗ 
hofraths⸗Spruch Daran auf keinerley Weiſe, an 
dern Ständen zu gleichmäßig. unvermeidlichem 
Praͤjudiz, vernachtheiliget: werden. 

Nun laffen zwar die Craysſtaͤnde dahin ge 
ftellet feyn:: Ob und was befagter Nitterfchafft für 
Kanferliche Brivilegien, non citatis neque audi- 
tis Statibus Imperii, ertheilet, oder wohin felbige 
neuerlich haben extendiret werden mollen ? feyen 
aber verfichert,. der Kanfer habe Feinem Tertio 
Dadurch.an feiner competirenden alteren Gerecht⸗ 
fame etwas benehmen wollen, glauben auch, Daß, 
nachdeme bey der Belehinung. der Kettwiziſchen 

amilie die Zurückfallung der Steuer bey Heim 

+ tallung deg Lehens Deutlich vorbehalten worden, 
einiges Nitterfchafftliches Einwenden Dagegen 
um fo weniger Paz finde, als die Nitterfchafft 
hiebevor bey Conſolidation der Feudorum da- 
torum den Mückfall der Steuer an bie Lebens 
heren ſelbſt für billig erachtet, und nur eine Di 
finction inter Feuda data & oblata einzufühs 
ren vermeinet, die Grafſchafft auch fich nicht un 
billig an dag unter den Keichsftänden vorwalten⸗ 
de, und sumalen in Francken durch allgemeine 
Obſervanz von unfürdencflichen Jahren = 
TE g 7 


— 
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e, Principium univerfale zuhalten habe, da 
Errichtung der Reichsmatricul An. 1521. die 
ichsftäande nicht allein auf Das Eigenthum ih⸗ 
Lehen, ohne Unterfchid der gegebenen oder 
getragenen, angelegt worden ſeyen. Sollte 
r der Reichshofrath precife aus dem Grund 

vorfchügenden Privilegien, oder Deren neuerlis 
rı Ertenfion, die Stände ihrer Pe und 
-rechtfamen entfezen rollen; fo behalte man 
> Dagegen qu&vis competentia bevor &c. 


Difes Schreiben wurde vom Keichshofrath, 


> Mitterfchafft Orts Rhoͤn und Werra, auf 


en Anfuchen, abfehrifftlich mitzutheilen er: | 


ıbt: 

Darauf thate befagte Nitterfchafft eine Ge 
noorftellung (1); welche, fo vil es das ganze 
‚trifft, dahin gehet: Die Eraysftände hätten 
38 Steuerrecht, welches fie auf denen heimfals 
nden oder fonft confolidirenden Ritterlehen praͤ⸗ 
ndiren, Frafft der Landeshoheit niemalen gehabt; 


mehr feye Daffelbe notorifch und unwiderfpreche 


ch von dem Kanfer allein, und wem e8 Derfels 


e concedirt, von -Anbeginn der Meichsfteuern, 


evorab der gemeinen Neichshülffen und des ge⸗ 
neinen Pfennigs, erereirt, auch Durch die Kon. 


Sazung vom gemeinen Pfenning (von 1495.) _ 


Art.7. item den R. Abſch. von 1 500, oder Ordn. 
)e8 Seegim. Art. 39.0. Abſch. von 1542. ett. 
ınd alfo mit Vorwiſſen der Neichsftände-und 
yurch ein Reichsgeſez, lang vor erhaltenen Mit: 
eerſchafftlichen Privilegien, der eg 
— | Zu Werlie⸗ 

(1) Eur. Staatscanzl. 8. Theil, S.714 
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verliehen, und von derfelben fo wohl, als von d& 
nen Neichsftänden, ohne Unterfchid der Güter, 
ob fie Lehen oder eigen feyen, Krafft unfuͤrdenck⸗ 
lichen Herfommens, (auf welches fich auch die 
Kanferliche Privilegien ausdrücklich beruffen,) 
ausgeuͤbet worden; Daher ein pur lauferer Un 
grund. ſeye, 0b habe die Ritterſchafft folches 
Steuerrecht auf ihren Lehengutern, bevorab in 
Denen gegebenen Lehen, von denen Lehenherrn er 
langt, denen es alfo aud) nach) der Conſolidation 
wieder heimfallen müffe. Eben fo ungegründet 
ſeye auch, als wäre Das Mandat auf die Ritter; 
ſchafftliche Privilegien und deren Ertenfion von 
1688. gegründet; da doch, befagter maſſen, Das 
Kitterfchafftliche Befteurungsrecht vil Alter und 
durch Die Kanferliche Privilegien nur beftättiget, 
dahero auch gebeten worden ſeye, fürnenlich 
rn Ka echten die Ritterſchafft bey ih⸗ 
rem Beſiz fo lang zu ſchuͤzen, biß vom Gegentheil 
ein anderes mit Recht erhalten worden ſeye. Ser 
ner feye alſo ohne Grund, daß die Reichsſtaͤnde 
ein alteres Recht haften, und vor Ertheilung der 
Ritterſchafftlichen Privilegien hatten gehöret wer⸗ 
den follen,. oder daß die allgemeine Obſervanz, 
befonders in Srancken, wider die Ritterſchafft 
feye; man wollte dann ‚die zuweilen gebrauchte 
Gewaltthaͤtigkeiten damit benennen. Endlich ſo 
haben die Stände in dergleichen Faͤllen Feine Aus 
fprüche der Neichsgerichte für fich, wohl aber Die 
Nitterfchafft, fo wohl vom Reichshofrath als 
Cammergericht: Es werde alſo gebeten, auf Di 


Fraͤnckiſche Eraysvorſtellung nicht zu reflectiren, 


ſondern 
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ern eine baldige Urthel in der Sache ergehen 
$. 136. b. | 
sferliche Confirmarion des Hegau⸗ Alls 
gaus und Dodenfeeifchen Reunionss 
BReceſſes. 
Den 17. Aug. (1) confirmirte der Kayſer ob⸗ 
achten Hegau⸗Allgau⸗ und Bodenſeeiſchen 
unionsreceß von 1700. In dem Eingang 
zt es: Die Ritterſchafft in Schwaben und 
els der Verein St. Georgen⸗Schilds in de⸗ 
Bezircken Hegau und Allgau⸗Bodenſee ſeyen 
bevor in Einem Corpore, unter dem Namen 
es ganzen Cantons oder Viertels, beyfammen 
tanden, haben Ein Votum bey Denen gewohn⸗ 
yen Rittertaͤgen gemeinfamlich geführt, auch. 
e und jeve Subfidia charitativa, und fünftige 
eichshülffe, unter dem Namen eines geſamm⸗ 
ı Kitterorts, präftirt, und in gewiffer Maaffe 
d Ordnung als in Einem Corpore gelebt: 
3 habe fich zwar diſe gute Verſtaͤndniß von ges 
umen Sfahren her in eine völlige Zergliverung 
eſchlagen wollen: Yun aber hätten fie fich bee⸗ 
rfeits reſolvirt, fich wieder zu vereinigen etc; 
* * * 
Anno 1702. 


| $. 137% J 
Rcbheiniſche Subſidien. | 
Anno 1702. (2) lieffe der Kanfer an die Rhei⸗ 

— niſche 

(1), And einer zu Coſtanz 1738. in 4, gedruckten 


(2) MOLLENBEGC de Subfid. charit. Cap. 3.9.2. & 5. 


* 
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niſche Ritterſchafft Charitativ⸗Subſidien durch 
ſeinen Reſidenten von Voͤlcker geſinnen. 

Die Ritterſchafftliche deputirte Raͤthe und 
Ausſchuͤſſe ertheilten darauf zur Vorantwort; 
Sie wuͤrden nicht unterlaſſen, von dem beſchehe⸗ 
nen Anbringen denen ſamtlichen Mitglidern for⸗ 
derſame Eroͤffnung zu thun, auch, vermoͤg derer 
Correſpondenz⸗Receſſe von 1582. 83. 96. 97. 
und 99. und der bißherigen Obſervanz, mit denen 
beeden andern Ritterſchafften Communication zu 
pflegen ꝛc. Sie verhoffen ferner, es werde Feine 
andere Abſicht haben, als daß der Kayſer das 
Subſidium erft alsdann erwarten wolle, wann 
Das Reich entweder von Franckreich feindlich ans 
gegriffen werde, oder auch das gefammte Reich 
- eine abermalige Kriegserflärung gegen Franck⸗ 
reich, oder andere Aggreflores oder Turbatores, 
zu reſolviren gemüßiget ſeyn mögte; geftalten die 
Requifitionen einiger Charitativ⸗Eubſidien, oder 
Geldhulffen, von uralten und allen Zeiten von de 
nen Kapfern niemalen anderft, als in angedruns 
‚genen gemeinen Reichsnoͤthen, geſchehen, noch aud) 
von denen Ritterſchafften eingewilliget worden 
ſeyen; allermaſſen dann auf jeztberuͤhrten Fall eis 
nes erfolgenden Reichskrieges fie willig ſeye, ih 
ren Gehorfam mit fernerer Darſezung Guts und 
Bluts, nach ubrigem und allem Nermögen zu 
erweiſen 2c. 
> + Sndeffen bewilligte Doch die Rheiniſche Kit: 
terfchafft hernach noch vor der vom Deich gefches 
henen Kriegserflärung, bey Damaligen ſchweren 
Zeiten, einen freywilligen Beytrag von ı a fl 
en ee — er 
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Der Kanfer nahme difes den 30. ul. an, 

gabe ihro auf allen Fall Macht und Gewalt, 
n diejenige Mitglider, welche fich etwa in Ab: 
jung ihres Antheils faumig oder widerſpenſtig 
ugen würden, mit wuͤrcklicher Erecution zu 
ahren; mo im übrigen dife Bewilligung ih⸗ 

Rechten ze. unnachtheilig ſeyn folle. 

$. 138.2. 

Rhön: und Werrifche erfte Inſtanz ıc. 
Den 27. fan. 1702. (1) erlieſſe der Kanfer 
Patent: Die Mitglivere des Sränckifchen 

tterorts Rhön und Werra follen gegen des 

18 Borftehern den geziemenden Reſpect tras 

1, denen Drtsfchlüffen fich gemäß bezeugen, in: 

zen alldorten wider Einen oder Mehrere aus 

ten einfommende Klagen, und Darauf daſelb⸗ 

n erfolgenden Eonclufis, zu Folge der Ritter⸗ 

dnung, und dißfalls über fie habenden Inſtanz, 

h fubmittiren, denen in rem judicatam ers 

achienen Urtheilen ein fattfames Genügen lei⸗ 

n, und fic) ‚alles deſſen, was einiger maffen. 

er erften Inſtanz zumider oder präjudicirlich feyn | 

ͤchte, fich entichlagen; bey Straf zo. Marck 
zoldes. | 
8 138.b. Ä 
Layferliches Privilegium für Rhein, wegen 
der Dormundfchafften. | 
Anno 1702, 12. Jul. (2) erhielte Die =. Ä 
no Bea Ba ET lfche® 


ni 
(1) Buchiſch. Bedenck. wegen der Hypoth. von 1775. 
64. 
(2) Lünıs unter Rhein, ©: 62, 0 
ed en 


— “ a I 


562 Geſchichte der R. Ritterſchafft 


nifche Reichsritterſchafft in Anfehung der Vor⸗ 
mundfchafften ein eben folches Privilegium, als 
oben . 85. und 94. zu erfehen ſeynd. 


Ss I 39 | 
Rayſerliches Privilegium für Rhein, wegen 
der Handwercker. 

Eben difen 12. Zul. (1) erhielte die Rheini⸗ 
ſche Nitterfchafft auch twegen der Kuͤnſtler und 
Handwercker ein ſolches Kapferliches Privile⸗ 
gium, wie das Schwaͤbiſche I. 94 - 

Ä §. 140. | 

Und wegen der Reichslehen. 

Eben difen 12. au (2) wurde der Rheini⸗ 
ſchen Meichsritterfehafft ferner in Anfehung der 
Neichslehen eine Anmartfchafft auf den Suß der 
S. 97. und 92. befindlichen gegeben. 


G. 141. | 
Rayſerliche — —— fuͤr 


ein. 
Weiter gabe der Kayſer den 12. Jul. (3) 
der Rheiniſchen Ritterſchafft eine ſolche Urkund 
wegen Manutenirung ihrer Privilegien, ac. bes 
fonders in Steuerfachen, ꝛc. dergleichen bereits 
V. 83. und 90. vorgefommen feynd. 
| „on 6,14% Ä 
- Und wegen des Einſtandorechts. 
. Endlich wurde difen 12. Sul. (4) auch der 
Rheiniſchen Ritterfchafft eine gleiche 


(1) Lünıs ünter Rhein, ©. 64. 

(2) Lünıc 1. c. unter Rhein, S. 65, 
(3) LünIs unter Rhein, ©. 66. | 
(4) Lünıs unter Rhein, ©. 69. 


: 
ie 
® 
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Privilegii wegen des Einſtandsrechts bewil⸗ 
t, wie Die J. 86. und 92. wegen der anderen 
ttercrayſe an Die Hand geben. — 


. 143.0... | 
Schwaͤbiſche Craysfahen. 
Anno 1702. 15. Febr. (i) fehriebe ber 
hwaͤbiſche Crays an den Kapfer: Er tolle 
Zuverficht feyn, der Kayſer werde Durch dert 
der Neichsrikterfchafft erforderten, und Sich 
moch reſervirten, Beytrag dem Crays an ſei⸗ 
deßhalb habenden Befugniß nichts zu praͤ⸗ 
iciren geſonnen ſeyn, ſondern vil mehr hier⸗ 
hſtens, nach ſeinem Gefallen und erheiſchen⸗ 
Nothdurfft, dem Crays auch ſolchen wie⸗ 
um zugehen laſſen. 5 

un. sie | 
Reichstags» Handlungen. 
Anno 1702. 24. Jul. (2) Fame endlich ein 
eits den 5. Maj. 1701. datirtes Würtems 
gifches Gefandffchaffts + Memorial zur 
ichsdictatur, darinn gemeldet wird: Daß 
‚ge Zeit her Die Reichsritterfchafft in Schwas 
ı aller fünf Cantonen, wegen der Wuͤrtem— 
9 heimgefallenen und fonft rechtmäßig confo: 
rten, meiſtens & füa prima origine von Des 
15098 Vorfahren und Voreltern aus Gut: 
tigkeit concedirt⸗ und herrührenden, Lehen, am 
ichshofrath rider Ihne, ſub prætextu der 
AM. Mikters 

ı) Staatsreht, 1.c.©.414. . ,. — 
2) Reichsſtaͤnd. Archiv. Urfund. 2. Theil, & 183; 
Europ. Staatdcänzl. 9, Theil; ©;591:  BURGER- 


— Thefaur, Jur. equeitr. Tom, 2, P- 775% 
u. 
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Hitterfchafftlichen Privilegien, in pun&to der fer 
ners prätendirenden Steuern, juris Armorum, 
und andern, vermeintliche Klagen geführt, da 
elbft auch, ungehört des Herzogs, & absque fo- 
ida difcuflione ac fufhiciente cognitione, als 
fogleich und in der Schnelle verfchidene Manda- 
ta 8.C. ertheilt, mithin auf die Darition eyferig 
gedrungen worden: Da aber Dife Sachen von 
groſſer Eonfequenz und weitem Ausfehen feyen, 
and nicht allein den Herzog und fein Haus, (als 
welches fich bißhero wider des Reichsadels, un 
gehört der Chur: und Fuͤrſten des Neichs, per 
importunas preces, fub- & obreptitie nad) 
und nach erfchlichene ‘Privilegien, per Obſervan- 
tiam in contrarium, tot allibus, cum fcien- 
tia & patientia Nobilitatis, quiete exercitis 
corroboratam, fich beftändig manufeniret,) fon- 
dern auch die Jura und Regalien der Chur; und 
Fuͤrſten Des Reichs insgemein concerniren, auch 
» Des Herzogs Vorfahren von Zeit zu Zeit mit ars 
dern Chur: und Sürften, wegen Des mit: unters 
lauffenden gemeinfamen Intereſſe, in difen und 
‚andern Des Meichsadels geſuchten Novitaͤten 
communiciret haben, im 16den Jahrhundert von 
erzog Ehriftoph mit verfchidenen Chur und 
Sürften, und im 17den mit Bamberg und 
Würzburg, auch Brandenburg: Bayreurh 
und Onolzbach, abfonderliche —A—n ge⸗ 
troffen worden, dergleichen zum Praͤjudiz der 
Fuͤrſtlichen Hoheit; Regalien und Jurium erge⸗ 
henden Mandaten keine Parition zu leiſten, ſon⸗ 
dern auf alle begebende Faͤlle mit einander zu com⸗ 
u a Er ——— muni⸗ 
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en, und caufam communem zu machen, 
chen auch, (da bevorab, Anpepertbe Ehurs 
ürften‘, Die Nitterfchafft abermalen eine 

Ertenfion auch auf die jura Armorum 
n £ehengütern in calum Aperturæ & cu- 
ıque juſtæ Confolidationis‘ erhalten,) 
oſſem Praͤjudiz und weitausſehender Con⸗ 
ſeyen / bey ſolcher Bewandtniß Die heim⸗ 
e und conſolidirte Lehen endlich denen Ei⸗ 
imsherrn ſchlechten Nuzen und Reſpect 
n, und dieſelbe ohne Das exercitium Juris- 
nis, (Davon jedoch die Collectation und ans 
ergleichen Jura herflieffen, ) gleich für bloſſe 
und Guͤltherren zu achten toäten, der Rit⸗ 
ifft pr&tenfa Privilegia auch, fo vil dis⸗ 
piffend, von denen Chur: und Fürften des 
s nie erfannt, fondern von denen, fo hierz 


infereßirt, bevorab Wuͤrtemberg, beftäns 


contradicirt, auch. folche in das Neich, mit 


illigung der Churfürften und Ständen, 


nodum Sandiionis pragmatic& in perpe- 
ı valitur&, nicht publiciret roorden, mithin 


e feine vim Legis erhalten haben, und, wei⸗ 
adurch jura Tertii fouchirt, in dergleichen: 
roperfien via Mandati S. C. & per mo- 


præcepti an dem Neichshofrath nicht fo 


anzufangen, fondern vil mehr, wie in Pri- 
ziis jus Tertiorum tangentibus Mechteng,. . 


Sacht ad Eorum Eledorum & Principum 


erii privilegiatum, nemlich ad Judices Or- 


tionis Imperii &. Auftregas inter Princi- 
& Nobiles conftitutos, zu verweiſen gewe⸗ 
| JM: 0... fm 


— 
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fen wäre; als habe der Herzog dem Kayſer nicht 
allein. in Difer Sache die Jura & Intereffe der 
Chur: und Sürften des Reichs in communiz 
fondern auch vornemlich feines on Haus 
fe8 à multis retro’ Seculis wohl hergebrachte, 
ununterbrochene Befugfame, in particulari in 
dem Proceß, fo. die Nitterfchafft in Schwaben 
Orts am Kocher wider den Herzog am Reichs⸗ 
hofrath incaminirt, ausführlich vorftellen laſſen, 
fondern communieire auch der Reichsverſamm⸗ 
lung folche Deduetion, neben Deme, was ermelte 
Ritterſchafft am rg when übergeben, und 
Darauf ungehört des Herzogs alfogleich erfannt 
toorden, in Abdruck, mit dem Erfuchen: Wegen 
es gemeinfamen, abfonderlich derjenigen Reichs⸗ 
ande, welche Unmittelbare Reichs⸗ von Adel zu 
afallen "haben, mit: unterlauffenden —5 — 
umalen da auch ‚gefömmter Chur⸗ und Sürften 
Nrdeminenz und Hoheit, neben der Eonfervation 
ihrer Jurium und Regalien, hievon mercklich de 
pendite, e8 in Die Wege zu richten, Damit dergleis 
chen höchftpräjudieirlichen Attentaten gefteuert, 
und dem Kayſer förderlich ausführliche Remon⸗ 
ſtration und Anfuchung um nachdrückliche Ab⸗ 
ftellung dergleichen Beſchwerden für jezt und 
Fünfftig gefchehen möge. 

Neben denen in difem Memorial angezeigten 
Beylagen wurde auch noch ein „Bericht, oder 
Ablehnung der Ritterfchafftlichen Prätenfionen 
in jure collectandi, übergeben ; welcher an uns 
ten (1) angezeigten Orten gelefen werden 'on; 


; BUR« s 
.(r)_BURGERMEISTER |. c. Pag. 777. ſqq. Monathl. 
Staatefpieg. 1700, m, Ma). O2. fi 
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iſt aber, meinem dermaligen Plan nach, 
lich, hier einen Auszug aus allen diſen 
ıfftigen Schriften zu lifern, und das 
werck ift aus dem bereits angeführten er⸗ 


* * * 
Anno 1703. 


$ 145. 
erlich⸗ Mittelrheiniſcher Subſidien 
Ueberlaſſung an Chur⸗Maynz. 
nno 1703. Cı) hatte die Mittelrheiniſche 
rn t dem Kanfer 26000, fl. an 
ſidien bewilliget; welche von Dem ayſer 
hur⸗Maynz uͤberlaſſen wurden: 
Zarauf ſchloſſen Chur⸗Maynz, die Burg 
erg, und beſagte Rttterſchafft, den 31. Dec. 
‚einen Receß: 1. Sin was fuͤr zu. Dis 
Held ſolle bezahlt werden. 2. olle Chur⸗ 
nz Darüber nichts an Mund» oder Pferd⸗ 
tionen, anderen Naturalien, Quartieren, 
wie es Namen haben möge, Das geringfte 
ern. 3. Wann einige Stände, oder fonft 
and, die Nitterfchafft mit Belegung, Ein: 
tierung, oder andern Anforderungen oder 
derniften, Fräncfen und beläftigen wuͤrde, ſol⸗ 
hur-Maynz diefelbe nach allen Kräfften und 
mögen fchügen. 4. Im Sall einige Mitglis 
‚ Unterthanen, oder andere Morofi, in Zahs 
; des ihnen zufommenden Quanfi fich wider⸗ 
‚fig oder faumfelig bezeugen wuͤrden, folle 
ir⸗Maynz, auf Verlangen der Ritterfhafftr 

)M4 ſelbi⸗ 


I) BURGERMEISTER Tom. I. P. 1445. 
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felbige durch. zufängliche Executionsmittel zu ih⸗ 
rem Beytrag anhalten. 5. Bey allen Auf⸗ und 
Abmarfchen folle Chur-Maynz aufs möglich 


“forgen, damit alle zu der Burg Srivberg ud 


Mittelrheinifchen Neichsritterfchafft gehörige Ov 


te befteng gefchonet und nicht über Gebühr belegt 


werden. 


§. 146. | 

‚Aayferliche Derorönung in Buartierfachen. 
Anno 1703. (1) Flagten alle drey Ritt 

crayſe uber die von der Kanferlichen Generaliaͤt 





und dem Kapferl. General: Kriegscommiffarat 


ihro, wider die getroffene Vergleiche und erhal⸗ 


tene Zufage, aufgebürdete übermäßige und une» 


trägliche Einquartierungen und Portionen: 


Darauf ergienge.den 19. fan. ein Kapferlr 
‚ches Decret an den Kanferl, Hoffriegsrath: Es 


habe dabey fein Verbleiben, daß die Ritterſchaff⸗ 





ten, gegen Erlegung des mit ihnen abgeredeten 


Eharitativi, von allen Einquarfierungen und ans 
dern Kriegsbeläftigungen befreyet, und die würch 
liche Einquartierung, wo e8 noch ‚immer möglich), 
ſamt denen übermäßigen Portionen, der Ritter⸗ 
fchafft wieder abgenommen merden folle; wie es 
, dann vermuthlich, (jumalen wann die Manz 
fehafft mider Chur: Bayern gebraucht wuͤrde,) 
unſchwer gefehehen Fünnte: -Daferne ‘aber mit 
der Einguartierung es fich für. difesmahl nicht 
ändern lieſſe; fo follten Doch die Nitterfchafften 
nicht mit mehreren Portionen, alsnach dem Be 
trag Der verwilligten Charitativen, belegt werden, 


| au 
(1) Lünıs unter ber R. Ritterſch. im Elſaß, S.4. 
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h fürohin das General: Commiffariaf, wider 
Flare Kayſerliche Receſſe und Refolutionen, 
auf Feine Aßignationen und Nepartitionen er⸗ 
ten, e8 habe dann vorher zeitlich Darüber berich- 
und Des Kanfers Refolution eingehohlt; auf 
der Kanferliche Reſpect darunter nicht leide, 
»Res nicht feheine, als ob Das, fo von Ihme ge 
offen und anbefohlen worden, ohne fein Vor⸗ 
en und andermeite Nerordnung, eigenem 
tfinden nach, umgefehret werden koͤnne; wel⸗ 
nnacd) dann der Hoffriegsrath, dag weitere 
driger Orten zu verfügen, wiflen werde. 
$. 147. | 
Reichstags » Sandlungen. (1) 
"Anno 1703. 15. Febr. übergabe der Fuͤrſtlich⸗ 
wangifche Eomitialgefandte dem Reichscon⸗ 
t ein (den 21. Mart. dictirtes) Memorial, des 
nhalts: Beygehende Facti Species und Sins. 
mation zeige, Daß Der Graf von Nechberg, oder | 
nehr Die Reichsrikterfehafft in Schwaben Orts 
Kocher, aus dem Privilegio von 1688. einen 
erlichen Dreyjährigen Nittereinftand in Gang 
bringen frachte: Nun trage zwar das Gut 
m 2. und 2%, pro Cento: Beil aber der 
erlich privilegirte Retract auf drey Jahre von 
Ritterſchafft unmittelbar wider die Reichs⸗ 
ide ausgebracht, ſolcher auch denſelben theils 
ihrer Immedietaͤt, theils an dem freyen Guͤ⸗ 
auff, theils ſonſten, ſehr praͤjudicirlich ſeye, 
orab wann die Reichsritterſchafft diſen a jure 
2)N5 & 
1) R. Staͤnd. Archiv. Urkund. 2. Theil, S. 235. 
u. f. Europ. Staatscanzl. 8, Theil, S. 678. uf. 
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& zquitate vollkommen abgehenden Retract, 
nunquam auditis nec citatis iis, de quorum 
præjudiciis & contra quos immediate agitur, 
in contradictorio behaupten ſollte; fo bitte many 
bey dem Kapfer die gar zu groffe Prajudicialität 
difeg neuerlichen Privilegii, feiner Erheblichkeit 
nach, mit folchem Nachdruck von Reiches wegen 
zu repräfentiven, Damit Daffelbe, propter preces 
Petentium nimis importunas, mieder möchte 
revocirt, oder wenigſt adterminos juris & zqui- 
tatis redueirt, keineswegs aber allen geiſt⸗ und 
weltlichen Neichsftänden an ihren wohl herge 
brachten Frey⸗ und Gerechtigfeiten fo fehr da 
durch, contra Capitulationem Cxfaream, Ju- 
ra communia, und Die bißherige Obfervantiam 
Imperii, präjudiciret werden. 
Die darzu gehoͤrige Facti Species iſt beym 
BURGERMEISTER (1) zu leſen. | 
Das von Eaftell in der Urfpringifchen Cob 
Iectationsfache übergebene erfte Memorial an den 
—— habe ich in keiner Sammlung 
der Staatsſchrifften angetroffen: 
Ein inhaͤſiv⸗Memorial aber findet ſich an 
unten (2) bemercktem Ort: Worauf die Sache 
ankomme, habe ich ſchon oben gemeldet. 
Geſuch gehet dahin: Weil bereits Die Execution 
erkannt worden ſeye; ſo werde nochmals gebeten, 
wegen ſo viler Lehenhoͤfe ſonſt zu befahren haben⸗ 
den unwiderbringlichen Nachtheils, durch ein 
Reichsgutachten®ie Reichs⸗Nothdurfft und Be⸗ 
es fuͤgniß 


(1) im Theſaur. Jur. equeſtr. Tom; 2. p. 733. fq4. 
(2) in der Europ, Staatscanzl. 8. Theil, S. 684. 


uß Dergeftalt vorſtellig zu machen, damit di- 
y Praͤjudiz abgewendet und Die Reichsritter⸗ 
fft abgewiſen werde. 
“Den 12. Mart. 1703. (1) erlieffe der Fraͤn⸗ 
be Crays ein Schreiben an den Keichsron 
„darinn fich forderift auf das von Caſtell 
gebene Memorial bezogen und fo dann fort; 
hren wurde: Gleichwie fonderheitlich auch die 
ten und Stände diſes Crayſes fich in difer 
seintlichen Drivilegien-Eytenfiongfache haupt⸗ 
ich intereßiert; und Dahero, Die bengelegte Sal⸗ 
ns⸗ und Proteſtations⸗Schrifft bey beyden 
hsdicaſterüs zu. Wien und Weilar zu exhibi⸗ 
veranlaſſet befunden, in der Meinung und 
hen, der Reichsverſammlung nicht minder 
dißfalls anzufuͤhren habende Beſchwerden 
ſtens vorzulegen, und um kraͤfftige Manute⸗ 
nachzuſuchen; alſo recommendiren ſie ge⸗ 
sartig das Caſtelliſche an fi) ganz billige 
ehren aufs beſte dahin, daß, toeilen nunmehro, 
Verlaut nach, die Erecutions-Commiffarüi 
klich benennet, und, folche forderfamft zu 
eben, Kapferliche Referipte ergangen feyn 
/ von gefammten Reichswegen fich interpo: 
und der allen Churfürften und Ständen 
tgefährlichen, auch mit der Zeit gar vile üble 
uelen nach fich ziehenden, Sache noch tem- 
ve Rath geſchaffet und geſteuret werden 


den 26. Mark. oder Maj. proponirte Mage 

En rt .. deburg 
) R. Staͤnd. Archiv. Urk. 2, Theil , 185, 
Staatscansl, 8. She ı ©, 689, © ' 
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deburg in dem Sürftlichen Nebenzimmer, und 
wurde einmüthig (oder, wie es anderwaͤrts heißt, 
faft per Unanimia,) beliebt, in den Schluß von 
Der Keichsverfaffung, nach den Worten: „Ohne 
Anftand oder Ausrede vollftändig vergüten koͤnn⸗ 
fe, yr $U ſezen J | — 

Gleichwie bey ſothaner Verfaſſung Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt und die Staͤnde des Reichs zu 
Kriegs⸗ und Fridenszeiten alle ihre Kraͤffte anzu 
menden haben: Hingegen von verfchidenen Dis 
ten her, bevorab vom gefammten [öbl. Francis 


ſchen Erays und dem Hochfürftl. Haufe Wuͤr⸗ 


temberg, Flagbar zu vernehmen. ift, toelchergeftals 
ten Die unmittelbare Nitterfchafft von Francken, 
Schwaben und Dber- Rhein, in Deren eröffneten 
gehen, welche ante F eudalitatem Chur⸗Fuͤrſten 
und Ständen cum omnibus Juribus zuftändig 
geweſen, auch felben, durante Feudo, quoad 
proprietatem omni jure Damit afficirt gebliben, 
dag jus collectandi und die jura Armorum, 
deren ihre Mitglider waͤhrender Lehenſchafft ufu- 
fru&uario jure genoflen, auch nach Deren Aper⸗ 
tur fortnieffen, und zu deren Behaupfung gewis⸗ 
fe, ohne Vorwiſſen oder Verwilligung der Stäns 
de, in pr&judicium Contradicentis, per füb« 
& obreptionem erhaltene Kapferliche Privilegia 
und Reichshofraths⸗Mandata in Mißbrauch 
siehen tollen; alfo haben gefammte Ehurfürften 
und Stände, zu Folge der ſchon vorlangfi von 
verſchidenen dißfalls errichteten — dot fäls 
tig daran zu ſeyn, daß diſem zu fehadlicher * 
jerung der hohen Reichslehen, und fo viler —— 
— 
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rnehnften Jurium, wider die gemeine Rech⸗ 
d Des Reichs fundamental: Gefeze lauffen- 
unteidentlichen Beginnen alles Ernftes ges 
t, und die Eihurfürftliche oder andere hohe 
la. Imperii regalia an ihren Rechten unge⸗ 
melt erhalten, und damit zu fortjegender 
Inöfhiger gemeiner Reichsverfaffung in voll: 
nenem Stand bemahrek werden mögen; zu 
em Ende Kapferliche Majeſtaͤt von geſamm⸗ 
teichs wegen allerunterthänigft erfuchet wird, 
te Ritterfchafft in Srancken, Schwaben und 
bern Rhein in folchem ihrem nullo jure fun 
ı Gefuch ab- und Dero loͤbl. Reichshofrath 
ı allergnädigft anzunoeifen, daß Ehurfürften, 
en und Ständen, derfelbe mit Erfennung 
r Drocefie und Mandaten dißfalls nimmer 
werlich fallen, noch weniger aber ihnen das: 
ficium prim& Inftantie, der Austräge, in 
eichen ad ſamma Tribunalia fich nicht qua⸗ 
enden Faͤllen difputirlich machen möge. Le 
fe Verordnung und allgemeine Concurrenz 
ınden fich Chur⸗Fuͤrſten und Stände, ſamt 
ſonders, auf Das fräfftigfte zu halten; nicht 
end, Kayſerliche Majeſtaͤt Ihres allerhoͤch⸗ 
Irts, zu Dero ſelbſteigenem und des Publici 
em, mitzeinftimmen, und, ſolches kraͤfftigſt 
ehen zu helffen, allergnaͤdigſt geruhen 


N. oo; BE A, 

den. 12. Apr. fchrieben des Schwäbifchen: 

8 ausfchreibende Sürften an den Reichscon⸗ 
Es werde noch erinnerlich ſeyn, was für: 

Deduction wegen des Schwaͤbiſchen — 
| C 
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fes in verſchidenen mit der Reichsritterſchafft in 
Schwaben habenden Beſchwerden, und fonder: 
lich auch der am Kayſerlichen Hof fub- & obreps 
titie erhaltenen, denen Reichsſtaͤnden höchftprd- 
judieirlichen, Privilegien halber, An. 1692. ge 
druckt, dem Kanfer überreicht, und den 1. (11.) 
Jun. dem Meichsconvent zur Secundirung re 
commendirt worden: Nun [eve war Difes unter 
Denen bißherigen Troublen bißhero auf fich erfi: 
zend geblieben; die Ritterſchafft hingegen habe 
auf alle Weiſe getrachtet, fich in den Beſiz der 
erfchlichenen Privilegien zu fegen, auch noch vor 
dem Ryswickiſchen Friden eine anzüglich und un⸗ 
ziemlich abgefaßte Gegendeduction zum DVor: 
fchein kommen laffen, von deren legalen Inſinua⸗ 
tion zwar nichts befannt, noch auch Dem Crays 
Eommunication Davon gefehehen ſeye, mithin 
man auch nicht Urfach gehabt habe, fich darüber 
ke: einzulaffen, jedoch den Ungrund derfel 

en vor Augen gelegt haben wurde, mann nicht 
die jesige befchmwerliche Conjuncturen gar zu frühe 
ausgebrochen wären: Weil aber Die Ritterfchafft 
ſich unterfiehe, ihre vermeinte ‘Privilegien in 
Schwang zu bringen, und die Stände mit be 
fchroerlichen Proceffen zu molefliren, wie dem 
Stift Elwangen pundto Retradtus und wider⸗ 
rechtlicher Ertenfion -deffelben ultra tempus le⸗ 
gale, auch andern miteinflieffenden, dem ſtatui 
immediato’freyer Fürften und Staͤnde zu naht 
trettenden, Umftänden, gefchehe, und man dw 
hero bey leztem Graysconvent Feinen Anſtand 
gehabt ,- mit Der a des 

* ray⸗ 
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Grapfes, ob commune Intereffe Principum & 
Statuum Circuli, an Hand zu gehen; als res 
commendire man e8 beſtens; nicht zmeiflend, es 
werde dem Stifft in feinem billigmaßigen Geſuch 
von dem ganzen eich, zu Abwendung des ges 
meinfamen prejudicii, willfahrt und bey der, 
dem Dernehmen nach, bevorftehenden Abhand⸗ 
ung der Materie in: genere, auch auf Difes 
peciale abfonderlich refleckiret werden.  . 
Den 28. Apr. (1) baten des Srändifchen 
Crayſes ausfchreibende Sürften den Kapfer : Sie 
mit der Executions⸗Commißion in der Caftellis 
u Sache, wie auch difen Grafen mit der ver: 

hängten Erecution, zu verſchonen. . 
Den 17. Jul. (2) Fame bey dem Reichscons 
vent von der Schwäbilchen Reichsrikterfchafft 
ein Memorial zur Dictatur, datinn auf das 
Wuͤrtembergiſche vom vorigen Jahr geant: 
wortet und forderift behauptet wird: Dergleis 
chen Recurſe in Juſtizſachen an den Reichscon⸗ 
vent ſeyen von fehr weitausfehenden Solgen, und 
Fönnten alfo faſt alle privat⸗ Proceſſe zu Reichs⸗ 
tagsgefchäfften gemacht, auch die ſchwaͤchere 
- Stände von denen Mächtigeren: überftoffen, 
und auf ein unfterbliches Petitorium verwiſen 
werden. Man fechte die Nitterfchafftliche Pri⸗ 
ilegien an, und arrogire fich Deren Auslegung 3 
da Doch beedes ein Stück der obriſt⸗ richterlichen 
Gewalt feye, und die wichtigſte ae 7° 


C). Merckw. R. Hofe. Concl. 2. Theil, ©. 252. 


. (2) Staatsfpieg. 1763. Jul. S. 40. u. f. BURGER» 
" MEISTER I, c, ©, 784. | 


76 ‚GBefchichte der R. Ritterfchaffe 


ſche und andere Privilegien aus eben diſen Grün: 
den angefochten werden En Es fene aber 
nicht fo. wohl um die Privilegien zu thun, als 
vilmehr, dag ganze Nitterfchafftliche Corpus über 
den Hauffen zu twerffen, welches ohne Collectas 
tion weder beftehen, noch dem Kanfer Charita⸗ 
tin» Subfidien geben Fonne: Es ſeye die Collec⸗ 
tation in denen eröffneten Lehen der Nitterfchafft 
ſchon mehrmalen zugefprochen worden, und 
Bayern, nebft Oeſterreich, haͤtten folche er 
Fannt. Endlich qualificire fich die Sache fe 
neswegs vor Die Austräge, wohl aber auf die 
Faͤlle, darinn Mandata S. C. ftatt haben, dar; 
inn mithin die Yusträge ceßirten: Es werde al 
fo, unter wiederholtem Dorbehalt, Daß man ſich 
bey dem Meichsconvent in difer Sache nicht ein, 
laſſen Fönne, gebeten, zu Manutenirung Der Kay 
- ferlichen Privilegien caufam communem zu ma⸗ 
chen, Feinesroegs aber rechtshängige Sachen von 
— Inſtanz ab⸗ und vor den Reichsconvent zu 
ziehen. | ! 
Den z zz wurde im Neichsfürftenrach 
darüber geftritten: - Ob der Ritterſchafftliche 
Eollectationspunct eine befchloffene Sache und 
dem Eonelufo in der Neichsverfaffungsfache ans 
zuhängen, oder erft darüber rathzufchlagen feye? 
Den 23. ul. ſtritte man wieder Darüber. 

. Unter dem 10. Aug. thate die Fraͤnckiſche 
Keichsritterfchafft Orts Rhön und Werrag dem 
Keichseonvent in der Laftell » oder Urſpringi⸗ 
ſchen Befteurungsfache eine, Vorſtellung, wel⸗ 
che. im Hauptwerck mit dem EEE 

nen, er Mi w 


2 Dee} 
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fie, obverftandener maffen , ‚fchon zuvor 
Keichshofrath vorgetragen hatte; nemlich , 
Saftellifche Geſuch fauffe 1. gerade wider 
‚meine echte, auch Die Neichsgrundgefes 
wider Die Kanferliche Autorität, Reſpect, 
Macht, Privilegien zu ertheilen, und. über 
Guͤltigkeit allein zu erfennen; nicht weni⸗ 
. wider des Reichs gemeine Wohlfahrt; - 
freffe auch 4, nur einiger Stände privat⸗ 
‘efie 5 Dahero der Juſtiz der ungehinderte 
gelaſſen werden moͤgte; mit angehaͤngter 
eſtation. a 
den 23. Oct. (1) refoloirte der Reiches 
ach ein Reſcript an die ausfchreibende Fuͤr⸗ 
des Sräncfiichen Crayſes: ‘Der Kanfer ha: 
eder aus denen von ihnen angeführten Urz 
n, noch der Grafen von Eaftell auf dem 
hetag ganz ungebührlich + und ungewoͤhnli⸗ 
Reife angebrachten Gravaminibus, eini⸗ 
rhebliche Urfach nicht gefunden, wie der 
nden Ritterſchafft die Execution det Fla 
Rechtskraͤfftigen Sentenz koͤnnte ver 
oder der Lauff der Juſtiz gehemmet wer⸗ 
‚ wollte dieſelbe alſo nochmalen dahin erin⸗ 
t haben, der vormals ertheilten Kayſerlichen 
nmißion innerhalb zweyen Monathen nach⸗ 
immen, Die Grafen von Caſtell aber dahin 
veifen, daß, wann fie gegen Dife oder andere 
hehofräthliche Sentenzen etwas zu recht 
ändiges einzuwenden hätten, fie folches ni 
; a auf. 


1) Merckw. R. Hoft. Concl, L &, J 
| 3) 8 
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auf dem Reichstag, (als wohin dergleichen 


Kechtsfachen nicht gehörig waͤren,) fondern 
durch. die in denen Meichsconftitutionen enthal- 
tene Remedia Juris, beobachten, oder aber in 
dem ihnen vorbehaltenen Petitorio gebührend 
‚ausführen follten. 

3. Dee. ftellte Caftell dem Keichseonvent 
“ nochmals vor: Das Sranckifche Craysaus⸗ 
fchreibamt habe ſich Die Executions⸗ Commißion 
in der Urfpringifchen Eolleetationsfache abgebe; 
fen; worauf der Kayſer demſelben vorgemelds 
fer maffen referibiret habe: 

Weil aber. dife Sache die mehrefte Meiches 
ftände intereßire, und die Urthel wider Die ges 
meine Lehenrechte und Die Kapferliche Wahlca⸗ 

itulation lauffe; fo habe der Recurs an den 

eichsceonvent flatt, und werde nochmals ges 
beten, Eaftell durch ein Reichſsgutachten zu aßi⸗ 
fliren, damit der anfcheinenden Gefahr noch in 
Zeiten vorgebogen werden möge | 

.. Den ı9. Dec. Fame im Sürftenrarh bie 
Ritterfepaftliche Sache wieder in Bewegung, 


un | | — 
Salzburg beharrete darauf, daß gleich 
nach abſolvirter Kriegsmaterie diſe Ritterſchafft⸗ 
liche Sache in denen Collegiis vorgenommen 
und daruͤber concludiret werden ſollt: 
Die Evangeliſche Stande hingegen behaup⸗ 
teten: Ueber dife Sache habe man im Surftlis 
chen Eollegio den Schluß gemacht; wobey «8 
zu laſſen eee. — 
| | $ 148. 
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JR $, 148. 
Fraͤnckiſchen Crayſes Dorftellung an die 
Reeichsgerichte. — | 
Die Vorftellung an die Neichsgerichte vom 
13, Mart: auf welche ſich obiaes Schreiben bes. 
jiehet, gehet mur. mut. dahin (1): Demnach 
Fuͤrſten und Stände des Fraͤnckiſchen Crayſes 
in eigentliche Erfahrung gebracht hatten, was 
von dem Kanfer die Nitterfchafft in Francken 
vor eine im eich bißhero unerhörte, und der⸗ 
felben weit älter hergebrachten, ruhig poßidirten 
und epereirten, Juribus > freitende und 
präjudicirliche vermeinte Ertenfionen und De 
tlarationen Dero, Priacipibus & Statibus nie⸗ 
mals xite infinuirten, Ritterſchafftlichen Privi⸗ 
legien, in puncto Exemtionis, juris collec- 
tandi & Proceſſus ſummariſſimi, per meras 
ſub-& obreptiones den 21. Jul. 1686. aus⸗ 
gewuͤrcket und zu praͤtendirtem Stand gebracht, 
auch einige Jahre hernach bey dem Cammerge⸗ 
richt mit dem zeitlichen Effect inſinuiren laſſen, 
daß ſolche pro infnuaris acceptirt und ange⸗ 
nommen worden: Gedachte Zürften und Staͤn⸗ 
de aber, famt und fonders, folche Ertenfionen, 
mie fie, ipfis inauditis, auf Die einfeitige favo⸗ 
rable Dorftelung ergangen, und in prejudie 
cium Principum & Statuum erfchlichen wor⸗ 
den, keineswegs zu agnoſciren, oder dabey zu 
aͤcquieſciren, ſich ſchuldig erachten, vilmehr die 
Beobachtung der Gegennothdurfft bey allen 
| AIR Gele⸗ 


1NArch. Urk. bo S. 186. Staatscanil. 8. Theil⸗ 
S. 692 Bee F 
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Gelegenheiten vorbehalten, und gaͤnzlich glauben, 

daß dem Cameral⸗Acceptations⸗Decret diſer 
Extenſion die gewohnliche Elauful: „Doch 
vorbehaltlich eines Jeden Gerechtigkeit 2c. „ ins 
ferirt feyn merde ; als befinden Diefelbige ſich 


bemuͤßiget, dem Herrn Cammerrichter dife ihre 


abgedrungene Salvation und Proteftation ger 
gen difen Verlauff, der erfehlichenen Ertenfion 
Innhalt, und was ſolchem anhange, cum re- 
fervatione Refervandorum zu dan und 
zu bitten, auf der Nitterfchaftt Unfundirt - und 
importunes Anhalten , fie famt und fonders 
mit Mandaten und in andere Wege nicht zu 
befchtveren und zu übereilen , vilmehr allenfalls 


zur Obfervanz der von dem Kayſer und ganzen 


Reich in dem Meichsabfchid von 1654. feltges 
fiellten Proceßordnung die Ritterſchafft und der 


ren Mitgliver, wo fie gegen Jemand von ihr 


nen Spruch und Forderung zu haben vermeinen, 


anzuweiſen und anzuhalten. 


$., 149. | 
Srändifche Crayshandlungen. 
- Caftell thate dem Sränckifchen Crays die 
Anzeige (1): Es habe zwar verhofft, es roürs 
de auf die von Eranfes: wegen Dem Kayſer in 


der Urfpringifehen Collectationsfache gethane 


fd 
| 


* 


Vorſtellung mit den Proceß biß zu einem ers 

folgenden Neichsgutachten innegehalten werden; 

der Keichshofrath habe aber die Erecution ers 

Fannt: Weil nun Difes allen Lehenhoͤfen fehr 

nachtheilig feye; als möchte der Crays alle pr 
| 


(1) Europ. Staatscanjl. 8. Theil, ©. 678. 


a 
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und zulaͤngliche Mittel ergreiffen, daß di⸗ 
xecution gehindert, hingegen ein Reichsgut⸗ 
en befoͤrdert und dadurch die Extenſion der 


der Ritterſchafft zum Nachtheil der Reich⸗⸗ 


de erpracticirten Privilegien gehemmet und 
ichtet werde: 
Der Fraͤnckiſche Crays willfahrte auch dar⸗ 
wie wir ſchon vernommen haben. 
$. 1500. N 
Mittel ⸗Bheiniſche Quartierfachen. - 
Anno 1703. (1) wurden 8. Compagnien 
n dem Zantifchen Euraßier = Negiment der 
urg Fridberg und der Rheiniſchen Ritter⸗ 
zafft in die Winterquartiere zugewiſen. 
Darauf deliberirten die Burg und Ritter⸗ 
hafft zu verſchidenen mahlen, wie ſie wegen 
er Winterquartiere in beſſere Sicherheit geſtel⸗ 
t werden moͤgen. — 
Endlich (2) fanden ſie, zu Vermeidung 
‚er Landverderblichen Bequartierung, für gut, 
anter Kanferlicher Approbation, ſich mit Chur⸗ 
Maynz zu aßoeiiren, und. zwar auf drey Jahr 
lang. Ä 
$. ısob, —— 
Der Rheiniſchen Privilegien Inſinuation 
bey dem Cammergericht. 
Den 26. Det. (3) lieſſe die Reichsritter⸗ 
ſchafft des Rheiniſch = 2Befterauifchen : 
2 3 


e⸗ 
zircks 
(1) Staatscanzl. 59. Theil, S. 376. 

(2) Burg⸗Fridberg. Deduct. von 1751. ©. 58. 

und Beyl. 110. Gtaatscanglı 59, Theil, ©. 374. 

(3) Lünıcs R. Arch. Part, fpec, Cont, 3. unter 
Rhein, Pe / | : 
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zircks ihre Kayſerliche Privilegien dem Cammer⸗ 

gericht inſinuiren. | 

= . I5oc. | 
Grafenſchluß. 

In dem Fraͤnckiſchen Grafentags ⸗Ab⸗ 
ſchid von 1703. (1) wurde beſchloſſen: We⸗ 
gen der von der Reichsritterſchafft ausgewuͤrck—⸗ 
fen Conceßionen, und Derfelben den Neiche: 
gerichten gefchehenen Inſinuation, nach dem 
Exempel der Graͤflich⸗Schwaͤbiſch⸗ und Wet⸗ 
terauiſchen Collegien, bey beeden Keichsgerich- 
ten um Communication ſolcher inſinuirten Con⸗ 
ceßionen, juncta refp. eventuali contradictio- 
ne & falvatione, formaliter einzukommen, 
und nach Geſtalt ſolch⸗ erhaltender Communi⸗ 
tatjon mit denen übrigen Graͤflichen Collegiis 
ferner zu correſpondiren. 
ee 

“ Anno 170% 
151% 
Fraͤnckiſche Kiferungen. 
Daß die Srandifche Ritterſchafft Anno 
1704. (wie es fcheint, nebft dem charitativ- 

GSubſidio an Geld, und Winterquartieren,) 
auch ein Quantum an Meel und Habern geli 
| e ra ‚ erhellet aus unten (2) angezeigter 

elle. | 

\ | | $. I sıb, 

(1) Lünıss R. Arch. Spictt, fecnl, 2. Theil, 


, 1808. 
(2) beym Lünis L c. unter Francken, ©: 327. 


unter R. Leopolden. 583 


Keicheragebanölungen. 
eichstagshandlungen. (1) | 
Den 20, San 1704. übergabe Caftell in 
der Urfpringifchen "Befteurungsfache ein gedruck- 
tes Memoriale informativum & refutativum; 
ſo in drey Theilen beftehet; nemlich ı. in eini- 
sen Präliminarien, 2. in einer Unterfuchung: 
Ob ein fummarifher Proceß in der Sache ftatt 
finde? und 3. in einer Replic auf die Nik 
terfchafftliche Beantwortung der Gaftellifchen 
Grundſaͤze. Mehreres laͤſſet fich hier nicht das 
von Jagen. on FERN 
Den 31. Mark. übergabe der Sranckifche 
Kittercanton Rhön und Werra dem Reichs⸗ 
convent eine Facti Speciem, dag jus collec- 
tandi zu Urfpringen betreffend, wodurch erwi⸗ 
fen werden wollte, 1. daß die Kanferliche Ne 
fervaten durch die gegentheilige Turbation em: 
‚ pfindlich angegriffen, 2. hingegen das jus Ar- 
morum Derer dabey particulariter intereßirten 
Stände keineswegs geſchwaͤchet werde, wann 
ſie z. des auf denen der Reichsritterſchafft von 
unfuͤrdencklicher Zeit incorporirten Lehenguͤtern 
niemalen gehabten Steuerrechts ſo lang ne 
len, biß fie 4. folches mit ordentlichen Me 
erhalten; Dahero nochmals gebeten wurde, per 
Juſtiz ihren ungehinderten Lauff zu laſſn. 
Unter eben difem 31. Mark. (2) übergabe 
| .2D4 auch 
(1) Arch. Urkund. 1. e. Staatscanzl. 9. Theil) 
-.&. 490. u. f. Staatsfpieg. 1704. “an. S. 98. 
Mart. S. 63. Ä 
(2) Staatscanzl, I. c. S. 613. Staatsfpieg. 1704, 
Mart. S. 65. ee hen 
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auch die Schwabifche Kitterfchafft ein Memo⸗ 
rial gegen Wuͤrtemberg. 
Selbigem ware beygefuͤgt: „ Compendiofe 
ſolide Vorſtellung der Meichsritterfchafft in 
Schwaben Gerechtfame pundto continuandz 
Colledationis & jurium abinde dependen 
tium in Feudis \Würtembergicis confolida 
tis; von denen Fuͤrſtl. Wuͤrtembergiſchen JCts 
& Profefloribus zu Tübingen felbft, tam 'n 
Pofleflorio , quam Petitorio , approbirt; 
pri beym BURGERMEISTER (1) {U 
lefen it. 
Auf folches Fame Wuͤrtembergiſcher Stits 
zum Dorfchein: „Kurze Anzeig, warum die 
_ pundo Colledationis -aliorumque jurium 
herausgefommene compendiofe. folide Ritter⸗ 
fchafftliche Vorſtellung, famt allen vorher ge 
gangenen Schriften, Daraus fie gejogen, 
nicht folid feye.,, Sie Fan beym BURGERMEI- 
STER (2) geleſen werden. 
Degme folle auch (tie aus. denen nächftfob 
genden Schriften zu erfehen iſt,) ein An. 1688. 
projectirtes Schreiben verfehidener Stande an 
den Kayſer bengefügt worden feyn: Ich habe 
e8 aber nirgend angetroffen. 
Diſes machte, Daß die Schwabifche Rit⸗ 
terfchaffe unter dem 26. Apr. 1704. (3) be 
dem Reichsconvent mit, einem neuen, Memorial 
einfame. Selbigem ware beygefügt eine „Eur 
ze Vorftelung, warum der an Seiten Fürftl. 
| RS . ur 
)l.c. ©. 793. | 
l. c. ©, 


(1 
(2) 8,37... — 
(3) Staatscanzl. I. c. S. 616.. 
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MWürtembergifcher Seits gegengefeste ſtatus 
Tontroverfiz weder bey Lindach, noch bey an⸗ 
gern Fuͤrſtlich ⸗Wuͤrtembergiſchen Lehenguͤtern, 
vorgebender maſſen fundiret feye; ‚, fo auch an 
denen unten (1) angezeigten Drten zu leſen ift. 

Den 29. Apr. beantwortete Caſtell bey 
dem Meichseonvent das Fraͤnckiſche Ritter⸗ 
fchafftliche Memorial im Hauptwerck dahin: 
Die Ritterſchafft Fönne quoad Poflefforium 
feinen Titul allegiren, weniger malam fidem 
decliniren; ſeye alfo keineswegs zu reftituiren: 
In Petitorio aber koͤnne fie nichfs rechtserheblis 
ches einmwenden: Und da die Collectationsma⸗ 
terie ein adäquafes Comitial⸗Object fene, auch 
die Kanferliche Reſervaten nicht zum Nachtheil 
der Stände ausgedehnt werden vörfften ; fo 
würde, wann man Caftell nicht beyftehen woll⸗ 
te, der Schade und die Reue fich Doch Funffe 
tig einftellen. | | 

Den 10. Mai. (2) wurde das lezte Mes 
morial der Schwäabifchen Meicheritterfchafft 
gegen Wuͤrtemberg bey dem Meichsconvent 
zur Dictatur gebracht. 

Hingegen gabe Württemberg heraus: 
„Weitere Anzeig, warum die pundto Collecta- 
tionis aliorumque jurium herausgegebene com⸗ 
pendiofe ſolide Ritterſchafftliche Vorſtellung, 
ſamt aͤllen vorhergegangenen Schrifften, dar⸗ 
— aus 

(1) Allda, S. 596. u. f. und beym BURGER- 
MSIEEISTER-I. c. ©, $19. —— 
(2) Staatscanzl. I, c. ©. 611. 
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aus fie gesogen, nicht folid feye.,, Man liſet 
fie auch beym BURGERNEISTER. (1) 

Doch auch dawider lieſſe bie Nitterfchafft 
ſchreiben: „Weitere Vorſtellung und Beleuch⸗ 
tung der Fuͤrſtl. Wuͤrtembergiſchen weitlaͤuffte⸗ 
ven Anzeige eines anderwaͤrten Ratus Contro- 
verfiz, als der in der Nitterfchafftlichen com 
rg foliden Vorſtellung begriffen ift; ,, 

ie auch beym BURGERMEISTER (2) gelefen 
werden Fan. | 
So weit erftrecket fich der Schrifftwechfel 
bey dem Reichsconvent hierinn: Yun wil ich 
aber auch melden, was für einen Gang diſe 
Sache in denen Reichscollegien genommen hat, 

Den 7. Mart. Fame im Sürftencach uns 
fer anderem vor: | 
„ Mürtemberg: Könne zwar die Re⸗ und 
Gorrelation in der Kriegamaterie vor fich gehen 
luffen ; jedoch, daß das wegen der Reichsrit⸗ 
terſchafftlichen Collectationsſache bereits errich⸗ 

‚tete Fuͤrſtliche Concluſum dabey nicht übergans 
gen werde. 
DDie Evangelifche Stände insgefammt, 
und von den Catholifchen, Würzburg und ls 
mwangen, pflichtefen Würtemberg bey, 

Den 10. Mark. erinnerte MWürtemberg 
diſe Sache wieder, | 
Den 9. Apr. (3) Fame Die Wuͤrtemberg⸗ 
und Elwangiſche Angelegenheit in dem Chur⸗ 


| r 
1) e. l. ©. 843. " e 
(2). «.& gr. | 

(3 ? Teicheftänd. Arch. Urkund. 2, Theil, ©. 189. 
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fürftlichen Collegio weitlaͤufftig in Propofition: 
Auf welche aber nicht votirt wurde. | 
Eben den 9. Apr. proponirte auch Salz⸗ 
burg im Sürftenrath dife Materie: Von des 
nen Darauf ausgefallenen Stimmen will ich fü 
pil melden. : : 
"Magdeburg: Es mare das Wuͤrtemberg⸗ 
und Caftellifche Geſuch, betreffend das jus col» 
lectandi auf heimgefallenen und confoliirten Le⸗ 
hen, dahin beftens zu fecundiren, damit nicht 
Durch einfeitige gefehtwinde Executions⸗ Commiſ—⸗ 
fionen denen Lehenherrn in dergleichen Fallen 
ein Prajudiz zugegogen würde, oder Unrecht 
geſchehe, abfonderlidy aber denen Reichsſtaͤnden 
einiges Nachtheil nicht zumachfen möchte; hiels 
te folchem nach füb rato dafür, Daß es bey 
dem hiebevor in diſer Sache gemachten Fuͤrſtli⸗ 
chen Concluſo zu laffen wäre. | 
Wuͤrzburg: Man laſſe e8 bey dem den 
17. Apr. 1703. Dietirten Fuͤrſtenraths⸗ Conclu⸗ 
fü lediglich bemenden ; wolle auch Eaftell, ob 
paritatem rationis, ein gleichmäßiges gönnen. 
Klwangen: Wie Würzburg, und, we⸗ 
gen übriger obbabender Votorum, mit den⸗ 
jenigen, ſo Die Jura Statuum farta tecta zu 
erhalten antrügen. | We 
‚Sachfen » Gotha und Altenburg: Das 
Würtembergifche und (ex identitate rationis,) 
auch das Eaftellifche in der Biltigfeit gegründete 
Vegehren ſeye, als eine die jura Statuum an⸗ 
gehende Sache, quovis modo zu ſecundiren, 
und dahin anzutragen , Damit es bey dem ro⸗ 
ſpectu 
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fpe&tu berfelben befanntlich gemachten Auffaz 
fein ungeändertes Berwenden haben. möchte. 

Zeſſen-Caſſel: Das Wuͤrtembergiſche Ges 
ſuch befreffe ſolches nicht allein in particulari, 
fondern auch alle diejenige Fuͤrſten, fo derglei 
chen Nückfall zu gewarten haben, lauffe mit 
hin in die jura Principum & Staruum- ein; 
man besiehe fich alfo auf dag fchon in difer Ma 
terie abgefaßte Concluſum. 

Medlenburg: Inhaͤrire dem in Difer Ma 
terie hiebevor verfaßten Surflliche Concluſo um 
fo mehr, als e8 eine in der Billigkeit gegrüns 
Defe und dag Publicum concernirende Sache 
fene; Damit" Fuͤrſten und Stände in ihrem uns | 
difputirfichen jure colletandi bey dermaligen 
Umftänden, da felbige in. fo Foftbare Verfaſ⸗ 
fung alle ihre Kräfften anzumenden hätten, nicht 
“ möchten gehindert erden. 

Sremen: Begziehe fich auf das. in difer 
Materie abgefaßte Fuͤrſtliche Concluſum, und 
fecundire, mit feinen obhabenden Stimmen, 
das Wuͤrtembergiſche Geſuch. 
Sachſen⸗Weimar und Eiſenach: Laſſe 
es bey dem bereits abgefaßten Concluſo bewen⸗ 
den: So auch wegen uͤbriger obhabender 
Stimmen. 

Teutſchmeiſter: Wegen des Wuͤrtember⸗ 
giſchen denen Rechten und der Billigkeit ge⸗ 
maͤß geſtellten Begehrens in favorem; um ſo 
mehr, weil auf den widrigen Erfolg andern 
Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs hoͤchſtſchaͤdliche 
præjudicia zuwachſen wuͤrden: So auch wegen 
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er. 

Dfalzs Laütern, Simmern und Neu⸗ 
burg: Es waͤren dem Kayfer Die Nachtheile, 
fo denen Reichsftänden zuwuͤchſen, vorzuftellen, 
und Er zu erfuchen, folche Verordnung erges 
Pe zu laffen, damit dergleichen Prejudicia vers 

indert und denen Befchwerden fürs Fünfftige 

abgeholffen, auch die Juſtiz behoͤrig widerfah⸗ 

ren möchte. ae | 
-Auafpurg: Wie Pfalz» Lautern ic. 

Salzburg: Nachdeme dife Falle in Denen 
gemeinen Rechten und des Reichs fundamen- 
tal » Gefesen, auch der Fundbaren. Obſervanz, 
bon ihren gemweisten Weg und abheiffliche 
Maaß hätten; als wäre es dabey zu laflen, 
and der Kanfer von Reichswegen zu erfuchen, 
nicht zugugeben, daß Ehurfürften, Fuͤrſten und 
Stände, in ihren wohl hergebrachten Flaren 
Rechten beeinträchkiget, oder hierüber mit Pros 
ceffen und Mandaten beunruhiget und beſchwe⸗ 
ret. werden. möchten. | | 

Senneberg: Recommendire fothane Cols 
leetationsfache, nach der nicht allein von eins 
und andern vornehmen Ständen, fondern auch) 
von ganzen Crayſen des Reichs, zum oͤffteren 
vorgeſtellten, und in dem Fuͤrſtlichen Collegio 
bereits abgeredeten, Intention um fd mehr, 
als 1. publicum Intereſſe Statuum Imperü 
omnium ſolches erfordere, 2. die Frage hier 
von denen Guͤtern, worauf die Ritterſchafft 
das jus collectandi unſtreitig — 

— | n 
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nicht, fondern von denenjenigen ſeye, welche 
von Ehurfürften und Ständen ſelbe, mit allen 
echten und Zugehörungen, nichts Davon aus? 
geſchloſſen, folglich auch mit Dem jure collec- 
tandi , zu Lehen frage; dabey 3. gedachter Mit: 
terfchafft um fo weniger abgienge, oder entzo⸗ 
gen wurde, als 4, Durch dergleichen Aperturen 
denen Dominis dire&tis Weder etwas neued 
noch fremdes zuwachſe, fondern 5. das eine 
Zeitlang von dem Dominio. diredto feparirt 
ervefene Dominium utile fich nur wieder con: 
olidire, folglich 6. hiedurch die Natur und Er 
genfchafft. ſothaner Neconfolidation, und aud) 
zu gleicher Zeit. die für Die Meichsritterfchafft in 
dergleichen: Fällen felbftredende Billigkeit, bey: 
behalten würde. | | 
Oonabruͤck: Laſſe e8 lediglich bey dem vor 
einem Jahr aufgefezten Conclufo bemenden. 
Sildesheim, Paderborn, WMünfter, 
‚Sulda: Per omnia favorabiliter, wie Salg 
burg. | 
Baden» Baden: Secundire das Wuͤr⸗ 
tembergifche Geſuch befter maffen. 
Bamberg: Sehe der Inſtruction entgegen. 
Defterreich: Halte e8 für eine bereits re 
olvirte Sache: Weil aber die Sache vor dem 
eichshofrath in lite ſchwebe, möchte das Con⸗ 
er dergeitalt glimpflich eingerichtet werden, 
Daß e8 nicht in effectu eine Caſſation der all 
daſigen Acten nach fich ziehen möchte: In der 
Hauptfache aber beruffe er fich auf ſein damahls 
abgelegtes Yotum 0: 
* Trient: 
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Trient: Wie Defterreich, | 
Trafjau » Hadamar und Siegen: Ad 
Majora. | SU 
Brandenburg » Eulmbah: Secundire 
Die Wuͤrtembergiſche Intention; wiewohl man 
diſſeits davor halte, daß das Abſehen hiebey 
nicht auf diejenige Lehen, welche ante feuda- 
litatem denen Reichsſtaͤnden cum omnibus 
juribus zugehoͤret hatten, reſtringiret werden 
müßte; tie man dann bey dem bekannten paf- 
fü. des im Meichsverfaffungsmwercf gemachten 
Sürftlichen Concluſi erinnert, daß die Worte: 
Welche ante feudalitatem - - - bifhero af⸗ 
fieire gerefen, ‚, in. dem Eünfftigen Reichsſchluß 
ausgelaflen werden möchten. = 
Brandenburg s®nolsbach: Auch fo. 
Anhalt: Nicht inſtruirt. | 
 Weftpbalifche Grafen: Ad Majora. ° 
Salzburg , concludendo : Man häfte 
Aus Denen abgegebenen Votis wahrgenommen, 
daß man es mehreren Theils bey dem vormahls 
gemachten Schluß zu laſſen hätte: Man woll⸗ 
te demnach nicht ermanglen, folchen von neuem 
iu begreiffen ‚ und hiernächft in die Collegia zu 
ringen. 
: Den. 9. Apr. faßte Das. Reichsftärtifche 
Collegium diſes Eonchufum ab: „Belangend 
die von verfchidenen Ständen und Crayſen Des 
Reichs wider die unmittelbare Nitterfchafft fuͤh⸗ 
rende und allhiefiger Neichsverfammlung dahin 
vorgebrachte "Befchtverden: Daß bemeldte im⸗ 
mediate Ritterſchafft in Denenjenigen Lehen, 
5 17 
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che ante Feudalitatem Statibus Imperii doll: 
Fommentlich zugehöret haben, und durante ea 
ihnen, quantum ad Dominium dire&um, 
allerdings zuftändig verbliben find, nach ereig: 
netem Confolidationsfall einen Weg als den 
‘ andern Das. jüs colletandi &Armorum, def 
fen ihre Mitgliver waͤhrender Lehenfchafft utilis 
Dominii jure genoffen, fi, unter Vorſchoͤ— 
zung hierüber erhaltenen Privilegien, attribuiren 
wollen; hat man an Seiten des Neichsftätte: 
raths Dafür gehalten, Daß, gleichwie omni 
modo dahin zu fehen,. damit, zumalen zu De 
fireitung der nun völlig reſolvirten fo Foftbaren 
Meichsverfaffung , Die. Reichslehen ungemindert 
erhalten werden, alfo die Billigkeit infinuire, 

obgedachte Gravamina und deren gefuchte Re 
medur bey Ihro Kanferlichen Maj. von ge 
ſammten Reichswegen zu fecundiren , und’ be 
nebens ‚auch Diefelbe um gnaͤdigſte Verfuͤgung 
allerunterthänigft zu erfuchen, daß Churfürften 
and Stände des Reichs bey. ihrem: Beneficio 
primæ Inſtantiæ Auftregarum unalterirt mös 

gen gelafien werden. ‚, | 

In der Ellwangifchben Sache aber ſchloſſe 
Das Neichsftättifche Collegium auch den 9. Apr. 
» Wegen des Sürftlichen. Stiffts Ellwangen 
in pundto juris Retradtus entgegen Die Reichs⸗ 
ritterfchafft bey hiefigem Reichsconvent vorge 
brachten Gravaminis ift man an Seiten De 
Meichsftättifchen Collegü der. Meinung: Daß 
J —5— neben der wider ermeldte immediatt 
Ritterſchafft der in Feudis conſolidatis pr& 
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tendirenden Colleetation halber vorgefommenen 
Defchwerde , an Ihre Kapferliche Maj. von: 
Reichswegen cum Recommendatione alleruns- 
terthänigft.ebenmäßig zu beförderen ſeye , 
en 10. Apr. fuchte Muͤrtemberg darzus: 
thun: Daß es fich in difer Sache vor dem 
Reichshofrath nicht eingelaffen habe; alſo die 
felbige nicht rechtshängig feye. | 
Eben difen roden Apr. proponirte Salzburg 
auch das Elwangiſche Gefuch; da Dann Die 
Stimmen alfo ausfielen : . | 
Ellwangen: Die Nitterfchafft felbft habe 
pam die folide Ellwangiſche Deduction bißan⸗ 
ero nichts einzuwenden gewußt; dahero man 
das Werck pro favore nochmals befteng recom⸗ 
mendirer | | | 
Und diſes auch wegen der übrigen obhaben⸗ 
den Votorum. | 0 
Sachſen⸗Gotha 2c. Di Orts finde man 
feine Unbilligkeit bey. dem Geſuch; fecundirte 
demnach folches fub rato. 
Salzburg: In Gmili. ne. | 
Würtemberg: Es wäre dife Sache ad 
intentionem an den Kanfer mit zu. bringen. 
Sachſen⸗Weimar und Kifenach: Weir 
len das Gefuch in die jura Statuum einfauffe, 
und. er in feiner general: Anftruction auf derſel⸗ 
ben Benbehaltung angewiſen feyez als wollte et 
flches ſub rato fecundiren: 5:00. 
Bremen, Heflen » Caflel; Pfaß + Kaus 
gern, Mecklenburg, ®snabrüd, Senne 
berg, Sildesheim, Muͤnſter, Paderborn,. 
2) P ulda/, 
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Sulda, Oſtfrießland, Werterauifch « Scans 
cifch » und Weftphälifehe Grafen; Sub ra- 
to, ad Majora. 

Teutfihmeifter und Kichftart: Secun⸗ 
dirten das Ellmangifche Gefuch befter maffen. 

Oeſterreich: Nicht inſtruirt. 

Salzburg, concludendo : Es ſeye das 
in der Ellwangiſchen Sache vorgekommene Pe- 
titum per Majora ſecundirt worden. 

Unter dem ıı. Apr. wurde diſes Sürftliche 
Concluſum abgefaßt : „Als im SSurftlichen 
Eollegio die per Dictaturam publicam com- 
municirte Sürftlich » ’Würtembergifch » und 
Gräflich + Caftellifche Memorialien, famt_de 
nen Sranch und Schwabifchen Crays⸗Schrei⸗ 
ben, wie auch, was Dagegen die Ritterfchaffs 
von Standen, Schwaben und Ober; Abein 
eingebracht, alles haupfächlich dag jus collec- 
tandi & armorum &c. in denen eröffneten Le⸗ 
hen betreffend , in behörige Propofition und 
Deliberation geftellet worden, und nun hieruber 
erinnerlich vorfommen, wie Daß Die derentwe⸗ 
gen geführte Beſchwerden und Klagden bey Abs 
. der Reichsverfaflung Surftlicher Seite 
chon wohl erwogen, aud) damahls reſolvirt 
worden, was dißfalls an Ihre Kayſerliche Maj. 
gebuͤhrend zu bringen ſeyn moͤchte, ſolches aber, 
aus bekannten Urſachen, bißanhero zuruͤckgebli⸗ 
ben; ſo hat man nochmals dahin geſchloſſen: 
Daß, gleichwie bey der ſo koſtbaren Verfaſſung 
ayſerliche Majeſtaͤt und die Staͤnde des Reichs 
Aw Kriege« und, Fridenszeiten alle ihre Kraͤfften 
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anzuwenden haͤtten: Hingegen von verſchide⸗ 
nen Orten her, bevorab aus gedachten Me⸗ 
morialien vom geſammten loͤblichen Fraͤnckiſchen 
Crays und dem Hochfuͤrſtlichen Haus Wuͤr⸗ 
temberg, auch Herren Grafen von Caſtell, mit 
mehrerem klagbar zu vernehmen, welcher geſtal⸗ 
ten die unmittelbare Reichsritterſchafft von Fran⸗ 
cken, Schwaben und Ober⸗Rhein in denen er⸗ 
öffneten gehen, welche ante feudalitatem Chur⸗ 
- fürften und: Ständen cum omnibus juribus 
zuffändig geweſen, und felbige, durante Feu- 
do ,„ quoad proprietatem omni jure Damif 
afficirt gebliben, das jus colleftandi und Die 
jura Armorum, deren ihre Mitgliver währen: 
der Lehenfchafft ufufruftuario jure genoffen, 
auch nach Deren Aperfur forfgenieflen, und zu 
deren Behauptung gemwifle , ohne Vorwiſſen 
oder Verwilligung der Reichsſtaͤnde, in pres 
judicium Tertii contradicentis per fub- & 
obreptionem erhaltene Kapferliche Privilegia 
und ige in Mißbrauch 
ziehen wollten; aljo gefammte Churfürften und 
Stände forgfältig daran zu ſeyn hätten, Daß 
difem, zu fehadlicher. Schmälerung ber hohen 
Reichslehen und fo viler Stände vornehmſter 
urium , wider die gemeine echte und des 
eichs fundamental = Gefege lauffenden, Be⸗ 
innen alles Ernftes gefteuert, die Chur: Surfls 
iche und andere hohe Feuda Imperii regalia 
an ihren Rechten ungeftümmelt erhalten, und 
damit zu fortſezender höchfinöthiger gemeiner 
Reichsverfaſſung in voilkommenem Stand be⸗ 
1 | 2) Pa wahre 


596  Gefchichte der R. Ritterſchafft 


wahret werden moͤchten: Zu welchem Ende 
Kayſerliche Maj. von geſammten Reichs we⸗ 
gen allerunterthaͤnigſt zu erſuchen waͤren, ew 
melte Ritterſchafft in Francken, Schwaben und 
am obern Rhein in ſolch⸗ ihrem nullo jure fun⸗ 
dirten Geſuch ab⸗ und Dero hochloͤbl. Reichs⸗ 
hofrath dahin allergnaͤdigſt anzuweiſen, daß 
Churfuͤrſten und Ständen derſelbe mit Erken⸗ 
nung einiger Proceß und Mandaten dißfalls 
nicht beſchwerlich fallen, noch weniger aber ihr 
nen dag Beneficium primæ Inftantie , De 
Yusträge, in dergleichen ad fumma Tribuna- 
lia immediate nicht qualificirenden Faͤllen Difpw 
firlich machen möge. ,, 

Den 12. Apr. wurde das Sürftliche Con⸗ 
cluſum abgefaßt: ,, Nachdem das Sürftliche 
Stift Ellwangen , Innhalts dictirten Me 
morials vom 24. Mart. verwichenen Jahrs, fid) 
ſehr befehmert, und angeführt :- Welcher geftalt, 
zu höchftem Praͤjudiz defielben, und in confe- 

uentiam aller ar Fe und Stände, Die 
Keichsritterfchafft in chmaben, Drts am Ko⸗ 
cher ; ein per importunas preces neuerlich es 
haltenes Privilegium de Anno.1688. eines 
Drepiährigen Einftandsrecht8 in ufum zu brin⸗ 
gen fich bemuͤhete; welches wider Die Kanferlis 
che Eapitulation, Jura communia, und Die 
bißherige Meichsobfervang lauffen thäte: Und 
nun folches in behörige Deliberation gekommen; 
hat man den Schluß dahin genommen, daß 
Ihro Kapferliche Mas. hierüber in dem derent⸗ 
wegen abgehenden Reichsgutachten gegiemend 
| iu 
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achen , aufdaß füthanes Gravamen abges 
und eg dißfalls in terminis juris & æqui- 
gelaften erden möchte. „ | 
Den 14. pr. wurde im Eburfürftlichen 
:9io in Der Würtemberg > und Caftellis 
n Sache votirt: Es waren aber die Mehres 
fp. abweſend, oder nicht inftruirt. 
Chur» Pfalz truge auf eine von Reichs⸗ 
en an den Kanfer zu machende Borftellung 
‚ Damit die denen Neichs » Ständen hiers 
er zugehende Nachtheile abgeftellet werden 
fen. 
Chur⸗Maynz wollte difer Vorſtellung beys 
zen: Wie das Reich in den Kayſer das Ver⸗ 
wen ſtellete, Er werde, weder in diſen, noch 
dern dergleichen zukuͤnfftigen Faͤllen, bey dem 
oſſen Buchſtaben der von Ihme der Ritter⸗ 
yafft ertheilten lezteren refp. Confirmation und 
xtenſion ihrer Privilegien beftehen wollen; auch 
uf die vor folcher Ertenfion zwifchen einigen 
Ständen und der Ritterſchafft deßfalls etwa 
getroffene Vergleiche, und von mag für Arten 
yie Lehen feyen, reflectiren laffen. J 
In der Elwangiſchen Sache votirten: 
Chur-⸗Trier: Die Sache wäre dem Kaya 
fer pro juftitia beftens zu recommenDdiren: 
Chur/⸗Pfalz und Chur s Maynz : Wie 
in der Wuͤrtemberg⸗ und Gaftellifchen Sache. 
= übrige. waren nicht jugegen, oder nicht 
nftruirt. ' | 
m Sürftlichen Eollegio frafe den 14. Apr: 
Magdeburg in Der Wuͤrtemberg⸗ und Coftel- 
= 2P3 liſchen 
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— Sache den Majoribus nochmals ſob 

rato bey. 

Den 18. Apr. wurde im Fuͤrſtlichen Cob 
fegio darauf gedrungen, Daß auch das Chur: 
fürftliche Collegium einen Schluß in der Sache 
abfafien möge. BER: : 

en 28. Apr. verfangten vile im Sürftlis 
eben Collegio abermalen, daß die Sache zu 
Ende gebracht werde. | | 
- Den 30. Apr. ware man. im Sürftlichen 
Collegio des Churfurftlichen Concluſi gemartig; 
welches aber nicht erfolgte, 
Den 7. Maj. votirte im Fuͤrſtlichen Collegio 

Chur⸗Sachſen: Der König in Pohlen 
finde bey diſem Werck folche Principla , welche 
dem Chur: und Fürftenftand nicht wenig präs 

judicirlich ſeyen: Dann, zu gefchweigen, Daß 
Die allzugroſſe Ertenfionen der ‘Privilegien des 
Meichsadels von der Befchaffenheit ſeyen, daß 
der Kayfer vor deren Erfheilung oder Confir⸗ 
mation Deren von: der Ritterſchafft zu: eigenem 
Favor (wider der Ehurfurften und Sürften 
Serechtfame und Intereſſe,) felbft= nerfaßten 
Statuten mit denen Churfürften billig commu. 

niciren follens fo wolle gar beſchwerlich fallen, 
daß der Reichsadel die aus ihrem Mittel durch: 
Heimfaͤlle, oder andere Contracte, entrückte 
Lehen, oder nunmehriges. Patrimonium Prin- 
cipis, oder Gammergüter,, fie. mögen gratui- 
ta, und aljo rechte Beneficia, oder alio mo- 
do acquifita.& conflitura, geweſen feyn, mit 
continuirenden Collecten zur Rittercaſſa beſchwe⸗ 
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ren, und den Sandesfürften bey feinem Eigen: 
thum in effectu contribuabel machen, auch, 
Daß er zu denen ſchweren Reichs⸗- und Crays⸗ 
bürden , bevorab bey dem jezigen Foftbaren 
Reichskrieg, von feinen Unterthanen , denen er 
landesfurftlihen Schu halte, nichts erheben 
folle, fondern, einem Sremden, der eigentlich 
zum Meich nichts contribuire , beyzufteuern , 
zwingen laflen, und, bey verfpührter Oppoſi—⸗ 
tion und nicht + Geftattung derley Collecten, 
die Stande vor Die Neichsgerichte ziehen, mit 
Mandatis poenalibus umfreiben, und fie aus 
den Gerechtſamen der Cammergerichts + Drds 
nung, und anderer Reichsfundamental- Sazun⸗ 
gen, abftofien, folglich in doppeltes Prajudiz 
ae wolle; da Doch der Chur⸗ und Fuͤrſten 
Gammernugungen in denen Meichsanfchlägen 
bereits mitangefeget und cum onere vertretten 
werden: Und obwohlen difes bey folchen Guͤ⸗ 
tern einigen Abfall litte, da bey dem von dem 
Beſizer des Guts frenmillig gethanen Lehengs 
Auftrag der Steuer halber der Ritterſchafftli⸗ 
chen Eaffe difer Beytrag befonders vorbehalten, 
und von undencklichen Zeiten her die Subfidia 
charitativa zu diſer Caſſe wuͤrcklich abgegeben 
worden; (dabey e8, der Nitterfchafft zum Be⸗ 
fien, allerdings das Verbleiben behielte ;) ſo 
wollte Doch zu verwahren fepn, Daß die Auflas 
gen und Contributionen nicht ultra modum 
und zur Ungebühr erhöhet, und, (gleich vor 
etlichen fahren mit der Pappenbeimifchen Le 
henſchafft geſchehen, ſo aber, auf Begehren 
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des Ehuchaufes Sachfen, als Lehenherrn, herz 
nach wieder abgeftellet werden muͤſſen,) die Un⸗ 
terthanen nicht allzuvil beſchwert würden. Wie 
nun in dergleichen auf fpecials Padtis feudali- 
bus, oder auch dem beftändigen Herfommer; 
extra ftatum extenfi Privilegii , dem Meich& 
hofrath die Eognition nach denen Neichsfazum 
gen, jedoch mit Vorbehalt der erften Inſtanz, 
nicht zu Difputiren; fo wurde hergegen behutſam 
‚zu Decliniren feyn, daß man felbigem Die alleini⸗ 
ge Erfenntnig in Sachen, die vom Kanfer ct 
wa ad inftantiam (öffters auch mit: unterlauf⸗ 
fender Sub- & Obreption, ) ‚derer Impetran⸗ 
fen, erhalten wuͤrden ‚ und dem Tertio, zu⸗ 
malen Churfürften, Fuͤrſten und Ständen, 
unwiſſend und zum Nachtheil, ausgewuͤrckte 
Privilegien, betreffen, einraume oder zuſchrei⸗ 


be; allermaſſen ſolches der Reichsverfaſſung 


und Teutſchen Freyheit verkleinerlich, und allen 
bey der immediaten Reichsritterſchafft, oder 
auch in gemein bey denen neuerlangten Frey⸗ 
heiten und Regalien Intereßirten, ſehr na 
theilig fallen muͤßte. Geſtalten nun von Sei⸗ 
ten Wuͤrtemberg auch angefuͤhret werde, daß 
der Kayſer, als Erzherzog zu Defterreich, Selbft 
in dergleichen Sällen des Steuerregals , ohne 
etwas zur Ritterſchafftlichen Einnahm zu lifern, 
fi) gebrauche; To wäre der König in _— 
um fo vil mehr der Meinung, es feye Das Su⸗ 
chen Des Herzogs zu Wuͤrtemberg von Reichs⸗ 
wegen beſter maffen zu ferundien, und Defien 
Defiderio „wie olches an Hand gegeben nr, 
| | en, 
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den, quovis modo zu fuͤgen; damit alles hier⸗ 
unter beſorgte Praͤjudiz von ſamtlichen Staͤn⸗ 
den des Reichs hinlaͤnglich abgewendet werden 
moͤgte. 
Eine gleiche Beſchaffenheit haͤtte es auch 
mit der Graͤflich⸗Caſtelliſchen Sache, und 
da fcheine, ob wollte Die freye Keichsritterfchafft 
in dem Afferto , daß ihr Corpus ein Peculium 
Imperatoris , auch das jus colleftandi ein 
Refervatum Camer& Imperialis feye, etwas 
zu meit gehen; ſo waͤre wohl Acht zu haben, 
mie der Meichshofrath hierinnen bey Deeretis 
rung. derer Proceſſe und bey bißherigem Ver— 
fahren ſich comportiret: Und da fich auffern 
follte, dag man diſem Principio, zur Amplias 
tion auf die Stande allda Plaz gebe; murde 
unumganglich, die jura Statuum, nach denen 
Meichsfagungen, durch Vroteftationen und Ab» 
fchaffung fothaner neuerlichen Affertorum, bes 
fiens zu verwahren. 
Sin der Ewangiſchen Sache aber votirte 
Ebur» Sachfen: Weilen die in der Ritter⸗ 
fchafft erlangten Privilegien auf drey Jahr hin: 
aus, und auf die allgemeine Standesagnition 
erſtreckte Freyheit des Retracts bey dem Ders 
kauff der Ritterſchafftlichen Guͤter das in dem 
jure Gentium gegründete freye Commercium 
allzufehr reftringire, und wider die in Der guͤl⸗ 
denen "Bull dem Eihurfürftenftande uber das ges - 
meine Mecht indulgirte Regal der freyen Erz 
handlung Lehens zu lauffen feheine; als vermei- 
ne. der. König in Pohlen: Es wäre der Kanfer 
4 2) 25 von 
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yon Reichs s wegen anzulangen, e8 ratione ter« 
mini bey den gemeinen Rechten verbleiben, und 
die Brohibition, forhane Güter an Andere, als 
den Meichsadel, zu verFauffen, aufheben zu 
len: anerwogen, Daß die immediate Reichs⸗ 
Sehen gleichwolen einen Weg wie Den andern in 
ihrer. Qualität und nexu Preftandorum vers 
bleiben müflen. Ä 
Den 26. Maj. aufferten im Churfürftlis 
chen Eollegio: - | 
Eburs Bayern: Seye nicht inftruirtz bes 
gehre doch aber auch hierinn nichts aufzuhalten. 
Chur⸗Sachſen und Ehurs Brandenburg 
liefjen fich gegen den Saz heraus: Daß das 
jus colle&tandi ein Refervatum Imperatoris 
ſeye; moon ich aber, wie auch was hernad) 
. dißfalls vorgekommen iſt, nichts melden 
will, | 
Den 26. Maj. Fame diſes Churfürftliche 
Eonclufum zu Stande: „Als im Churfürfilis 
chen Eollegio vorfommen, was twegen des Herrn 
Herzogen zu Würtemberg Surftl. Durdl. 
des Stiffts Ellwangen, und der Herrn Gra—⸗ 
fen von Laftell, dann beyder Sränck s und 
Schmwäbifchen Eranfen, contra die Meichsrits 
terfchafft, in fpecie aber Orts Rhön und Mer 
ra und Orts Kocher, in pundto Coliedatio- 
nis, Armorum, & aliorum jurium , in heim⸗ 
gefallenen und Far Sehen, auch des 
juris Retractus halben, bey allhiefigem Reichs⸗ 
convent Durch verfchidene Memorialien, Schrei 
ben, und. ausführliche Deductionen, mamaE 
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Beſchwerde geführet, ſonderheitlich aber) 
gen die kundbare Lehenrechte, Reichsge⸗ 
ıch. die WWahlcapitulation, ohne Vor⸗ 
er Stände des Neichs, zu deren höchz 
chtheil, & in præjudicium Tertii con» 
ntis, Der Mitterfchafft Privilegia ertheilt, 
rtendirt, Mandate und Procefle, mit 
‚gehung des denen Ständen Des Reiche 
renden Beneficii prim& Inftantie und 
arechten , von dem Kayſerl. Reichshof— 
ne Unterfchid in folchen ad ſumma Tri- 
a nicht gehörigen Sachen erkannt, die 
je aber durch folche Mandata pœnalia 
‚b executione angefangen würden, auch 
inwiederum gegen Eingangs genannte 
Stände die Neichsritterfehafft, ſonder⸗ 
er die beyde Drte Rhoͤn⸗Werra und Ko⸗ 
auf die geführte Befchwerde, ‚bey verſchi⸗ 
in Adtis bemerckten apert gewordenen und: 
dirten Lehengütern und Dorfffchafften in 
o des ab innımemoriali tempore erercitz 
ıris colletandi, & aliorum juriumy 
vile übergebene und per Dictaturam pub- 

communiciite Memorialien, und: Difen 
'egte wweitläufftige Exceptions⸗ und Replica 
ifften, Deductionen und Species Facti, 
haltung ihrer prätendirten. Gerechtſamen, 
mäßig der allhiefig + fürmährenden Reichen 
nmiung für Gegen » Fundament» und 
Gravamina vorgeftellt, allerfeitg gebeten, 
man darauf in: behörige Berathichlagung 
uns. fo iſt, nach der Sachen reiffer ae 
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legung, dafür gehalten und gefchloffen worden: 
Daß derer gedachten Herrn Stände angebrad): 
te Beſchwerden und Daraus beforgende Præju- 
dicia Ihrer Kanferlichen Maj. mit Einfehictung 
allerfeitsg Didtatorum , allerunterthänigit vorzu⸗ 
fiellen, und Diefelbe in gesiemendem Reſpect 
zu erfuchen wären, Sie allergnädigft geruhen 
möchten, eine ſolche Werfüg » und Verordnung 
an Dero Kayferl. Reichshofrath ergehen zu lat 
fen, daß diſen Befchtwerden abgeholffen,, der 
gleichen Fünfftig verhütet, die Stände in ihren 
Juribus & Beneficiis , fonderlich primz In- 
Stantix & Auftregarum, weder beeinträchtis 
get, noch von erftangezogenem Kayſerl. Reichs⸗ 
hofrath mit Mandaten und Proceſſen, (auffer 
die führende Klagen wären zu einem Deren ia 
‚ Conftitutionibus' Imperii erprimirten vier Gab 
fe zu. quafificiren,) nicht übereilet, fondern vib 
mehr, denen Reichs = Sundamentalgefezen und 
Kanferl. Wahlcapitulation gemäß, unparthey 
ifche Juſtiz in difen und folcherley Faͤllen mider 
fahren möchte; als dasjenige in Denen Ritter; 
kbafitlichen Deductionen wegen des Relervati 

mperatoris in materia Colledtarum enthal 
fen, anders nicht, als auf ihre Güter, vers 
ftanden werden Fan: Da diſem Afferto aber 
eine andere Deutung gegeben werden toollte, 
müßte man ſelbigem, (wie hiemit befchiehet, ) 
folenniter contradiciren; wohin man dann ab 
les difes Ihrer Kanferlichen Mai. von Reiche 
wegen befter mafjen um fo mehr ad perita.Par- 
Sum sorguftellen und zu. recommendiren De 
u a 
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laßt würde: als zu jeztallerhoͤchſtgedachter Se 
Kayſerlichen Maj. Churfürften und Stande 
des Reichs das allerunterthanigfte Vertrauen 
pöllig dahin geftellet hatten, Sie wurden, difen 
und dergleichen Beſchwerden, Sshrem höchitges 
prifenen weltbekannten Juſtizliebenden Eyfer 
nach, abzuhelffen, von Selbſt allergnaͤdigſt ges 

neigt ſeyn., | 
Weiter ſchloſſe das Churfürftliche Colle⸗ 
gium in der Ellwangiſchen Sache: „Als man 
im Churfuͤrſtlichen Collegio des Fuͤrſtlichen 
Stiffts Ellwangen am 21. Mart. des 1703. 
Jahrs dictirte Memorial, famt der gedruckten 
Facti Specie und anneckirten information, 
und fonften was derentwegen ferner von dem 
Schwäbifchen Erays vorgeftellet worden , in 
behörige Bropofition und "Berathfchlagung ge 
ſtellt, und Daraus vernommen , was geſtalt 
daſſelbe hoͤchſtbeſchwerend bey allhiefiger Reichs⸗ 
verſammlung angebracht, wie Daß, zu fein wie 
auch alter hochloͤbl. Ständen gröften Nach—⸗ 
theil, die Neichsritterfchafft in Schwaben Orts 
am Kocher ein Anno 1688. neuerlich erlangteg 
Kanferliches Privilegium eines dreyjaͤhrigen Kite 
tereinftandsrechts in ufum zu bringen, und in 
contradictorio , wegen des von jeztbefagten 
Stifft erfaufften Guts Unterwaldſtaͤtten, zu ber 
haupten frachte; da Doch ein folches nicht allein 
den gemeinen Rechten, fonvern auch. ‚Denen 
Heichsfundamentals Sefegen, der gewoͤhnlichen 
Obſervanz und der Reichsſtaͤnde Srepheit, ent 
gegen jene; fo ift Dafür gehalten und IH ges 
' oſſen 
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fötoften worden?! Daß Ihre Kayſerliche Ma: 
dem gr abgebenden Gutachten in gezie⸗ 
mendem Reſpect zu erfuchen wären, Sie aller; 
nädigft geruhen möchten, an. Dero Reichs⸗ 
oft die Verordnung. ergehen zu lafien, das 
mit Eingangs » ermeldtem Stift Ellwangen 
unpartheyiſche Juſtiz widerfahren , daſſelbe durch 
obangezogenes Privilegium nicht gravirt, fon 
dern felbiges ad terminos juris & zquitatis 
redueiret werden moͤchte, — 
Den 27. Maj. berathſchlagte man im Fuͤrſt⸗ 
lichen Collegio uͤber das Churfuͤrſtliche Conclu⸗ 
ſum in der Würtemberg » und Caſtelliſchen 
Sache; wobey 
Oefterreich erinneren fieffe: In difer Ma 
terie folcher geftalt. behutfam zu verfahren, da 
mit dem Reichshofrath nicht zu nahe gefretten 
werden möchte 2€. | 
Magdeburg ware mit dem Churfürftlichen 
Concluſo übel zufriden, und machte dabey vile 
Monita; von denen ich nur folgende beruhren 
will: 1. poſt: zu puncto des, addatur: vor 
gegebener maffen, ab immemoriali &c 
2, poft verba: angebrachte Sefchwerden, 
_ omittantur verba: Und daraus beforgende 
prejudicia ; weilen das prejudieium mid 
erft zu beforgen , fondern Khon wuͤrcklich da 
feye; = z 4. poft verbum: Beneſictis, fon 
derlich, inferatur: Coledarum, armorum 
g. Verbis: Weder beeinträchtiget , noch / 
addatur: „Auch in Faͤllen, da fie in heimfab 
lenden Lehen des ihnen Darauf ms 
als 
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' = und Lehenherrlichen juris circa Col- 
;„ Arma, aliaque, ſich bedienen.,, 6, 
erbis: Linpartbeyifche "Yuftiz = s wis 
hren möchte; ponatur : „Bey dem 


en geſchuͤzet, mithin gleiches Recht gehala 


erden möchte, ss 10, Verbis: Ju⸗ 
bendem Zyfer nach, addatur: Durch 
anige Remedur. ; 

Difem ftimmten auch die übrige Fuͤrſtliche 


Den 27. Maj. verlangte das Sürftliche 
egium: In dem Ehurfürftlihen Schluß 


en Ellwangen, nad) den Worten: Vers 


nung ergeben zu laffen, zu fegen: „Das 
ermeldtes Fürftliches Stift Ellwangen bey 
ı ihme eompefirenden jure prim& Inftantiz 
sleiben, und durch ꝛc.,, | | 
Den 28. Maj. erinnerte 

Defterreich: Das Churfürftliche Conclu⸗ 
n fcheine in siemlich harten Terminis einges 
htet zu ſeyn, fo, daß man beforgen müfle, 
dörffte fo wohl von dem Kanfer, als dem 
eichshofrath, unmild und refp. etwas ema 
indlich angefehen werden, und daß ſich Dahea 
no beyde Chur und Fuͤrſtliche Directoria zu⸗ 
immenthun und bemuͤhen möchten, wie ein ges 


neinfomer Schluß beyder höherer Meichscolles 


jien erhoben werden möchte: Und gleichwie Die 
Defterreichifche Gefandtfchafft, über fich zu neha 
men, gleichlam getrauete, des Kanfers Inten⸗ 
tion niemalen ‚gemwefen , oder noch zu ſeyn, 
Churfürften und Ständen an denen — 
u ehens 
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ftehenden Juribus einen Eintrag zu thun, oder 
Sich etwas zu atfribuiren, was Ihme und 
Seinen Antecefloribus nicht zugefommen ; als 
fo gebe man. zur Erwägung anheim: Nachde⸗ 
me zu beforgen, e8 Dörffte ſolche weitausſehende 
Differenz in hoc turbulentiflimo Imperii no» 
ftri ftaru noch gröffere Ungemach und Ungele 
genheiten nach fich ziehen: Ob nicht. difes ein 
Mittel und dem Kayſer von Reichswegen an: 
heim zu geben und vorzuftellen wäre: Der Kay 
fer möchte geruhen, in mehrermehnter Differenz 
zu deren gütlicher Beylegung einigen Churfuͤr⸗ 
ſten und Ständen, in pari Religionis nume- 
ro, Eommißion aufgufragen? Die Oeſterrei⸗ 
chifche Geſandtſchafft wolle indefien dem Kay 
fer und Meichshofrath allenfalls quævis com- 
petentia vorbehalten haben. . 


Zu Fe Zeit erklärte fich Das Churfuͤrſt⸗ 
liche Collegium in Anfehung der Fürftlichen 
Monitorum dahin: ad ı. Placet; jedoch der 
Heftalt, daß zu Anfang des Concluſi poft ver 
ba: fonderlich aber daß, addirt werden möd» 
fe: Dem Anfübren nah. ad 2. Möchte im 
Eonclufo gelaffer werden. - - ad 4. Könnten 
verba: Colleckarum, armorum, poft: Bene 
eiis, gefezet werden. ad 5. Vor difes Moni» 
tum koͤnnte, poft verba: nicht übereiler, fol: 

endes guoelge werden: „Noch in Dergfeichen 
Sale ber die Gebühr nicht gravirt.,, ad 6. 
Placet. ad 10. Placet: Durch rechtliche Ras 
Den 
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Den 30.Maj. replicirte das Sürftliche Col 
fegium: ad ı. und 4. Könnteman denen Chur: 
fürftlichen beytretten. ad 2. omittantur ver- 
ba: Daraus beforgende. ads. Laſſe man 
es bey dem Sürftlichen Monito bewenden; je⸗ 
Doch, daß darinn Die Worte: Landes» und 
ausgelaffen werden. ad 6. Hätte es fein Ver⸗ 
bleiben. ad 10. Sinhärirte man annoch dem 
Sürftlihen Monito. — 

Den 30. Maj. erklaͤrte ſich das Churfuͤrſt⸗ 
liche Collegium: Man hielte davor, daß dem 
Petito des Stiffts Ellwangen ein Genuͤgen ge⸗ 
ſchehen, und weder in dem Memorial, noch in 
der gedruckten Beylage, das gi Monis 
tum von Ellwangen ſelbſt begehret worden. 

Ellwangen hingegen glaubte: Es feye vir⸗ 
tualiter unter denen angeführten Reichsſtaͤndi⸗ 
fchen ©erechtfamen begriffen; hingegen möchten. 
die Norte des Churfürftlichen Eonelufi: Daß 
der Keichshofrath unparthepifche Juſtiz admini⸗ 
ſtriren folle, ausgelaffen werden; meil «8 Das 
Anfehen haben Fünnte, als ob dadurch Das jus 
prim& Inftantiz Ellwangen, und pr confe- 
quentiam allen Reichsſtaͤnden, abgefprochen 


ſeye. | 
Das Sürftliche. Collegium feeundirke auch 
Das Ellmwangifche Sefuh, | 
Den 2, Sun. duplicirten die Churfuͤrſtliche: 
ads. Bey dem Wort: Landes: und, aus⸗ 
zulaſſen: Leben etc. Bey dem ubrigen aber 
es zu bewende. — 
Die Sürftliche erklärten fih: Wann auch 
230 | Das 
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das Wort : Lebenherrlich ausbfeiben follte, 
hätte man vorher zu ſezen: In dergleichen 


allen. 
s Die Churfuͤrſtliche wollten aber diſes nicht 
alſo eingehen, ſondern verlangten, daß man 
bey Admittirung der Worte: In dergieichen 
— ‚ von dem Fuͤrſtlichen Monito abſtrahi⸗ 
ren ſollte. | 
Zn En der Ellwangifchen Sache replicirte das 
Ehurfürftliche Collegium Den aten Jun.: Es 
bleibe bey denen Worten, tie folche in dem 
Memorial felbft angeführt und enthalten ; 

Womit man fid) dann auch an Seiten des 
Sürftlichen Collegii conformirte, 

Den 4. Sun. befehloffen die Sürftliche: 
Daß zu fegen: In dergleichen oder derley 
Sällen, hingegen die Parentheſis auszulaffen, 
und das Wort: Lehenrecht beyzufuͤgen feye: 

Die Ehurfürftliche beliebten difes auch. 
Darauf wurde Difes Concluſum commune 
beeder höherer Neichscollegien formirt: 

Als in beeden höheren Meichscollegiis vor⸗ 
fommen, was wegen Des Herrn Herzogen ju 
Würtemberg dFuͤrſtl. Durchl. und der Herrn 
Grafen von Taftell, dann beyder Sränch und 
Schwabifchen Erayfen contra die Reiches 
ritterfchafft, in fpecie aber Orts Rhoͤn und 
Werra, und Orts Kocher, in pundo Col- 
ledtationis, Armorum, & aliorum Jurium, 
in heimgefallenen und confolidirten Lehen bey 
allhieſigem Reichsconvent Durch a 

| rei⸗ 
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chreiben und ausführliche Deductionen, an⸗ 
racht und für Beſchwerde gefuͤhret, ſonder⸗ 
tlich aber, daß, gegen die kundbare Lehenrech: 
Reichsgeſeze, auch die Wahlcapitulation, oh: 
Vorwiſſen der Stände Des Reichs, zu deren 
chftem Nachtheil, & in pr&judicium Tertii 
intradicentis, der Kitterfchafft Privilegien er: - 
eilt, felbige erfendirt, Mandate und Proceffe, 
it Morbeygehung Des denen Ständen Des 
teichs competirenden Benefcii prim& Inftan- 
æ und Alusträgrechten, von dem Kanferlichen 
teichshofrath ohne Unterſchid in folchen ad 
ımma Tribunalia nicht gehörigen Sachen er: 
annt, Die Proceffe aber Durch ſolcherley Man- 
lata poenalia S. C. ab Executione angefan: 
jen worden: Auch was hinwiederum gegen Ein: 
zangs genannte Herrn Stände Die Reichsritter⸗ 
chafft, fonderlich aber die Orte Rhön: Werra 
nd Kocher, auf die geführte Beſchwerden bey 
derfehidenen, in Adtis bemerckten, apert worde⸗ 
nen und confolidirten Lehengütern und Dorff—⸗ 
fchafften in pundto des, vorgegebener maflen, 


ab immemoriali tempore erereirten juris col- 


le&andi & aliorum jurium durch vile überge: 
bene und per Didtaturam publicam communis 
eirte Memorialien und diſen bengelegte weitläuff: 
tige Exceptions⸗ und Neplie-Schrifften, Deducs 
tionen und Species Facti &c. zu Erhaltung ihr 
rer präfendirten Gerechtfamen gleichmäßig bet 
allhieſig⸗ fürroährenden Keichsverfammlung für 
Gegenfundamente und refp. Gravamina vorges 
fiellt, querſeits gebeten, und man Darauf in bes 

| 2)Q 2 hörige 
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hoͤrige Berathſchlagung gezogen; ſo iſt, nach 
der Sachen reiffer Ueberlegung, dafuͤr gehalten 
und geſchloſſen worden: Daß derer obgedachten 
Herrn Ständen angebrachte Beſchwerden Ih⸗ 
rer Kayſerlichen Maqjeſtaͤt mit Einſchickung aller 
ſeits Dictatorum, allerunterthaͤnigſt vorzuſtellen, 
und Dieſelbe in geziemendem Reſpect, wie hlemit 
beſchiehet, zu erſuchen waͤren, Sie allergnaͤdigſt 
geruhen möchten, eine ſolche Verfüg- und Ver⸗ 
ordnung an Dero Neichshofrath ergehen zu lass 
fen, daß diſen der obgedachten Flagenden Reichs: 
ftänden Beſchwerden abgeholffen, dergleichen 
Fünfftig verhätet, die Stande in ihren juribus 
& beneficiis, Colletarum, Armorum , füns 
derlich primx Inftantie & Auftregarum, we⸗ 
der beeinträchtiget, noch in. dergleichen Sällen 
ravirt, fondern vilmehr, denen Lehenrechten, 
eichsfundamental-Sefezen und Kayſerl. Wahl⸗ 
capitulation gemäß, bey dem Ihrigen gefchüget, 
mithin gleiches Recht gehalten werden möchte: 
Wohin man dann alles difes Ihro Kapferlichen 
Majeftät von Neichsmwegen, wie hiermit gefchies 
het, befter maflen um fo. mehr ad petita der 
mehrberührten fich ae ge Ständen vor 
zuftellen veranlagt würde, als zu jeztallerhoͤchſt⸗ 
gedachter St. Kanferlichen Majeftät Churfürs 
ften, Fuͤrſten und Stände des Reichs das allers 
nterthänigfte Vertrauen völlig dahin geftellet 
ätten, Sie werden, diſen und dergleichen der 
Eingangs ernannten Ständen Beſchwerden, 
Ihrem höchfigeprifenen weltbefannten Juſtizlie⸗ 
bendem Eyfer nach, Durch fehleunige Me 
J | zu⸗ 
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. mn 

Die Meichsftätte conformirten fich damit. 
Solchemnach lautet das Conclufum als 
dreyer Reichscollegien von eben Difem Tage 


h fo. 

Ferner wurde in der Ellwangifchen Sache 
e8 Conclufum commune beeder höherer 
ichseollegien errichtet: „Als man in beeden 
heren Meichscollegiis des Fürftlichen Stiffts 
lwangen am 21. Mart. des 1703ten Jahres 
:tirte Memorial, famt der gedruckten Facti 
ecie und anneckirter information, und füns 
n, was derenfwegen ferner von dem Schwaͤ⸗ 
chen Crays vorgeftellet worden, in behörige 
ropofition und Berathfchlagung geftellet, und 
aus vernommen, mas geftalt Daffelbe höchfts 
ſchwerend bey allhiefiger Keichsverfammlung 
— wie Daß, zu feinem und aller hochloͤbl. 
5 nden hoͤchſtem Nachtheil, die Reichs⸗ 
tterſchafft in Schwaben Orts am Kocher ein 
In. 1688. neuerlich erlangtes Kayſerliches Pri⸗ 
ilegium eines dreyjaͤhrigen Ritter⸗/Einſtands⸗ 
echts in uſum zu bringen, und in contradicto- 
io, wegen Des von jeztgedachtem Stifft — 
en Guts Unterwaldſtaͤtten, zu behaupten tra 
e; da doch ein ſolches nicht allein Denen gemei⸗ 
ven Rechten, fondern auch denen Meichs- uns 
yamentalgefegen, Der gewohnlichen Obſervanz 
nd der Ständen Freyheit zugegen ſeye; fo ift 
yafür gehalten und dahin geſchloſſen worden : 
Daß Shre Kayſerliche Majeſtaͤt in dem dißfalls 

2Q838age⸗ 
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abgebenden Gutachten in gesiemendem Reſpect, 
wie hiemit befchiehet, zu erfuchen wären, Sie als 
lergnaͤdigſt geruhen möchten, an Dero Reichs⸗ 
hofrath die Verordnung ergehen zu laſſen, Das 
mit Eingangs gemeldtes Fuͤrſtliches Stifft Ell⸗ 
— durch obangezogenes Privilegium an ſei⸗ 
nen Reichsſtaͤndiſchen Frey⸗ und Gerechtigkeiten 
nicht gravirt, ſondern ſolches ad terminos juris 
& æquitatis reduciret werden möchte. ,r 
Das Reichsſtaͤttiſche Collegium conformirte 
ſich auch damit; und alſo wurde mut. mut. das 
Conclufum trium Collegiorum Imperii eben 
fo abgefaßt. | | 
— ii Ph 
Ritterfchafftliche Dorftellung am Reiches 
"=... bofteatb. 
Den 11. Sul. 1704. (1) ftellte darauf die 
Neichsritterfchafft dem Reichshofrath vor: 
Durch was vor Suggeftiones man Eaftellifcher 
Seits das Neichsgutachten vom 4. Jun. her⸗ 
ausgebracht, und von was fuͤr einer nachtheili⸗ 
gen. Conſequenz es ſeyn würde, wann der hoͤch⸗ 
ſten Reichsgerichte Competenz in Sachen, dat: 
inn ihre Jurisdiction unzweifentlich fundirt ſeye, 
entzogen und geſchwaͤcht, auch die in allen prag⸗ 
matiſchen Reichsgeſezen mitbegriffene Ritter⸗ 
Ki Privilegien, ohne vorhergehende Rich 
terliche Erkenntniß, über einen Hauffen geworf⸗ 
fen werden wollten; da Doch befannt ſeye, daß 
auch auf offentlichen Neichstägen der Meichsrits 
terichafft, (als welche dafelbft mit denen Stäns 


¶) R, Ständ, Arch. Usk. 2. Theil, S. 230. 
= 


m. 
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Den Feine ordentliche Communication habe, ) ihre 
wohl hergebrachte Rechte und Gerechtigkeit auch 
Durch Fein. univerfal» Statut, oder Conclufum 
zrium Collegiorum, benommen werden Fönnez 
fondern Derfelben, da fie durch dergleichen gras 
Diret werden wollte, der Recurs an den Kanfer 
und die höchfte Neichsgerichte bevorftehe: Und 
gleichwie e8 eine ungütige Befchuldigung feye, 
- Daß man denen Eollectationg- und anderen Rech⸗ 
ten derer Meichsftände zu nahe tretten wolle 5 
alfo getröfte fie fich der Kayſerlichen Manutenenz, 
auf Selbften guffindende Art die anbefohlene 
Erecution in das Werck zu richten. 

Uebrigens ware der Kayſerliche Hof nicht zu 
bewegen, daß Er auf diſen Reichsſchluß jema⸗ 
len eine Reſolution ertheilet haͤtte. | 

152. b. 


F. 
M. Bheiniſche Aſſociation mit Chur⸗ 


aynz. 

Den 14. Jun. (1) beſchloſſen die Burg 
Fridberg und Mittelrheiniſche Reichsritter⸗ 
ſchafft von neuem, ſich, unter Kayſerlicher Ge⸗ 
nehmhaltung, wiederum mit Chur⸗Maynz zu 
aſſociiren. an | 


Anno 1705. 


$. 153. En 
Schwäbifches charitativ , Subfidium. 
Anno 1705. (2) forderte der Kayſer an Die 

2)Q4 Schwas 


(1) Staatscanzl. 59. Theil, ©. 377. 
(2) Lünıs 1. c. unter Schtvaben, ©, 140, BUR- 
GERMEISTER I, Band; S. 400% 
[ 
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Schwaͤbiſche Reichsritterſchafft für Charita⸗ 
tiv⸗Subſidien 180000. fl. Die Ritterſchafft 
bate um einen Nachlaß; darauf erhielte ſie den 
31. Mart. zur Reſolution: Der Kayſer erinnere 
Sich des. An, 1686. der Ritterſchafft bewillig⸗ 
ten Motrieularfufles: Wiſſe aber nicht eigent- 
ich, ob befagte Summ die Proportion deg 
Schwäbifchen Crayspraͤſtandi sil übertreffe; zus 
malen da die Artillerie, Munition, Kriegscaffa, 
und andere DObligenheiten, mit darunter begrifz 
fen werden: Der bekannte allgemeine Nothſtand 
aber: habe dife Summ erfordert; Doch wolle Er 
10000. fl. daran nachfehen; auch folle der Dißs 
malige toilffährige Beyrrag der Kitterfchafft an 
ihren, Rechten und Matricularfuß unnachtheilig 
fen, vilmehr bey naͤchſtkuͤnfftiger Verwilligung 
zu gutem gereichen und zu mercklicher Erleichtes 
rung Dienen;, wogegen fie Das übrige Quantum 
um fd mehrers ehefteng abführen werde, 


$. 154. | 

Negotiationen am Aayferlichen Sof. 

Anno 1705. (1). wollte auf die Ratification 
des Meichsgutachteng von 1704. gedrungen und 
die ehevorige particular Verein einiger Reichs⸗ 
flände erneuert werden: 

Es aufferte aber der Kanferliche Geheime Re⸗ 
ferendarius Consbruch: Daß diſe Materie nicht 
ad Comitia gehörig ſeye, und daß dem Kayſer 
im Reich nichts uͤbrig bleiben wuͤrde, wann man 
auch die Juſtizſachen dahin ziehen, und Ihne das 
durch per indiredtum um fein höchftes richterli» 

(8 


(1) mein Tr, von R. Ständen etc. S. 1418, 
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met bringen, ſich aber. zum Nichter über 
‘igiren wollte, | 
3 wurde replicirt: Wann der Reichshof⸗ 
it Ertheilung roiderrechtlicher Privilegien 
Nandaten die Darüber ungehörte Stände 
v fehr gravirte, noch die Nitterfchafftliche 
fftenfteller den Sag: Daß die Steuern ein 
rliches Reſervat fenen, zum Nachtheil der 
de Landeshoheit, auch in Denen gegebenen 
‚ mißbraucht und offentlich allegirt hatten, 
: man, diſe Sache an den Reichstag zu 
en, villeicht nicht gemüßiget worden ſeyn, 
omme es eben auf Die Srage an: Ob der 
r dergleichen Privilegien wider die Gerecht⸗ 
der R. Stande und Die allgemeine R. Ges 
eben, oder neuerlich, zu Jener Nachtheil, ex⸗ 
ren koͤnne? darinn der Reichshofrath, als 
lls beſchwerender Richter, fo wohl, als der 
er, Der wegen ſeiner charitativ⸗Subſidien 
eßirt ſeye, nicht ſprechen koͤnne; ihme (von 
sbruch,) auch, was der Baron von Ow 
jenen ehemaligen Neichshofräthen Scheldes 
nd Andler zu Deren Auswuͤrckung vor me- 
terminos gebraucht habe, felbften am beſten 
ant wäre; folglich, wann man Die Denckens⸗ 
iniger hiebey intereßirter Raͤthe mehr, als 
ſolennes Reichsgutachten, gelten, und die 
ınde, deffen unerachtet, mit Uebergehung der 
n Inſtanz, mit dergleichen unbefugten Mans 
n noch immer fort befchtweren werde, Die da⸗ 
intereßirte Stände, Die hiebevor unter einan⸗ 
gehabte Verein zu erneuern, und auf den ges 
2)N5 genware 
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enwaͤrtigen Zuſtand, zu wechſelſeitiger Hands 
En folchen Neichsfchluffes, der hergebrachs 
ten Serechtfamen, und nöthiger Ordnung der 
Reichsglider unter ſich, einzurichten, genoͤthiget 
werden wuͤrden. | | | 

Der von Eonsbruch replieirte: Weil dife 
Stände zu Errichtung ſolchen Neichsfchluffes 
felbften mitzeingeftimmet, folglich in ihrer eiges 
nen Sache votiret hätten, Fönnte der Kayſer fels 
biges fü überhaupt auch nicht annehmen; doch 
würde wohl auf den Unterfchid unter, Denen ges 
gebenen und aufgetragenen Lehen Ruͤckſicht ges 
nommen werden? Die Lehenherrn aber aus de⸗ 
nen lesteren, (zumalen wann, nach bereits errich⸗ 
tetem Nittercorpore, von einem oder andern Ca⸗ 
valier ihnen etwas zu Lehen aufgetragen worden,) 
die Steuern inzwiſchen nicht betreiben, oder auf 
den Erledigungsfall fich eines mehreren anmas 
hei als fie vor der Lehenbarmachung ge 

abet haben, | 

Es waren aber die Meinungen derer Kayſer⸗ 
lichen Minifters und Neichshofräthe hierinn ges 
theilt: Weil auch Defterreich zu gleicher Zeit mit 
der Reichsritterſchafft wegen der Eollectation zu 
Büttelbronn, halb Neuhaus und Bolkringen, 
einen Vergleich errichtet; fo beforgte man, «8 
werden die hiebey intereßirte Stände an De 
— hierinn einen vornehmen Beyſtand ver⸗ 

ehren. 

Ferner hielten einige Reichshofraͤthe davor: 
Daß das Reichsgutachten fo vil, als man meins 
te, nicht» fondern zwar vil gutes Erzaͤhlungsweiſe 

| | in 
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n fich halte, am Ende abet, und wo e8 um Die 
jefezgebende Worte ankame, gar ſeicht, general 
‚nd unzulanglich fepe. . 
Ueberhaupt aber verfpuhrte man, Daß eine 
pure Kapferliche Ratification nimmermehr dar 
zuf erfolgen werde; weil das altere Rudolphi⸗ 
nifche Privilegium, und andere für defien (als 
zleichfam des Kapferlichen Patrimonii,) Erhal⸗ 
tung ftreitende verfchidene Betrachtungen, dem⸗ 
felben gerade entgegen ftundenz dahero Einige 
Faft gweifelten: Ob man, bey folcher der Sa⸗ 
hen Befchaffenheit, wohl thue, die Vornehm⸗ 
und Erörterung difer Materie, villeicht zu on 
eigenen Nachtheil, zu betreiben? und ob fur Die 
dabey intereßirte R. Stände nicht befler feye, 
dieſelbe, wie fie lige, in dem Kayſerl. Reichshof⸗ 
rath, (wohin fie Testlich, famt allen Acten, gege 
ben worden,) ligen zu laflen? hingegen lieber in 
dem Beſiz fortzufahren, und Dagegen Die etwa 
von der R. Ritterfchafft erhaltende Mandaten 
um ſo toeniger zu fürchten, als man denſelben 
eben diſen Reichsfchluß, als einen Schild, entge- 
gen halten koͤnne, auch Fein Churs Fürft_oder 
Stand die Ereeution dergleichen Reichshofraͤth⸗ 
lichen DBerordnungen, wider den Innhalt difes 
von ihme bey Dem Reichsconvent felbft mitgemach⸗ 
ten Gutachtens, füglich übernehmen koͤnnte: Daß 
zwar durch den Unterfehid unter den gegebenen 
und. aufgefragenen Lehen fehon ein groffes ges 
wonnen wuͤrde; wann zumalen die Landesfuͤr⸗ 
ſten, (als denen nach der Regul, und in Krafft 
Des 18den Art. Der aa ae = 
* ul it 
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die Vefteurung gebühre,) in defien Ausübung 
auf einem dergleichen heimgefallenen Lehen fo lang 


continuiren duͤrfften, biß man wuͤßte: Ob es ein 


gegebenes oder aufgetragenes Lehen ſeye? und 
der Vaſall ſeinen Saz: Daß ſolches Rittergut 
aus einem bloſſen ritterlichen Eigenthum einem 
vor der erften Belehnung Darauf Fein Recht ges 
habten Sandesfürften aufgetragen, auch bey füls 
chem Auftrag dem Dafallen, oder einem Drit⸗ 
ten, Das Befteurungsrecht auf den Fall der Eon 
folidation ausdrücklich vorbehalten worden feyes 
genugſam dargethan haben würde: Daß aber 
init einem ſolchen Beweis Das Teil ra 
Corpus wenigſten Theils auffommen; folchen 
Ralls jedoch die von Defterreich (obgedachter 
maffen,) gebrauchte Mittel in Anfehung der Be⸗ 
fteurung dergleichen heimgefallener Zehen noch ab 
Iemal, auf beederfeits billigmäßige und unſchaͤd⸗ 
liche Art, ergriffen werden Fönnten :: Und fo wa⸗ 
ren Andere-auch der Meinung, daß e8 beffer feper 
gar Feine, als eine etwa nur zum Theil willfaͤh⸗ 
rige, Kayſerliche Refohution zu erhalten; wie dann 
von denen intereßirten Fuͤrſt⸗ und Graͤflichen La 
henhöfen Die allerwvenigfte bey dem Kanferlichen 
Hof um Genehmigung obigen Reichsſchluſſes 
anfuchen, oder etwas deßwegen anregen lieſſen; 
fondern vilmehr der Meinung waren, fich jelbft 
bey ihren Gerechtfamen handzuhaben, und fid) 
einig und allein an ben Neichsfag und obige 
Meichsgutachten zu halten. 
EM 
Betrach⸗ 
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Betrachtungen 
uͤber die vorſtehende Geſchichte. 
iss 


BRayſetliche Wablcapitulation. . 

In difem Zeitlauff erhielte die Reichsritter⸗ 
yafft, daß ihrer in der Kanferlichen Wahlcapi⸗ 
lation in manchen Stellen im Beſten und zu 
rem Vortheil gedacht wurde: 

Und zwar faßte nicht nur das Churfürftliche 
ollegium dißfalls theils einen allgemeinen 
schluß ab, theils brachte es, deme gemäß, als 
ley, fo die Reichsritterſchafft betrifft, naments 
h in Die Capitulation; fondern auch Die ges 
mmte Surften fo wohl, als auch die Evangelis 
ve ins befondere, machten verfehidene der Reichs⸗ 
terfchafft vortheilhaffte Monita bey der Capi⸗ 
lation; und ald man von einer beftändigen 
anferlichen Wahlcapitulation handelte, waren 
sede höhere Collegia Darinn ganz einig, Daß 
erley zum Beſten der Neichsritterfchafft mit 
zeinfommen füllte, |. /. 2. 24. 37. 

So gar feste es bey difer Gelegenheit nicht 
mahl den geringften Widerſpruch, Proteſta⸗ 
a oder Reſervation; auſſer was Branden⸗ 
irg⸗Culmbach wegen der verwuͤrckten Lehen 
nñerte; welche Erinnerung aber nicht auf den 
inn der Eapitulation zu paſſen feheinet. 

as foniten bey dem Wahltag An. J 9. 

on 
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‚ von Neichsritterfchafftlihen Sachen erinnert, 
aber nicht durchgefezet worden ift, fehe man 
. 97: 
9 156 | 

Rayferlidye Privilegien. 

Unter Kanfer Leopolds Regierung wurden 

1. denen Meichsritterfchafften ihre alten Pre 
pilegien zum Theil bloß confirmirt. ſ. . 23 


3. 39» 
2. Anderen wurden ihre alte Privilegien er 
läutert und extendirt. f. A. 23- 

3. Und noch andere Rittercrayſe erhielten 
gang neue Privilegien; z. €. 

1661. die Kitterfchafft im Elſaß wegen be 
ftändiger Collectierung der einmahl zu der Kits 
tercafia contribuabel geweſenen Güter. . 6. 

1688. die Schwaͤbiſch⸗ und Srandifche 
Rittercrayſe, (. 93. u. f.) und fo 

1702. auch der Rheiniſche Rittercrays 
(S. 138.0. f.) allerley neue Privilegien. 

Zu Unterſtuͤzung der Nitterfchafftlichen Pri⸗ 
vilegien, beſonders in Immedietaͤts- und Cob 
lectationsſachen, lieſſe auch der Kayſer verſchide—⸗ 
ne Edicte oder Mandaten in das Reich ergehen: 
ſ. J. 6. 7. 54. u 

Auch gabe Er der Ritterſchafft fonft noch 
andere Verſicherungen deßwegen; A. 73. ab 
fonderlich im Jahr 1688. und 1702. J. 83 
90. und 242.5 welche Urfunden mit allerley 
Cohne Zweifel von der Nifterfchafft an Die Hand 
* nach der damaligen juriſtiſchen Mode 
chmeckenden, im Grunde aber dennoch 7 

Mi 
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bedeutend⸗ noch wuͤrckenden,) Clauſuln 
n waren: | 
sie e8 Dann auch etwas ganz unerhörtes 
ider alle erſte Grundſaͤze des Proceffes ans 
des ift, Daßein der Sränckifchen Ritter⸗ 
An. 1678. ertheiltes Mandatum S. C. 
ein aufjergerichtliches Decret aus der 
shofcanzley, ohne eine vorgängige Klage 
jerfelben beygefuͤgte hinlängliche Beweis⸗ 
rt, nur fo brevi manu auch auf Die 
vabifche Mitterfchafft ertendiret wurde. 
eoch mehr! Der Kanfer fegte eine eigene 
ufftige Deputation nider, Das Privilegien: 
der Meichsritterfchafft zu unterfuchen und 
ichtigen:. Welche aber diſen einigen Fehler 
daß zwar die Nitterfchafft daben vorbrin⸗ 
urffte, was fie wollte; Der dabey eben fo 
infereßirte andere Theil aber, nemlich die 
yoſtaͤnde, murden weder darzu beruffen, 
fonft mit ihrer Nothdurfft vernommen. 


Te 

Ind noch bevencklicher mare, daß die 
wäbifch» und Fraͤnckiſche Nittercranfe 
08, was endlich Das Reſultat difer Depus 
n mare, an Den Kayſer 90000, fl. bezah⸗ 
nußten. S. 79. 

Etwas befonderes ware auch, daß in denen 
erfchafftlihen Privilegien die fonft fo ger 
ate Clauſulæ folite: „Dem Kayſer und 
h, auch einem jeden Dritten, an feinen Rech⸗ 
unfehädlich;.,, ausgelaffen wurden: Indes⸗ 
verfichen fie fich Dennoch von felbften; = 

r 
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hero auch das Cammergericht Die Nitterfchafft: 
liche Privilegien nicht anderft, als unter diſem 
Dorbehalt, für infinuirt annahme . 223 
129. 133. ———— 

Ueber jedes Privilegium, ſo unter diſer Re⸗ 
gierung erweitert oder von neuem erhalten wor⸗ 


Den ift, will ich mic) hier um fo weniger einlas⸗ 


cher wuͤrcklicher Käthe (J. 254.) will im 
felber nichts befagen. 


en, als unten noch allerien Davon vorkommt; 
ch mercfe Dahero davon nur fo vil an: 
Das denen Kitterfchafftlichen Director 
und Sauptleuten bepgelegte Pradicat — 
e 


Die der Ritterſchafft in Kriegszeiten, ſtatt 
einer Sauvegarde, erlaubte Anſchlagung des 
Kayſerlichen Adlers (I. 215.) iſt auch Nie 
manden nachtheilig. L Ä 
Die (noch darzu fehr eingefchränckte,) An 
wartſchafft auf die von Mitglivern der Reiche; 


ritterſchafft befigende Reichslehen ( J. 97. 91. 


and 720.) ift ebenfalls etwas unfchuldiges, 
Die Privilegien in Bormundfchaffts- und 
Handwercksſachen ſeynd der Nitterfchafft wohl 
zu gönnen. | | | 
Die Privilegien wegen der morofen Contri⸗ 


buenten ſeynd auch unbedencklich, in ſo ferne ſel⸗ 


2 
4 


bige nicht gegen Reichsſtaͤnde gehen, fo Ritter: 
guter innhaben und die Execution nicht in det 
eichsftäande Landen geſchiehet. | | 
as aber Die von Denen Neichsftänden wi⸗ 
Derfprochene Privilegien anbelangt; fo beziehe ich 
mich dißfalls auf Das unten Davon vorkommende 
| | $. 157. 
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Du I & 1 ee 
Subſt dien an den. Kayſer. 


"Die von dem Kapfer an. die Keicheritter: 
ſchar zu geſinnen und von diſer zu verwilligen 
pflegende Subſidien giengen 

„Tr. Ihren: gewohnlichen Gang, wann mit 
denen Tuͤrcken Krieg zu fuͤhren ware; ſ. V. 4. 
70. 13. 69. 79: 82. 

2. In Denen Kriegen gegen Franckreich 
wurden dem Kayſer er Ze be⸗ 
willigt. . 37. uf. 9r. u. f. | 
3: Zahlten: Die Kittercranfe Schwaben und | 
Stranden, Anno 1687. regen. der erhaltenen 
Erläuterungen und Ertenfionen gewiſſer alters 
und Bewilligung einiger neuen Privilegien ;- AR 
den Kanfer 90000. fl. . 730. 

4. Und Anno 1688. wegen der gemachten 
Ho nung, ihro zur Reichs » und Craysſtand⸗ 
Schafft behülfflich zu ſeyn, 75000: fl. fd. 87. 
welches vermuthlich Die extraordinaire Subfr 
dien waren, Deren . 92. gedacht wird. 
Won mehreren dergleichen werde ich herr 
nad) reden. 

Uebrigens hafte r. die Ritter ſchafft sufieifen 
etwas an der Art, difes Sub iengefchäfft zu 
behandlen auszuſezen. ſ. 4. 

2. Glaubte Die Ritterſchafft zuweilen/ dit 
Kay fordere zu früh Subfidien, und «8 ſeye 

ber Fall noch nicht vorhanden, in welchem ſie 
darzu verbunden — 4 re 
nach Darin: nachgabe. 4 Rn 


2332 2) x & He 
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3. Bedingten fih "die Nitterfchafften bey 
Bewilligung derer Subfidien zuweilen allerley 
mit ein (f. SF. 4 98.) darinn ihnen bald 
willfahret twerden Eonnte und wurde, bald aber 
auch nicht. 

4. Daß die Rittercrayſe in dergleichen Faͤl⸗ 
fen forderiſt mit eingnder communiciren, ſ. 


.137. 
4 Anno 1687. vergliche fi) die Schwäbis 
ſche Ritterſchafft mit dem Kayfer : Daß fie 
für jeden NRömermonath in Simplo 200. fl 
zahlen wolle; nemlich, allem. Anfehen nad), 
e So vil die Reichsſtaͤnde Römermonathe- 
ewilligten, fo vile mahl 200. fl. wolle beſagte 
Ritterſchafft dem Kayſer lifern: S. 81. 82. 
Doch ift Difes Quantum hernach zuweilen 
auf 200. Rthl. in Simplo erhöhet worden. 


A. ga. a . 

Auch wurden wohl noch auſſerordentliche 
Geldbenträge bewilliget, J. 777. und über dis 
feg noch weitere wenigſtens angefonnen. 2b. 

Anno 1705. forderte. der Kayſer, ohne den 
Matrieularfuß daben zu Grund zu legen, eine 
uk Summe; an welcher die Nitterfchafft 
Faum einigen. Nachlaß erhalten. Fonnte, und 
ſich übrigens mit Dem Verſpruch, Daß es ihr 
so unnachtheilig ſeyn ſolle, ‚begnügen. mußte. 


S. 153. | — 

- Die Subfidien wurden meiſtens bloß an 
Geld, zuweilen aberrauch theils an Geld, theils 
durch Stellung: einer geroiffen Mannfchafft, ads 
getragen. Js 23. 5 | 
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Derer notorifch impoßibilirten Cantons Ra⸗ 
Ten wurden von Dem ganzen Quanto abgezogen. 

. 99. | | 
Die Anno 1664. verglichene Repartition 
und Proportion, nach welcher die drey Kits 
tercranfe zu dergleichen Subfidien coneurrirten, 
wurde auch in Denen folgenden Zeiten zum Mu⸗ 
fter genommen. ſ. J. 3-79: 

- Doch gabe e8 auch unter denen Rittercray⸗ 
fen felbft zumeilen Anftand wegen der Propors 
tion, nach melcher jeder Erays zu.denen Subs 
ſidien concurriren füllte. S. 4. — 

Von Subſidien, welche die Mittelrheini⸗ 
ſche Reichsritterſchafft dem Kayſer bewilliget, 
Diſer aber ſelbige an Chur⸗Maynz uͤberlaſſen 
hat, ſehe man JS. 227. | 

S. 158. Ä 
Tractaten zwiſchen dem Aayfer und der 
Reicheritterfchafft. . 

Anno 1687. arcedirte.die Mittelrheiniſche 
Ritterſchafft einem von dem Kanfer gefchloffenen 
Buͤndniß. S. 90. I 

n SKriegszeiten, auch fonft, fchloffe die 
Meichsritterfchafft, bald mit der Kayſerlichen 
Generalität , bald mit der Kanferlichen Hof: 
cammer x. allerley ZQractaten wegen Geld; 
liferungen, der Winterquartiere 2c. oder Des 
Geldes dafür 0. Se 43. 47. 50. 82, % 
2717. 146. 

.Es gabe Dabey immer twieber etwas, wor⸗ 
über man fid) von. neuem vergleichen mußte: 
— 4 2)R 2 Auch 


En, 
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Auch fehlte es nicht an. Klagen, daß dem 
Verglichenen nicht allemal nachgelebet werde; 
J. 146. voie auch über Exceſſe der Kayferlichen 
Mannfchafft. I. 229. - u 
. Und am Ende behielte zuweilen: die Ritter: 


ſchafft noch aetiv- Forderungen, derentwegen man 


wieder neue Verficherungen bedurffte. F. 727 


De se 159 | 
Aapferliche — von der Reiches 
-  Ritte 


Br rſchafft. 
Etwas ſehr bedenckliches vor Die Reichsrit⸗ 
terſchafft ware, daß der Kayſer Sich heraus: 
nahme, einiger von Ihme in höheren Stand 
erhobenen Mitglider der Neichsritterfchafft Gi 
ter aus dem Rittercorpore zu erimiren: I. 45. 


208. — 
Die Reichsritterſchafft bediente ſich dagegen 
gar Reichsſtaͤndiſcher Interceßionen; wobey 
as artigſte ware, daß der Kayſer Sich deſſen, 
was geſchehen mare, nicht zu erinneren wußte; 


>. 75. auch bald hernach es Doch wieder thate. 


JS. 108 on 
ES — §. 160. 

| Reichslehen. 

Von der drey Rittercrayſe erhaltenen An⸗ 


wartſchafft auf Die von derſelben Mitglidern bes. 


fiende Reichslehen, ini Fall fie eröffnet wuͤt⸗ 
en, habe.ich fehon geredt. Ex 


. | §. 161; . es 
Geſuchte Reichsftandfchaffe - . 
Was Anno 1687: u. f. vorgegangen iſt / 
er: ı ik. um 
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um der Neichsritterfchafft bey dem Reichscon⸗ 
vent zu Sig und Stimme in dem Reichsfuͤr⸗ 
ſtenrath zu verhelffen, habe ich 9.79. und gr. 
auch ſchon erzählt: Bu = 

Es wurde aber nichts Daraus, 

Si, ° "en Fr 

Reicheſchluͤſſe wegen der Reiches 
u: Ritterſchaff. 

Unter Kayſer Leopolds Regierung behielte 
man bey denen Reichsconventen noch einige 
Zeit die alte Mode bey, daß, wann der Kay⸗ 
er von dem Reich Huͤlffe gegen die Tuͤrcken 
der Des Reichs erklaͤrte Feinde verlangte, man 
Ihn erinnerte, Er moͤchte auch von der Reiches 
itterſchafft einen Beytrag begehren; ſ. . zz» 


J. | | EV aber: 
ernach aber lieſſe man es bleiben, ı. weil 
ie Erfahrung belehrete, daß der Kanfer, auch 
hne der Reichsſtaͤnde Erinnerung, niemalen 
nterlieffe, difen Weg von freyen Stücken eins - 
iſchlagen; ſo dann 2. meil dag eich weder 
duzen noch Schaden davon hatte, die Reichs⸗ 
eferfchafft mochte dem. Kayſer ſo vil oder we⸗ 

ig bewilligen, als ſie wolltr. 

* * * 

roch‘ weiter gienge, als der Meichsconvent 
nno 1669, verlangte: Der Kanfer möchte 
ıhin bedacht fenn, daß die Meichsritterfchafft 
des Reichs allgemeinem Defenfionsiverck ebens 
aßig der Gebuͤhr concurrire 5 und des Kay 
'3 Antwort darauf ware zweydeutig: 27 
2) 3 Es 
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Es kame aber dennoch weiter nichts heraus. 


.29. 32. | 
Und fo mag auch das Anno 1674, vom 
Reich wiederhohlte Anfuchen und des Kayſers 
darauf ertheilte Reſolution von Feiner fonderlis 
chen Wirckung geweſen fepn. /. 40. 
* — 

Endlich ſo wollte die Reichsritterſchafft die 
gegen ſie abfaſſende Reichsſchluͤſſe nicht gelten 
laſſen, und ſuchte, den Kayſer von deren Ge⸗ 
nehmigung abzuhalten; (. 232.) brachte es 
auch wuͤrcklich darzu. 

§. 163. | 
| Reichsanlagen, 

Ich habe bereits gemeldet, daß die Reichs⸗ 
 ftände Die Reichsritterfchafft nicht mif in Die 

—356 gegen die Tuͤrcken zu ziehen begeh⸗ 
ret haben: | 
‚=. Hingegen verlangte das Reich Anno 1667. 
Daß die —— mit zu denen Los 
tbringifchen Satisfactionsgeldern concurriren 
follte 4. 28.5; welches aber doch nicht wuͤrck⸗ 
lich gefchehen zu ſeyn feheinet. | 

| $. 164. 
Andere Reichstagsfachen. 

Ag die Meichsritterfchafft im untern El 
faß von der Erone Scandreidy) Anfangs be 
druckt und endlidy gar unter das Joch gebracht 
wurde, Flagte fie es zwar dem Kayſer und Reid), 
«8 wurden: auch Neichsgutachten zu ihrem 2 
2 RR en 
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han erſtattet: Weil aber felbige nicht mit dem . 


rforderlichen Nachdruck begleitet waren; fo 

tten felbige davon fo wenig, als was mar 
ey denen — mit Franckreich 
ur Verſuche machte, Die geringfte Wuͤrckung; 
ondern diſer Rittercrays wurde und bliebe vom 
Teutfchen Deich endlich ganz abgeriffen. ſ. $- 27 
25, 27. 61. 063.71. 


§. 165. 

Reichskriegsſachen. 
Auſſer deme, was von Reichskriegsſachen 
ereits vorgekommen iſt, und hernach wird ges 
neldet werden, gehöret auch hieher Das an Die 
Reichsritterfchafft ergangene Kapferliche Ver⸗ 
of, betreffend die Pferdaus⸗ und Zuführung 
erer Kriegsbenurffnifle. $- 39: - 

Anno 1687. verfprache der Kayſer dem 
Schwäbifchen Rittererays: Daß Die Repar⸗ 
tion der Winterquartiere in Ruckſicht auf dene 
(ben nicht von dem Schmwäbifchen Crays, ſon⸗ 
- allein von dem Kapfer, gemacht werden ſoll⸗ 
, 9. 79 | de | 
. Der Kanfer erlaubte ferner der Kitterfchafft, 
ine in ey in dem Meich ftehende Mann 
Hafft zu Erequirung der Nitterfteuren zu ge⸗ 
rauchen. $ 55. ö 

Die Nider⸗Rheiniſche Ritterfchafft muß s 
„ auf Kanferlihen Befehl, ſich mit Chur⸗ 
rier wegen der Winterquartiere abfinden. 
° 5 2. ‚57. | j 

= 2 Ra 5.166. 
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166. — 
| “ Stidenefachen. 
Im ER. ir. 6 Sriden ſuchte man der 
Ei ifchen Meichsritterfehafft zu profpiciren 
Fonnte e8 aber nicht erhalten. . 60. 

Bey dem zojährigen Waffenftillftand von 
3684. gienge es eben ſo. f. M. 7z. 

Bey den Ryswickiſchen Sridenstractaten 
bliebe Die Elſaßiſche Neichsritterfchafft aber: 
malen im Stich, und eg wurde Darüber in dem 
Friden der Keichsritterfchafft überhaupt gar nicht 

edacht; dahero fie fich auf andere Weiſe zu bel 
fen und zu erhalten fuchte, Daß fie in dem. Fri⸗ 
den dennoch, eben ſo gut, als die Reichsſtaͤnde 
begeiffen ſehe. S. 122. 171, - 
— $. 167. | | 
Achtefachen. . 
Wie in Achtsfachen gegen etherittethaft 
liche Corpora und Mitglider zu verfahren jeye? 
Fame zwar in einige Bervegung;.(J- 97.) 
doch wurde nichts a. —— 


Geſuchte ee ii i 
Aus der Reichsritterſchafft Sehe, in de⸗ 
en vorderen Neichseranfen zu Siz und Stim⸗ 
me u gelangen, wurde eben’ ſo wenig/ ale 
aus * ber RR fi 78% und gu 
raum u — Era; pfen. J 

D5? wie ferne? und nach toas für * 
—* die Racheritterſchafften zu = 
ray 
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Erapfen, darinn ſie gelegen feynd, und zu de⸗ 
ren zur gemeinen Sicherheit getroffenen Ans 
falten concurriren follten und müßten ? Days 
über ift unter diſer Kayſerlichen Regierung in 
Fridens⸗ und Kriegs Zeiten fehr viles, theilg 
einfeitig befchloffen, theile gemeinſchafft gehan⸗ 
delt, theils geſtritten worden. | 

Von Gridens Zeiten fehe man f: 73, 
26. 17. 

Von Kriegs: Beten J: 34: 35: 36. uf 
98. u. f 243-0 f. 

Die Stände behaupteten mif gröften echt: 
Gleichtwie Pie Ritterſchafft und Die Ihrige deg 
allgemeinen, Schuzes genieſſe; alſo erfordere 
auch die natürliche Billigkeit, daß fie auch ih⸗ 
res Orts das noͤthige theils in natura, theils 
an Geld, beytruͤge: 

"Die Reihsritterfchafft erkannte es auch ſelbſt 
für billig, und. erklärte fic) willig zu: Wann 
es aber ı. auf. das Quantum, 2. auf die Art 
der. Conjunction, und 3. auf andere Umftäns 
de / E. ‚Die Concurrenz zu Unterhaltung der 
Generalitaͤt, der Artillerie, die Zuziehung zum 
Kriegsrath u. d. ankame; ſo zerſchluge es ſich 
immer wieder alles: 

Eu n Anſehung des aiſten kiagten die Crayſe: 
Die tet wolle zu wenig thun, und die 
Ritterſchafft klagte, man fordere zu vil: Und 
villeicht hatten bende Theile recht. | 
e Wegen der Conjunction mit des Crapfeg 
oder eines en Voͤlckern wollte es fich 

INS eben⸗ 
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ebenfalls nicht ſchicken, ob gleich deßwegen al⸗ 
lerley Vorſchlaͤge geſchahen. ſ. S. 26. 

Doch lieſſe Anno 1674. die Fraͤnckiſche 
Kitterfchafft ihre Mannfchaffe zu denen Crays⸗ 
voͤlckern ſtoſſen; ⸗. 38. wiewol der I. 42. es 
faſt — macht. 

Auch wieſe der Kayſer Anno 1673. die 
Fraͤnckiſche Ritterſchafft an: Dem Fraͤncki⸗ 
ſchen Crays, auf einen gewiſſen Fall, mit ei⸗ 
nem ergiebigen Beytrag zum Proviant an Hand 
zu gehen. I. 30. 

Von 1675. an aber, biß zu Ende des 
Kriege, mare der Schwabifche Crays mit 

der Schwäbifchen Reichsritterſchafft wegen 
der Concurrenz zu denen Winterquartieren und 
anderen extraordinairen in 
die groͤſte Streitigkeiten verwickelt, und jeder 
Theil klagte uͤber den andern im hoͤchſten Grad. 
Man fehe A. 44. u: f. 
Der Sraͤnckiſche Crays hatte ebenfalls Dis: 
püten deßwegen mit Dem Kayſer und der Reiches 
ritterſchafft. I. 45- Bu | 

So auch wegen des Artillerie⸗Vorſpanns 
und deſſen Koften. /. 29. 

In dem Anno 1688. ausgebrochenen Krieg 
gienge es wieder ſo, Die reciproque Beſchwer⸗ 

en waͤhrten den ganzen Sig Anburd, und 
fehlugen in einen öffentlichen Schrifftwechſel 
aus; 100 indeflen jeder Theil Dem anderen den 
Ranck abzulauffen fuchte, und es wohl überall 
gef: Aliquid juris, aliquid: fa@i; zu der 

quifition in vires & facultates, aber, u 
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che das einige Mittel, aus der Sache zu kom⸗ 
men, ſchiene,) hatten wenigſtens die Reichs⸗ 
ſtaͤnde keinen Luſt; fie wäre auch faſt morali- 
ter unmoͤglich geweſen, und wuͤrde leicht eben 
ſo vil gekoſtet haben, als das betruͤge, woruͤber 
man ſtritte. — 

Der Ober » Abeinifche Crays verſuchte 
ebenfalls vergeblich, die Mittel⸗Rheiniſche 
Meichsritterfchafft mit zur Concurrenz zu sies 
hen. P} 2 26. 

$. 170, 
Andere Craysfachen. 

Bon Communicationen zwiſchen einem 
Crays und der darinn gefeffenen Reichsritter⸗ 
fchafft in Anfehung gewiſſer Policeyanftalten 
fehe man einiges . 27. 200. 224 


$. 171. 
R. Ritterfchafftliche Befchwerden gegen die 
ichsftände. 


e 

Die Neichsritterfchafften Elagten auch uns 
ter difem Kanfer fehr über vilerlen von denen 
Neichsftänden erleidende Bedruckungen bey 
mancherley Gelegenheiten; als | 

1. wann fie dem Kayſer Subfidien geben 
follten; da fie beſagte Beſchwerden als eine Urs 
fach anzuführen pflegten, warum fie nicht mehr 
geben koͤnnten; ſ. I. 4. 

2. So auch, wann die Nitterfchafft ſich 
fonft angreiffen follte. . 22. 
3. Auch auffer deme brachte die Ritterſchafft 
oͤfftere Klagen uͤber die Reichsſtaͤnde an dem 
Kayſerlichen Hof an. ſ. JS. 56. 58. 96. Si 
u 114 
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Die Beſchwerden felbften wären wiederum 
die vorige; hauptſaͤchlich, 
1, daß vile Stände auf mancherley Weiſe 
alferley unerlaubten Gewalt gegen Die Ritter⸗ 

ſchafft gebrauche; | 

2. daß die Stände vile Nittergüter an ſich 

zögen, und hernach von denenfelbigen , insbefons 
ere aber von denen confolidirten Lehen, nicht 

mehr zu der Ritterſchafft fteuern wollten; wor⸗ 

über endlich das ganze Rittercorpus zu Grund 

gehen mußte. | 

3, Daß die Reichsftände die von dem Kan: 

fer erhaltene Privilegien überhaupt nicht erfens 

nen wollen, fondern felbigen zuwider handlen. 

4. Daß die Stände die Neichsritterfchafft 
fiche Steuereyeeutionen erfehrdereten, oder vera 
hinderten. 

5. Daß die Stände in Kriegszeiten Die Kits 
terfchafft bey Durchmarfihen , Quartieren, 
Schanzen, u. ſ. w. ganz ubermaßig beſchwere⸗ 
fen, und gang zu Grund richteten. 

Eigentlich bediente ſich Die Nikterfchafft al 
dein des Kanferlichen Hofes und Neichshofrathe, 
um ihre. Beſchwerden allda anhängig zu ma 
chen, und Hülffe Dagegen zu erhalten: | 

Vertheidigungsweiſe aber ſtellte die Ritter 
fchafft ihre Nothdurfft auch an Dem Reichscon⸗ 
vent por; Doch unter jedesmaliger Proteſtation, 
daß es nur Informationsweiſe gefchehe , und 

fie fich in der Hauptſache allda nicht einlaffen 
Fönnte noch wurde gg 
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Die Wuͤrckung difer Ritterfehafftlichen Ber 
ſchwerden mare verfchiden: Bald halffen fie il, 
bald etwas, bald nichts. | 
| 9. 1724 | 
Befchwerden der R. Stande gegen die R. 
| Bitterſchafft. 
Hinwiederum fehlte es auch nicht an groſſen 
und wichtigen Beſchwerden derer Reichsſtaͤnde 
über Die Reichsritterſchafft: Deme, was diß—⸗ 
falls bereits vorgekommen iſt, will ich noch fol⸗ 
gendes beyfuͤgen. | BEN 
Aus Gelegenheit einer vermutheten Reiches 
höfraths » Bifitation Elagte man, ‚Daß Denen 
Keichsftänden über die in ihren Landen delinqui⸗ 
rende Mitglivere der Meichsrikterfchafft Die Ser 
richtbarkeit nicht zugeftanden werden wolle 
.. 733.. . F 
Brandenburg » Culmbach beflagte ſich 
bey dem Meichsconsent: Daß die Sränckifche 
Ritterſchafft die im Plaffenburgifchen angeſeſſe⸗ 
ne von Adel feiner Fandeshoheit entziehen tool 
le; die Nitterfchafft hingegen wollte von Feiner 
folchen Landesh oheit etwas wiſſen. . 64- 
Der Schwaͤbiſche Crays brachte zehen Be⸗ 
ſchwerden bey dem Kayſer zumal an; mach⸗ 
fe. ſelbige auch über. diſes offentlich bekannt. 


110. ir... REES 
Hauptfächlich beſchwerten fich die vorligen⸗ 
de Crayſe, befonders Schwaben 

i: daß. die Neichgritterfchafft, gegen ein mit, 


der Kayferlichen-Hofcammer; verglichenee SM 
eo, 
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Geld, von allen Duartieren und Poftierungen, 
auch andern aufferordentlichen Kriegsbeſchwer⸗ 
den, fo vil es Die Kriegsraifon nur immer ges 
ftatte, befreyet bleiben folle; wodurch alfo noth- 
wendiger Weiſe denen Reichsftänden ein deſto 
gröfferer Laft zuwachſe. 

Der Kanfer verfuchte, durch eine gutliche Con: 
ferenz, unter feiner Autorität, einen Vergleich 
darinn zu Stande zu.bringen: (J. 774.177.) 
Beede Theile waren und blieben aber in ihren 
Rorderungen und Gegenforderungen ſo weit von 
einander entfernt, Daß alles vergeblich ware. 

Endlich drohete der Schwäbifche Crays ges 
gen den Kanfer mit der Selbfthuülffe: I. 774. 

Er gab auch eine eigene Deeduction deßwe⸗ 
gen heraus, welche von der Ritterſchafft bes 
anttoortet wurde: Die Sache felbft aber bliebe 
wie zuvor. | 

Die Beſchwerde an und fuͤr fich betrachtet, 
iſt es ganz unlaugbar, daß dieſelbige in der 
hoͤchſten Billigkeit, in denen natuͤrlichen Red 
ten, und in der Reichsverfaſſung, vollkommen 
gegruͤndet ſeye: — 

Ob aber die Crayſe durch unmaͤßige und 
ganz disproportionirte "Belegung Der Ritter⸗ 
Oelde Orte den Kapferlichen Hof und die 

nſthaſt bewogen haben, diſen aufferor- 
dentlichen Schritt zu wagen? iſt ſchwer zu ent⸗ 
ſcheiden. | 

Eher läffet fich behaupten , baß der Kayſer⸗ 
liche Hof in der Sich angemaßten prosifionaln 
einfeitigen Beſtimmumg, daß die Ritterſchaft 
Un N gegen 
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gegen dem Schwäbifchen Crays tie 27: zu 1. 
anzufehen waͤre, weiter gegangen fene, als Die 
Kapferliche Gerechtfamen ſich in dergleichen Faͤl⸗ 
len nach ver Reichsverfaſſung erſtrecken; wann 
auch gleich gegen Die Nichtigfeit der ‘Proportion 
nichts einzumenden feyn follte: 

Uebrigens profitirte der Kapferliche Hof. als 
lemal am meiften Dabey: Dann der bezoge fein 
verglichenes Geld richtig; wo hingegen Die Cray⸗ 
fe manchmalen darunter .offenbar litten, binges 
gen Doch’ auch darüber ungedultig. wurden, fich 
nicht allemal an die Nitterfchafftliche Eremtion 
Fehreten, fondern fich felbft hulffen, fo gut fie 
Fonnten; auch die Kapferliche Generalität, oder- 
das Commiſſariat, felbft fich ‚nicht allemal an 
die mit der Hofcammer gefehloffene Tractaten. 
bande, (I. 146. , 4 | 

2. Befchwerten fich die Stände. mit hoͤch⸗ 
ftem Grunde uͤber das, was der Reichsritter⸗ 
fchafft in Anfehung-des Procefies von dem Kaya 
ferlichen Hof beroilliget. und denen Reichsge⸗ 
richten (nach . 98. und 233.) aufgegeben 
wurde, daß nemlich 1. inallen Ritterfchafftlichen 
Klagſachen nur fammariiffime verfahren, 2. ſo 
gleich. a preecepto angefangen, 3. Das Poflel- 
forium ordinarium gar übergangen, und 4. 
alle und jede Exceptiones, fie haben Namen 
wie fie wollen, in das Petitorium verwiſen 
werden follen. Dffenbar ift difeg der vom Kay⸗ 
fer und Deich, gemeinfchafftlich beliebten Cams 
mergerichts - Ordnung und. Reichsabſchid von 
1654, gerade entgegen; und Fan Dann u 

er, 
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ſer, wann auch eine Abaͤnderung derſelbigen 
noch fo noͤthig und gerecht waͤre, einfeitig dars 
inn verfahren, ohne feine Wahlcapitulation und 
Die Negierungsform unfers Teutſchen Reichs 
uͤber den Hauffen zu werffien? 
Was Herr Hoftath Ruporeu (1). fü 
Solgen Daraus siehe , li à ſupremis Imperii 
ribunalibus Imperatoris a) Decretum Ma- 
nutenentix d. zo. Maj. 1684. Decretum. 
pundto Extenfionis, in ‚materia Colle&atio- 
nis d. 17.Maj. 1087. & Privilegium. d. 21; 
Jun. 1688. imo, ex.hujusce difpofitione ; 
omnia. Privilegia Nobilium, fecundum De- 
crertum Intimationis ad fumma Imperii Tri- 
bunalia de Anno 1688..pro norma proce- 


dendi ſumuntur, &: b).ad;quosliber Nobi- 


les cum immediatis immatriculatos , atque 
ad pr&dia queliber in Matriculam N obilium 
redacta, adplicantur;.ita ut fola Immatri- 
eulatio pro ſufficiente Caufa decernendi Man- 
dati S.C. habeatur, fan bey. ihme.felbft nad) 
Sefehen werdhen. | 
Ach habe felbft ſchon anderwärts (2) 9% 
aͤuſſert: Daß die Neichsftände , fo fich gegen 
das Ritterſchafftliche Privilegium- in Proceßſa⸗ 
chen ſezen, ſtarcke Gruͤnde fuͤr ſich haben: 
3. Ueber das Ritterſchafftliche Privilegium 
wegen Beſteurung der conſolidirten Lehen * 
(4) in Vindic, territ. poteſt. &c, adv. Exemt. 
FNGDE Ba a 
ä “> in : ZI Teutſch. Stagtsrecht, 4 Zheilli 
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Infangs Chur» Pfalz auf dem Wahltag des 
om. Königs Beſchwerde, (F- 97.) nachs 
nals aber nahme fich das ganze Reich der Sa⸗ 
bean: ( 744. u. f. ) 

Unparthenifd Davon zu urtheilen; fo iſt 
ie Sache in den meiften Sällen ziemlich probs 
ematifch, erforderte eine noch weitere Entwick 
ung der Sache, als bißhero gefchehen ift, und 
am Ende eine Auseinanderfegung verfchidener 


Faͤlle. 

Daß aber der Reichshofrath in. der Ur⸗ 
fpringifchen Sache für die Nitterfchafftliche 
Eollectation gefprochen hat, da Doch -Urfprin; 

en erfi im 17den Jahrhundert aus einem 

teichsftändifchen allodial- Gut zu einem Lehen 
gemacht, und dabey der Rückfall des Beſteu⸗ 
rungsrecht auf den Conſolidationsfall ausdrücke 
lich vorbehalten worden ware, iſt ben nahe uns 
begreifflich und denen vormals geäufferten Kit: 
terfchafftlichen Srundfäzen ſelbſten zuwider. 

4: Ueber das Hitterfchafftliche Privilegium 
twegen des Einftandsrechts hat fich ebenfalls dag 
ganze Reich beſchwert (ſ. $. 747. u. f.): Sch 
geftehe aber, Daß ich in meinem Theil nichts 
unbilliges darinn finde. 

J. Die Beſchwerde in Anſehung der Ges 
richtbarfeit uber der Nitkerfchafftlichen Mitglis 
dere Perfonen ift, in fo weit fie fich auf. den 
Osn. Srid. Art. 5. $. 27. gründet, meines 
Erachtens billig, | 


6. Befchtveren fich die Neicheftände, daß ° 


Die Ritterſchafft nun fich auch derer militarifchen 
— 2) S Ge⸗ 


— 
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Gerechtfamen in denen confolidirten Sehen an 
mafle, und darinn von dem Kayferlichen Hof 
unterftüget werde; Da fie Doch vormals felber 
nicht einmal Daran gedacht habe: 

ESGs ſcheinet auch , die Ritterſchafft habe 
hierinn noch weniger für fich, als in Anfehung 
des Collectationsrechts. | 

Die Reichsſtaͤnde brachten übrigens ihre 
Beſchwerden 1. bald bey dem Kayfer Selber 
an: V. 99. zro. 136. 

2. Bald bedienten.fich die Churfuͤrſten der 
Wahltaͤge, um zu verfuchen, ob fie nicht bey 
Difer Gelegenheit einiges zu ihrem Vortheil in 
die Wahlcapitulation bringen Eönnten. I. 97- 
3. Bald fuchten die einzelne Stände bey 
denen Eranfen, bey welchen ne. ‚um 
Fuͤrſprach und Beyſtand an, V. 236. 149 
— die Crayſe faßten ſonſt ſelber darinn Schuͤſ⸗ 
ea 


4. Dald brachten einige fich affociirende 
ru dife Dinge mit in ihr Buͤndniß. /. 706. 
un 5 7 Fe 

5. Bald wandten ſich die Reichsſtaͤnde mit 
ihren Befchwerden an den Reichs-Convent. 
S. 64. 144 147: 

6. Der Srändifche Crays meldete fh 
auch damit bey beeden Reichs = Gerichten. 


JS. 148- 

Berner Elagten entweder nur einzelne Reiche; 
ftände, welche fich aber gemeiniglich durch Die 
. ganze Crayſe, darinn fie gelegen waren, unter⸗ 

—*— lieſſen. | 
Bald 


' f 
. 
* 
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Bald aber Flagten ganze Eranfe: Und ob 
gleich frenlich bey manchen von denfelben anges 
brachten Beſchwerden nicht alle Stände gleich, 
auch wohl gar nicht, intereßirt waren; fo if 
doch genug, Daß felbige ihren Jramen mit dar⸗ 
zu fpendirten, und fic) der Sache ex vinculo 
Societatis mit annahmen. | 

Bey Beantwortung der Neichsftändifchen 
Beſchwerden beniengen die Mitterfchafftliche 
Schrifftenftelfer zween Fehler, welche fie billig 
hätten vermeiden follen ; nemlic) | 

1. daß fie fich zum Theil einer fehr unartig⸗ 
und unbefcheidenen Schreibart gegen Die Reich» 


fände und ganze Eranfe bedienet haben; ſo 
dann | Ä 


2. daß fie in Befteurungsfachen in Anſe⸗ 
hung der. Reichsſtaͤnde folche Grundfäze auf⸗ 
ftelleten, welche ungegründet und übertriben 
waren, wodurch Die Neichsftände erbittert yours - 
den, und welche die Nitterfchafft endlich felbft 

wieder zu defavouiren genöthiget ware. 

Anlangend die Würckungen derer Neiches 
ftändifchen Beſchwerden; fo behielte Die Reichs⸗ 

ritterſchafft (aus leicht zu errathenden Urfachen,) 
am Kanferlichen Hofe und Deichshofrath alle 
mal Recht, und auf die Klagen ganzer Erapfe, 
ja des gefammten Neichs , gabe man Feine Ant; 
wort: Die MNeichsftäande nahmen es Dahero 
auch nicht fo genau; fündern bedienten ſich, 
wo und fo gut fie Fonnten, der Selbfihülffe: 
Ob nun dabey allemal Das moderamen incul-' . 

2) S 2 patæ 
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patze tutele beobachtet worden ſeye? weiß ich 
nicht, und ift res altioris indaginis. 


$. 173. 
Bebensfachen. 

Wegen der Lehendienſte, fo Die Nikterfchafft- 
liche Mitgliver in Keichsfriegen und anderen 
Nothfaͤllen ihren Lehenherrn zu leiften hätten, 
entſtunden die gröfle Streitigkeiten. 

Anfangs truge die Ritterſchafft felber Fein 
Bedencken, , fi zu erflären, daß fie darzu 
fcehuldig fene: ſ. $- 27. Nachmals aber wollte 
fie nichts mehr Davon hören, und der Kanfer 
behauptete, feine, als Oberlehenherrns, Dien 
fte gehen vor, und gedoppelt Fünnte man es 
von denen DMafallen nicht fordern. 

Der Schwabifche Crays faßte deßwegen 
einen eigenen (wiewohl fehr wanckenden,) 
Schluß, $. 702. beſchwerte ſich auch nachher 
ro ausdrücklich deßrwegen gegen den Kanfer, 
welches zwar einen Schrifftwechfel veranlaßte, 
aus deme aber nichts herausfame, und am En⸗ 
de bliebe man in jure in contradidtoriis, und 
wer Fonnte, bediente fich feines zu haben glaw 
benden Rechts, fo weit e8 reichen wollte; wo— 
gegen fich der andere Theil mit ‘Proteftationen 
und unwürckfamen Neichsgerichklichen Erfennt- 
niſſen behelffen mußte. 

Es ift nicht zu bergen, daß die Gründe 
für die Lehenheren ftärcker zu.feyn feheinen, als 
die, fo wider fie feynd: Aber wie, wann an 
. Ebur» Pfalz und andere Chur⸗ und Büren 

we 
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welche von ihren Mitſtaͤnden Lehen fragen, von 
ihren Lehenherrn ebenfalls Schendienfte gefordert 
würden, follten fie fich wohl darzu bequemen? 

Sao dann moͤchte wohl zwifchen der Reichs⸗ 
und Landes; Defenfion ein Unterſchid Plaz greif⸗ 
en: 


Und wann für die Ritterſchafft, wo fie im 
Beſiz ift, fo gleich auf denfelben gefprochen wer⸗ 
den folle; fo ware Doch auch nicht unbillig, wann 
Die Lehenherrn ein gleiches verlangeten. 


* * * 


Dadurch, da bey dem Meichstag gefuchet 
wurde, es dahin zu bringen, daß auch ver 
Reichsſtaͤnde Vaſallen mit zu der Landesdefen⸗ 
fion coneurriren follten, tware, tie manchen 
Grafen , fo befonders auch der Reichsritter⸗ 
fchafft, eine ftarcke Salle gelegt: Weil aber die 
Stände hierinn felbft nicht einig waren, auch 
der Kayſer fich der Nitterfchafft annahme; fo 
wurde am Ende nichts aus Difer Sache, wel⸗ 
che auch manchen anderen Keichsftänden, fo 
von ihren Mitftänden Lehen tragen, zu grofz 
er Nachtheil hätte ausfchlagen Fünnen. ſ. 

7 Fa 2 
| $. 174. 

Vergleiche mit Reicheftänden. 
WPerſchidene (refp. wichtige,) Dergleiche 
zwiſchen Meichsfländen und der Meichgrifters 
ſchafft Famen unter diſem Kanfer theilg erft neus 
erlich zu Stand, theils wurden fie beftättiget , 
theils angefochten. | 
| 2 3 Bam⸗ 


% 
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Samberg vergliche fich mit dem Fraͤncki⸗ 
ſchen Ritterort Gebuͤrg. S. 232. 

Fulda hatte ſich ſchon unter der vorigen 
Kayſerl. Regierungl mit der Buchiſchen Ritter⸗ 
ſchafft verglichen: Unter der jezigen wurde der 
Vergleich beſtaͤttigtct; . 2. Fulda wollte 
zwar nachhero ſich nicht mehr daran binden: 
Das Cammergericht aber fprache für den Ver: 

: I.76. Der Kanfer Fame der Buche 


‚gleich: 
fchen Mitterfchafft auch auf andere Weiſe zu 
ſtatten. I: 66. | | 


| 5. 175. 
Affociationen mit Reicheftanden. 
Was zroifchen einigen Crapfen und der 
Reichsritterſchafft in Affociationsfachen paßie⸗ 


ret iſt, davon habe ich ſchon geredet. 


Als mehrere Reichsſtaͤnde ſich gegen Chur⸗ 
Pfalz in denen Wildfangs⸗Leibeigenſchaffts⸗ 
Zoll⸗Geleits⸗ und anderen Streitigkeiten aſſo⸗ 
ciirten, machte auch die Reichsritterſchafft ges 
meinfchafftliche Sache mit ihnen. . 20. 

Anno 1681. und hernach unirte fich Die 
Mittelrheiniſche Neichsritterfchafft mit ver: 
fehidenen Oberrheinifchen und Weſterwaͤldi⸗ 


fchen Reichsſtaͤnden; Z- 59. 67. 


So auch in dem Anno 1688. ausgebroches 
nen Krieg. zb. und A. 203. 270. 216.220. 

Anno 1703. aflocürte fich die Mittelrhei⸗ 
nifebe - Meichsritterfchafft mit Chur⸗Maynz. 


. fo. 
So offt aber von der Reichsritterſchafft der: 


© gleichen vorgenommen wurde, geſchahe es 
Ä- en 
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entweder auf vorherige Anfrage und mit Ge⸗ 
nehmigung des Kanferlichen Hofes, oder Doc) 
mit Vorbehalt feiner Natification. 

Als hingegen der Kanfer Selbft An. 1674. 
auf eine Affociation zwiſchen dem Schwäbis 
ſchen Crays, Denen O©efterreichifchen Vor⸗ 
landen und der Reichsritterſchafft antruge, woll⸗ 
te es nicht damit fort. I. gr. | 

9. 176. | 
Steuer - Precurtionen durch R. Stande. " 

Etwas beſonderes ware, wann der Kayſer 
einem Reichsſtand Commißion auftrug, die in 
Bezahlung. der. Ritterſteuern morofe Mitglider 
Der Keichsritterfchafft zu Bezahlung derfelbigen 
executive anzuhalten: f. /. 3. add. 9.70. 

Der Fall kame aber nicht offt vor; es wür 
den auch wenige Reichsftände diefelbe uͤbernom⸗ 
men haben. 

Der Kayſer befohle zwar zuweilen auch über; 
— — daß alle Reichsſtaͤnde, auf der Ritter⸗ 

chafft Anſuchen, derſelben in dergleichen Faͤllen, 
in des Kayſers Namen, die huͤlffliche Haͤnde 
bieten follten: ( . 26. 55- g, sch habe aber 
fo menig gefunden, daß die Nitterfchafft darum 
angefucht 2 als Daß es etwas gefrüchtet habe. 


$. 177. 
nfinuationen an ©efterreich, 

In denen aug der Neichshofcanglen ergan⸗ 
genen Reſolutionen verbindet ſich der Kanfer 
auch als Erzherzog zu Oefterreich, (f. 83. 
und von Der Reichshofcanzley ergienge ein Side 
— 2) S4 nua⸗ 
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nuatum von deme, was der Kayſer, als Kay⸗ 
ſer, der Ritterſchafft bewilliget hatte, an die 
Oecſterreichiſche Hofcanzley: A. 99.) 

Es iſt aber bekannt, daß Oeſterreich ber: 
gleichen in anderen Faͤllen nicht erkennen will: 
Ob mun Oeſterreich hierinn darum eine Aus; 
nahm geftatte, teil man zu der Deputation, 
darinn Dife Sachen reſolvirt worden feynd, 
auch Mitglidere derer Defterreichifchen Stellen 
Yezogen hat? laſſe ich dahin geftellet fepn. 

198% 

- Grafen und Reichsritterfchaffe. 

Die Neichscrafen waren, (wenigſtens zum 
Theil,) in Geremonielfachen mit der Reichsrit— 
terſchafft nicht wohl zufriden, und faßten deß— 
wegen Schluͤſſe ab; (ſ. J. 207. z22. 735.) 

| ee deren Wuͤrckung ich aber nichts zu fagen 
weiß. 


$. 179. 
Aayf. Befehle an die Reichsggerichte wer 
* gen der Ritterſchafftlichen Priv 
vilegien, ꝛc. 


‚. Don denen in Anfehung der Neichsritter: 
ſchafft an die Neichsgerichte ergangenen Befeh⸗ 
len habe ich fehon geredet: | Ä 
Der Reichshofrath unterwarff fich felbigen 
(wie nicht anderft zu vermuthen ſtunde,) fchlech: 
terdings: fe . 133 | | 
Das Cammergericht' hingegen bliebe, (wie 
billig,) bey deme, mas in. vergleichen Faͤllen 
a beobachtet wird, wann Reichsſtaͤnde I ers 
— ie —— | altene 
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Baltene Privilegien infinuiren laſſen. A. 123 
129: 1 33- | 
Hingegen legte der Fraͤnckiſche Crays bey 
beeden Meichsgerichten eine formliche Protefta 
tion dagegegen ein; I. 149. 
Und der Schwäbilche thate wenigſtens bey 
dem Reichshofrath ein gleiches. f. 110, 
Er $ 180, 

Cammergerichte  Prafidenten. 
Als der Kayſer verfchidene mahle Mitglide- 
re der Neichsritterfehafft zu Präfidenten am 
Cammergericht prafentirte; feste fich zwar det 


Keichsgrafenftand, (meines Erachtens, mit 


Secht,) dagegen, fuchte auch bey fich ereigne⸗ 


ten Dacaturfällen dißfalls vorzubiegen; konnte 


aber dennoch mit feinem Geſuch nicht Durchdrin: 
gen. ſ. A. 29. 46. 129. 
GG 181, 
Schwabiſches Landgericht. 
Yon denen Befchwerden der Schwabis 


ſchen Meichsritterfchafft wider das Kapferliche 


gandgericht in Schwaben fehe man /. 24. 

$. 182. | 

Ritterſchafftliche Rechte in Militar⸗ 
fachen. | 


Daß die Neichsritterfchafft befugt ſeye, fo 
wohl regulaire Mannfchafft auf > als auch eis 
nen Sandausfchuß von ihren Unterthanen anzu⸗ 
ftellen, haben der Kayfer und Die Crayſe bey 
vilen Gelegenheiten erkannt, dergleichen Selber 
an 
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an fie. begehrt, Die Nitterfchafft auch zuweilen 
wuͤrcklich dergleichen — ſ. . 12. 3% 
35: 36. 38. d2. 97. 104 * 
$. 183. 
Exemtionen von der Reicheritters 
| ſchafft. | 
Um einen Grafen von Sinzendorff jur 
Reichs⸗- und Eraysitandfchafft zu qualificiren, 
wurde ein zur Neichsritterfchafft contribuables 
—J von derſelbigen eximirt. . szb. add. 
—— 
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